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V or w ort  d er  Her a us g e b er

E dit ori al

Hei mat  u n d  A u r uc h  –  diese  b ei de n 

K o nze pte  k ö n ne n als  Kl a m mer  g ese he n 

wer de n,  die  die  B eitr ä g e  dieser  A us g a b e 

des I nterc ult ure J o ur nal  ver bi n det.  Das 

se ma ntisc he  Pr o fil  des  B e gri ffs  Hei mat 

ist ä u ßerst  k o m ple x  u n d reic ht  v o n 

n ostal gisc h- nai ve n  Ver kl är u n g e n ei ner 

ver mei ntlic h  heile n  Welt  bis z u  K o n fli k-

te n i m  K o nte xt  der  Mi gr ati o ns g esell-

sc ha , a n ha n d  derer  S el bst verstä n d nisse 

u n d I de ntitäts k o nstr u kti o ne n sic ht b ar 

bz w.  ne u  ver ha n delt  wer de n,  wie z. B.  die 

ö ffe ntlic he  D e b atte  u m  die  Er weiter u n g 

der  B e zeic h n u n g  des  B u n des mi nisteri-

u ms  des I n ner n  u m  de n  B e gri ff  Hei mat 

u nter  H orst  S e e h ofer  2 0 1 8 zei gte.  A us 

i nter k ult ureller  Pers p e kti ve  k ö n ne n  die-

se  A us ha n dl u n gs pr ozesse als  we c hsel-

seiti g e  B e zie h u n g e n  versta n de n  wer de n, 

die sic h  d y na misc h j e glic her  F or m  v o n 

Esse nti alisier u n g e ntzie he n.  D er arti g e 

Ne u- B esti m m u n g e n  v o n  Z u g e h öri g keit 

u n d  B e zie h u n gs d y na mi ke n si n d e n g 

mit  Erf a hr u n g e n  des  A u r uc hs  u n d 

des  A u re c he ns  ver k n ü p .  Mi gr ati o ns-

erf a hr u n g e n  k ö n ne n als  Br uc h  mit  der 

g e w o h nte n  Hei mat erle bt  wer de n; i n-

ter k ult urelle I nter a kti o n  u n d  Di versität 

k ö n ne n z u m  A u re c he n  verfesti gter 

Str u kt ure n f ü hre n  u n d s o a uc h  R a u m 

f ür  Ne u- Ver ort u n g e n,  Kre ati vität  u n d 

I n n o vati o n sc ha ffe n.

D er erste  B eitr a g  v o n  K ar oli ne  Pietr zi k 

u nters uc ht  K o nze pti o ne n  v o n  Hei mat 

b ei  g e fl üc htete n  Me nsc he n als  d y na-

misc h-re zi pr o ke n  Pr ozess i nter k ult urel-

ler  A us ha n dl u n g e n.  Die  Ver a nt w ort u n g 

f ür „ d oi n g  Hei mat“ lie gt s o mit  nic ht 

allei n  b ei  de n  ne u  A n g e k o m me ne n, 

s o n der n  b etri  alle  Me nsc he n.

Welc he  kre ati ve n  P ote nzi ale i m  S p a n-

n u n gsfel d z wisc he n  Hei mat  u n d  A uf-

br uc h lie g e n  k ö n ne n, zei g e n  C o nsta nze 

R ues g a  R at h  u n d  C hrist o p h  Bar me yer 

i n i hre m  Arti kel z u I nterc ult ur al  E ntre-

pre ne urs hi p .  A m  B eis piel  der  Bi o N Te c h-

Gr ü n der:i n ne n  Uğ ur  Ş a hi n  u n d  Özle m 

Türe ci  wi d me n sie sic h a us  Sic ht  der 

k o nstr u kti ve n i nter k ult urelle n  Ma na g e-

me ntf orsc h u n g  der  Fr a g e,  wie  K ult ur 

u n d i nter k ult urelle I nter a kti o ne n als  R es-

s o urc e n i m  K o nte xt  der  U nter ne h me ns-

gr ü n d u n g  wir ks a m  wer de n  k ö n ne n.

I m  F o k us  der  St u die  v o n  Fr a nc esc a  K o ni-

usc h  u n d i hre n  K o- A ut or:i n ne n ste he n 

die  B e zie h u n g e n z wisc he n i nter nati o-

nale n  St u diere n de n  u n d  Me nsc he n i m 

Gastl a n d.  A uf  Basis ei ner e m pirisc he n 

Er he b u n g  u nter  G ötti n g er  Er as m us +-

St u diere n de n ar b eite n sie  her a us,  wel-

c he  Ei n fl uss vari a ble n  de n  A u a u  v o n 

i nter k ult urelle n  B e zie h u n g e n i n  diese m 

K o nte xt  b e ei n fl usse n  u n d leite n  d ar a us 

Ma ß na h me n z ur  F ör der u n g  des  A us-

ta usc hs a b.

I m  R e ze nsi o nsteil  wer de n ei ne  R ei he 

i nteress a nter  Ne uersc hei n u n g e n  v o n 

Wer ke n a us  de m  Fac h g e biet i nter k ult u-

relle  K o m m u ni k ati o n  v or g estellt.

Diese  3 7.  A us g a b e  des I nterc ult ure J o ur-

nals ist  u nter tr a uri g e n  B e di n g u n g e n 

ferti g  g estellt  w or de n:  Es s ollte  d as letzte 

v o n J ür g e n  B olte n  her a us g e g e b e ne  He  

wer de n, e he er i n  de n  wisse nsc ha lic he n 

B eir at  we c hsel n  w ollte.  L ei der  k o n nte 

er  diese  A uf g a b e  nic ht  me hr z u  E n de 

f ü hre n, e he er i m  Mär z  2 0 2 3  nac h  k ur-

zer sc h werer  Kr a n k heit  verstar b.  Das 

I nterc ult ure J o ur nal  b etr a uert  de n  viel 
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z u fr ü he n  To d sei nes  Gr ü n ders  u n d 

Her a us g e b ers,  der  d as  Fac h g e biet i nter-

k ult urelle  K o m m u ni k ati o n a n  de utsc he n 

H o c hsc h ule n seit  de n  1 9 9 0er Ja hre n 

ma ß g e blic h  g e pr ä gt  u n d i h m  mit  dieser 

Z eitsc hri  ei n  F or u m f ür  de n  wisse n-

sc ha lic he n  Di al o g  g e g e b e n  hat. J ür g e n 

B olte n  hi nterl ässt ei ne  gr o ße  L üc ke i m 

Te a m  des I nterc ult ure J o ur nals  – als 

I m p uls g e b er  u n d  kre ati ver  F orsc her,  v or 

alle m a b er als  Me nsc h. I m erste n  B eitr a g 

der  v orlie g e n de n  A us g a b e  w ür di g e n  wir 

i h n  mit ei ne m  Nac hr uf.

Ei ne  A us g a b e fr ü her als  urs pr ü n glic h 

g e pl a nt  hat  mit  diese m  He   D o mi nic 

B usc h  die  Her a us g a b e  des J o ur nals  b e-

gleitet.  Die  Her a us g e b er  b e d a n ke n sic h 

b ei  de n  A ut or:i n ne n  u n d  R e vie wer n 

dieser  A us g a b e  u n d fre ue n sic h a uf z a hl-

reic he  weitere  B eitr ä g e f ür  k ü n i g e  A us-

g a b e n  des I nterc ult ure J o ur nals.

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )



9

C hrist o p h  Vatt er

Pr of ess or f ür i nt er k ult urell e 
Wirts c h afts k o m m u ni k ati o n  mit 
S c h wer p u n kt  K ult urt h e ori e  u n d 
K o m m u ni k ati o nsf ors c h u n g  a n 
d er  Fri e dri c h- S c hill er- U ni versit ät 
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D o mi ni c  B us c h

Pr of ess or f ür i nt er k ult urell e 
K o m m u ni k ati o n  u n d  K o n fli kt-
f ors c h u n g  a n  d er  U ni versit ät  d er 
B u n d es we hr  M ü n c h e n.

Das I nterc ult ure J o ur nal tr a uert  u m 

sei ne n  Gr ü n der J ür g e n  B olte n,  der 

a m  2 3. 0 3. 2 0 2 3  nac h  k ur zer sc h werer 

Kr a n k heit  verstar b.  Mit  de m I nter-

c ult ure J o ur nal  hat J ür g e n  B olte n  der 

i nter k ult urelle n  F orsc h u n g i m  de utsc h-

s pr ac hi g e n  R a u m ei ne ze ntr ale  Pl att-

f or m z u m  wisse nsc ha lic he n  A usta usc h 

u n d z ur  K o ns oli dier u n g  des  Fac h g e biets 

i nter k ult urelle  K o m m u ni k ati o n  g esc haf-

fe n.  2 0 Ja hre l a n g  hat er s o, z us a m me n 

mit  Stef a nie  R at hj e als  Mit her a us g e-

b eri n,  de n  Dis k urs  ü b er i nter k ult urelle 

K o m m u ni k ati o n  mit g estaltet.  Dies  war 

j e d o c h  n ur ei ner  der z a hlreic he n I m p ul-

se,  mit  de ne n J ür g e n  B olte n  die i nter-

k ult urelle  F orsc h u n g,  L e hre  u n d  Pr a xis 

ma ß g e blic h  g e pr ä gt  u n d  v or a n g etrie b e n 

hat,  wie z. B.  de m  H o c hsc h ul ver b a n d f ür 

I nter k ult urelle  St u die n e. V. (I K S),  des-

se n  Vorsitze n der er seit  2 0 0 2  war,  o der 

de m  Verei n i nterc ult ure. de,  der  u. a. f ür 

Z erti fi k ats k urse f ür i nter k ult u-

relle  Tr ai ner:i n ne n,  Me di at or:i n ne n 

u n d  C o ac hes ste ht.

J ür g e n  B olte n st u dierte  G er ma nisti k, 

P hil os o p hie  u n d  Pä d a g o gi k a n  de n 

U ni versitäte n z u  K öl n  u n d  D üssel d orf, 

w o er  1 9 8 4  mit ei ner liter at ur wisse n-

sc ha lic he n  Ar b eit  ü b er  Frie dric h 

S c hiller  pr o m o vierte. I m  K o nte xt sei ner 

Ha bilitati o n ( 1 9 8 9)  wa n dte er sic h  d a n n 

s pr ac h wisse nsc ha lic he n  S c h wer p u n k-

te n z u,  v. a. i m  B ereic h  der i nter k ult u-

relle n  G er ma nisti k s o wie  D e utsc h als 

Fre m ds pr ac he. I n  de n f ol g e n de n Ja hre n 

tr u g er  ma ß g e blic h z ur  K o ns oli dier u n g 

des  n o c h j u n g e n  Fac hs  D e utsc h als 

Fre m ds pr ac he als a k a de misc he  Diszi-

pli n  b ei,  u. a. als  G esc hä sf ü hrer  des 

Ar b eits kreises  D e utsc h als  Fre m ds pr ac he 

b ei m  D A A D  u n d  d a n n als  Gr ü n d u n gs-

v orsitze n der  des  Fac h ver b a n ds  D e utsc h 

als  Fre m ds pr ac he e. V. ( Fa Da F)  1 9 8 9.  Als 

Mit b e gr ü n der  u n d  G esc hä sf ü hrer  des 

D üssel d orfer I nstit uts f ür I nter nati o nale 

K o m m u ni k ati o n (II K), ei ner  A us gr ü n-

d u n g  der  Hei nric h- Hei ne- U ni versität 

D üssel d orf,  b ef asste er sic h  b ereits fr ü h 

mit  der  wisse nsc ha lic he n  Weiter bil-

d u n g  u n d  Br üc ke nsc hl ä g e n i n  die  b er uf-

lic he  Pr a xis,  v. a. a uc h i m  Wirtsc ha s- 

u n d  Ma na g e me nt k o nte xt.

1 9 9 2  w ür de J ür g e n  B olte n a uf  die  Pr o-

fess ur „I nter k ult urelle  Wirtsc ha s k o m-

m u ni k ati o n“ a n  die  Frie dric h- S c hiller-

U ni versität Je na  b er ufe n  u n d  b e gr ü n dete 

d a mit  d as  Fac h g e biet i nter k ult urelle 

Wirtsc ha s k o m m u ni k ati o n (I W K),  d as 

er i n  de n Ja hre n  d a nac h erf ol greic h eta-

bliere n  u n d a us b a ue n  k o n nte, z u näc hst 

i n  de n  Wirtsc ha s wisse nsc ha e n  u n d 

d a n n a n  der  P hil os o p hisc he n  Fa k ultät. 

U nter sei ner  Ver a nt w ort u n g  w ur de Je na 

s o z u ei ne m  Z e ntr u m  der i nter k ult urel-

le n  L e hre  u n d  F orsc h u n g i m  de utsc h-

s pr ac hi g e n  R a u m  mit i nter nati o na-

ler  A usstr a hl u n g.  Ü b er  me hr als z wei 

Ja hr ze h nte  hi n we g  ware n  die  v o n i h m 

g e gr ü n dete n  u n d  g eleitete n „I nter k ul-

t urelle n  S o m mer a k a de mie n“ a n  der 

U ni versität Je na ei n ze ntr aler  Tre ff p u n kt 

i nter k ult ureller  F orsc her:i n ne n  u n d 

Pr a kti ker:i n ne n.  Als  u ner m ü dlic her 

Netz wer ker tr u g er  wese ntlic h  d a z u  b ei, 

d ass  L e hre n de  u n d  F orsc he n de i m  B e-

reic h i nter k ult urelle  K o m m u ni k ati o n 

a n  H o c hsc h ule n  u n d  U ni versitäte n  mit 

de m  H o c hsc h ul ver b a n d f ür i nter k ult u-

N a c hr uf  a uf 
Pr of.  Dr. J ür g e n  B olt e n
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rell e  St u die n (I K S) ei ne  Pl attf or m f ür 

de n f ac hlic he n  A usta usc h f a n de n  u n d 

pr o d u kti v a n  der  Weitere nt wic kl u n g  des 

Fac h g e biets ar b eitete n.  Ei n  b es o n deres 

A nlie g e n  war i h m sc h o n se hr fr ü h,  die 

M ö glic h keite n  der  Di gitalisier u n g  d af ür 

z u  n utze n.  Mit  de m „i nter k ult urelle n 

P ortal“ s o wie  der  o nli ne- L er n pl attf or m 

„I nterc ult ur al  Ca m p us“,  dere n  Wei-

tere nt wic kl u n g z u m „ Gl o c al  Ca m p us“ 

i nter nati o nale  H o c hsc h ul k o o p er ati o ne n 

z u m i nter k ult urelle n  L er ne n er m ö glic ht 

u n d  die  2 0 1 1  v o m  Sti er ver b a n d f ür  die 

D e utsc he  Wisse nsc ha  f ür „ E x zelle nz i n 

der  L e hre“  u n d  2 0 1 4  mit  de m  de utsc he n 

E- L e ar ni n g- Preis „e urel a“ a us g e zeic h net 

w ur de,  g e h örte J ür g e n  B olte n z u  de n 

Vorreiter n  des  E- L e ar ni n g a n  de utsc he n 

H o c hsc h ule n.

I n sei ner  F orsc h u n g  hat J ür g e n  B olte n 

z u ei ner  gr o ße n  Vielf alt a n  e me n 

u n d  Fr a g estell u n g e n  wert v olle  B eitr ä g e 

g eleistet,  w o b ei  B e gr ü n d u n g e n  u n d 

F u n dier u n g e n  des  P hä n o me ns  der I nter-

k ult ur alität  d urc h we g i m  Z e ntr u m sei nes 

I nteresses sta n de n.  Das  e me nfel d 

i nter k ult ureller  K o m m u ni k ati o n ist z wi-

sc he nzeitlic h seit  me hrere n Ja hr ze h nte n 

v o n z a hlreic he n  Diszi pli ne n als rele va nt 

u n d a uc h  presti g etr äc hti g  wa hr g e n o m-

me n  w or de n,  was  de m  Fac h g e biet ei ner-

seits ei ne  g estei g erte  A uf mer ks a m keit 

ei n g e br ac ht  hat, a n dererseits j e d o c h 

a uc h  die  G ef a hr  mit sic h  bri n gt,  d ass 

der  urs pr ü n glic he  G e g e nsta n ds b ereic h 

i nter k ult ureller  K o m m u ni k ati o n  mit 

sei ne n  A nlie g e n  u n d  Orie ntier u n g e n i n 

b este he n de  M o delle  u n d  Par a di g me n 

i nte griert, ei n g e he gt  u n d i nstr u me n-

talisiert  wir d. I n  de n  Z wisc he nr ä u me n 

z wisc he n  Str u kt ur-  u n d  Ha n dl u n gs p ar a-

di g ma, z wisc he n esse nti alistisc he n  u n d 

k o nstr u kti vistisc he n  K ult ur verstä n d-

nisse n s o wie z wisc he n ei ne m  F o k us a uf 

K ult ur  vs. ei ne m  F o k us a uf  Mac ht kriti k 

hat J ür g e n  B olte n ei ne ei nzi g  m ö glic he 

u n d  wic hti g e  R olle f ür ei n  Fac h g e biet 

i nter k ult ureller  K o m m u ni k ati o n  d ari n 

g ese he n, i m mer z wisc he n  diese n  Orie n-

tier u n g e n  u n d  Par a di g me n z u  ver mit-

tel n,  nie a b er sic h  mit i h ne n  g e mei n z u 

mac he n.  K ult ur  u n d I nter k ult ur alität 

hat J ür g e n  B olte n  de m g e g e n ü b er als 

et was  k o nzi piert  u n d  p ositi o niert,  was 

sic h  g er a de  d urc h sei ne  fi nale  Nic ht- Er-

f ass b ar keit, sei ne c har a kteristisc he  U n-

kl ar heit  u n d  d urc h  die  Nic ht- E xiste nz 

kl arer  Gre nze n  u n d  B esti m m b ar keite n 

a uszeic h net  –  u n d  d a mit ei ner  Erf ass-

b ar keit  u n d  Erf orsc h b ar keit  d urc h  kl as-

sisc he  wisse nsc ha lic he  Par a di g me n a uf 

der  S uc he  nac h  G e na ui g keit  u n d  Pr ä-

zisi o n  g er a de we gs z u wi derl ä u . J ür g e n 

B olte n  hat  d as  Fac h g e biet i nter k ult urel-

ler  K o m m u ni k ati o n e nts pre c he n d als 

ei n  Ar b eitsfel d eta bliert, i n  de m  g e na u 

s olc he  b esc hrei b e n de n  M o delle  u n d 

F orsc h u n gs met h o de n e nt wic kelt  wer-

de n s olle n,  die  diese  C har a kteristi k a  der 

U n kl ar heit  u n d  der  Nic ht- Erf ass b ar keit 

her v or he b e n,  b esc hrei b e n  u n d  v or alle m 

a ufre c hter halte n.  M o delle  wie  die  der 

f u z zy c ult ures,  der  R el ati o nalität,  der 

R e zi pr ozität s o wie ei ner str u kt ur pr o-

zess uale n  Pers p e kti ve ste he n  b e k a n nt 

u n d si n n bil dlic h f ür  diese  Orie ntier u n g 

u n d  dieses  A nsi n ne n.  Die  B et o n u n g  v o n 

U n b esti m mt heit  u n d  U ne n dlic h keit 

ma g sic h i n ei ne m  p ost m o der ne n  D e n-

ke n  hei misc h f ü hle n,  de m sic h J ür g e n 

B olte ns  Ver weis a uf  d as  g esellsc ha lic he 

C ha n giere n z wisc he n  B e c ks erster  u n d 

z weiter  M o der ne a b er  nic ht a nsc hlie ßt, 

s o n der n  die  Ver mittlerr olle  weiter hi n 

o ffe n hält.

Das I nterc ult ure J o ur nal ze u gt  v o n J ür-

g e n  B olte ns Ja hr ze h nte n  des  D e n ke ns 

u n d  F orsc he ns  u n d eri n nert  d a n k b ar a n 

i h n  mit sei ne n ei g e ne n  B eitr ä g e n,  die 

er  – j e nseits  der re g el mä ßi g e n  u n d  k o m-

me ntiere n de n  E dit ori als  –  hi nterl asse n 

hat  u n d  die  wir i m  A nsc hl uss a n  diese n 

Te xt  n o c h mals  g es a m melt a uf g ef ü hrt 

ha b e n.

A uc h  nac h sei ner  Ver a bsc hie d u n g i n  de n 

R u hesta n d  2 0 2 1    wir kte  J ür g e n   B olte n 

als   S e ni or pr ofess or    mit  ei ner    Viel z a hl 

v o n  Pr oj e kte n  a kti v    weiter.    Ne b e n  der 

Weitere nt wic kl u n g  v o n  i n n o vati ve n  i n-

ter a kti ve n    O nli ne- F or mate n  z u m  i nter-

k ult urelle n  L er ne n,   wie  virt uelle n  Esc a-

p e- R o o ms  u n d  Pl a ns piele n, g e h örte n  die 

G e wi n n u n g  u n d  I nte gr ati o n i nter nati o-

naler  Fac h kr ä e  u n d  die  i nter k ult urelle 

Ö ff n u n g  v o n    Or g a nis ati o ne n,   Stä dte n 
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u n d  R e gi o ne n  z u sei ne n  ze ntr ale n  A nlie-

g e n.

J ür g e n  B olte n  u n d sei n  Wer k si n d f ür  die 

E nt wic kl u n g  der i nter k ult urelle n  F or-

sc h u n g  u n d  L e hre i m  de utsc hs pr ac hi g e n 

R a u m  we g weise n d.  A b er a uc h als  b e g na-

deter  Di d a kti ker, i n n o vati ver  D e n ker 

u n d  Me nsc h,  der stets ei n  o ffe nes  O hr 

hatte  u n d alle n stets  mit  gr o ßer  Wert-

sc hätz u n g  b e g e g nete, i ns pirierte er sei ne 

St u diere n de n,  D o kt or a n d:i n ne n  u n d 

K olle g:i n ne n.  Das I nterc ult ure J o ur nal 

u n d  der  H o c hsc h ul ver b a n d f ür I nter k ul-

t urelle  St u die n (I K S) si n d J ür g e n  B olte n 

z u  gr o ßer  Da n k b ar keit  ver p flic htet.  Wir 

wer de n i h m ei n e hre n des  A n de n ke n  b e-

wa hre n.

Die  Her a us g e b er

P u bli k ati o n e n i m 
I nt er c ult ur e J o ur n al

B olte n, J ür g e n ( 2 0 0 2 a): I nter Act.  Das 
K o nze pt ei nes i nter k ult urelle n  B usi ness 
Tr ai ni n gs.  I nterc ult ure Jo ur n al:  O nli ne 
Zeitsc hri  f ür i nter k ult urelle  St u die n  1 

( 1). htt ps: / /zs.t h ul b. u ni-j e na. de /re c ei ve /

j p ortal _j p article _ 0 1 3 0 2 3 7 8 

— — — ( 2 0 0 2 b):  Das  K o m m u ni k ati o ns-
Par a di g ma i m i nter nati o nale n  M & A-
Pr ozess.  D ue  Dili g e nc es  u n d  P ost-
Mer g er- Ma na g e me nt i m  Z eic he n  der 
„ Z weite n  M o der ne”. I nterc ult ure Jo ur n al: 
O nli ne  Zeitsc hri  f ür i nter k ult urelle  St u-

die n   1 ( 2). htt ps: / /zs.t h ul b. u ni-j e na. de /

re c ei ve /j p ortal _j p article _ 0 1 3 1 5 3 6 2

— — — ( 2 0 0 3):  P hase n  des i nter k ul-
t urelle n  C o ac hi n gs.  Erf a hr u n g e n a us 
der  Pr a xis.  I nterc ult ure Jo ur n al:  O nli ne 
Zeitsc hri  f ür i nter k ult urelle  St u die n  2 

( 3). htt ps: / /zs.t h ul b. u ni-j e na. de /re c ei ve /

j p ortal _j p article _ 0 1 3 0 2 3 8 2

— — — ( 2 0 0 4): I nter k ult urelle  Pers o-
nale nt wic kl u n g i m  Z eic he n  der  Gl o-
b alisier u n g.  Par a di g me n wa n del  o der 
Par a di g me n k orre kt ur ?  I nterc ult ure 
Jo ur n al:  O nli ne  Zeitsc hri  f ür i nter k ul-

t urelle  St u die n  3 ( 8). htt ps: / /zs.t h ul b.

u ni-j e na. de /re c ei ve /j p ortal _j p arti-

cle _ 0 1 3 0 2 3 9 8 

— — — ( 2 0 0 5): I nter k ult urelle 
( Wirtsc ha s-) K o m m u ni k ati o n:  Fac h 
o der  G e g e nsta n ds b ereic h?  Wisse n-
sc ha s hist orisc he  E nt wic kl u n g e n  u n d 
st u die n or g a nis at orisc he  Pers p e kti ve n. 
I nterc ult ure Jo ur n al:  O nli ne  Zeitsc hri  
f ür i nter k ult urelle  St u die n  4 ( 1 1). 

htt ps: / /zs.t h ul b. u ni-j e na. de /re c ei ve /

j p ortal _j p article _ 0 1 3 0 2 4 0 4

— — — ( 2 0 0 7): I nter k ult urelle  St u di-
e na n g e b ote  v or  de m  Hi nter gr u n d  der 
Ei nf ü hr u n g  v o n  Bac hel or-  u n d  Master-
Pr o gr a m me n.  I nterc ult ure Jo ur n al:  O n-
li ne  Zeitsc hri  f ür i nter k ult urelle  St u die n

6 ( 3):  4 7 – 6 4.  htt ps: / /zs.t h ul b. u ni-j e na.

de /re c ei ve /j p ortal _j p article _ 0 1 2 9 8 1 4 7

— — — ( 2 0 1 1)  Di versit y  Ma na g e me nt 
als i nter k ult urelle  Pr ozess m o der ati o n.  I n-
terc ult ure Jo ur n al:  O nli ne  Zeitsc hri  f ür 
i nter k ult urelle  St u die n  1 0 ( 1 3):  2 5 – 3 8. 

htt ps: / /zs.t h ul b. u ni-j e na. de /re c ei ve /

j p ortal _j p article _ 0 1 2 8 5 5 9 3

— — — ( 2 0 1 6): I nter k ult urelle  Tr ai ni n gs 
ne u  de n ke n.  I nterc ult ure Jo ur n al:  O nli ne 
Zeitsc hri  f ür i nter k ult urelle  St u die n  1 5 

( 2 6):  7 5 – 9 2. htt ps: / /zs.t h ul b. u ni-j e na.

de /re c ei ve /j p ortal _j p article _ 0 1 2 7 8 5 1 6
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H ei m at  als 
i nt er k ult ur ell e  Pr a xis

H o me  as i nterc ult ur al  pr actice

A bstr act ( De utsc h)

Wie ist  Hei m at  u nter  Ei n be zie h u ng  o n  Migr ati o ns-  u n d  Fl uc ht dy n a mi ke n s o wie 

a n derer  disr u pti ver  Ver ä n der u nge n  z u  de n ke n?  Diese  Fr age  wir d  a n h a n d  o n  n arr ati ve n 

I nter vie ws  mit ge fl üc htete n  Me nsc he n  u n d  mit hilfe  o n  Weitere nt wic kl u nge n  der  K ul-

t ur a ns ät ze  o n  Vol ker  Hi n ne n k a m p  u n d  Mic h ael  Ag ar  betr ac htet.  Der i nter k ult urelle 

A ns at z  wir d  a ufgegri ffe n,  u m i h n  a uf  Hei m at ko n ze pte  o n ge fl üc htete n  Me nsc he n i n 

De utsc hl a n d  z u  ü bertr age n  u n d  d ar a us  d as  Ko n ze pt  des  Ü berg a ngs „ o n  h a vi ng  Hei m at 

z u  d oi ng  Hei m at“  z u e nt werfe n.  D oi ng  Hei m at e nts pric ht  d a bei ei ne m  koll a b or ati ve n 

Pr o zess i nter k ult ureller I nter a kti o ne n,  der  alle  B ürger*i n ne n  betri .  Hei m at  wir d i n 

diese m  Beitr ag  als i nter k ult urelle  Pr a xis,  die erst  d urc h I nter a kti o ne n  u n d  A us h a n d-

l u ngs pr o zesse e ntste ht  u n d  bei  der  Re zi pr o zit ät s o wie  Be zie h u ngs a u a u  a ussc hl ag ge be n d 

si n d, ersc hl osse n.  Pers pe kti ve n  a uf  die  A usgest alt u ng  o n  Hei m at  kö n ne n sic h  d urc h  ne ue 

A us h a n dl u ngs pr o zesse  u n d  dere n  Re fle xi o n  versc hie be n,  wie es  a n h a n d  des gesellsc h a li-

c he n  Wa n dels  bei  G ast ar beiter*i n ne n  der  1 9 5 0er  u n d  1 9 6 0er J a hre  bis  z u  de n  a kt uelle n 

Z uge w a n derte n ( z u  de ne n  die I nter vie w p art ner  z ä hle n) ge zeigt  wir d. 

Sc hl üssel w örter:  Hei m at, I nter k ult ur alit ät,  Fl uc ht,  Ge fl üc htete,  Migr ati o n 

A bstr act ( E n glis h)

Ho w c a n  we t hi n k of  h o me i n ter ms of  migr ati o n, ref uge  dy n a mics,  a n d  disr u pti ve 

c h a nge?  is  q uesti o n is  a d dresse d  by  me a ns of  n arr ati ve i nter vie ws  wit h ref ugees  a n d  by 

f urt her  de vel o pi ng t he c ult ur al  a p pr o ac hes of  Vol ker  Hi n ne n k a m p  a n d  Mic h ael  Ag ar.  e 

i nterc ult ur al  a p pr o ac h is tr a nsferre d t o c o nce pts of ref ugees’  h o me i n  Ger m a ny  a n d  o m 

t his t o  desig n t he c o nce pt of  a tr a nsiti o n „ o m  h a vi ng  h o me t o  d oi ng  h o me“. ‘ D oi ng  h o me’ 

c orres p o n ds t o  a c oll a b or ati ve  pr ocess of i nterc ult ur al i nter acti o ns t h at  a ffects  all citi ze ns. 

I n t his  p a per,  h o me is  de vel o pe d  as  a n i nterc ult ur al  pr actice t h at e merges t hr o ug h i nter-

acti o ns  a n d  neg oti ati o n  pr ocesses  a n d i n  w hic h reci pr ocit y  a n d rel ati o ns hi p  b uil di ng  are 

cr uci al.  Ne w  neg oti ati o n  pr ocesses  a n d t heir re flecti o n c a n s hi   pers pecti ves o n t he s h a pi ng 

of  h o me,  as t he s oci al tr a nsfor m ati o n  o m g uest  w or kers of t he  1 9 5 0s  a n d  1 9 6 0s t o t o d ay’s 

i m migr a nts (t o  w hic h t he i nter vie wees  als o  bel o ng ) s h o ws.

Ke y w or ds:  Ho me, I nterc ult ure,  Ref uge,  Ref ugees,  Migr ati o n

K ar oli n e  Pi etr zi k

Dr.  p hil.,  hat i m  Fac h  K ult ur-
a nt hr o p ol o gie a n  der J o ha n nes-
G ute n b er g- U ni versität  Mai nz 
pr o m o viert.  F ür i hre e m pirisc he n 
Er he b u n g e n  w ur de sie  d urc h  de n 
D A A D  g ef ör dert.  S eit  Mai  2 0 1 6 
ar b eitet sie i m I nter k ult urelle n 
Bil d u n gs-  u n d  B e g e g n u n gsze nt-
r u m I B B O i n  Mai nz (f ü nf Ja hre 
als  L eit u n g; seit  A pril  2 0 2 1 als  k o-
or di niere n de  L e hr kr a   D e utsc h). 
Dar ü b er  hi na us ist sie  L e hr b e a uf-
tr a gte i m  Fac h b ereic h  S ozi ale 
Ar b eit a n  der  H o c hsc h ule  F O M 
i n  Fr a n kf urt / M. s o wie zerti fizier-
te  Bil d u n gs b er ateri n  u n d i nter k ul-
t urelle  Tr ai neri n.

E- Mail:  k ar oli n @ pietr zi k.c o m
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1.  Ei nl eit u n g 

„ A ber ic h  m usste  a uf je de n  Fall ei n  ne ues 

L a n d  fi n de n. J a,  u n d  z uf ällig eige ntlic h 

bi n ic h  hier.“

Diese  S c hil der u n g ei nes  g e fl üc htete n 

Ma n nes a us  der  Tür kei zei gt,  wie star k 

u nsere  Welt  u n d s o mit  die  L e b e ns-

u mstä n de  der  Me nsc he n  d urc h  U n b e-

sti m mt heit  g e pr ä gt si n d  u n d  ver de utlic ht 

e xe m pl arisc h  die  Sit uati o n  g e fl üc hteter 

Me nsc he n a uf  der  u n ver mei dlic he n  u n d 

u n g e wisse n  S uc he  nac h ei ne m  ne ue n 

L e b e nsr a u m.  A us g e he n d  d a v o n  greife 

ic h  die  Fr a g e a uf,  wie  Hei mat  u nter 

Ei n b e zie h u n g  v o n  Mi gr ati o ns-  u n d 

Fl uc ht d y na mi ke n s o wie a n derer  dis-

r u pti ver  Ver ä n der u n g z u  de n ke n ist. I m 

f ol g e n de n  B eitr a g  wi d me ic h  mic h  dieser 

Pr o ble mati k a m  B eis piel  der  g e fl üc htete n 

Me nsc he n i n  D e utsc hl a n d, i n de m ic h ei n 

m o biles  u n d a kti ves  Hei mat k o nstr u kt 

mit hilfe  v o n  Weitere nt wic kl u n g e n  der 

K ult ur a ns ätze  v o n  Vol ker  Hi n ne n k a m p 

u n d  Mic hael  A g ar  k o nstr uiere.  Vol ker 

Hi n ne n k a m p  grei   d as  Zitat „c ult ure 

is  n ot s o met hi n g  p e o ple  ha ve; it is s o-

met hi n g t hat  fills t he s p ac es  b et we e n 

t he m” ( A g ar  1 9 4 4: 2 3 6) a uf  u n d e nt wir  

d ar a us  de n  Pr ozess,  u m „v o n , ha vi n g 

c ult ure‘ z u , d oi n g c ult ure‘“ ( 2 0 2 1: 3 3 1) 

z u  g el a n g e n.  A uc h  weitere  A ut or*i n ne n 

f ol g e n  der h a vi ng- d oi ng-c ult ure - D e b atte 

( Na z ar kie wic z  2 0 1 6,  Stre et  1 9 9 3). Ic h 

greife  de n  v o n  Hi n ne n k a m p e nt w orfe-

ne n i nter k ult urelle n  A ns atz a uf,  u m i h n 

a uf  Hei mat k o nze pte  v o n  g e fl üc htete n 

Me nsc he n i n  D e utsc hl a n d z u  ü b er-

tr a g e n: „ Vo n h a vi ng   Hei mat z u d oi ng

Hei mat“.  Diese  B e gri ffe  b esc hrei b e n  de n 

Pr ozess  v o m  Z usta n d z u m  Vor g a n g  u n d 

e nt werfe n ei n a kti ves  u n d  m o biles  Hei-

mat verstä n d nis.  Hei mat  wir d  de m nac h 

als i nter k ult urelle  Pr a xis  versta n de n,  die 

erst  d urc h I nter a kti o ne n  u n d  A us ha n d-

l u n gs pr ozesse e ntste ht.  A g ars  A uss a g e „it 

is s o met hi n g t hat  fills t he s p ac es  b et we e n 

t he m“  k a n n s o,  ü b ertr a g e n a uf  Hei mat, 

als  A us ha n dl u n gs pr ozess z wisc he n  de n 

A kte ur*i n ne n  g e de utet  wer de n.  D e n n 

A g ar  vertritt ei n i nter a kti ves  R a u m ver-

stä n d nis,  b ei  de m  der  R a u m  mit  D e u-

t u n g e n  u n d  Pr a xe n  g ef üllt  wer de n s oll. 

A uc h  diese  Di me nsi o n  der allta gs pr a kti-

sc he n  A nei g n u n g  u n d  A usle g u n g  we n de 

ic h a uf  d as  Hei mat verstä n d nis  g e fl üc hte-

ter  Me nsc he n a n.

D es  Weitere n  b e zie he ic h  mic h a uf 

die  A usei na n dersetz u n g  ü b er  d as  Mit-

g e br ac hte  u n d  d as  Her v or g e br ac hte 

– „ br o u g ht al o n g  u n d  br o u g ht a b o ut“ 

– ( Hi n ne n k a m p  2 0 2 1: 3 4 2,  1 9 9 8: 7 1 ff.) 

u n d  ü b ertr a g e  diese a uf  die  A us g estal-

t u n g  v o n  Hei mat.  Als  Mit g e br ac htes 

de fi niere ic h  die  R ess o urc e n,  Erf a hr u n-

g e n  u n d  Vorstell u n g e n,  die  G e fl üc htete 

mit bri n g e n,  u n d als  Her v or g e br ac htes 

de n  A us ha n dl u n gs pr ozess z wisc he n  de m 

Mit g e br ac hte n,  de n  ne ue n  Erf a hr u n gs-

r ä u me n  u n d  de n erle bte n  Pr a kti ke n.  B ei 

de m  Ele me nt  des  Her v or g e br ac hte n 

m ö c hte ic h z u de m  ver de utlic he n,  d ass 

es sic h  u m ei ne n re zi pr o ke n  Pr ozess z wi-

sc he n  der  Me hr heits g esellsc ha   u n d  der 

z u g e wa n derte n  Mi n der heit  ha n delt. 

Darle g e n  wer de ic h  mei ne  A ns ätze a n-

ha n d  v o n I nter vie w p ass a g e n a us z wei 

narr ati ve n I nter vie ws  mit  g e fl üc htete n 

Me nsc he n: ei ne m  Ma n n a us  S yrie n,  hier 

g e na n nt  A.,  u n d ei ne m  p olitisc he n  G e-

fl üc htete n a us  der  Tür kei,  hier  g e na n nt 

B.  D er I nter vie w p art ner  A. ist  1 9 8 7 

i n  N or d ale p p o  g e b ore n.  Er  g e h ört  der 

Vol ks gr u p p e  der  Tur k me ne n a n.  A uf-

gr u n d  des  B ür g er krie g es i n  S yrie n ist  A. 

2 0 1 5  nac h  D e utsc hl a n d  g e k o m me n.  D er 

I nter vie w p art ner  B. ist  1 9 8 7 i n  A n k ar a 

g e b ore n.  A us  p olitisc he n  Gr ü n de n  m uss-

te er  nac h sei ner I n ha ier u n g  die  Tür kei 

verl asse n  u n d  k a m  2 0 1 9 i n  D e utsc hl a n d 

a n.  B ei  der  Fl uc ht  der  b ei de n  Mä n ner 

war  D e utsc hl a n d  nic ht i hr  u n mittel-

b ares  Ziell a n d. I m  Vor der gr u n d sta n d, 

d ass sie i hr  L a n d  verl asse n  m üsse n.  Die 

I nter vie ws  ha b e ic h a m  2 2. 0 1. 2 0 2 2 ( mit 

A.)  u n d  2 8. 0 1. 2 0 2 2 ( mit  B.) i n  Mai nz, 

de m a kt uelle n  Wo h n ort  der I nter vie w-

p art ner,  d urc h g ef ü hrt.  Die  met h o disc he 

Wa hl  der  narr ati ve n I nter vie ws  verf ol gt 

d as  Ziel ei ne n  detaillierte n  u n d tiefe n 

Ei n dr uc k  v o n  de n I nter vie w p art ner n 

z u er halte n  u n d i hre  Er z ä hl m uster i m 

K o nte xt i hrer  Er z ä hlsit uati o ne n z u a na-

l ysiere n.  Die  b ei de n I nter vie w p art ner 

w ur de n f ür  die  A nal yse a us g e wä hlt,  d a 

i hre  L e b e ns u mstä n de e xe m pl arisc h  die 
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Sit uati o n  g e fl üc hteter  Me nsc he n  d ar-

stelle n:  Die  Erf a hr u n g,  die sie teile n ist 

der  d urc h  die  Fl uc ht er z w u n g e ne  Hei-

mat verl ust s o wie  der  A nei g n u n gs pr ozess 

ei nes  ne ue n,  o   v o n  Z uf all  b esti m mte n, 

L e b e nsr a u mes  u n d  der  d a mit  ver b u n de-

ne  A us ha n dl u n gs pr ozess i n  B e z u g a uf  die 

A us g estalt u n g  v o n  Hei mat.  D er  B eitr a g 

b ele uc htet  diese n  A us ha n dl u n gs pr ozess 

a us  der  Pers p e kti ve  der  G e fl üc htete n. 

2.  V o n h a vi n g   Hei m at  z u d oi n g
Hei m at

Be gi n ne n  wer de ic h  mit ei ner  Alle g orie, 

die  A. e nt wir ,  u m ei ne n re zi pr o ke n 

A us ha n dl u n gs pr ozess a uf  der  Mi kr o-

e b e ne a uf z uzei g e n. 

„Je der  h at sei ne  K ult ur  u n d  we n n ei ne-, 

beis piels weise,  wir  ne n ne n  d as s o-,  wir 

si n d ei ne  Fa milie i n ei ne m  H a us  u n d  wir 

h a be n s o wies o ei ne  K ult ur  o n g a n ze m 

H a us.  We n n ei ne  G äste  ko m mt  o n ei-

ne m  a n dere n  H a us,  der  h at  a uc h sei ne 

H a us k ult ur,  als o i n-,  beis piels weise, er 

bri ngt  a uc h  w as  mit,  weil, er  h at j a  die 

3 0,  4 0 o der  die  1 0 J a hre,  die  2 0 J a hre s o 

geler nt, s o ge m ac ht, je de n  Tag, je de n  Tag, 

je de n  Tag.  Er  k a n n i n ei ne m  Tag sic h 

nic ht i ntegriere n i n  diese  ne ue  H a ussc h a , 

als o  des wege n er  bri ngt  w as  mit  u n d  die 

H a us-,  die i h n ge n o m me n  h at,  h at sei ne 

K ult ur  u n d  die  m üsse n  n ac h ei ner  Zeit-, 

i n ei ner ge wisse n  Zeit,  die  m uss sic h ir-

ge n d wie i ntegriere n.  Er  m uss  mi n deste ns 

8 0  Pr o ze nt  o n  de n  Geset ze n  o n  de m 

H a us,  als o  der  ne ue  Gesellsc h a   ne h me n, 

a ber  die  H a us  n ut zt  a uc h  mi n deste ns  2 0 

Pr o ze nt  o n i h m  ne h me n,  weil er  w ür de 

sic h  a uc h  hier f ü hle n-, sei n  ne ues  H a us ist, 

des wege n er  bri ngt  w as  mit  u n d  die ge be n 

i h m  w as,  a ber  die si n d-,  als o, sie  h a be n 

die  Me hrsc h a ,  des wege n er ist  ne u  u n d er 

ist  G ast.  Er  ni m mt  die  8 0  Pr o ze nt,  a ber 

er l asst sei ne n  Fi nger dr uc k  a uc h  dri n,  d as 

mit  2 0  Pr o ze nt.  D a her,  die  H a us  b a ut sic h 

ei ne  ne ue  K ult ur,  die  8 0  Pr o ze nt  o n  hier, 

die  2 0  Pr o ze nt  o n  hier,  die  b a ue n sic h 

z us a m me n,  mit ei ne m  ne ue n  1 0 0  Pr o ze nt 

ei ne  ne ue  K ult ur.  Die  ne ue  K ult ur ge h ört 

8 0  Pr o ze nt  o n  de m  alte n  H a us h alt  u n d 

2 0  Pr o ze nt ge h ört  die  ne ue  Pers o n,  h at 

mitge br ac ht,  d a her  kö n ne n  die  weiter s o 

mit  der  ne ue n  K ult ur  weiterle be n  u n d  w as 

Sc h ö nes e nt wic kel n  u n d  d as-,  die  bei de n 

si n d  z u ie de n.  A ber  we n n ei ner s agt,  ne, 

d u  ko m mst  z u  mir  u n d  ni m mst  d u  die 

1 0 0  Pr o ze nt  o n  mir,  d as l ä u   nic ht  bei 

i h m.  U n d er  m ac ht  Pr o ble me  hier,  weil, 

die l ä u  j a-,  die-,  we n n  die  1 0 0  Pr o ze nt 

o n  de m  H a us h alt  ne h me n s ollte o der 

m usste,  der  m ac ht irge n d wie-,  n ac h-, jet zt 

s agt erst, j a, ic h  br a uc he  die  D ac h,  weil 

Be weise,  die sc h üt ze n, ic h  ne h me  d as erst. 

Ni m mt  d as ei ne n  Mo n at,  z wei  Mo n ate, 

ei n J a hr,  z wei J a hre,  drei J a hre,  a ber ir-

ge n d wie s agt,  nei n,  d as ge ht  nic ht,  d a n n 

m ac ht er  Pr o ble m,  d a n n.  Die-,  we n n  die 

de n ei n  a n deres  S piel,  we n n er s agt, ic h 

h a be  die  1 0 0  Pr o ze nt,  die  Regel n  u n d sie 

h a be n  a uc h  1 0 0  Pr o ze nt,  a ber ic h  ko m me 

hier  u n d ic h  bi n ei n  Pers o n  u n d sie si n d 

ge mei ns a m  u n d sie  m üsse n i hre  Regel n  a n 

mic h  p asse n,  d a n n-,  d as l ä u   a uc h  nic ht, 

weil  die s age n, j a,  d as ist  u nser  H a us  u n d 

d u  bist  die  G äste  u n d  d u  m usst  u nsere 

ne h me n,  we n n  die irge n d wie s o  nic ht i nte-

griert  h a be n  u n d teilt  h alt  d as-,  a ufge b a ut 

h a be n, ei ne  ne ue  Regel,  ne ue  K ult ur o der 

s o,  d as f ä ngt  wie-, irge n d w a n n,  als o,  Streit 

k ä me.  D as  kö n ne n-,  kö n nt i hr  nie s o  wei-

ter ge mei ns a m e nt wic kel n.“ 

D er I nter vie w p art ner s pric ht  d a v o n, 

d ass j e der  Me nsc h sei ne ei g e ne  K ult ur 

hat.  Das  Ele me nt  des  h a vi ng c ult ure

wir d  hier z war a n g es pr o c he n, a b er es 

ist  nic ht  der  E n d z usta n d,  de n n  u m ei n 

I nter a giere n  m ö glic h z u  mac he n,  m uss 

hier a uc h  d as  Ele me nt  des  d oi ng  ei n g e -

br ac ht  wer de n.  Das  h a vi ng   k a n n a uf  d as 

Mit g e br ac hte,  d as  d oi ng  a uf  d as  u nter 

R e zi pr ozität  Her v or g e br ac hte  b e z o g e n 

wer de n.  B ei de  Ele me nte ste he n i n ei ner 

We c hsel wir k u n g z uei na n der, a us  der 

sic h  S y ner gie e ffe kte e nt wic kel n  k ö n ne n. 

B olte n ( 2 0 1 4) s pric ht  v o n  vier  R e zi pr o-

zitäts b e zie h u n g e n  – s ozi ale  R e zi pr ozität, 

S el bstre zi pr ozität, i ma gi nati ve  R e zi pr o-

zität  u n d  U m weltre zi pr ozität  –,  die i n 

ei ne m  we c hselseiti g e n  Z us a m me n ha n g 

ste he n.  Die ei nzel ne n  R e zi pr ozitäts-

d y na mi ke n e nt wic kel n sic h i m  K o nte xt 

des  A giere ns  der  A kte ur*i n ne n.  Ü b er-

tr a g e n a uf  die  Ha us g e mei nsc ha   k a n n 

s ozi ale  R e zi pr ozität  die  B e zie h u n gs p fle g e 
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z wisc he n  de n  Ha us b e w o h ner*i n ne n  u n d 

ei n r üc ksic ht v oller  U m g a n g  mitei na n der 

sei n,  S el bstre zi pr ozität  die  Wü nsc he  u n d 

die  S el bst ver wir klic h u n g  der ei nzel ne n 

B e w o h ner*i n ne n i n  der  Ha us g e mei n-

sc ha ,  U m weltre zi pr ozität  die  P fle g e 

u n d  N utz u n g  des  g es a mte n  Ha uses, i ma-

gi nati ve  R e zi pr ozität ei n  ver bi n de n des 

Ele me nt  der  Ha us b e w o h ner*i n ne n,  d as 

g e mei ns a me  Si n n k o nstr u kte  der  Ha us g e-

mei nsc ha   b e g ü nsti gt  wie  die  G estalt u n g 

der  Na me ns-  u n d  Kli n g elsc hil der  o der 

ei n  g e mei ns a mes  Garte n pr oj e kt.  A n-

ha n d  der  R e zi pr ozitäts d y na mi ke n  wir d 

die  Heter o g e nität  der  B e w o h ner*i n ne n 

de utlic h. 

D er I nter vie w p art ner  n utzt  die  Meta-

p her ei ner  Ha us g e mei nsc ha  ( Mi kr o-

p ers p e kti ve),  u m z u  ver de utlic he n,  wie 

ei n  Z us a m me nle b e n  u nter  Ei n b e z u g 

v o n  Ver ä n der u n gs d y na mi ke n  m ö glic h 

sei n  k a n n  o der e b e n  nic ht.  Die  Ha us-

g e mei nsc ha   wir d als  Netz wer k  k o n-

te xts p e zi fisc her  K o m m u ni k ati o ns-  u n d 

Ha n dl u n gsre g el n  d ar g estellt.  A uc h  der 

Gast i n sei ner  R olle als  ne uer  Ha us b e-

w o h ner  bri n gt sei ne  N or malitäts a n na h-

me n  u n d  Ha n dl u n gsr o uti ne n  mit.  We n n 

die a ns ässi g e  Ha us g e mei nsc ha   u n d 

der  ne ue  Ha us b e w o h ner a us  der  P hase 

des  h a vi ng   nic ht  her a us k o m me n, f ü hrt 

d as z u  K o n fli kte n  –  wie  A.  b esc hrei bt 

„ir g e n d wa n n, als o,  Streit  k ä me“.  Ei n 

g eli n g e n des  Mitei na n der  wir d  d urc h  d as 

Ver harre n i n  der  h a vi ng - P hase  nic ht er-

m ö glic ht.  Erst  we n n ei n  A us ha n dl u n gs-

pr ozess z wisc he n alle n  B e w o h ner*i n ne n 

a n g ere gt  wir d, er m ö glic ht  dies ei ne n 

B e zie h u n gs a u a u  u n d s o  k a n n ei ne 

ne ue s oli d arisc he  Ha us g e mei nsc ha  

e ntste he n.  Das  Mitei na n der  wir d  d urc h 

i nter k ult urelle  Pr a xis a nei g n u n g e n  her-

v or g e br ac ht.  Da b ei  m üsse n  die a ns ässi g e 

Ha us g e mei nsc ha   u n d  der  ne ue  B e w o h-

ner  de n  Pr ozess  v o n  h a vi ng  z u m d oi ng

v oll zie he n.  B ei  der  A uss a g e „ die  Ha us 

b a ut sic h ei ne  ne ue  K ult ur“  wir d  d as 

Pr ozess ha e  u n d  G estalterisc he  u nter 

Ei n b e z u g aller  B e w o h ner*i n ne n  de utlic h. 

Die  A kte ur*i n ne n  k ö n ne n a b er  nic ht 

z us a m me n  b a ue n,  we n n sie  nic ht  b ereit 

si n d, ei n  d y na misc hes  Verstä n d nis f ür  die 

ne ue  Wo h nsit uati o n z u e nt wic kel n  u n d 

de n  g e mei ns a me n  Wo h nr a u m  mit  ne u 

a us g e ha n delte n  D e ut u n g e n  u n d  Pr a xe n 

z u f ülle n.  D er  B e zie h u n gs a u a u z wi-

sc he n  de n  A kte ur*i n ne n s pielt  de m nac h 

ei ne tr a g e n de  R olle. 

We n n  A.  v o n  K ult ur s pric ht,  grei  er 

nic ht  de n  nati o nalsta atlic he n  As p e kt 

des  K ult urelle n a uf.  Das  wir d i m  L a ufe 

des I nter vie ws a n  der f ol g e n de n  Pass a g e 

de utlic her: „ K a n n  ma n j a  d as  nic ht s a-

g e n,  hier,  die  k o m me n  v o n ei ne m  L a n d 

o der ei ner  Sta dt  u n d  die  b ei de n  m üsse n 

gleic h sei n,  d as-,  gi bt s o was  nic ht.  D es-

we g e n,  we n n  die s a g e n, j a,  die  k o m me n 

v o n ei ne m  L a n d-,  d as  b e de utet  nic hts 

o der es  k a n n  nic ht sei n,  d ass  die  b ei de n 

gleic he  Di n g e i n i hre m  K o pf  ha b e n.“  A n 

dieser  A uss a g e  wir d  die  Heter o g e nität 

der  Me nsc he n a uc h i n ner hal b  nati o nal-

sta atlic her  Z us a m me n hä n g e a uf g e zei gt. 

I nter k ult urelle  A us ha n dl u n gs pr ozesse 

b e zie he n sic h  hier mit  nic ht a uf I nter a k-

ti o ne n z wisc he n  Me nsc he n a us  versc hie-

de ne n  K ult ure n, s o n der n a uf  pl ur ale 

L e b e nsf or me n s o wie  pl ur ale  D e n k-  u n d 

Ha n dl u n gs weise n  v o n  Me nsc he n  g e ne-

rell.  D e m nac h  b esc hrei bt  der I nter vie w-

p art ner  A kte ursfel der  mit s p e zi fisc he n 

R e g el n  des I nter a giere ns.  Er s pric ht  v o n 

der alltä glic he n  Pr a xis,  R e g el n a usz uf ü h-

re n,  die j e der  Me nsc h  ke n ne n g eler nt  u n d 

veri n nerlic ht  hat.  D urc h  die  B et o n u n g 

„j e de n  Ta g, j e de n  Ta g, j e de n  Ta g “  wer-

de n  die r o uti nierte n  Ha n dl u n gs-  u n d 

D e n k m uster  der  A kte ur*i n ne n  verstär kt. 

Hier  k a n n  d as  K o nze pt  der  Mer k mals-

z usc hrei b u n g  v o n  K ult ur alität  nac h 

S c h ütz  u n d  L uc k ma n n ( 1 9 9 1) z ur  Er kl ä-

r u n g  her a n g e z o g e n  wer de n:  R ele va nz, 

N or malität,  Pl a usi bilität  u n d  Ha n d-

l u n gsr o uti ne n stelle n  die  Mer k male  v o n 

K ult ur alität  d ar.  Dieses  Verstä n d nis  v o n 

K ult ur alität l ässt sic h a uf  versc hie de ne 

A kte ursfel der  ü b ertr a g e n.  D er I nter vie-

w p art ner  b esc hrei bt  dies i n ner hal b ei ner 

Ha us g e mei nsc ha , i n  der j e des  Ha us 

ei ne ei g e ne  K ult ur,  d. h. ei g e ne  R e g el n 

des  Z us a m me nle b e ns a uf weist.  Diese 

R e g el n  u nterlie g e n j e d o c h ei ner  D y na-

mi k,  we n n ei n  ne uer  B e w o h ner  d a z u-

k o m mt,  u n d z war f ür i h n sel bst ( nac h 

A uss a g e  v o n I nter vie w p art ner  A stär ker: 

„ 8 0  Pr oze nt“)  u n d  die altei n g esesse ne n 
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Be w o h ner*i n ne n  des  Ha uses ( we ni g er 

i nte nsi v: „ 2 0  Pr oze nt“). 

Mit  B olte n  g es pr o c he n,  ha n delt es sic h 

u m ei ne  f u z zy c ult ure ( 2 0 1 0),  b ei  der 

die  A kte ur*i n ne n  d urc h  u ntersc hie dlic h 

i nte nsi ve  R e zi pr ozitäts b e zie h u n g e n 

ei n g e b u n de n si n d.  D urc h  de n  ne ue n 

B e w o h ner i n  der  Ha us g e mei nsc ha  

e ntste ht ei ne  ne ue  D y na mi k,  die alle 

A n wese n de n  u ntersc hie dlic h star k  b e-

ei n fl usst.  Die  Sit uati o n er hält  d a d urc h 

ei ne n i nter k ult urelle n  As p e kt:  Die 

B e zie h u n g  der  A kte ur*i n ne n ( ne uer  B e-

w o h ner  vers us alte  B e w o h ner*i n ne n) ist 

nic ht  me hr  d urc h  K ult ur alität, s o n der n 

d urc h I nter k ult ur alität  b esti m mt,  d a 

sic h  die  A kte ursfel dstr u kt ure n ä n der n 

u n d  v o n  U n b esti m mt heit  g e pr ä gt si n d. 

I nter k ult ur alität ist i m  G e g e ns atz z ur 

K ult ur alität  d urc h  U n b esti m mt heit  u n d 

U nsic her heit  b esti m mt ( B olte n  2 0 2 0). 

I nter k ult ur alität stellt ei ne  Sit uati o n 

d ar, i n  der  g e mei ns a m  ne ue  R e g el n 

des  Z us a m me nle b e ns  de fi niert  wer de n 

m üsse n.  F ür  de n  Ne ua n k ö m mli n g  ha n-

delt es sic h  u m ei ne I nter a kti o n i n ei ner 

u n vertr a ute n  U m g e b u n g i n ei ne m sit u-

ati v  u n vertr a ute n  K o nte xt, f ür  die  Alt-

B e w o h ner*i n ne n  u m ei ne I nter a kti o n i n 

ei ner f ür sie z war  vertr a ute n  U m g e b u n g, 

a b er i n ei ne m sit uati v  u n vertr a ute n 

K o nte xt. I n  der  Alle g orie  des I nter vie w-

p art ners ist  der  ne ue  B e w o h ner stär ker 

v o n  der  Ver ä n der u n g  b etr o ffe n als  die 

ei n g esesse ne n  Ha us b e w o h ner*i n ne n, 

weil sie  die  Me hr heit  bil de n.  Tr otz de m 

ste ht ei n  gleic h b ere c hti gtes  Z us a m-

me nle b e n i m  Mittel p u n kt, i n  de m alle 

B e w o h ner*i n ne n  Wertsc hätz u n g  u n d 

S el bst ver wir klic h u n g erf a hre n s olle n.  Ei n 

Gr u n d,  war u m  A.  b ei sei ner  Alle g orie 

v o n „ Gast“ s pric ht,  k ö n nte sei n,  d ass 

sei ne  D e utsc hle hreri n i h m  v o m fr ü here n 

K o nze pt  der  Gastar b eiter*i n ne n er z ä hlt 

hat.  Er  hat sic h  mit  der  Pr o ble mati k, 

die  d ar a us e ntsta n de n ist, a usei na n-

der g esetzt,  wie i m  weitere n  Verl a uf 

n o c h  g e zei gt  wir d.  Das  k ö n nte sei ne 

A us dr uc ks wa hl  b e ei n fl usst  ha b e n.  B ei 

sei ne m  Gleic h nis ste ht  die  de utsc he 

Me hr heits b e v öl ker u n g  de n  Z u g e wa n-

derte n  g e g e n ü b er.  D er  A us dr uc k „er l asst 

sei ne n  Fi n g er dr uc k a uc h  dri n“  b esc hrei bt 

de n erste n  S c hritt,  de n  g e fl üc htete  Per-

s o ne n  d urc hl a ufe n:  die  R e gistrier u n g 

als  As yls uc he n de. I m I nter vie w ist  d as 

e ma  pr äse nt; i n  me hrere n  S e q ue nze n 

k o m mt  A.  d ar a uf z u s pre c he n,  wie sei n 

Fi n g er a b dr uc k  b ei  der  A usl ä n der b e h ör de 

a b g e n o m me n  w ur de  u n d,  d ass er  b ei  B e-

h ör de n  d a nac h  g efr a gt  w or de n ist,  o b er 

sei ne n  Fi n g er a b dr uc k  b ereits a b g e g e b e n 

ha b e. I m  weitere n  Verl a uf  des  As yl ver-

f a hre ns  g e ht es  u m  die  A ner ke n n u n g  der 

R e c hts ver hält nisse.  A uc h f ür  de n „ Gast“ 

i n  A.s  Alle g orie s olle n  R e c hte  g elte n d 

g e mac ht  wer de n:  Das  Ha us s oll alle n 

B e w o h ner*i n ne n  S c h utz  u n d  Sic her-

heit  biete n,  was a us a nt hr o p ol o gisc her 

Sic ht ei ne m  nat ürlic he n  me nsc hlic he n 

Gr u n d b e d ürf nis e nts pric ht ( C osta d ur a 

et al.  2 0 1 9: 1 8). I n ei ne m  R a u m,  der als 

Hei mat  versta n de n  wer de n  k a n n,  wer-

de n  die  me nsc hlic he n  B e d ürf nisse  nac h 

I de ntität,  Sic her heit,  A kti vität  u n d  A nre-

g u n g z ur  Mit g estalt u n g erf üllt ( Gre ver us 

1 9 7 9: 9 4).  Diese  B e d ürf nisse  b esc hrei bt 

A.  b ei  de n  B e w o h ner*i n ne n  des  Ha uses.

Was i n  der  o b e n  d ar g estellte n I nter vie w-

p ass a g e als rele va nt a n g ese he n  wir d, ist, 

d ass alle  B eteili gte n  g e mei ns a m  ne ue 

R e g el n  des  Z us a m me nle b e ns  de fi nie-

re n.  Sie  m üsse n ei ne  ne ue  N or malität 

des  Z us a m me nle b e ns a us ha n del n.  Das 

A us ha n del n  des  Mitei na n ders  k a n n sic h 

j e d o c h  n ur als  Pr ozess, als i nter k ult u-

relles  A giere n,  v oll zie he n.  We n n  dieser 

A us ha n dl u n gs pr ozess  v o n alle n  Parteie n 

v oll z o g e n  wir d  u n d  d as  Z us a m me nle b e n 

kei ne n  h o m o g e ne n  Str u kt ure n  u nter-

w orfe n ist,  k a n n  d as  Her v or g e br ac hte 

z u m  A us dr uc k  k o m me n  u n d sie „ k ö n ne n 

[ …]  weiter s o  mit  der  ne ue n  K ult ur  wei-

terle b e n  u n d  was  S c h ö nes e nt wic kel n“. 

B olte n ( 1 4. 0 5. 2 0 2 0) s pric ht i n  diese m 

Z us a m me n ha n g  v o n  der  Herstell u n g 

fr a giler  F or me n  ne uer  N or malität.  We n n 

die  A kte ur*i n ne n sic h  der f ür sie  u n b e-

sti m mte n  Her a usf or der u n g stelle n, e nt-

wic kel n sie i nter k ult urelle  K o m p ete nze n. 

B ei  de m  g e mei ns a me n  Ele me nt  k o m me n 

die  Di me nsi o ne n  v o n  M o bilität  u n d 

a kt ueller  A kti vität i ns  S piel,  d a ei nerseits 

d as  Mit g e br ac hte  der  G e fl üc htete n, a n-

derseits  d as  ne u  Da z u g e k o m me ne  b ei m 

d oi ng   Hei mat ei n g e b u n de n  wer de n  u n d 
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i n  der  K o nstell ati o n  v o n  Mit g e br ac hte m 

u n d  Her v or g e br ac hte m ei n  ne ues 

Hei mat k o nstr u kt  u nter  Ei n b e zie h u n g 

v o n  R e zi pr ozität e ntste ht. „ Die  b a u-

e n sic h z us a m me n“ e nts pric ht ei ne m 

k o nstr u kti vistisc he n  A ns atz  u n d ist  d as 

a ussc hl a g g e b e n de  Kriteri u m f ür  d oi ng

Hei mat. I nter a kti o ns pr ozesse,  die  d urc h 

I nter k ult ur alität  b esti m mt si n d, er m ö g-

lic he n,  d ass  die  A kte ur*i n ne n sic h „s o 

weiter  g e mei ns a m e nt wic kel n“.  Was  A. 

i n  diese m  Z us a m me n ha n g a ns pric ht, 

k a n n als  Will k o m me ns-  u n d  A ner ke n-

n u n gs k ult ur  u nter  Ei n b e zie h u n g  v o n 

i nter k ult ureller  Ö ff n u n g  der  Me hr heits-

g esellsc ha   u n d  de n  A n p ass u n gs pr ozess 

seite ns  der ei n g e wa n derte n  Pers o ne n i n-

ter pretiert  wer de n. I nte gr ati o n ist j e d o c h 

n ur  u nter  B er üc ksic hti g u n g  der  D y na-

mi k z wisc he n  A uf na h me g esellsc ha   u n d 

ei n g e wa n derte n  Mi n der heite n  m ö glic h 

( B o ur his,  M o ntre uil  2 0 0 1,  2 0 0 4).  Ei ne 

Assi mil ati o n  o der  S e p ar ati o n sc ha   kei-

ne i nter k ult urelle n I nter a kti o ne n ( B err y 

2 0 0 6)  u n d er m ö glic ht  kei n  Z us a m me n-

le b e n i n ei ner  Ei n wa n der u n gs g esellsc ha  

wie  der  de utsc he n.  U n d  d ass  D e utsc h-

l a n d sic h als  Ei n wa n der u n gsl a n d  ver-

ste ht, l ässt sic h seit  der  Ver a bsc hie d u n g 

des  ne ue n  Z u wa n der u n gs g esetzes  v o n 

2 0 0 5  nic ht  me hr  b estreite n ( S c hirill a 

2 0 1 6: 1 8f ). 

3.  D oi n g Hei m at  als r e zi pr o-
k er  Pr o z ess i n  d er  d e uts c h e n 
G es ells c h a

„ D as ist s o  wie  De utsc hl a n d o ffe n ist-,  die 

Pr o zesse l a ufe n sc h neller.  Als o,  wie ic h 

die-, sc h nell  die  Pers o n  a k ze ptiere, i m  Ge-

ge ns at z  a k ze ptiert er  mic h.  M a nc h m al ic h 

l asse-, ic h se he  d as  als o-,  d as ist ei n  Beis piel 

hier i n  De utsc hl a n d  wir klic h  z u  ne n ne n, 

o n  mei ner  z weite n  S pr ac he,  die  Tür kisc he 

als o-,  die erste  die  Tur k me nisc he-, ic h se he 

die  Tür ke n  hier,  beis piels weise,  die si n d s o 

wie gesc hl osse n.  War u m  die si n d gesc hl os-

se n?  K a n n  mir ei ner er kl äre n,  w ar u m 

die si n d-,  die si n d j a  or  5 0,  4 0 J a hre n 

a nge ko m me n  u n d irge n d wie s o ge b a ut-, 

die si n d,  h a be n s o ei n  Le be n i n ei ne m 

Le be n.  Als o sie  h a be n ei n  Le be n,  a ber  die 

ist i n ei ne m  de utsc he n  Le be n.  War u m ist 

s o ge b a ut? Ist  d as i hr  Fe hler?  Nei n,  d as 

w ar  nic ht i hr  Fe hler,  d as  w ar ge mei ns a m, 

z wisc he n  de n  De utsc he n  u n d  de n  Tür ke n. 

Wo her?  Sie  h a be n irge n d wie sic h  nic ht 

a k ze ptiert. Ic h  h a be  d as  a uc h  o n  mei ne m 

De utsc hle hreri n ge h ört,  d ass  die  De ut-

sc he n s age n, j a,  die  G ast ar beiter,  die  ar bei-

te n f ür  vier J a hre  u n d  d a n n ge he n  die  weg, 

a ber  d as-,  die  Le ute  w ü nsc he n  w as,  a ber 

die  h a be n  a uc h  W ü nsc he.  Als o, ic h  h a be 

W ü nsc he,  d u  h ast  W ü nsc he.  Was  ko m mt 

d a n ac h?  Nic ht  alles  w as  d u  w ü nsc hst  u n d 

nic ht  alles  w as ic h  w ü nsc he,  des wege n  die 

s agte n,  die f a hre n l os  u n d  die s agte n, j a, 

wir f a hre n l os,  a ber  d a n ac h i hre  Ki n der 

s age n,  nei n,  wir  blei be n  hier.  D as  h at sic h 

d a n ac h s o ei n-, ei ne  Gesellsc h a  e nt wi k-

kelt,  d as ist gesc hl osse n i n ei ner gr o ße n 

Gesellsc h a   u n d  die  h a be n  hier s o ei n  Pr o-

ble m ge h a bt, sie  kö n ne n-,  die  kö n ne n sic h 

nic ht  o n  mir  a k ze ptiere n,  die  kö n ne n sic h 

nic ht (? Ne ue)  a k ze ptiere n,  weil  die  h a be n 

o n  A nf a ng  d as  nic ht ge m ac ht.  Des wege n 

d as  d a uert  u n d ic h gl a u be,  d as  d a uert 

n oc h  me hr,  a ber  o n  de n  Ne ue n,  als o, ic h 

h a be  d as  a uc h  a uf  der  Str a ße gese he n,  bei 

de n  Ne ue n  nic ht s o.  Bei  de n  Ne ue n,  die 

a nge ko m me n si n d, sie i ntegriere n sic h 

sc h neller  u n d  die  De utsc he n  a k ze ptiere n 

d as  a uc h sc h neller,  des wege n ic h se he  d as-, 

bei  de n  Ne ue n-, ic h se he  d as  nic ht-,  als o 

nic ht  wie  die  alte  Ge ner ati o n.  Bei  de ne n-, 

eg al  w o her  ko m me n  die,  a ber  die si n d 

o ffe n,  weil  die gege nei n a n der  h a be n ei n 

ö ffe ntlic he-, ei n o ffe ne  Le ute,  nic ht-,  die 

si n d  nic ht gesc hl osse n,  die si n d  a uc h  nic ht 

gesc hl osse n,  des wege n  die  Bei de n o ffe n,  die 

kö n ne n  weiterge he n,  a ber  o n  alte n  Ge ne-

r ati o n-. Ic h gl a u be,  die  De utsc he n  h a be n 

d as  a uc h i n  2 0 1 5  d as  be mer kt,  d as l ä u  

j a  nic ht s o,  d as  w ar f alsc h,  or her,  w as 

die ge m ac ht  h a be n,  die  w olle n  d as  nic ht 

wie der h ole n.  Des wege n  h a be n  die  ne ue 

Regel n,  die j a-,  die  De utsc h k urse,  die-,  w as 

Möglic he  a n  die  Le ute  biete n  m üsse n,  d as 

h a be n  wir.“

I m erste n  S atz s pric ht  A.  die re zi pr o ke 

Pr ozess ha i g keit  der  B e zie h u n g z wi-

sc he n  der  de utsc he n  B e v öl ker u n g  u n d 

de n  Z u g e wa n derte n a n.  Es  g e ht  u m i n-

ter k ult urelle  Orie ntier u n g  u n d  Ö ff n u n g 

als Q ualit äts kriterie n f ür ei n  Z us a m me n-

le b e n i n  D e utsc hl a n d als  Mi gr ati o ns g e-

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )



1 9

sellsc ha  ( S c hr ö er  /  Ha n dsc h uc k  2 0 1 1). 

B ereits  k ur z  nac h  de m  Z weite n  Welt krie g 

w ur de  D e utsc hl a n d, s p äteste ns  d urc h 

d as  A n wer b e n  v o n  Gastar b eiter*i n ne n, 

z u ei ne m  Ei n wa n der u n gsl a n d.  Z wi-

sc he n  1 9 5 5  u n d  1 9 7 3 si n d  1 4  Milli o ne n 

Gastar b eiter*i n ne n  nac h  D e utsc hl a n d 

g e k o m me n ( S c hirill a  2 0 1 6: 2 2)  Was i n 

dieser  P hase ( 1 9 5 5  bis  1 9 7 3) fe hlte,  war 

d as  A k ze ptiere n  g e na u  dieser  Tats ac he. 

Die erste n Ja hr ze h nte  der  Ar b eits mi gr a-

ti o n  w ur de n  v o n  der  de utsc he n  P oliti k 

u n d  de n  Gastar b eiter*i n ne n als ei n  v or-

ü b er g e he n der  Z usta n d  b etr ac htet ( Ba de 

2 0 0 4,  B utter we g g e  /  He nt g es  2 0 0 9, 

S c hirill a  2 0 1 6). I n  der I nter vie wse q ue nz 

wir d  de utlic h,  d ass  nac h  A.s  A u ff ass u n g 

die t ür kisc he n  Alt mi gr a nt*i n ne n  b ei 

h a vi ng   Hei mat  g e blie b e n si n d,  weil ei n 

A us ha n dl u n gs pr ozess  mit  der  de utsc he n 

G esellsc ha   nic ht  m ö glic h  war.  Dies 

f ü hrte  d a z u,  d ass „ die si n d,  ha b e n s o ei n 

L e b e n i n ei ne m  L e b e n.  Als o sie  ha b e n 

ei n  L e b e n, a b er  die ist i n ei ne m  de ut-

sc he n  L e b e n“. 

Die  B e o b ac ht u n g,  die  der I nter vie w p art-

ner a m  B eis piel  der t ür kisc hstä m mi g e n 

Mi gr a nt*i n ne n  mac ht, l ässt sic h  mit 

G e or g  A uer n hei mer ( 2 0 2 0) er kl äre n. 

A uer n hei mer  b esc hrei bt  die  Me ntalität, 

p olitisc he  Sit uati o n s o wie  L e b e nsl a g e 

der  d a mali g e n  Gastar b eiter*i n ne n a us 

der  Tür kei,  wie  diese  B e v öl ker u n gs-

gr u p p e z u m  O bj e kt  v o n  R assis m us 

w ur de  u n d  wie sic h i n i hr  der t ür kisc he 

Nati o nalis m us a us breitete.  Tür kisc he 

Mi gr a nte n*i n ne n  ware n  d urc h i hre 

Sic ht b ar keit a m stär kste n  v o n  Dis kri mi-

nier u n g  b etr o ffe n.  Die  A us gre nz u n gs-

erf a hr u n g e n  b e wir kte n  S y m p at hie n 

f ür  de n t ür kisc he n  Nati o nalis m us.  Das 

b e kr ä i gt  der I nter vie w p art ner  B., ei n 

p olitisc her  G e fl üc hteter a us  der  Tür kei, 

mit sei ner  A uss a g e: 

„Ic h  k a n n  nic ht  dire kt  dire kt  alles s prec he n 

o der  age n.  U n d  d as gef ällt  mir  nic ht g ut. 

J a,  die-, j a,  z u m  Beis piel ic h  bi n  p olitisc he 

Fl üc htli ng  u n d  viele  Tür ke n  u nterst üt ze n 

Er d oğ a n  z u m  Beis piel.  U n d  d as ist ei ne-

, ei n  Gre n ze f ür  mic h. J a.  A us  diese m 

Gr u n d  bi n ic h  hier  z u m  Beis piel.  U n d  a us 

diese m  Gr u n d  h a be ic h s o  viele sc hlec hte 

Erf a hr u nge n o der s o  w as.  u n d ic h  m öc hte 

nic ht  d ar ü ber  dis k utiere n. J a.  D as ist ei n 

Gre n ze f ür  mic h.  A ber  h al be  o n  Tür ke n 

i n  De utsc hl a n d  z u m  Beis piel  u nterst üt ze n 

Er d oğ a n. J a,  a ber  wie  k a n n  m a n 

ko m m u ni ziere n?“ 

Diese  S e q ue nz zei gt a uc h a uf,  wie 

sc h wieri g sic h a uf gr u n d  der e ntsta n-

de ne n  Pr o ble me i n  D e utsc hl a n d,  wie 

A uer n hei mer sie a nal ysiert, ei ne I nter-

a kti o n s o g ar i n ner hal b  der t ür kisc he n 

Mi n der heit i n  D e utsc hl a n d  g estaltet. 

I n a n derer  B eis pielse q ue nz s pric ht  B. 

die  K o nse q ue nze n  der  Erf a hr u n g  v o n 

Dis kri mi nier u n g  der t ür kisc hstä m mi g e n 

Mi gr a nt*i n ne n i n  D e utsc hl a n d a n:

„ Bei ei ne m  A mt o der  z u m  Beis piel  mit 

Jo bce nter o der  B a n k o der s o  w as, ic h  k a n n 

a uc h  Pr o ble m  h a be n.  A ber ic h s age  nic ht-, 

z u m  Beis piel,  mei ne  S ac h be ar beiter ist-, 

h at  Xe n o p h o bie o der  d as ist  N a zis o der s o 

w as.  Wei ßt  d u?  Mei ne  Pers pe kti ve ist  nic ht 

s o.  A ber  z u m  Beis piel i n  diese m  Z us a m-

me n h a ng si n d sie se hr se nsi bel.“ 

We n n  Mi n der heite n  die s ozi ale  Wert-

sc hätz u n g  ver wei g ert  wir d  u n d sie  kei ne 

S el bst ver wir klic h u n g erf a hre n  k ö n ne n, 

er g e b e n sic h  d ar a us  ü b er greife n de  Pr o b-

le me f ür  die  G esellsc ha ,  wie  A uer n hei-

mer  dies a m  B eis piel  der t ür kisc hstä m mi-

g e n  Ar b eits mi gr a nt*i n ne n  ver de utlic ht. 

A uer n hei mer  b e gr ü n det sei ne  A nal yse, 

i n de m er sic h a uf  die  ese n  v o n  Nai k a 

F or o uta n  u n d  Da niel  K u bi a k ( 2 0 1 8) 

st ützt,  g e mä ß  de ne n  de n t ür kisc hstä m-

mi g e n  Gastar b eiter*i n ne n  A ner ke n n u n g 

ver wei g ert  w ur de  u n d sie es  nic ht  g e-

sc ha   ha b e n, sic h i de ntitäts p olitisc h 

a uf z ustelle n.  A uer n hei mer ( 2 0 2 0) z uf ol-

g e  ha b e n  die  b u n des de utsc he  Mi gr ati-

o ns p oliti k  u n d  die  nati o nalistisc he  P oli-

ti k  der t ür kisc he n  R e gier u n g ei ne  g eteilte 

L o yalität  der t ür kisc he n  B e v öl ker u n g i n 

D e utsc hl a n d  her v or g e br ac ht.

Z u  der  B esc hrei b u n g  des I nter vie w-

p art ners  A.  ü b er  die  Wü nsc he  der  Me n-

sc he n  p asst i n  diese m  Z us a m me n ha n g 

die  A uss a g e  v o n  Ma x  Frisc h: „ Ma n  hat 

Ar b eits kr ä e  g er ufe n,  u n d es  k o m me n 

Me nsc he n“ ( 1 9 6 7: 1 0 0).  U n d  diese  Me n-

sc he n  ha b e n e b e n  Wü nsc he,  wie  der I n-

ter vie w p art ner  d as a usf ü hrt, a uc h  we n n 

sic h  die  Wü nsc he  nic ht i m mer erf ülle n 
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lasse n,  weil e b e nf alls  hier  R el ati o nalität 

u n d  R e zi pr ozität a ussc hl a g g e b e n d si n d. 

A uc h a m  B eis piel  der  Wü nsc he  wer de n 

d as  Ele me nt  des  A us ha n dl u n gs pr ozesses 

u n d  die  Heter o g e nität  der  A kte ur*i n ne n 

ver de utlic ht.  Me nsc he n  k ö n ne n  nic ht 

n ur  nac h ei nseiti g e n  Kriterie n  u nter  der 

Pr ä misse ei g e ner  B e d ürf nisse  b etr ac htet 

wer de n,  wie es i n  der erste n  Mi gr ati o ns-

p hase i n  der  B u n desre p u bli k  D e utsc h-

l a n d  g eta n  w or de n ist, s o n der n als s ozi ale 

Wese n  bz w. I nter a kti o ns p art ner*i n ne n 

mit  u ntersc hie dlic he n  B e d ürf nisse n. 

A. er ke n nt  de n  g esellsc ha lic he n  Wa n-

del,  der sic h i n  D e utsc hl a n d  v oll z o g e n 

hat,  u n d  de n er seit  2 0 1 5  b e o b ac htet. 

D er I nter vie w p art ner ist sel bst  2 0 1 5, 

i n  de m s o g e na n nte n „l a n g e n  S o m mer 

der  Mi gr ati o n“ ( Hess et al.  2 0 1 7),  nac h 

D e utsc hl a n d  g e k o m me n.  Er  gi bt a n,  d ass 

D e utsc hl a n d  die  Fe hler a us  der  Z eit  der 

Gastar b eiter p hase er k a n nt  hat  u n d sie 

nic ht  wie der h ole n  m ö c hte.  A us  diese m 

Gr u n d  de utet er,  d ass  die  de utsc he  G e-

sellsc ha  sic h  de n  Ne ua n k ö m mli n g e n 

g e ö ff net  ha b e  u n d  des we g e n  der  g e-

g e nseiti g e  A nei g n u n gs pr ozess sc h neller 

v oll z o g e n  wer de.  Das  ha b e  p ositi ve 

A us wir k u n g e n a uf  d as  Z us a m me nle b e n, 

d a  die i nter k ult urelle  Ö ff n u n g ei ne  p o-

siti ve  R e zi pr ozität f ör dert: „ wie ic h  die-, 

sc h nell  die  Pers o n a k ze ptiere, i m  G e g e n-

s atz a k ze ptiert er  mic h“. I m letzte n  S atz: 

„ D es we g e n  ha b e n  die  ne ue  R e g el n,  die 

j a-,  die  D e utsc h k urse,  die-,  was  M ö glic he 

a n  die  L e ute  biete n  m üsse n,  d as  ha b e n 

wir“,  b esc hrei bt  A.  die  F ortsc hritte  des 

i nter k ult urelle n  A us ha n dl u n gs pr ozes-

ses i n  D e utsc hl a n d.  Die i nter k ult urelle 

Ö ff n u n g  u n d  der  g e mei ns a me  S c ha ffe ns-

pr ozess tr a g e n  d a z u  b ei,  d ass er ( u n d 

sei ne  Mi gr ati o ns g e ner ati o n,  d a er i n  der 

Pl ur alf or m „ wir“ s pric ht)  Hei mat als 

i nter k ult urelle  Pr a xis erle b e n  k ö n ne n. 

4.  B e zi e h u n gs a u a u

Hei mat als i nter k ult urelle  Pr a xis ist  n ur 

m ö glic h,  we n n  Me nsc he n sic h  g e g e nsei-

ti g  wa hr-  u n d a n ne h me n;  mit I na- Mari a 

Gre ver us  g es pr o c he n  g e ht es  u m  die 

K o m p o ne nte n „ Ke n ne n,  G e k a n nt-  u n d 

A ner k a n nt-sei n“ ( 1 9 7 9: 1 3).  R ess o urc e n-

orie ntierte  Wa hr ne h m u n g  k a n n ei n 

G ef ü hl  v o n  Z u g e h öri g keit  u n d  S el bst-

wir ks a m keit  b e g ü nsti g e n,  wie es a uc h 

der I nter vie w p art ner  A. a us dr üc kt: „er 

w ür de sic h a uc h  hier f ü hle n-, sei n  ne ues 

Ha us ist“.  Wie  wic hti g  g e g e nseiti g e  A k-

ze pta nz f ür ei n frie d v olles  Mitei na n der 

ist,  wir d i m  weitere n  G es pr äc hs verl a uf 

mit  A.  b et o nt:

„ We n n  die  bei de n s age n  nei n,  u n d ic h 

s age, j a, ic h  w ür de  d as  m ac he n  u n d ic h 

m ac he  d as  u n d  die  bei de n s age n  nei n, 

wir si n d  die  Besit zer  der  Wo h n u ng o der 

s o  u n d  wir s age n,  nei n,  wir  w olle n  d as 

nic ht,  d a n n  wir  kö n ne n  d as sic h streite n. 

D as  kö n ne n  wir  a uc h er weiter n  a uf  de n-, 

we n n  d as  mit  L a n d  vergleic ht  wir d,  die  3 0 

Pr o ze nt gege n  die  7 0  Pr o ze nt  k a n n  a uc h 

ei n  B ürger krieg sei n.  Als o,  wie  d as  bei  u ns 

m o me nt a n ge ht.  Als o,  des wege n  m uss  die 

Le ute irge n d wie sic h i ntegriere n,  d ass  die 

I ntegr ati o n  nic ht  n ur  a n  die  a nge ko m-

me ne n  Le ute,  a n  u ns  als o  hier,  die-,  d as 

L a n d,  die  hier  w o h ne n,  die sic h  m uss  a uc h 

i ntegriere n.“ 

I n  der I nter vie wse q ue nz  wir d er ne ut  die 

Wic hti g keit  des  R e zi pr o ke n  u n d  des  B e-

zie h u n gs a u a us a n g es pr o c he n.  Es  g e ht 

u m  we c hselseiti g e  Wertsc hätz u n g  u n d 

A n nä her u n g.  Hei mat als i nter k ult urelle 

Pr a xis ist ei ne  A uf g a b e f ür alle i n ei ner 

G esellsc ha  le b e n de n  Me nsc he n.  Da b ei 

ersc hei ne n  h o m o g e ne  P ositi o ne n  u nter 

B er üc ksic hti g u n g a kt ueller  Mi gr ati o ns- 

u n d  Fl uc ht b e we g u n g e n s o wie  Gl o b ali-

sier u n gs pr ozesse als  nic ht zeit g e mä ß.  A n 

de n  Fl uc hterf a hr u n g e n  der I nter vie w-

p art ner  u n d  de n  b esc hle u ni gte n  Ver ä n-

der u n gs d y na mi ke n l asse n sic h  die  K o m-

p o ne nte n  der  V U K A- Welt ( Vol atilität, 

U nsic her heit,  K o m ple xität,  A m bi g uität) 

als i n  u nserer  G esellsc ha  f ür alle 

B ür g er*i n ne n  g e g e b e ne n  R e alitäte n 

wa hr ne h me n. Je  me hr  die  K o m p o ne nte n 

der  V U K A- Welt a k ze ptiert  wer de n  u n d 

ei ne  Pr ozess orie ntier u n g  verf ol gt  wir d, 

a nstatt ei ne starre  Str u kt ur p ers p e kti ve 

a nz u ne h me n,  dest o stär ker  k a n n  die 

V U K A- Welt als  C ha nc e  u n d  nic ht als 

B e dr o h u n g  wa hr g e n o m me n  wer de n 

( B olte n  2 0 1 7).  Ü b ertr a g e n a uf  Hei mat 

ist  d as d oi ng   die  C ha nc e f ür ei ne n  k o n-
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ne kti ve n  u n d  k o nstr u kti ve n  U m g a n g  mit 

de n  Ver ä n der u n gs d y na mi ke n i n  u nserer 

G esellsc ha .  Ei ne  B e zie h u n gs orie ntie-

r u n g  k a n n  dies  b e g ü nsti g e n.

A. sc hil dert  die  K o nse q ue nze n,  die ei n 

Nic ht- A ufei na n der- Z u g e he n  nac h sic h 

zie he n  k ö n nte.  D er I nter vie w p art ner 

ü b ertr ä gt ei n starres  p ol arisiere n des 

Ver halte n  der  Ha us b e w o h ner*i n ne n ( Mi-

kr o e b e ne) a uf  die  Sit uati o n i n sei ne m 

G e b urtsl a n d  S yrie n ( Ma kr o e b e ne)  u n d 

b esc hrei bt,  wie ei n s olc hes  Ver halte n  v o n 

Me nsc he n z u ei ne m  B ür g er krie g f ü hre n 

k a n n.  Hier  k a n n a uc h  E m p at hief ä hi g keit 

a u ßer hal b  der ei g e ne n  I n- Gr o u p  her a n g e-

z o g e n  wer de n,  u m  Dis kri mi nier u n g  der 

O ut- Gr o u p   d urc h  Vorei n g e n o m me n heit 

z u  ver mei de n  u n d I nter gr u p p e n b e zie-

h u n g e n z u f ör der n.  Das  P hä n o me n  des 

I n- Gr o u p- Bi as ( de n  u. a.  d as  kl assisc he 

E x p eri me nt  v o n  He nri  Tajfel  u n d J o h n 

C.  Tur ner s o wie  die  St u die  v o n  N or b ert 

Eli as  u n d J o h n  S.  S c ots o n  ver de utlic ht 

ha b e n)  w ur de i m  o bi g e n  K a pitel a m 

B eis piel  der  Tür k*i n ne n i n  D e utsc hl a n d 

b ele uc htet.

A n  de m a nsc hlie ße n de n  B eis piel  wer de n 

d as  Mitei na n der-I nter a giere n- Wolle n 

u n d ei n re zi pr o kes  A ufei na n der- Ei n-

wir ke n a uf g e zei gt. I n  der  A nf a n gs p hase 

hatte  B. ei n mal i n  der  Wo c he e hre n-

a mtlic h i m  Weltl a de n   g e ar b eitet.  Nac h 

ei g e ne n  A n g a b e n  k o n nte er i n  der  Z eit 

se hr  we ni g  D e utsc h s pre c he n.  Z wei ältere 

Da me n,  die e b e nf alls e hre na mtlic h i m 

Weltl a de n  täti g  ware n,  ha b e n i h n ei n g e-

ar b eitet  u n d  b ei  der  Z us a m me nar b eit 

„ h a be n [ …] sie  alles ge n a u  verst a n de n. 

J a. J a,  z u m  Beis piel ic h  h a be  diese  D a-

me n se hr  nett gef u n de n  u n d sie  h a be n 

mic h  a uc h se hr  nett gef u n de n.  Wei ßt  d u? 

A ber  wir  h a be n  nic ht s o  viel  ko m m u ni-

ziert o der-,  nei n. J a,  Ko m m u ni k ati o n 

ist  vielleic ht et w as  a n ders.  Ver b ale  Ko m-

m u ni k ati o n ist  n ur ei ne  Di me nsi o n  o n 

Ko m m u ni k ati o n. J a, es gi bt  versc hie de ne 

Di me nsi o ne n  o n  Ko m m u ni k ati o n.  A ber 

a m  A nf a ng  h atte ic h  kei ne  Tale nt f ür  die 

ver b ale  Ko m m u ni k ati o n. J a,  a ber  m a n 

k a n n tr ot z de m  ko m m u ni ziere n,  de n ke ic h. 

J a .“  

Hier  b esc hrei bt  der I nter vie w p art ner  die 

M ö glic h keit  der  K o m m u ni k ati o n,  we n n 

sic h  die  A kte ur*i n ne n  d af ür  ö ff ne n  u n d 

ei n  g e g e nseiti g es  Verste he n  m ö glic h  ma-

c he n  m ö c hte n, a uc h  we n n es s pr ac hlic h 

nic ht  m ö glic h ersc hei nt.  Das  Verste he n-

Wolle n r üc kt i ns  Z e ntr u m  u n d er m ö g-

lic ht ei ne i nter k ult urelle  K o m m u ni k a-

ti o n.  F ür  die  d ar g estellte I nter a kti o n 

ist  kei ne  S pr ac h ke n nt nis orie ntier u n g, 

s o n der n ei ne  B e zie h u n gs orie ntier u n g 

wese ntlic h.

5.  Allt a gs pr a ktis c h e  A n ei g-
n u n g  u n d  A usl e g u n g

Dass  d oi ng   Hei mat a uc h  die  Di me nsi o n 

der allta gs pr a ktisc he n  A nei g n u n g  u n d 

A usle g u n g e nt hält,  wir d a n  de n  A usf ü h-

r u n g e n  des I nter vie w p art ners  B.  ver de ut-

lic ht: 

„ A ber ic h  h a be  hier ge mer kt,  die  de utsc he 

Tür ke n  kö n ne n  nic ht sel bst  a kt u alisiere n, 

j a,  mit  der  Zeit. J a.  Sie  z u m  Beis piel  h öre n 

i m mer gleic he  M usi k,  wei ßt  d u?  A ber i n 

der  Tür kei jet zt  die  Tür ke n  h öre n  nic ht 

diese  M usi k o der s o  w as.  Bei m  R a di o  z u m 

Beis piel s pielt i m mer gleic he  Si nger o der s o 

w as,  wei ßt  d u?  A ber (l ac ht)  d as  h a be ic h 

verst a n de n, sie  kö n ne n  nic ht sel bst  a kt u a-

lisiere n. J a.  U n d  mit  der  Zeit se hr  w a hr-

sc hei nlic h  k a n n ic h  a uc h s o  wer de n,  wei ßt 

d u? J a.  Z u m  Beis piel ic h-,  w as  k a n n ic h 

jet zt er z ä hle n? Ic h  ke n ne  die  Tür kei,  a ber 

n ac h  ze h n J a hre n  die  Tür kei  wir d se hr 

a n ders sei n.  Als o  wei ßt  d u?  U n d (? n ur) 

( 4  Se k.)  wie der  k a n n ic h  nic ht  die gleic he 

Tür kei-,  k a n n-,  wer de ic h  nic ht  die gleic he 

Tür kei  fi n de n  k a n n.  Wei ßt  d u?  Mit  der 

Zeit. Ic h  wei ß  d as.  D as  m ac ht  mic h tr a u-

rig. (l ac ht) J a,  a ber  d as ist ei nf ac h s o.“ 

B.  b esc hrei bt  d as  Hei mat verstä n d nis  v o n 

Tür k*i n ne n i n  D e utsc hl a n d i n  der  h a -

vi ng  P hase.  D urc h  d as  N ostal gie de n ke n 

blei b e n sie i n ei ne m  Z usta n d,  der a kt uell 

nic ht  me hr e xistiert.  Passe n d ersc hei nt 

hier  der  B e gri ff  der „ Z eit- Hei mat“ 

( S meli a ns ki  1 9 5 5: 1 4 5, Ja n kele vitc h 

2 0 1 1: 3 7 0),  die aller di n gs  verl ore n ist, 

d a sie sic h e b e ns o  wie  die  Me nsc he n,  die 

sic h  d ar a n eri n ner n,  ver ä n dert  ha b e n. 

B.  b ef ürc htet a uc h,  d ass  die  Tür kei f ür 

i h n z u ei ne m i ma gi näre n  Ort  wer de n 
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k ö n nte. I n sei ner  Er ke n nt nis: „Ic h  ha b e 

sc h o n  die  Tür kei  verl ore n  u n d  ma n  k a n n 

es  nic ht  wie der  fi n de n“, re fle ktiert er sei-

ne n  Verl ust.  D urc h sei n  L ac he n  u n d  de n 

letzte n  S atz  wir d a b er sei ne  A k ze pta nz 

dieser  Tats ac he  de utlic h.  B ei i h m  hat 

ei n  A us ha n dl u n gs pr ozess statt g ef u n de n, 

de m er sic h  b e w usst  u nter w orfe n  hat. 

I n  der f ol g e n de n I nter vie w p ass a g e  wir d 

de utlic h,  wie  b ei  B.  d oi ng   Hei mat als 

i nter a kti ves  R a u m verstä n d nis,  welc hes 

mit  D e ut u n g e n  u n d  Pr a xe n  g ef üllt  wir d, 

e ntsta n de n ist:

„Jet zt  a kt uell  m ac he ic h ei ne  Weiter bil-

d u ng.  O k ay.  U n d  he ute  h atte ic h ei ne 

Pr üf u ng.  U n d ic h  m usste ei ne  Pr üf u ng 

sc hrei be n.  U n d gester n  m usste ic h ei ne 

A bsc hl uss pr oje kt  pr äse ntiere n o der s o  w as. 

U n d  alles ge ht  a uf  De utsc h,  ü ber  Pr oje kt-

m a n age me nt o der s o  w as.  War u m? Ic h 

br a uc he ei ne  Ar beit.  U n d  d af ür  m uss  m a n 

et w as  m ac he n.  A ber i n  der  Tür kei si n d 

e me n g a n z  a n ders.  Z u m  Beis piel es gi bt 

jet zt ö ko n o misc he  Krise.  Sie s prec he n  ü ber 

Ec o n o my o der s o  w as.  Sie s prec he n  ü ber 

Er d oğ a n. Ic h  k a n n  a uc h  ü ber  Er d oğ a n 

s prec he n,  a ber  d as  bri ngt g ar  nic hts  ü ber 

mic h,  wei ßt  d u?  D as  bri ngt g ar  nic hts. ic h 

k a n n je de n  Morge n, je de n  A be n d  ü ber all 

d as s prec he n.  A ber i n  mei ne m  Le be n gi bt 

es  kei ne n  Er d oğ a n. J a. I n  mei ne m  Le be n 

(l ac ht) jet zt gi bt es  de utsc he  Politisc h jet zt, 

j a,  z u m  Beis piel. Ic h  m uss  a n  de utsc he 

Politisc h e ng agiere n o der s o  w as. [ …]  Z u m 

Beis piel ic h s prec he jet zt  mit  dir,  wei ßt  d u? 

J a. Ic h s prec he  ü ber  M ai n z. Ic h s prec he 

ü ber  R hei n. Ic h s prec he  ü ber  De utsc hl a n d. 

Ic h s prec he  die  Pr o ble me  ü ber  De utsc h-

l a n d. Ic h s prec he  ü ber  die I ntegr ati o n. I n 

der  Tür kei  die  Le ute s prec he n  nic ht  ü ber-, 

o der  mei ne  Fre u n de s prec he n  nic ht  ü ber 

die I ntegr ati o n o der s o  w as.“

B.  b ef asst sic h  mit  de n allta gs pr a ktisc he n 

A nei g n u n g e n  u n d  D e ut u n g e n ( Weiter-

bil d u n g,  de utsc he  P oliti k, I nte gr ati o n) 

i n sei ne m a kt uelle n  Erf a hr u n gsr a u m 

( Mai nz,  R hei n,  D e utsc hl a n d).  S ei ne I n-

ter a kti o ne n  u n d s o mit a uc h sei n  F o k us 

ha b e n sic h i n  D e utsc hl a n d  g e ä n dert.  Er 

b esc hrei bt  die  A kti vitäte n,  de ne n er  m o-

me nta n i n  D e utsc hl a n d  nac h g e ht  u n d 

die  e me n,  mit  de ne n er sic h a kt uell 

b ef asst.  Die  Mi gr ati o n  hat ei ne  A kti vi-

täts versc hie b u n g  u n d ei ne n  Pers p e kti v-

we c hsel  b ei i h m  b e wir kt.  Die  Täti g keite n 

u n d  e me n,  die i h n a kt uell  u msc hlie-

ße n,  g e h öre n z u sei ner a kti ve n  R a u m-

a nei g n u n g.  Diese  Pr a xis e nts pric ht ei ne m 

d y na misc he n  Hei mat verstä n d nis. 

6.  S y n er gi e e ff e kt e  v o n  d oi n g
Hei m at 

A bsc hlie ße n d  m ö c hte ic h a n ha n d  der 

f ol g e n de n I nter vie w p ass a g e n  mit  A. 

b et o ne n,  d ass  d as  Mit g e br ac hte  der  G e-

fl üc htete n i n  der i nter k ult urelle n I nter-

a kti o n  u n d i m re zi pr o ke n  A us ha n dl u n gs-

pr ozess i n  der  Mi gr ati o ns g esellsc ha  

S y ner gie n sc ha ffe n  k a n n.

„ M a nc h m al gi bt  bei i h m  diese  p ositi v si n d, 

bei  u ns  die  neg ati v  w are n.  Wir  kö n ne n 

u nsere  neg ati v s o  ver besser n  u n d er  h at 

neg ati ve  S ac he n  bei i h m-,  wir  vers uc he n 

sei ne  neg ati ve n  S ac he n irge n d wie  a uc h 

o n  u nsere n  p ositi v-.  Er  ni m mt-,  d as ist 

s o, er  ni m mt s o wies o  o n  u ns  w as,  wir l as-

se n i h n  nic ht s o  neg ati ve  S ac he n  o n  u ns 

ne h me n.  Wir  m üsse n-,  als o  wir  vers uc he n 

die  p ositi v  o n  u ns  a n i h n ge be n  u n d  o n 

i h m  a uc h ei n  p a ar  p ositi ve  S ac he n  z u  u ns 

ei n ne h me n.  D as-,  we n n  wir  die  S ac he n 

sc h a ffe n,  d a n n  wir  kö n ne n s o ei ne  Mittel-

p u n kt tre ffe n.“ 

I n  dieser  B esc hrei b u n g  wir d  die  g e g e n-

seiti g e  B e ei n fl uss u n g  der  Z u g e wa n-

derte n  u n d  der  de utsc he n  G esellsc ha  

er ke n n b ar.  Es  g e ht  u m  Ver netz u n g  u n d 

B e zie h u n gs a u a u. I nter k ult ur alität  wir d 

d a b ei als  C ha nc e  g ese he n.  D e n „ Mittel-

p u n kt tre ffe n“  k a n n als  Er g e b nis ( a b er 

nie als  E n d z usta n d)  des re zi pr o ke n  A us-

ha n dl u n gs pr ozesses i nter pretiert  wer de n. 

Da mit  S y ner gie e ffe kte i n  der  Ver netz u n g 

u n d  b ei m  B e zie h u n gs a u a u e ntste he n, 

si n d f ol g e n de  P u n kte f ür  de n I nter vie-

w p art ner rele va nt.  A. er wä h nt a uf  der 

ei ne n  S eite: „ Die  L e ute,  die  o ffe n si n d 

u n d  die, j a,  die  g er ne  helfe n  u n d er z ä hle n 

was  D e utsc hl a n d ist.  Wie  k a n n  ma n  hier 

sic h i nte griere n,  wie  k a n n  ma n sic h  hier 

weiterle b e n,  was  die  Ric hti g e ist,  was 

ma n  hier lie b er  mac he n  k a n n.“  D e m  g e-

g e n ü b er  g ä b e es  Me nsc he n, 
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„[ d]ie s a g e n  b eis piels weise  u nser  Esse n ist 

se hr le c ker, j a.  Die s a g e n  b eis piels weise 

u nsere  K o nta kt  u nter  der ei ne n  Fa milie 

ist s o-, ist,  die  w ü nsc he n sic h a uc h s o 

K o nta kt z wisc he n  de n  Fa milie n  ha b e n. 

( …)  Das  viel  L e ute  nac h ei ne m  G e wisse n 

w olle n  die  p ositi ve n  A n mer k u n g e n  v o n 

de n a n g e k o m me ne n  L e ute a uc h f ü hle n.“

Was  A. i n  de n I nter vie wse q ue nze n a n-

s pric ht, ist ei ne ress o urc e n orie ntierte 

Wa hr ne h m u n g, ei n  wertsc hätze n der 

U m g a n g, ei ne  g e g e nseiti g e  B ereitsc ha  

z u i nter k ult ureller  Ö ff n u n g  u n d  Orie n-

tier u n g.  Diese  D e ut u n g e n  u n d  Pr a xe n 

k ö n ne n ei ne n  Pr ozess  des  Vo nei na n der-

L er ne ns, i m  Si n ne  v o n i nter k ult urelle m 

L er ne n,  u n d ei ne n  g e mei ns a me n, a uf 

Nac h halti g keit a us g eric htete n  L e b e ns- 

u n d  Erf a hr u n gsr a u m er m ö glic he n. 

Z us a m me nf asse n d  w ur de  Hei mat i n  de n 

v orlie g e n de n  B eitr a g als a kti ves  u n d  m o-

biles  K o nstr u kt  versta n de n,  d as  nie a b g e-

sc hl osse n sei n  k a n n,  d a es sic h  b ei  diese m 

Hei mat verstä n d nis  u m ei ne n  Vor g a n g 

ha n delt,  der i m mer  wie der a uf gr u n d  v o n 

Mi gr ati o ns-  u n d  Fl uc ht b e we g u n g e n s o-

wie  de n  disr u pti ve n  Ver ä n der u n gs-

d y na mi ke n  ne ue  A us ha n dl u n g e n erf or-

dert.  Dieses  Hei mat verstä n d nis  b a ut a uf 

de n  Weitere nt wic kl u n g e n  der  K ult ur-

a ns ätze  v o n  Vol ker  Hi n ne n k a m p  u n d 

Mic hael  A g ar a uf  u n d  w ur de a n ha n d  der 

I nter vie ws  mit  g e fl üc htete n  Me nsc he n 

b ele gt.  Die  pr ozess ha e  Sic ht a uf  Hei mat 

b estäti gt  die  Ü b ertr a g u n g  des i nter k ul-

t urelle n  A ns atzes „v o n , ha vi n g c ult ure‘ 

z u , d oi n g c ult ure‘“ a uf  mei n  Hei mat-

k o nze ptes „v o n  h a vi ng   Hei mat z u d oi ng

Hei mat“.  Hei mat i n i hre m  Verstä n d nis 

als i nter k ult urelle  Pr a xis e ntste ht,  wie es 

mittels  der I nter vie ws  b estäti gt  w ur de, 

d urc h I nter a kti o ne n  u n d  A us ha n dl u n gs-

pr ozesse.  Wie i n  de n z wei  B eis piele n 

ver de utlic ht, stellt  der  B e zie h u n gs a u a u 

z wisc he n  de n  A kte ur*i n ne n ei n  wic h-

ti g es  Ele me nt  b ei  der  A us g estalt u n g 

u n d  A nei g n u n g  v o n  Hei mat  d ar.  A g ars 

i nter a kti ve n  R a u m verstä n d nis f ol g e n d 

stellt  Hei mat ei ne n  L e b e nsr a u m  d ar,  der 

g e mei nsc ha lic h  mit  D e ut u n g e n  u n d 

Pr a xe n  g ef üllt  wir d,  was i n  der  Di me n-

si o n  der allta gs pr a ktisc he n  A nei g n u n g 

i m a kt uelle n  Erf a hr u n gsr a u m  g e zei gt 

w ur de.  Die  Er g e b nisse  der  St u die le g e n 

na h,  d ass  d oi ng  Hei mat  u nter  Ei n b e zie-

h u n g  v o n  Mit-  u n d  Her v or g e br ac hte m 

ei ne m  k oll a b or ati ve n  Pr ozess i nter k ul-

t ureller I nter a kti o ne n e nts pric ht.  D er 

i nter k ult urelle  A ns atz  w ur de  b ei  diese m 

Hei mat verstä n d nis  b es o n ders sic ht b ar. 

Die  A us g a n gsl a g e i n  K o nte xt  Hei mat 

stellt i nter k ult urelle  Sit uati o ne n  d ar, 

die  d urc h  U n b esti m mt heit  u n d  U nsi-

c her heit  g e pr ä gt si n d  u n d i n  de ne n  d as 

re zi pr o ke  A us ha n del n erf or derlic h ist. 

Es zei gte sic h,  d ass s o ei ne a kti ve  u n d 

g e mei nsc ha lic he  R a u ma nei g n u n g e nt-

ste ht.  Z u de m  w ur de  de utlic h,  d ass  d urc h 

R e zi pr ozität  S y ner gie e ffe kte e ntste he n 

k ö n ne n.
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I nter vie ws:  

I nter vie w  mit  A.,  g ef ü hrt a m  2 2. 0 1. 2 0 2 2 
i n  Mai nz, i n  der  Wo h n u n g  der  A ut ori n. 
( Da uer  2  h  1 0).

I nter vie w  mit  B.,  g ef ü hrt a m  2 8. 0 1. 2 0 2 2 
i n  Mai nz, i n  der  Wo h n u n g  der  A ut ori n. 
( Da uer  1  h  2 8).
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I nt e r c ult u r al  E nt r e p r e n e u rs hi p: 
E r k u n d u n g  ei n e r  Te r r a I nc o g nit a

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p: 
E x pl ori n g  a  Terr a I n c o g nit a

A bstr act ( De utsc h)

Die  bis herige i nter n ati o n al  a usgeric htete  E ntre pre ne urs hi p- Forsc h u ng  besc h ä igt sic h 

h a u pts äc hlic h  mit  ko ntr asti ve n  u n d st atisc he n  Werte vergleic he n.  Ver n ac hl ässigt  wir d 

je d oc h ei ne  ko nte xt u alisierte  u n d syste misc he  Sic ht weise,  die  d as s o zi o k ult urelle  U mfel d 

o n  E ntre pre ne ure n   u n d i hre s pe zi fisc he n  Ress o urce n  ber üc ksic htigt.  Bis her ist  dies  a uc h 

ei n  nic ht erforsc hter  Bereic h  des i nter k ult urelle n  M a n age me nts.  D a i nter k ult urelle  P h ä-

n o me ne ei ne  ze ntr ale  R olle f ür  E ntre pre ne ure  u n d  St art- u ps s piele n, ist  d as  ne ue  Pr a xis- 

u n d  Forsc h u ngsfel d  des I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi ps  be de ute n d  u n d  n ot we n dig.  Es 

ersc hei nt  d a her si n n oll,  die  bei de n  Fel der i nter k ult urelles  M a n age me nt  u n d  E ntre-

pre ne urs hi p  z us a m me n z uf ü hre n.  Die  Forsc h u ng i nteressiert sic h f ür  A us wir k u nge n  o n 

K ult ur  u n d i nter k ult urelle n I nter a kti o ne n  a uf  E ntre pre ne urs hi p.  Der  Pr a xis ist  d ar a n 

gelege n,  die  z a hlreic he n (i nter) k ult urelle n  Ress o urce n  o n  E ntre pre ne ure n  zielgeric htet 

f ür  die  u nter ne h merisc he  Wertsc h ö pf u ng  z u  n ut ze n.  A n h a n d  des  U nter ne h me nsf all bei-

s piels  Bi o N Tec h  des  de utsc h-t ür kisc he n  E ntre pre ne ur- Pa ares  Uğ ur  Ş a hi n  u n d  Ö zle m 

Türeci ill ustriere n  wir  diese  Ver k n ü pf u ng  o n  E ntre pre ne urs hi p  u n d i nter k ult urelle m 

M a n age me nt.

Sc hl ag w örter:  Bi k ult ur alit ät, I nter k ult urelles  M a n age me nt, I nterc ult ur al  E ntre pre-

ne urs hi p,  Migr a ntisc he  E ntre pre ne ure

A bstr act ( E n glis h)

e i nter n ati o n ally orie nte d e ntre pre ne urs hi p rese arc h t o  d ate is  m ai nly c o ncer ne d  wit h 

c o ntr asti ve  a n d st atic  v al ue c o m p aris o ns.  E ntre pre ne urs hi p rese arc h s o f ar  neglects  a c o n-

te xt u ali ze d  a n d syste mic  vie w t h at c o nsi ders t he s oci o-c ult ur al e n ir o n me nt of e ntre pre-

ne urs  as  well  as t heir s peci fic res o urces.  At t he s a me ti me, t his is  als o  a n  u ne x pl ore d  are a 

of i nterc ult ur al  m a n age me nt.  Ho we ver, i nterc ult ur al  p he n o me n a  pl ay  a ce ntr al r ole for 

e ntre pre ne urs  a n d st art- u ps,  w hic h  m a kes t he  ne w  pr actice  a n d rese arc h  fiel d of i nter-

c ult ur al e ntre pre ne urs hi p i n dis pe ns a ble.  is is  w hy it is  hig hly rele v a nt t o  merge t he 

t w o  fiel ds of i nterc ult ur al  m a n age me nt  a n d e ntre pre ne urs hi p.  O n o ne  h a n d, rese arc hers 

are i ntereste d i n t he e ffects of c ult ure  a n d i nterc ult ur al i nter acti o ns o n e ntre pre ne urs hi p. 

Pr actiti o ners o n t he ot her  h a n d c a n  use t he  n u mer o us (i nter)c ult ur al res o urces of 

e ntre pre ne urs for e ntre pre ne uri al  v al ue cre ati o n.  We ill ustr ate t his li n k  bet wee n 

e ntre pre ne urs hi p  a n d i nterc ult ur al  m a n age me nt t hr o ug h t he c ase st u dy of t he  Ger m a n-

Tur kis h e ntre pre ne uri al c o u ple  Uğ ur  Ş a hi n  a n d  Ö zle m  Türeci  a n d t heir c o m p a ny 

Bi o N Tec h.

Ke y w or ds:  Bic ult ur alit y,  Cr oss- C ult ur al  M a n age me nt,  E ntre pre ne urs hi p,  E ntre pre-

ne urs, I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p

C o nst a n z e  R u es g a  R at h                                     

ist  Wisse nsc ha lic he  Mitar-
b eiteri n  u n d  D o kt or a n di n a m 
L e hrst u hl f ür I nter k ult urelle 
K o m m u ni k ati o n a n  der  U ni ver-
sität  Pass a u. I hre  F orsc h u n gs-
sc h wer p u n kte si n d I nter k ult u-
relles  Ma na g e me nt,  bi k ult urelle 
I n di vi d ue n, I nter k ult urelles  U n-
ter ne h mert u m  u n d  F ü hr u n g i n 
der  V U C A- Welt.  Sie  hat s o w o hl 
Arti kel als a uc h  B uc h b eitr ä g e z u 
diese n  e me n  ver ö ffe ntlic ht. 

E- Mail: c o nsta nze.r at h @ u ni-
p ass a u. de 

C hrist o p h  B ar m e y er

Pr of.  Dr., ist I n ha b er  des  L e hr-
st u hls f ür I nter k ult urelle  K o m m u-
ni k ati o n a n  der  U ni versität  Pass a u 
u n d  Pr o gr a m m b e a u r a gter  des 
de utsc h-fr a nz ösisc he n  D o p p el-
master- St u die n g a n gs  K ult ur wirt /
L E A  mit  der  U ni versité  Ai x- Mar-
seille s o wie  Gast pr ofess or a m I A E 
Ai x  u n d  der  Tür kisc h- D e utsc he n 
U ni versität.  Er le hrt  u n d f orsc ht 
z u i nter k ult ureller  Or g a nis ati o ns-
f orsc h u n g  mit  S c h wer p u n kt 
K o nstr u kti ves I nter k ult urelles 
Ma na g e me nt.

E- Mail: c hrist o p h. b ar me yer @

u ni- p ass a u. de
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1.  Ei nl eit u n g: I nt er c ult ur al 
E ntr e pr e n e urs hi p,  Ter r a 
I nc o g nit a?

I m  Mittel p u n kt  der i nter k ult urelle n 

Ma na g e me ntf orsc h u n g ste he n i n ner hal b 

v o n  Or g a nis ati o ne n  die  k ult urell  vielf äl-

ti g e  F ü hr u n g  o der  K o o p er ati o n i n  Te a ms 

u n d  Pr oj e kte n s o wie  die  K o m m u ni k ati-

o n  u n d  K o or di nati o n z wisc he n  M utter- 

u n d  To c hter g esellsc ha e n  wie a uc h  der 

i nter nati o nale  Tr a nsfer  v o n  Or g a nis ati-

o ns pr a kti ke n  o der  v o n  Mitar b eite n de n

( Bar me yer et al.  2 0 1 9,  d’Iri b ar ne et al. 

2 0 2 0,  Sz k u dl are k et al.  2 0 2 0).

E ntre pre ne urs hi p ist ei n  bis her  v ölli g  ver-

nac hl ässi gter  B ereic h  der i nter k ult urelle n 

Ma na g e me ntf orsc h u n g  – i m e n g ere n 

Si n ne a uc h  des i nter k ult urelle n  Mar ke-

ti n gs ( M üller  /  G el bric h  2 0 0 4,  Us u nier 

/  L e e  2 0 0 5)  u n d  der i nter k ult urelle n 

Wirtsc ha s k o m m u ni k ati o n ( B olte n 

2 0 1 5,  M üller  1 9 9 3,  S c h u g k  2 0 1 4).  Dies 

ersta u nt,  d a  E ntre pre ne urs hi p z u ne h-

me n d i nter nati o naler  u n d a uc h i nter k ul-

t ureller  wir d, et wa  d urc h  Ei n wa n der u n g 

u n d  Me nsc he n  mit  m ulti k ult urelle n 

Hi nter gr ü n de n ( J u n g e  2 0 2 0).  Die  F or-

sc h u n g z u  E ntre pre ne urs hi p  wie der u m 

b er üc ksic hti gt  bis her  we ni g  bis  g ar  nic ht 

i nter k ult urelle  P hä n o me ne ( Tei xeir a  / 

Vas q ue  2 0 2 0).  S o mit sc hei nt es si n n v oll, 

die  Pr a xis-  u n d  F orsc h u n gsfel der  des 

i nter k ult urelle n  Ma na g e me nts  u n d  des 

E ntre pre ne urs hi ps z us a m me nz u bri n g e n, 

u m  der  Fr a g e a uf  de n  Gr u n d z u  g e he n, 

wie  K ult ur  E ntre pre ne urs hi p  b e ei n fl usst 

( Klei n he m p el  2 0 2 1: 4).

B es o n ders  viel vers pre c he n d ist  dies a us 

Sic ht  der  ko nstr u kti ve n  i nter k ult urelle n 

Ma na g e me ntf orsc h u n g,  die sic h  b e w usst 

nic ht  n ur a uf  U ntersc hie de  u n d  Pr o ble-

me f o k ussiert, s o n der n i hr  A u g e n mer k 

a uf  R ess o urc e n  u n d  K o m p ete nze n  v o n 

Pers o ne n le n kt,  die  diese  k o m ple me ntär 

o der s y ner g etisc h i n  Ar b eits pr ozesse 

ei n bri n g e n ( Bar me yer  2 0 1 8).  A nal o g 

d a z u,  wie  E ntre pre ne ure  Risi k o  u n d  U n-

sic her heit i n  u nter ne h merisc he  C ha nc e n 

u m wa n del n,  k a n n  K ult ur als  C ha nc e f ür 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p g ese he n 

wer de n.  Diese  k o nstr u kti ve  Sic ht weise 

a uf  E ntre pre ne urs hi p a nz u we n de n  –  mit 

ze ntr ale n i nter k ult urelle n  As p e kte n  der 

S pr ac he,  K o m m u ni k ati o n  u n d  K ult ur i m 

weiteste n  Si n ne  – e m p fie hlt sic h als  F or-

sc h u n gsfel d,  d as  gr o ßes  Er ke n nt nis-

P ote nzi al f ür  F orsc h u n g  u n d  Pr a xis  bie-

tet.

Dieser  Arti kel  hat s o mit  d as  Ziel, a us 

der  S c h nitt me n g e  v o n i nter k ult urelle m 

Ma na g e me nt  u n d  I nter n ati o n al  E nt-

re pre ne urs hi p ei n  ne ues  Ar b eits-  u n d 

F orsc h u n gsfel d a bz uleite n  u n d z u  de fi-

niere n:  I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p, 

d as  bis her  weit g e he n d ei ne  Terr a I nc o-

g nit a, als o ei n  u n b e k a n ntes,  n o c h  nic ht 

d o k u me ntiertes  L a n d  d arstellt.  A us ei ner 

Forsc h u ngs p ers p e kti ve  g e ht es  d ar u m, 

de n  Ei n fl uss  v o n  K ult ur  u n d i nter k ul-

t urelle n I nter a kti o ne n a uf  U nter ne h-

me ns gr ü n d u n g e n  u n d -f ü hr u n g  b esser z u 

verste he n.  A us ei ner   Pr a xisp ers p e kti ve 

g e ht es  d ar u m,  die z a hlreic he n (i nter)

k ult urelle n  R ess o urc e n  v o n  E ntre pre-

ne ure n  k o nstr u kti v  u n d zielf ü hre n d f ür 

die  u nter ne h merisc he  Wertsc h ö pf u n g 

ei nz usetze n.  Die  Z us a m me nf ü hr u n g 

v o n  F orsc h u n g  u n d  Pr a xis  g esc hie ht a n-

ha n d ei nes  Or d n u n gs m o dells,  des  Drei-

E b e ne n- M o dells,  u n d  die Ill ustr ati o n  v o n 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p  d urc h ei ne 

Ei nzelf allst u die,  d as  E ntre pre ne ur- Pa ar 

Uğ ur  Ş a hi n  u n d  Özle m  Türe ci  u n d i hr 

U nter ne h me n  Bi o N Te c h.

2. I nt er k ult ur ell es  M a n a g e-
m e nt  u n d  k ult ur b e z o g e n es 
E ntr e pr e n e urs hi p

Gr u n ds ätzlic h  g e ht  die i nter k ult urelle 

Ma na g e me ntf orsc h u n g  d a v o n a us,  d ass 

K ult ur f ür  Or g a nis ati o ne n  u n d  Ar b eits-

ver halte n  b e de uts a m ist ( A dler  1 9 8 3, 

H ol de n et al.  2 0 1 5,  Sz k u dl are k et al. 

2 0 2 0).  K ult ur  wir d  de fi niert als erler ntes 

Orie ntier u n gs-  u n d  R efere nzs yste m  v o n 

Werte n,  Pr a kti ke n  u n d  B e de ut u n g e n 

ei ner  b esti m mte n  Gr u p p e ( Bar me yer 

2 0 1 1,  d’Iri b ar ne et al.  2 0 2 0); sie tr ä gt 

d a z u  b ei,  g e mei ns a mes  u n d i n di vi d uelles 

Ha n del n z u  g estalte n.  Da b ei  b esc hr ä n kt 

sic h  diese  D e fi niti o n  nic ht  n ur a uf 

Nati o nal k ult ur, s o n der n sc hlie ßt a uc h 

m ulti ple  K ult ure n  mit ei n ( S ac k ma n n 

/  P hili p ps  2 0 0 4)  wie  R e gi o nal k ult ure n, 

Or g a nis ati o ns k ult ure n,  B ereic hs k ult u-
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re n,  B er ufs k ult ure n  o der  G esc hle c hter-

k ult ure n.  S o mit  b esc hä i gt sic h  die 

i nter k ult urelle  Ma na g e me ntf orsc h u n g 

seit Ja hr ze h nte n  mit  de n  Ei n fl üsse n  v o n 

K ult ur(e n) a uf  D e n ke n,  F ü hle n  u n d  Ver-

halte n s o wie  mit  de n I nter a kti o ne n  v o n 

A n g e h öri g e n  mit  u ntersc hie dlic he n  k ul-

t urelle n  Hi nter gr ü n de n ( o mas  2 0 0 3). 

Da b ei ste ht  der  Ei n fl uss  v o n  K ult ur a uf 

A kte urs-  u n d  Or g a nis ati o ns pr a kti ke n 

i m  Vor der gr u n d,  d.  h.  die  Wir k u n g  v o n 

K ult ur a uf  Str ate gie n,  Str u kt ure n  u n d 

Pr ozesse i n  Or g a nis ati o ne n s o wie  d ar a us 

res ultiere n de  M uster  u n d  E ffe kte ( Bar-

me yer  2 0 1 8).  Wisse n  ü b er  L o gi k  u n d 

F u n kti o ns weise n  v o n  K ult ur ist i ns ofer n 

f ür i nter nati o nal ar b eite n de  Me nsc he n 

v o n  gr o ßer  B e de ut u n g.

I n ei ni g e n s ozi al wisse nsc ha lic he n  Dis-

zi pli ne n  wie  der  S ozi ol o gie  o der  de n 

Wirtsc ha s wisse nsc ha e n  fi n det sic h 

bisl a n g ( n o c h)  k a u m ei ne  e matisie-

r u n g  v o n  K ult ur  – et wa als  Ei n fl ussf a kt or 

a uf  me nsc hlic hes  Ver halte n.  Statt desse n 

wer de n  K o nze pte  u n d  B e gri ffe  ver-

we n det,  die  K ult ur i n dire kt  o der  dire kt 

b etre ffe n  u n d i n  der  S ozi ol o gie als I ns-

tit uti o ne n  o der i nstit uti o nelle  L o gi ke n 

(I nstit uti o n al  L ogics)  b e zeic h net  wer de n 

( Di Ma g gi o  1 9 9 7,  or nt o n et al.  2 0 1 2). 

I n  der  Tr a diti o n  des  Ne o-I nstit uti o na-

lis m us (Ne w I nstit uti o n alis m )  de fi niere n 

or nt o n  u n d  O c asi o ( 1 9 9 9: 8 0 4) i ns-

tit uti o nelle  L o gi ke n als s ozi al  k o nstr u-

ierte,  hist orisc he  M uster  v o n  Pr a kti ke n, 

A n na h me n,  Werte n  u n d  R e g el n,  mit 

de ne n I n di vi d ue n i hre  L e b e ns weise  or g a-

nisiere n  u n d i hrer s ozi ale n  Wir klic h keit 

B e de ut u n g  verlei he n. 

B e z o g e n a uf  die  Erf orsc h u n g  v o n I nter-

k ult ur alität i n  Ar b eits k o nte xte n  ni m mt 

d as i nter k ult urelle  Ma na g e me nt ei ne n 

gr o ße n  Stelle n wert ei n  u n d  hat sic h z u 

ei ne m ei g e ne n  Pr a xis-  u n d  F orsc h u n gs-

fel d e nt wic kelt ( A dler  1 9 8 3,  H ol de n et 

al.  2 0 1 5,  Bar me yer  2 0 1 8,  d’Iri b ar ne et 

al.  2 0 2 0,  Sz k u dl are k et al.  2 0 2 0).  Ei ne 

tre ffe n de  D e fi niti o n  des i nter k ult urelle n 

Ma na g e me nts lieferte  Na nc y  A dler,  Pi o-

nieri n  dieses  Fel des:

„ Cr oss- C ult ur al  M a n age me nt  ¹ st u dies 

t he  be h a vi or of  pe o ple i n org a ni z ati o ns 

ar o u n d t he  w orl d  a n d tr ai ns  pe o ple t o 

w or k i n org a ni z ati o ns  wit h e m pl oyees  a n d 

clie nt  p o p ul ati o ns  o m se ver al c ult ures. It 

descri bes org a ni z ati o n al  be h a vi or  wit hi n 

c o u ntries  a n d c ult ures; c o m p ares org a ni z a-

ti o n al  be h a vi or  acr oss c o u ntries  a n d c ul-

t ures;  a n d,  per h a ps  m ost i m p ort a ntly, see ks 

t o  u n derst a n d  a n d i m pr o e t he i nter acti o n 

of c o- w or kers, clie nts, s u p pliers,  a n d  alli-

a nce  p art ners  o m  di ffere nt c o u ntries  a n d 

c ult ures.“ ( A dler  /  G u n derse n  2 0 0 8: 1 3)

A dlers  D e fi niti o n  b e zie ht sic h erste ns 

–  wie a uc h a n dere  D e fi niti o ne n ( B er g-

ma n n  1 9 9 3,  K u mar  1 9 9 5,  Bar me yer 

2 0 1 2)  – a uf ei ne n s p e zi fisc he n  K o nte xt 

s a mt  A kte ure n,  dere n  Ver halte n  u n d 

Ziels yste m.  Z weite ns  ver de utlic ht i hre 

D e fi niti o n,  d ass  de m i nter k ult urelle n 

Ma na g e me nt ei n  Par a di g ma z u gr u n de 

lie gt,  d as  K ult ur als ei ne n ze ntr ale n 

Ei n fl ussf a kt or a uf  Ar b eits ver halte n 

u n d  Or g a nis ati o ne n (et wa  Str ate gie n, 

Str u kt ure n,  Pr ozesse  b etre ffe n d) a nsie ht. 

Dritte ns ste he n i nter k ult urelle  K o m-

m u ni k ati o ns-  u n d I nter a kti o ns pr ozesse 

u n d i hre  Wir k u n g e n i m  Mittel p u n kt, 

die j e d o c h  bis her i n  der i nter k ult urelle n 

Ma na g e me ntf orsc h u n g  we ni g  u nters uc ht 

wer de n.

Viele  St u die n  des i nter k ult urelle n  Ma-

na g e me nts  b e zie he n sic h a uf  m ulti na-

ti o nale  U nter ne h me n,  die  d urc h i hre 

G esc hä stäti g keit  gre nz ü b ersc hreite n d 

ar b eite n  o der a uc h i nf ol g e  v o n  Mi gr ati-

o n ei ne z u ne h me n d  k ult urell  heter o g e ne 

B ele gsc ha  a uf weise n.  R el ati v  we ni g 

A uf mer ks a m keit er halte n aller di n gs z u m 

ei ne n  Mittelsta n ds u nter ne h me n  u n d 

z u m a n dere n  klei ne  U nter ne h me n  u n d 

Start- u ps,  die j e d o c h  g a nz  wese ntlic h 

z u I n n o vati o ne n,  der  E nt wic kl u n g  v o n 

Or g a nis ati o ne n,  der  S c ha ff u n g  v o n  Ar-

b eits pl ätze n  u n d  Wirtsc ha s wac hst u m 

b eitr a g e n ( Wo n g et al.  2 0 0 5).  B e k a n n-

ter ma ße n si n d  viele e ur o p äisc he, i ns b e-

s o n dere  de utsc he,  klei ne  u n d  mittlere 

U nter ne h me n ( K M U) e x p ortstar k  u n d 

a uc h  Start- u ps  wer de n z u ne h me n d  v o n 

mi gr a ntisc he n  E ntre pre ne ure n  g e gr ü n-

det  u n d  g ef ü hrt ( J u n g e  2 0 2 0).  Nac h 

ei ner  v o n  der  B ertels ma n n- Sti u n g 

b e a u r a gte n  St u die ar b eitete n  2 0 1 8 

r u n d  2, 3  Milli o ne n  Me nsc he n i n  U nter-
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ne h me n,  die  v o n  Me nsc he n  mit  Mi gr a-

ti o ns hi nter gr u n d  g ef ü hrt  wer de n  u n d 

l a ut ei ner  St u die  der  Kf   W  hatte  v o n  de n 

i ns g es a mt  6 0 5. 0 0 0  Gr ü n der n i m Ja hr 

2 0 1 9 j e der  vierte a usl ä n disc he  Wur zel n 

( J u n g e  2 0 2 0).

Es  ver w u n dert,  d ass  bis her  der  Ei n fl uss 

v o n  K ult ur a uf  E ntre pre ne urs hi p, i ns b e-

s o n dere a uf  k o nte xt uelle  Fa kt ore n,  Pr o-

zesse  u n d i nter k ult urelle I nter a kti o ne n, 

k a u m erf orsc ht ist.  Da b ei  k a n n  d a v o n 

a us g e g a n g e n  wer de n,  d ass  K ult ur  u n d 

I nter k ult ur alität i m  u nter ne h merisc he n 

Pr ozess (I de e n fi n d u n g  u n d  K o nze pti o n 

v o n  Die nstleist u n g e n  u n d  Pr o d u kte n, 

E nt wic kl u n g,  Di ff usi o n) ei ne  b e de ute n-

de  R olle s piele n ( C hi u  /  K wa n  2 0 1 0).

E ntre pre ne urs hi p  b e zie ht sic h a uf  d as 

Ei n g e he n  v o n  Risi ke n,  Pr o a kti vität, I n-

n o vati o nsf ä hi g keit  u n d  C ha nc e n ( o p p or -

t u nities),  die  d as  u nter ne h merisc he  U m-

fel d  b e ei n fl usse n  u n d  desse n  R ess o urc e n 

u n d  B e zie h u n g e n  n utze n ( Z uc hell a et al. 

2 0 1 8: 7).

Das  Verstä n d nis  v o n  E ntre pre ne urs hi p 

dieses  Arti kels  b e zie ht sic h  d a b ei i n  A n-

le h n u n g a n  Fritsc h ( 2 0 1 9) a uf  ne u  g e-

gr ü n dete  u n d s o mit j u n g e  U nter ne h me n, 

s o  g e na n nte  Start- u ps.  Ta b elle  1 zei gt 

versc hie de ne  F or me n  v o n  E ntre pre ne ur-

s hi p  mit  K ult ur b e z u g.

3. I nt er c ult ur al  E ntr e pr e n e ur-
s hi p:  Ei n or d n u n g i m  Dr ei-
E b e n e n- M o d ell

Kei ne  der  F or me n  der  E ntre pre ne urs hi p-

F orsc h u n g  b esc hä i gt sic h  vertie   mit 

K ult ur  o der I nter k ult ur alität. I ns b es o n-

dere  die i nter k ult urelle n  B e zie h u n g e n 

u n d I nter a kti o ne n  v o n  E ntre pre ne ure n 

mit i hre m  U mfel d (i n ner hal b  u n d a u ßer-

hal b  des  U nter ne h me ns)  fi n de n  k a u m 

B er üc ksic hti g u n g.  E b e ns o  we ni g  wir d 

a uf I nter k ult ur alität ( b eis piels weise i n 

i nter k ult urelle n  Te a ms)  o der a uf  Bi k ult u-

r alität  v o n  E ntre pre ne ure n ei n g e g a n g e n. 

Da j e d o c h i nter k ult urelle  P hä n o me ne 

d ar ü b er  hi na us ei ne ze ntr ale  R olle f ür 

E ntre pre ne ure  u n d  Start- u ps s piele n, ist 

d as  ne ue  Pr a xis-  u n d  F orsc h u n gsfel d  des 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi ps s o  b e de u-

te n d  u n d  n ot we n di g.

Was  die i nter nati o nal  orie ntierte 

E ntre pre ne urs hi p- F orsc h u n g  mit  K ul-

t ur b e z u g  b etri , s o l ässt sic h z u m ei ne n 

feststelle n,  d ass sie sic h  bis her  v or alle m 

n ur a uf  k o ntr asti ve  u n d statisc he  Werte-

Ver gleic he  b esc hr ä n kt ( D he er  /  L e nar-

t o wic z  2 0 1 8),  die  we der  d as I n di vi d u u m 

b er üc ksic hti g e n  n o c h  pr ozess uale  As p e k-

te  b e ha n del n.  Z u m a n dere n f ällt a uf,  d ass 

ei ne s yste misc he  u n d  k o nte xt b e z o g e ne 

Sic ht,  die als o  d as s ozi o k ult urelle  U mfel d 

v o n  E ntre pre ne ure n ei nsc hlie ßt,  wie 

Ta b.  1:  Versc hie de ne  Arte n  k ult ur b e z o g e ne n  E ntre pre ne urs hi ps (ei g e ne  Darstell u n g  der  A ut ore n).

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )



3 1

sie  v o n ei ni g e n  A ut ore n  g ef or dert  wir d 

( Mai nel a et al.  2 0 1 8,  Welter  /  Gart ner 

2 0 1 6),  n o c h z u selte n a nz utre ffe n ist.  Es 

g e ht als o  u m  d as  Z us a m me ns piel  u n d  die 

k ult urelle n  Ei n fl üsse ei ner  Mi kr o-,  Mes o- 

u n d  Ma kr o e b e ne a uf  d as  E ntre pre ne ur-

s hi p ( R ae  2 0 2 0).

U m  d as  I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p 

weiter hi n s yste misc h a bz u bil de n  u n d 

z u str u kt uriere n,  greife n  wir a uf ei n 

Or d n u n gs m o dell  der i nter k ult urelle n 

Ma na g e me ntf orsc h u n g z ur üc k,  d as  die 

B e zie h u n g z wisc he n i n di vi d uelle m  D e n-

ke n  u n d  Ha n del n s o wie s ozi o k ult urelle n 

K o nte xte n  b er üc ksic hti gt.  Das  Drei- E b e-

ne n- M o dell ( A b b.  1) teilt s ozi ale  Wir k-

lic h keit i n  drei  mitei na n der i n  B e zie h u n g 

ste he n de  u n d sic h s yste misc h  b e ei n-

fl usse n de  E b e ne n ei n ( Bar me yer  2 0 1 0, 

2 0 1 8).  Es  b et o nt  d a d urc h a nal ytisc h  die 

j e weili g e  B etr ac ht u n gse b e ne  u n d sc ha  

d a mit ei ne  K o nte xt ualisier u n g  des  I n-

terc ult ur al  E ntre pre ne urs hi ps.  Da b ei ist 

die  Gr u n d a n na h me  dieser  k o nte xt uali-

sierte n  B etr ac ht u n gs weise,  d ass  A kte ure 

u n d i hre  Ha n dl u n g e n ( Mi kr o e b e ne) i n 

k o m ple xe s ozi ale  S yste me ei n g e b ettet 

si n d:  A kte ure  wer de n  d urc h  G esellsc ha  

( Ma kr o e b e ne)  u n d s p äter  Or g a nis ati-

o ne n ( Mes o e b e ne) s ozi alisiert, e b e ns o 

b e ei n fl usse n  u n d  ver ä n der n sie  wie der u m 

Or g a nis ati o ne n  u n d  G esellsc ha e n. 

Das  Drei- E b e ne n- M o dell  vers uc ht als o 

K ult ur  u n d I nter k ult ur alität er kl äre n d i n 

die  A nal yse ei nz u b e zie he n.  S o mit  hil  

es z u  verste he n, a uf  welc her  Ha n dl u n gs-

e b e ne ( Pr a xis b e z u g )  o der  A nal yse e b e ne 

( F orsc h u n gs b e z u g ) I nter k ult ur alität 

statt fi n det.  Da b ei  verste he n  wir  u nter 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p s o w o hl  die 

F orsc h u n g  ü b er  d as  P hä n o me n a n sic h 

als a uc h  d as  Ha n del n als i nter k ult urelle 

E ntre pre ne ure,  was  nic ht i m mer tre n n-

sc harf  v o nei na n der a b g e gre nzt  wer de n 

k a n n.

G esellsc ha lic he  Ver ä n der u n g e n f ü hre n 

i ns b es o n dere i n letzter  Z eit z ur  Her-

a us bil d u n g  u n d  K o e xiste nz  m ulti pler 

K ult ure n  u n d I de ntitäte n ( S ac k ma n n  / 

P hilli ps  2 0 0 4)  wie  R e gi o n,  Pr ofessi o n, 

G e ner ati o n,  G e n der, s o  d ass j e de  E b e ne 

z u ne h me n d  pl ur alistisc her  u n d  di verser 

wir d.  A uf  der  Mi kr o e b e ne  fi n de n sic h 

ver me hrt  bi k ult urelle  o der  m ulti k ul-

t urelle  Me nsc he n; a uf  der  Mes o e b e ne 

sit uiere n sic h  m ulti k ult urelle  Te a ms  u n d 

k ult urell  vielf älti g e  Or g a nis ati o ne n; a uf 

der  Ma kr o e b e ne  wer de n  G esellsc ha e n 

d urc h  Mi gr ati o n z u ne h me n d  m ulti-

k ult urell.  Dieser  ver ä n derte  K o nte xt ist 

b es o n ders rele va nt f ür  d as  I nterc ult ur al 

E ntre pre ne urs hi p ,  weil sic h a uf alle n  drei 

E b e ne n I nter k ult ur alität i nte nsi viert  u n d 

sic h s o mit  dere n  Ei n fl uss a uf  u nter ne h-

A b b.  1:  Drei- E b e ne n- M o dell ( Bar me yer  2 0 1 8: 9 2).
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merisc he  Täti g keit  verstär kt.

Die  Mi kr oe be ne   wir d re pr äse ntiert 

d urc h  A kte ure  u n d i hre  Vorstell u n g e n, 

I nteresse n s o wie  A kti vitäte n. I m  Ver-

l a uf  der  S ozi alis ati o n  veri n nerlic he n 

Me nsc he n s p e zi fisc he  k ult urelle  R efe-

re nz-  u n d I nter pretati o nss yste me  u n d 

zei g e n s p e zi fisc he  Ver halte ns m uster 

( o mas  2 0 0 3),  die sic h i n ner hal b  v o n 

Or g a nis ati o ne n i n  Ar b eits-,  F ü hr u n gs- 

u n d  Ma na g e me ntstile n  ma nifestiere n 

( Mi ntz b er g  1 9 7 3,  Wal g e n b ac h  1 9 9 4).

A uf ei ner  Mi kr o e b e ne i nteressiert sic h 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p f ür  die 

i nter k ult urelle n  u n d fre m ds pr ac hlic he n 

K o m p ete nze n,  die als  R ess o urc e 

z u  verste he n  u n d f ör derlic h  b ei 

u nter ne h merisc her  Täti g keit si n d. 

Ei ne n  b e de ute n de n  A nteil  ne h me n 

hier b ei z u ne h me n d  bi k ult urelle  E n -

tre pre ne ure ( wie  Mi gr a nte n) ei n,  die 

m ö glic her weise ei n  breites  R e p ert oire 

a n  L ös u n gs fi n d u n gs-  u n d  Ha n dl u n gs-

alter nati ve n  b esitze n  u n d  des hal b  o  

ei ne  b es o n ders  h o he  Kre ati vität  u n d 

I n n o vati o nsf ä hi g keit a uf weise n ( Bar-

me yer  /  Gr oss k o pf  2 0 2 2).  Die  D e fi niti-

o ne n z u  Mi gr a nte n si n d  d a b ei  vielf älti g 

u n d  nic ht tre n nsc harf  v o nei na n der 

a bz u gre nze n ( A n drese n et al.  2 0 1 4). 

A n drese n  u n d  K olle g e n ( 2 0 1 4: 2 3 0 4) 

f asse n  u nter  Mi gr a nte n alle  Me nsc he n 

z us a m me n,  die  v or ü b er g e he n d  o der 

d a uer ha  i n ei ne m  L a n d le b e n, i n  de m 

sie  nic ht  g e b ore n  w ur de n, a b er  wic hti g e 

s ozi ale  Bi n d u n g e n er w or b e n  ha b e n. 

Dar ü b er  hi na us  m üsse n sie  d ort ei ner 

le g ale n  Ar b eitstäti g keit  nac h g e he n, als o 

i n ei ne m  U nter ne h me ns k o nte xt ei n-

g e b ettet sei n.  Bar me yer  u n d  Gr o ß k o pf 

( 2 0 2 0) se he n  Mi gr a nte n als  bi k ult urel-

le,  b e zie h u n gs weise  m ulti k ult urelle  Per-

s o ne n,  die a uf gr u n d i hrer  S ozi alis ati o n 

i n  versc hie de ne n  k ult urelle n  K o nte xte n 

ei n  b es o n deres  Werte-,  Wisse ns-  u n d 

R efere nzs yste m  veri n nerlic ht  ha b e n  u n d 

d a mit  ü b er ei n  gr ö ßeres  Ha n dl u n gs- 

u n d  Pr o ble ml ös u n gsre p ert oire  verf ü g e n 

als  m o n o k ult urell s ozi alisierte  Me n-

sc he n ( Bar me yer  /  Gr o ß k o pf  2 0 2 0). 

Dieser  Tr a nsfer  u n d  die  R e k o n fi g ur a-

ti o n  v o n  Wisse n i n  ne ue n  K o nte xte n 

( R e k o nte xt ualisier u n g ), als o  die  K o m-

bi nati o n  v o n  Wisse n  u n d  Erf a hr u n g e n 

a us  me hrere n  K ult ure n er m ö glic ht es 

i h ne n,  p ote nziell  kre ati ver z u sei n. I nter-

k ult urelle  K o m p ete nze n ( B olte n  2 0 0 7) 

s piele n  hier b ei ei ne ze ntr ale  R olle f ür 

de n  Erf ol g  v o n  U nter ne h me ns gr ü n-

d u n g e n:  Gr ü n de n de „ mit ei g e ner  Mi g-

r ati o nserf a hr u n g  bri n g e n f ür  die  Eta blie-

r u n g [ …] i n n o vati ve[r]  Fir me n  b es o n dere 

Fä hi g keite n  u n d  K o m p ete nze n  mit: 

S pr ac h ke n nt nisse,  Wisse n  ü b er i nter nati-

o nale  Mär kte,  Z u g a n g z u i nter nati o nale n 

b er u flic he n  Netz wer ke n  u n d  Erf a hr u n-

g e n  mit a n dere n  Gr ü n d u n gs k ult ure n“ 

( S c häfer  2 0 2 1: 8).

o mas ( 2 0 1 6: 5 6) sc hrei bt  diese n  bi- 

o der  m ulti k ult urelle n  Me nsc he n ei ne 

er h ö hte  k o g niti ve  K o m ple xität z u: „I n-

di vi d uals  w h o i de ntif y  wit h  m ore t ha n 

o ne c ult ure  ha ve  b e e n f o u n d t o  ha ve 

m ore c o m ple x t hi n ki n g  p atter ns t ha n 

t h ose  w h o i de ntif y  wit h a si n gle c ult ure. 

It is t his as p e ct  of  m ultic ult ur alis m t hat 

is  m ost  dire ctl y li n ke d t o cre ati vit y.“ 

A uc h  E ntre pre ne ure  k ö n ne n als  kre ati ve 

Me nsc he n  b e zeic h net  wer de n,  die sic h 

d urc h ei ne n  gr o ße n  Ei nf allsreic ht u m 

a uszeic h ne n.  Ei nf allsreic ht u m  k a n n  de fi-

niert  wer de n als  die  me nsc hlic he  Fä hi g-

keit,  me ntale  Vorstell u n g e n z u sc ha ffe n, 

die  bis her  n o c h  nic ht e xiste nt  ware n 

( G otlie b  2 0 1 9: 7 0 9). 

D er  Ps yc h ol o g e  Mi hal y  Csi ksze nt mi-

hal yi  hat a uf  der  Basis  v o n  ü b er  9 0 I n-

ter vie ws  mit  Er fi n der n,  K ü nstler n  u n d 

E ntre pre ne ure n  her a us g ef u n de n,  was 

kre ati ve  Pers o ne n  b es o n ders  mac ht,  wie 

kre ati ve  Pr ozesse  verl a ufe n  u n d  welc he 

K o nte xt b e di n g u n g e n z ur  E ntste h u n g 

v o n  Kre ati vität f ör derlic h si n d ( Csi ks-

ze nt mi hal yi  1 9 9 7: 2 5).  Ei ne n  b es o n dere n 

Stelle n wert er hält  die  kre ati ve  Pers ö n -

lic h keit:

„ Zeic h ne n sic h  kre ati ve  Me nsc he n  d urc h 

kei nerlei  bes o n dere  Pers ö nlic h keits z üge 

a us?  We n n ic h  mit ei ne m  Wort  z us a m-

me nf asse n s ollte,  w as i hre  Pers ö nlic h keit 

o n  a n dere n  u ntersc hei det, s o  w äre es 

Ko m ple xit ät.  D a mit  mei ne ic h,  d ass sie 

De n k-  u n d  H a n dl u ngste n de n ze n  zeige n, 

die  bei  de n  meiste n  Me nsc he n getre n nt 

si n d.  Kre ati ve  Pers o ne n  verei ne n  wi der-

s pr üc hlic he  E xtre me i n sic h  – sie  bil de n 

kei ne i n di vi d uelle ‚ Ei n heit‘, s o n der n ei ne 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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i n di vi d uelle ‚ Vielf alt‘.  Wie  die  Far be  Wei ß, 

die  alle  N u a nce n  des  S pe ktr u ms e nt h ält, 

neige n sie  d a z u,  d as ges a mte  S pe ktr u m 

me nsc hlic her  Möglic h keite n i n sic h  z u 

verei ne n. 

Diese  Eige nsc h a e n si n d i n je de m  Me n-

sc he n  a ngelegt,  a ber  n or m aler weise  bil de n 

wir  n ur ei ne n  Pol  des  Wi ders pr üc hlic he n 

a us.  S o ler ne n  wir  vielleic ht,  die  ag gres-

si ve,  wett be wer bs orie ntierte  Seite  u nserer 

N at ur  z u för der n,  u n d  ver ac hte n o der 

u nter dr üc ke n  die f ürs orglic he,  ko o per ati ve 

Seite.  Bei ei ne m  kre ati ve n  Me nsc he n ist 

die  Wa hrsc hei nlic h keit gr ö ßer,  d ass er s o-

w o hl  ag gressi v  als  a uc h  ko o per ati v ist, e nt-

we der gleic h zeitig o der je  n ac h  Sit u ati o n 

i m  Wec hsel.  Ei ne  ko m ple xe  Pers ö nlic h keit 

ist i n  der  L age,  die  olle  B a n d breite  o n 

Eige nsc h a e n  z u m  A us dr uc k  z u  bri nge n, 

die  als  Möglic h keite n i m  me nsc hlic he n 

Re pert oire  or h a n de n si n d,  a ber i n  der 

Regel  ver k ü m mer n,  weil  wir  de n ei ne n 

o der  a n dere n  Pol  als ‚g ut’  b z w. ‚sc hlec ht‘ 

h alte n.“ ( Csi ksze nt mi hal yi  1 9 9 7: 8 8)

Kre ati ve  Pers o ne n  weise n s o mit  viele 

Ä h nlic h keite n z u  bi-  o der  m ulti k ult urel-

le n  Pers o ne n a uf: „ Cre ati ve i n di vi d uals 

di ffer fr o m  ot hers i n t hat t he y are  n ot 

c o nf use d  or  bl o c ke d  b y  o p p osites  or 

c o ntr a dicti o ns.  Cre ati ve i n di vi d uals are 

n ot l o c ke d i nt o  o ne  p ers p e cti ve a n d, i n 

f act, t he y s o meti mes  use  p ol ar  o p p osites 

i n t heir t hi n ki n g a n d  pr o ble m-s ol vi n g.“ 

( R u nc o  /  Ac ar  2 0 1 9: 2 3 1)  M orris et al. 

( 2 0 1 5)  ha b e n  dies b e z ü glic h  de n  B e gri ff 

des  p ol y k ult urelle n  D e n ke ns  g e pr ä gt.  Sie 

b e zeic h ne n ei ne  F or m  k ult urelle n  B e-

w usstsei ns,  d as  b ei  Me nsc he n a nz utre ffe n 

ist,  die  mit a n ders k ult urelle n  Me nsc he n 

i nter a giere n  o der sel bst  Teil  versc hie-

de n k ult ureller  Gr u p p e n si n d.  Sie  g e he n 

d a v o n a us,  d ass  p ol y k ult urelles  D e n ke n 

kre ati vitätsf ör der n d ist,  weil  versc hie de-

ne  B e z u gsr a h me n  her a n g e z o g e n  wer de n, 

u m  ü b er  Pr o ble me  nac hz u de n ke n.

We n n  K ult ur  versta n de n  wir d als  Ei n-

fl ussf a kt or  d af ür,  wie  Me nsc he n  mit  de n 

Her a usf or der u n g e n  der  Welt  u m g e he n 

( Kl uc k h o h n  /  Str o dt b e c k  1 9 6 1),  d a n n 

k a n n ei n  gr ö ßeres  R e p ert oire a n  B e z u gs-

r a h me n  helfe n,  die  Welt i n ei ner  gr ö ße-

re n  Ba n d breite z u erf asse n  u n d z u  verste-

he n,  was  wie der u m  d a z u  b eitr a g e n  k a n n, 

ne ue  u n d  wert v olle I de e n z u  g e neriere n. 

Da  Kre ati vität t y pisc her weise e ntste ht, 

we n n  u ner wartete ( R e-) K o m bi nati o ne n 

v o n I de e n z us a m me n k o m me n,  k ö n ne n 

i nter k ult urelle  Erf a hr u n g e n  u n d  Blic k-

wi n kel e b e n  diese  u ner wartete n  R e k o m-

bi nati o ne n f ör der n ( Gl ă ve a n u  2 0 1 0).

F ol glic h ist  b es o n ders a ufsc hl ussreic h, 

d ass sic h i nter k ult urelle  E ntre pre ne ure 

gleic hzeiti g  mit  me hrere n  k ult urelle n 

S yste me n i de nti fiziere n ( D he er  /  L e nar-

t o wic z  2 0 1 8).  Diese  gleic hzeiti g e I de n-

ti fi k ati o n  k a n n  d as  k o g niti ve  R e p ert oire 

er weiter n: 

„ e  b asic  hy p ot hesis is t h at e x p os ure t o 

m ulti ple c ult ures  a n d/ or  m ulti ple l a n-

g u ages is  be ne fici al for cre ati vit y.  is 

e x p os ure e n h a nces  k n o wle dge  a n d  pr o i des 

c o ntr ast  wit h t he t y pic al  m o des of t h o ug ht 

a n d  acti o n t h at  hel pe d  pe o ple o verc o me 

t heir c ult ur al  h a bits.  M ultic ult ur al e x pe-

rie nces  m ay foster o pe n ness t o  ne w i de as. 

Le u ng  a n d c olle ag ues ( 2 0 0 8) s ug geste d 

t h at  m ultic ult ur al e x perie nce c a n  pr o i de 

e x p os ure  a n d  k n o wle dge c o ncer ni ng  di verse 

i de as,  all o w  m ulti ple i nter pret ati o ns of t he 

s a me o bject, ‘ dest a bili ze’ r o uti ne  k n o wl-

e dge str uct ures,  pr o m ote  a te n de nc y t o see k 

i nfor m ati o n  o m  u nf a mili ar s o urces,  a n d 

foster sy nt hesis of  di verse i de as.“ ( L u b art et 

al.  2 0 1 9: 4 3 6)

Die  Mes oe be ne   b etr ac htet  die  B el a n g e 

der  Or g a nis ati o n; sie  k a n n als ei n  S yste m 

v o n  Str ate gie n,  Str u kt ure n,  A kte ure n, 

R ess o urc e n,  Pr ozesse n  u n d  A kti vitäte n 

versta n de n  wer de n,  u m  g e mei ns a me 

Ziele z u  verf ol g e n  u n d  Wertsc h ö pf u n g 

f ür  die  B eteili gte n z u erreic he n ( Kieser 

/  Wal g e n b ac h  2 0 1 0).  D urc h  die  Or g a-

nis ati o ns k ult ur  bil de n sic h s p e zi fisc he 

Werte,  N or me n,  Rit uale  u n d  R o uti ne n 

her a us ( S c h ol z  /  Stei n  2 0 1 3). I nter k ult u-

r alität  fi n det i n  Or g a nis ati o ne n (et wa i n 

Ar b eits gr u p p e n  d urc h  die  K o m bi nati o n 

v o n  R ess o urc e n  wie  Wisse n,  K o m p e-

te nze n,  Erf a hr u n g ), a b er a uc h z wisc he n 

Or g a nis ati o ne n statt.

A uf ei ner  Mes o e b e ne i nteressiert sic h 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p f ür i nter-

k ult urelle  Or g a nis ati o ne n als  b e de ute n de 

R ä u me  f ür  Kre ati vität  u n d I n n o vati o n, 

i n  de ne n ei n  Z us a m me ns piel  k ult urell 
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versc hie de ner  A kte ure i n  Pr oj e kte n statt-

fi n det,  die  de n I n n o vati o ns pr ozess als 

Te a m  d urc h  u ntersc hie dlic he  Pers p e kti-

ve n,  Gr u n d a n na h me n  u n d  K o m p ete nze n 

s y ner g etisc h  b ereic her n  k ö n ne n:

„ Bec a use c ult ur al  di ffere nces  are  ass oci ate d 

wit h  di ffere nces i n  me nt al  m o dels,  m o des 

of  perce pti o n,  a n d  a p pr o ac hes t o  pr o ble ms, 

t he y  are li kely t o  pr o i de str o ng i n p uts for 

cre ati vit y.“ ( Sta hl et al.  2 0 0 9: 3)

Di ver giere n de  Vorstell u n g e n  ü b er  Or g a-

nis ati o ne n, a b er a uc h  Str ate gie n,  R olle n 

u n d  Ver halte ns weise n  der  A kte ure, et wa 

b ei  F ü hr u n g  u n d  Te a mar b eit si n d  d a b ei 

v o n  b es o n dere m I nteresse. I nter a kti o ns-

q ualität  u n d - erf ol g  der I n di vi d ue n  hä n-

g e n j e d o c h  ma ß g e blic h  v o n  der z utref-

fe n de n I nter pretati o n a n ders k ult urelle n 

Ver halte ns a b ( M üller-Jac q uier  2 0 0 4; 

o mas  2 0 0 3).  Dar ü b er  hi na us si n d  viele 

F orsc h u n gs b ereic he  der i nter k ult urelle n 

Ma na g e me ntf orsc h u n g  wie i nter k ult u-

relles  Mar keti n g, i nter k ult urelle  Wett-

b e wer bsstr ate gie n  o der i nter k ult urelle 

Ver ha n dl u n g e n a uc h f ür  Start- u ps  v o n 

gr o ßer  B e de ut u n g ( A b b.  2). 

Die  M a kr oe be ne   b e ac htet  de n  Ei n fl uss 

v o n s p e zi fisc he n s ozi o hist orisc he n  K o n-

te xte n, i n  de ne n  Or g a nis ati o ne n  u n d  A k-

te ure ei n g e b ettet si n d  wie  G esellsc ha s- 

u n d  Wirtsc ha ss yste me,  die a uc h als 

B usi ness  Syste ms  ( W hitle y  2 0 0 7,  Bar me y-

er et al.  2 0 0 7)  o der  Varieties of  C a pit alis m 

( Hall  /  S os kic e  2 0 0 1)  b e zeic h net  wer-

de n.  Sie  weise n t y pisc he I nstit uti o ne n 

(z.  B.  Sta at,  G esetze,  Bil d u n gss yste me) 

a uf, a b er a uc h  L a n dess pr ac he( n)  o der 

Me die ns yste me.  Sie si n d  die  hist orisc h 

pr ä g e n de  Basis f ür  K ult ur bil d u n g  u n d 

K ult ure nt wic kl u n g ( d’Iri b ar ne et al. 

2 0 2 0,  M ü nc h  1 9 8 6)  u n d  die ne n als 

Orie ntier u n gs-  u n d  R efere nzs yste m 

z ur  Si n n g e b u n g  u n d I nter pretati o n  der 

b eteili gte n I n di vi d ue n ( G e ertz  1 9 7 3). 

A uc h  R e gi o ne n  wie  Q ué b e c  u n d  Ba yer n 

o der  Stä dte  wie  M o ntré al  u n d  M ü nc he n, 

die als I n n o vati o ns ö k os yste me f u n giere n 

( Bar me yer et al.  2 0 2 0),  k ö n ne n a uf  der 

Ma kr o- E b e ne a n g esie delt  wer de n.  Diese 

E b e ne e nts pric ht  d a b ei  weitest g e he n d 

der  o b e n  g e na n nte n s yste misc he n  D e fi-

niti o n i nstit uti o neller  L o gi ke n ( or n-

t o n  /  O c asi o  1 9 9 9).

A uf ei ner  Ma kr o e b e ne i nteressiert sic h 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p f ür  d as s o-

zi o ö k o n o misc he  U mfel d,  d as z u m ei ne n 

b e n öti gte  R ess o urc e n ( Mitar b eite n de, 

Wisse n,  R o hst o ffe,  K a pital etc.) z ur  Ver-

f ü g u n g stellt, z u m a n dere n  de n  A bs atz-

mar kt  d arstellt.  S o mit s ollte n  g a nz i m 

Si n ne i nstit uti o neller  L o gi ke n i nstit uti o-

nelle  Fa kt ore n  wie  Bil d u n gss yste me,  G e-

setze  u n d  k ult urelle  Fa kt ore n  wie  Werte, 

N or me n  u n d  Pr a kti ke n  b ei  der  A nal yse 

v o n  u nter ne h merisc he n I nter a kti o ne n 

u n d  Or g a nis ati o ne n  b er üc ksic hti gt  wer-

de n.  D e n n  Ha n dl u n g e n  u n d  d a mit a uc h 

u nter ne h merisc he  Täti g keit si n d  we der 

u ni versell  n o c h a hist orisc h.  A uc h  die 

v or herrsc he n de  Gr ü n d u n gs k ult ur ei nes 

L a n des,  die  die  Ei nstell u n g  der  G esell-

sc ha  z u  Gr ü n d u n g e n als  wirtsc ha lic he 

A kti vität  u mf asst, ist i n  B e z u g a uf  I n-

terc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p z u  b er üc k-

sic hti g e n.  Hier z u z ä hle n  b eis piels weise 

d as s ozi ale  A nse he n ei nes  Gr ü n ders,  die 

B e wert u n g  des  S c heiter ns  v o n  Start- u ps 

i m  Si n ne ei ner  Fe hler k ult ur  o der  die 

Ei nsc hätz u n g  der  Risi k o b ereitsc ha ,  die 

Gr ü n der  mit bri n g e n  m üsse n ( S c häfer 

2 0 2 1).

S o zei gt I n b al  Arieli i n i hre m  B uc h 

C h ut z p a h:  W hy Isr ael Is  a  H u b of I n-

n o ati o n  a n d  E ntre pre ne urs hi p  ( 2 0 1 9), 

welc he  –  k ult urelle n  u n d i nstit uti o nelle n 

–  Fa kt ore n Isr ael z u ei ne m  L a n d  mit  der 

h ö c hste n  Pr o- K o pf- K o nze ntr ati o n a n 

h o c h i n n o vati ve n,  welt weit erf ol greic he n 

Start- u ps  g e mac ht  ha b e n.  Arieli  b e gr ü n-

det  die I n n o vati o ns kr a  Isr aels  we ni g er 

mit  de m  Ei n fl uss  des te c h n ol o gisc h f ort-

sc hrittlic he n  Militärs  o der  der j ü disc he n

Tr a diti o ne n  des  St u diere ns  u n d  Hi nter-

fr a g e ns, s o n der n  viel me hr  k ult urell  mit 

R üc k gri ff a uf  he br äisc he  S c hl üssel w örter, 

die er kl äre n,  war u m Isr ael tr otz sc h wie-

ri g er  U mstä n de s o i n n o vati v ist: Isr aelis 

wac hse n i n ei ne m  k ult urelle n  K o nte xt 

a uf,  der  kre ati ves  D e n ke n  u n d  Risi k o-

b ereitsc ha  f ör dert.  Sie erle b e n ei ne 

Ki n d heit,  die  b e w usst  v o n  Her a usf or de-

r u n g e n  u n d  Risi ke n  g e pr ä gt ist  – i n ei ner 

K ult ur,  die  C h ut z p a h  ( D e utsc h:  C h uz p e, 

Q ualität  der  K ü h n heit  u n d  der  L ei de n-

sc ha ) f ör dert  u n d  b el o h nt. 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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Dies  hil  i h ne n,  M ut z u e nt wic kel n, 

u m  u n ort h o d o xe  A ns ätze  der  L ös u n gs-

fi n d u n g  u n d I n n o vati o ne n z u  verf ol g e n. 

Wä hre n d  C h ut z p a h   G e ner ati o ne n  v o n 

Isr aelis  pr ä gte,  mit  k o n ve nti o nelle m 

D e n ke n z u  bre c he n, ist  d as isr aelisc he 

K o nze pt  B al ag a n  ( U n b e d ar heit)  die 

Gr u n dl a g e  d af ür,  wie Isr aelis ler ne n, 

mit  C ha os  g e nerell, a b er a uc h  mit  der 

V U K A- Welt ( Bar me yer  /  R at h  2 0 2 2) 

u mz u g e he n:  A nstatt  R e g el n z u  b ef ol g e n, 

f ör dert B al ag a n   die  Me hr de uti g keit  u n d 

d a mit  die  E nt wic kl u n g  v o n  Fä hi g keite n, 

die f ür  de n  U m g a n g  mit  der  U n v or her-

se h b ar keit  des  L e b e ns  n ot we n di g si n d. 

B al ag a n  f ör dert  Kre ati vität,  Pr o ble m-

l ös u n g  u n d  U na b hä n gi g keit  –  wic hti g e 

Ei g e nsc ha e n erf ol greic he n  E ntre pre-

ne urs hi ps.

Z us a m me nf asse n d zei gt  A b bil d u n g  2 

rele va nte  Ele me nte I nterc ult ur al  E ntre-

pre ne urs hi ps  a uf  de n  drei  E b e ne n.  U m 

a uf alle n  drei  E b e ne n zielf ü hre n d a giere n 

z u  k ö n ne n,  verl a n gt es  v o n i nter k ult urel-

le n  E ntre pre ne ure n ei n  B e w usstsei n  ü b er 

K ult ur  u n d I nter k ult ur alität s o wie  die 

e nts pre c he n de n i nter k ult urelle n  K o m p e-

te nze n.

4. I nt er c ult ur al  E ntr e pr e n e ur-
s hi p:  Fall b eis pi el  Bi o N Te c h

Ei nzelf allst u die n  k ö n ne n e xe m pl arisc h 

ill ustriere n,  wie  Bi k ult ur alität  Kre ati vität 

f ör der n  k a n n. I m  Si n ne  der  p ositi ve n 

Ps yc h ol o gie ( S eli g ma n  2 0 0 3)  u n d  des 

k o nstr u kti ve n i nter k ult urelle n  Ma na g e-

me nts ( Bar me yer  2 0 1 8)  ne h me n  F or-

sc he n de  d a b ei  b e w usst ei ne  k o nstr u kti ve 

Pers p e kti ve ei n,  u m z u  ver de utlic he n, 

welc he  Kre ati vitäts p ote nzi ale  bi k ult urel-

le  E ntre pre ne ure a uf weise n.

Z a hlreic he  Fall b eis piele i nter k ult ureller 

E ntre pre ne ure lie ße n sic h a u ff ü hre n. 

I m  F ol g e n de n  w olle n  wir  n u n I nter-

c ult ur al  E ntre pre ne urs hi p a n ha n d  des 

de utsc h-t ür kisc he n  Wisse nsc ha ler-  u n d 

E ntre pre ne ur- Pa ars  Uğ ur  Ş a hi n  u n d 

Özle m  Türe ci ill ustriere n,  d as  d urc h  die 

E nt wic kl u n g  des  m- R N A  C O VI D 1 9-

I m pfst o ffes  C o mir nat y i n „ Lic ht g e-

sc h wi n di g keit“  mit sei ne m  U nter ne h-

me n  Bi o N Te c h i m Ja hre  2 0 2 0  welt weite 

B e k a n nt heit erf a hre n  ha b e n.  S c h o n  der 

Na me „ Pr oj e kt  Li g hts p e e d“  de utet  d a-

r a uf  hi n,  d ass a uf gr u n d  der  welt weite n 

p a n de misc he n  N otl a g e  mit  h o her  G e-

sc h wi n di g keit ei n I m pfst o ff e nt wic kelt, 

pr o d uziert  u n d  vertrie b e n  wer de n s ollte 

– ei n  N o v u m i n  der  G esc hic hte  me dizi-

nisc her  E nt wic kl u n g e n, i ns b es o n dere  der 

I m pfst o ffe nt wic kl u n g: „ D e m  Te a m  v o m I m pfst o ffe nt wic kl u n g: „ D e m  Te a m  v o m 

A b b.  2:  Drei- E b e ne n- M o dell  u n d  R ele va nz f ür  I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p.
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‚ Pr oj e kt  Li g hts p e e d‘  war es  g el u n g e n, i n 

we ni g er als ac ht  M o nate n ei ne n I m pf-

st o ff z u e nt wic kel n, z u teste n  u n d  mas-

se n ha  z u  pr o d uziere n,  g a nz  o h ne  Dr uc k 

v o n a u ße n.“ ( Miller et al.  2 0 2 1: 2 7 7)  Das 

Fall b eis piel,  d as a uf  Presse arti kel n, ei ne m 

I nter vie w  des  Pa ares s o wie  de m  B uc h 

v o n  Miller,  Ş a hi n  u n d  Türe ci ( 2 0 2 1) i n 

sei ner  de utsc he n  Ü b ersetz u n g  b asiert, 

die nt  d a z u,  versc hie de ne ze ntr ale  Ele-

me nte  des  I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p

a uf  de n  drei  E b e ne n z u ill ustriere n.  Da-

b ei ist  de n  A ut ore n  b e w usst,  d ass  dies a us 

ei ner s ozi al k o nstr u kti vistisc he n  Pers p e k-

ti ve als „I nsze nier u n g “ a n g ese he n  wer de n 

k ö n nte  u n d ei ne e nts pre c he n de  Te xta na-

l yse  u n d I nter pretati o n erf or derlic h  wäre. 

U nsere  R e c herc he n  weise n j e d o c h  d ar a uf 

hi n,  d ass es i n  de m  Fall  we ni g er  u m ei ne 

I nsze nier u n g, s o n der n  u m ei n f aszi nie-

re n des  u n d  – a us  u nserer  Sic ht  – se hr 

a ut he ntisc hes  Narr ati v  g e ht.

4. 1    Mi kr o e b e n e:    Bi k ult ur ali-
t ät  f ü hrt  z u  b es o n d er er  I n n o-
v ati o n
Şa hi n  u n d  Türe ci  k ö n ne n  b ei de als  bi-

k ult urelle  Pers o n  b e zeic h net  wer de n.  Sie 

si n d  Ki n der t ür kisc her  Ei n wa n derer  u n d 

k a me n  b ei de i m  Alter  v o n  vier Ja hre n 

nac h  D e utsc hl a n d:

„ W ä hre n d sei n  Vater  bei  de n  For d-

Wer ke n i n  Köl n  ar beitete,  verfolgte  Uğ ur, 

d as  ältere  o n  z wei  Ki n der n,  p o p ul äre 

Wisse nsc h a sse n d u nge n i m  Fer nse he n. 

[ …].  D a z u l as  Uğ ur e nglisc hs pr ac hige 

Zeitsc hri e n  wie  Scie nti fic  A meric a n. [ …] 

A u ßer de m  k a n nte er  die  nette örtlic he 

Bi bli ot he k ari n,  die  die  ne ueste n  B üc her  z u 

wisse nsc h a lic he n  u n d  m at he m atisc he n 

e me n  bestellte  u n d f ür i h n  beiseitelegte.“ 

( Miller et al.  2 0 2 1: 3 2)

Ş a hi n  u n d  Türe ci  g eli n g e n ei n dr uc ks-

v olle  –  wisse nsc ha lic he  –  K arriere n.  Er 

b es uc ht i n  K öl n  die  S c h ule, a bs ol viert 

d as  A bit ur, st u diert  Me dizi n a n  der  U ni-

versität  K öl n  u n d  pr o m o viert  d ort.  Die 

Ha bilitati o n erl a n gt er a n  der  U ni versität 

des  S a arl a n des i n  H o m b ur g ( S a ar)  u n d 

wir d  2 0 0 6  Pr ofess or f ür e x p eri me ntelle 

O n k ol o gie a n  der  U ni versitäts kli ni k 

Mai nz.  Sie st u diert  H u ma n me dizi n a n 

der  U ni versität  des  S a arl a n des i n  H o m-

b ur g ( S a ar)  u n d  pr o m o viert  1 9 9 2 a n  der 

Me dizi nisc he n  Fa k ultät  des  S a arl a n des. 

I hre  Ha bilitati o n erf ol gt i m  Fac h  M ole-

k ul are  Me dizi n a n  der J o ha n nes  G ute n-

b er g  U ni versität i n  Mai nz,  w o b ei sie  Ha-

bilitati o ns-  u n d  Heise n b er gsti p e n di ati n 

der  D e utsc he n  F orsc h u n gs g e mei nsc ha  

war.  Ne b e n  viele n  weitere n  A uszeic h n u n-

g e n er halte n  b ei de  2 0 2 1  die  E hre n d o k-

t or w ür de  der  Me dizi nisc he n  Fa k ultät 

der  U ni versität z u  K öl n.  2 0 0 8  gr ü n de n 

sie  g e mei ns a m  mit  Pr ofess or  C hrist o p h 

H u b er  d as  U nter ne h me n  Bi o N Te c h.  Sie 

si n d als o  gleic hzeiti g  Wisse nsc ha ler 

u n d  E ntre pre ne ure.

S ei ne  Ver b u n de n heit z ur t ür kisc he n 

Hei mat zei gt  Ş a hi n  i nteress a nter weise 

d urc h  d as  Tr a g e n ei ner  Hals kette  mit 

ei ne m  Na z ar- A m ulett,  de m t ür kisc he n 

bl a ue n  A u g e,  d as i m  Tür kisc he n a uc h 

die  B e zeic h n u n g  n a z ar  b o nc uğ u , „ Blic k-

Perle“,  a vi  b o nc u k , „ Bl a ue  Perle“,  o der ö z 

b o nc uğ u , „ A u g e n- Perle“ tr ä gt ( Marc hese 

2 0 0 4).  Das i n  der  Tür kei,  Grie c he nl a n d 

u n d i m  Orie nt  ver breitete  bl a ue, a us 

f ar bi g e m  Gl as  g eferti gte  A m ulett s oll 

de n „ b öse n  Blic k“ a b we n de n  u n d sei ne m 

Tr ä g er  Gl üc k  bri n g e n.  Da mit ste ht  d as 

A m ulett ei nerseits als  k ult urelles  S y m b ol 

f ür  de n isl a misc he n  K ult urr a u m  u n d 

a n dererseits f ür  A b er gl a u b e,  der  mit  der 

nat ur wisse nsc ha lic he n  A us bil d u n g  u n d 

Täti g keit ei nes  Me dizi ners  k o ntr astiert. 

A b g ese he n  v o n  der  Tats ac he,  d ass  Ş a hi n 

u n d  Türe ci sic h i n  mi n deste ns  drei  S pr a-

c he n ( Tür kisc h,  D e utsc h  u n d  E n glisc h) 

flie ße n d  verstä n di g e n  k ö n ne n ,  weise n 

sie  viele  Mer k male (i nter k ult ureller) 

E ntre pre ne ure a uf.  Da b ei  g e ht es  de n 

A ut ore n i m  F ol g e n de n  nic ht  d ar u m,  d as 

E ntre pre ne ur- Pa ar als  Hel de n  d ar z ustel-

le n, s o n der n le di glic h  C har a kteristi k a 

v o n i nter k ult urelle n  E ntre pre ne ure n 

her v or z u he b e n.  S o  ver k ör p er n sie als 

mi gr a ntisc he  E ntre pre ne ure  g er a de z u 

i de alt y pisc h  viele  p ositi ve  Ei g e nsc ha e n 

bi k ult ureller  bz w.  m ulti k ult ureller  Per-

s o ne n,  nä mlic h  Ei g e nsc ha e n i nter k ul-

t ureller  K o m p ete nze n ( Bar me yer  2 0 2 2) 

wie  A m bi g uitätst oler a nz,  Et h n orel ati vis-

m us,  Fle xi bilität,  M ulti p ers p e kti vität  u n d 

O ffe n heit ( B olte n  2 0 0 7,  o mas  2 0 0 3). 
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Risi ke n  wer de n  nic ht  n ur als  B e dr o h u n g, 

s o n der n als  C ha nc e n  b e gri ffe n  u n d s o 

a giere n sie  mit  Kre ati vität,  Risi k ofre u di g-

keit  u n d  B el ast b ar keit, als o  Ei g e nsc ha e n 

(i nter k ult ureller)  E ntre pre ne ure: Ş a hi n

u n d  Türe ci a giere n  v or a ussc ha ue n d. 

B ereits  b ei  de n erste n  C or o na- Fälle n i n 

C hi na i m Ja n uar  2 0 2 0 er ke n ne n sie  die 

Er nst ha i g keit  der  welt weite n  Ver brei-

t u n g  u n d  B e dr o h u n g  d urc h  d as  C or o na-

Vir us, z wei  M o nate  b e v or  die  Welt g e-

s u n d heits or g a nis ati o n  ü b er ha u pt ei ne 

Pa n de mie a usrief.  Ş a hi n  war  d urc h ei ne n 

B eric ht i n  der  me dizi nisc he n  Z eitsc hri  

L a nc et  ü b er ei ne  Ate m we gser kr a n k u n g 

i n  C hi na al ar miert  u n d sc hl u g sei ne m 

Te a m  v or, ei ne n I m pfst o ff z u e nt wic kel n 

( Miller  /  C o o ks o n  2 0 2 0).

„I n J a n u ar y  2 0 2 0, I re a d t he  p u blic ati o n 

i n  e  L a ncet t h at  descri be d t he  first c ases 

of  S A R S- Co V- 2 i nfecti o ns i n  W u h a n 

w hic h  dis pl aye d t he f ull  p atter n of  a  p a n-

de mic t hre at. [ …]. I n o ur gl o b al  w orl d, it 

w as  ver y cle ar t o  me t h at t he  vir us c a usi ng 

t his o ut bre a k  h a d  alre a dy s pre a d  w orl d-

wi de t h at  me a ns  we  were  alre a dy i n  a 

pre- p a n de mic  p h ase  a n d  we  h a d t o  act f ast. 

I c o n i nce d  Ö zle m  a n d t he n t he e xec u-

ti ve  a n d s u per vis or y te a m  a n d t oget her  we 

deci de d t o c o ntri b ute  wit h o ur tec h n ol og y 

i n or der t o  hel p  de vel o p  a  v acci ne  ag ai nst 

t he  vir us  as f ast  as  p ossi ble.” ( Türe ci  / 

Ş a hi n  2 0 2 1)

N o c h a m  gleic he n  Wo c he ne n de e nt-

werfe n sie  2 0  p ote nzielle I m pf versi o ne n 

u n d f ü hre n  viele  S c hritte  gleic hzeiti g 

a us,  u m  k ost b are  Z eit z u s p are n. „ O ur 

te a ms  w or ke d i n  2 4 / 7 s hi s.  Ever yt hi n g 

was i niti ate d a n d  p ut  o n tr ac ks a n d t he n 

esc al ate d a n d ac c eler ate d  o ver ti me  wit h 

m ore i nf or mati o n  o n t he re alit y  of t he 

p a n de mic c o mi n g i n.”  Sie si n d z u de m 

kre ati v,  weil sie  die i n  der  Kre bst her a pie 

b e w ä hrte  m- R N A  Te c h n ol o gie z ur  B e-

k ä m pf u n g ei nes  Vir us  ü b ertr a g e n.  „ We  

were  usi n g  o ur e x p erie nc e i n c a nc er  vac-

ci nes t o cr oss-fertilize t he  C O VI D- 1 9 

de vel o p me nt, a n d  w hat  we  ha ve le ar ne d 

is  n o w  b ei n g a p plie d  b ac k t o c a nc er.” 

( Türe ci  /  Ş a hi n  2 0 2 1)  Sie zei g e n sic h risi-

k ofre u di g,  de n n  o b w o hl i hr  U nter ne h-

me n  Bi o N Te c h  mit  4 0 0  Milli o ne n  € i m 

Ja hre  2 0 2 0  h o c h  versc h ul det ist,  b e g e b e n 

sie sic h i n  d as „ A b e nte uer“  Li g hts p e e d. 

E b e ns o  weise n sie ei ne  h o he  Fr ustr ati-

o nst oler a nz a uf,  d a sie sic h  o h ne sic here n 

A us g a n g a uf  die  E nt wic kl u n g  des I m pf-

st o ffes ei nl asse n ( Miller et al.  2 0 2 1).  Dies 

war  b ereits  b ei  der  E nt wic kl u n g  der 

m R N A- Te c h n ol o gie z ur  Kre bs b e k ä m p-

f u n g  der  Fall,  die erst  2 0 Ja hre s p äter 

p ositi ve  R es ultate zei g e n s ollte: „ B ot h 

[ m R N A c a nc er  vac ci ne tri als]  d o c u-

me nte d str o n g  m R N A  vac ci ne-i n d uc e d 

i m m u ne res p o nses a n d  pr o vi de d  hi g hl y 

e nc o ur a gi n g cli nic al res ults.  is  pr o of 

of c o nc e pt  was i n  2 0 1 7 t hat  me a ns  m ore 

t ha n  2 0  ye ars a er  we starte d  o ur re-

se arc h [ …]” ( Türe ci  /  Ş a hi n  2 0 2 1).  U n d 

nic ht z uletzt si n d sie  b el ast b ar (resilie nt): 

Tr otz  des e xtre me n  Z eit dr uc ks  u n d  der 

viele n  Her a usf or der u n g e n  g a b e n  d as 

E ntre pre ne ur- Ta n de m  u n d i hr  Te a m  nie 

a uf.  Wie  Mic hael  He a d,  S e ni or  R ese arc h 

Fell o w f ür  gl o b ale  G es u n d heit a n  der 

U ni versität  S o ut ha m pt o n, er kl ärt: „If 

y o u  ha d  pre dicte d i n Ja n uar y [ 2 0 2 0] 

w he n  C o vi d- 1 9  first a p p e are d t hat  y o u’ d 

ha ve a n e ffe cti ve  vac ci ne a p pr o ve d less 

t ha n a  ye ar l ater,  p e o ple  w o ul d  ha ve 

l a u g he d i n  y o ur f ac e.“  D e n n o c h ist es 

Ş a hi n  u n d  Türe ci  mit  Bi o N Te c h  g e-

l u n g e n, tr otz ei ni g er  H ür de n z u liefer n. 

Ş a hi n  ist  der  Mei n u n g,  d ass  Wisse nsc ha  

l a n g e  Z eit a m  R a n de  der  G esellsc ha  

stattf a n d, a b er  he ute i n  der  Mitte  der  G e-

sellsc ha  a n g e k o m me n ist  u n d i hre  Ver-

a nt w ort u n g a uc h  wa hr ne h me n  m uss.  B ei 

der  Verlei h u n g  des  Wisse nsc ha s preises 

des  L a n des  R hei nl a n d- Pf al z f ür i n n o va-

ti ve  Z u k u n   u n d  F orsc h u n g s a gt sei ne 

Fr a u  Özle m  Türe ci: „ Wir si n d i m mer 

sc h o n  d a v o n  ü b er ze u gt  g e wese n,  d ass 

die  n o b elste  A uf g a b e  v o n  Wisse nsc ha  

u n d I n n o vati o n ist, ei ne n  B eitr a g f ür  die 

Me nsc h heit z u leiste n  u n d  wir f ü hle n 

u ns  g ese g net,  d ass  wir ei ne n  B eitr a g leis-

te n  k o n nte n.“ ( S W R  A kt uell,  2 0 2 1)

Es  wir d  de utlic h,  d ass  Me nsc he n a uc h i n 

Krise nsit uati o ne n i hre  p ositi ve n  R ess o ur-

c e n a kti viere n  k ö n ne n,  wie es  de m i nter-

k ult urelle n  E ntre pre ne ur- Ta n de m  Uğ ur 

Ş a hi n  u n d  Özle m  Türe ci  g eli n gt, i ns b e-

s o n dere i n de m sie  u ntersc hie dlic he, f ast 

g e g e ns ätzlic he  Ele me nte a n I de e n,  Wis-
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se n,  E x p ertise z us a m me n bri n g e n,  u m ei n 

i n n o vati ves  Pr o d u kt z u e nt wic kel n.  Sie 

weise n  viele  Ei g e nsc ha e n a uf,  die a uc h 

i n  der  p ositi ve n  Ps yc h ol o gie ( S eli g ma n 

2 0 0 3),  de m   Positi ve  Org a ni z ati o n al  Sc h o-

l ars hi p ( Ca mer o n  2 0 1 7)  u n d i m  k o nst-

r u kti ve n i nter k ult urelle n  Ma na g e me nt 

( Bar me yer  2 0 1 8) t he matisiert  wer de n 

wie  Vor a ussic ht, I niti ati ve, I nt uiti o n,  Fle-

xi bilität,  Si n n ha i g keit  des ei g e ne n  Tu ns 

s o wie  Ei nf allsreic ht u m. I hre i nter k ult u-

relle  K o m p ete nz er m ö glic ht i h ne n ei n 

O utsi de t he  B o x  i n ki ng u n d  g e w o h nte 

B e z u gsr a h me n z u  verl asse n.  S o mit stelle n

Uğ ur  Ş a hi n  u n d  Özle m  Türe ci  g er a de z u 

i de alt y pisc h i nter k ult urelle  E ntre pre ne u-

re  d ar,  wie es et wa i hre ei g e ne  Bi k ult ur a-

lität, i nter nati o nale  Te a ms  u n d  Netz wer-

ke, ei n i nter nati o nales  Pr o d u kt  u n d ei n 

i nter nati o naler  Mar kt zei g e n.

4. 2  M es o e b e n e:  S o zi al es  K a pi-
t al  e ffi zi e nt  n ut z e n

Nat ürlic h a giere n  Ş a hi n   u n d  Türe ci  nic ht 

allei n, s o n der n z us a m me n  mit z a hlrei-

c he n  weitere n  A kte ure n,  die i hre  Tä-

ti g keite n  u nterst ütze n.  Dies  b etri   die 

k olle kti ve  Mes o- E b e ne  des  Drei- E b e ne n-

M o dells.  A n erster  Stelle ist  d as  Pa ar als 

F orsc her-  u n d  E ntre pre ne ur- Ta n de m z u 

ne n ne n.  Sie si n d  wic hti g e  Part ner f ürei-

na n der,  we n n es  u m  de n  A usta usc h  v o n 

I de e n  u n d  Ü b erle g u n g e n  o der sc h wieri g e 

E ntsc hei d u n g e n  g e ht.  Da b ei er g ä nze n sie 

sic h i n i hrer  me dizi nisc he n  E x p ertise z ur 

m- R N A- Te c h n ol o gie,  d a  b ei de  O n k ol o-

g e n si n d.  Das  G e hei m nis  hi nter  de m  Er-

f ol g sie ht  Miller (et al.  2 0 2 1: 3 3 2 – 3 3 3) i n 

der  Pers ö nlic h keit  der  b ei de n  F orsc he n-

de n: i hrer sc hiere n  Wille ns kr a .  F ür i hre 

Ver die nste  w ur de  d as  Pa ar  u nter a n dere m 

v o n  der Fi na nci al  Ti mes z u  de n  Pe o ple of 

t he  Ye ar  2 0 2 0 g e wä hlt ( Miller  /  C o o ks o n 

2 0 2 0)  u n d  v o m  de utsc he n  Sta ats pr äsi-

de nte n  mit  de m  B u n des ver die nst kre uz 

g e e hrt ( Ta g essc ha u  o nli ne  2 0 2 1).

A us dr uc k  des s ozi ale n  K a pitals ist a uc h, 

d ass  Ş a hi n   u n d  Türe ci a uf  viele  E x p erte n 

i n i hre m „ Li g hts p e e d“- Te a m z ur üc k-

greife n  k ö n ne n,  die  nic ht  n ur a uf gr u n d 

i hrer f ac hlic he n  E x p ertise, s o n der n a uc h 

a uf gr u n d i hrer  k ult urelle n  Hi nter gr ü n de 

m ulti p ers p e kti visc h  u n d  m ulti k ult urell 

de n ke n  u n d  k o m ple me ntär  b ei  der  E nt-

wic kl u n g  des I m pfst o ffes z us a m me n-

wir ke n:

„ Wie  Uğ ur  bei ei ner  Vi de o ko nfere n z  mit 

A ngel a  Mer kel i m J a n u ar  2 0 2 1 st ol z er-

kl ärte, st a m mte  d as  Lig hts pee d- E x perte n-

te a m  a us  ü ber sec h zig  L ä n der n,  u n d  me hr 

als  die  H äl e  w are n  Fr a ue n. [ …]  K at ali n 

K ari kó,  die ei ne  Mo di fi k ati o n e nt wic kel-

te,  die ei ne n  Gr u n d b a ustei n f ür  die i n 

B N T 1 6 2 b 2  ver we n dete  m R N A- Pl attfor m 

bil det,  w ar  a us  de m  ko m m u nistisc he n  U n-

g ar n i n  die  U S A ge fl o he n.  K at hri n J a nse n, 

die  P fi zer  d a z u  br ac hte,  die  Part nersc h a  

mit  Bi o N Tec h ei n z uge he n,  u n d  die  die 

wisse nsc h a lic he n  Te a ms  d urc h  de n  E nt-

wic kl u ngs pr o zess  des I m pfst o ffs gef ü hrt 

h at, ist  a us  De utsc hl a n d i n  die  Verei nig-

te n  St a ate n  a usge w a n dert.  Die sc h nelle 

E ntsc hei d u ngs fi n d u ng  des i n  M ar o k ko 

ge b ore ne n  Mo ncef  Sl a o ui  a n  der  S pit ze  der 

‚ O per ati o n  War p  S pee d‘  z ur  Besc h a ff u ng 

o n I m pfst o ff i n  de n  U S A f ü hrte  z u  de n 

erste n gr o ße n I m pfst o estell u nge n.  M ay 

Pars o ns,  die  Kr a n ke nsc h wester,  die  or  de n 

i nter n ati o n ale n  Fer nse h k a mer as  M ag gie 

Kee n a n i m e nglisc he n  Co e ntr y  die erste 

I m pfst o ffs prit ze  ver a breic hte, ist  Britis h-

Fili pi n a.“  ( Miller et al.  2 0 2 1: 3 2 0)

Nic ht  n ur i ntr a or g a nis ati o nal, s o n der n 

a uc h i nter or g a nis ati o nal tr a g e n  viele 

i nter nati o nale  Part nersc ha e n letzte n d-

lic h z u m  Erf ol g  des I m pfst o ffes  b ei.  Z u 

ne n ne n si n d  nat ürlic h a uc h  B e zie h u n g e n 

z ur  F orsc h u n g, et wa  der  D e utsc he n 

F orsc h u n gs g e mei nsc ha  ( D F G),  die 

die  F orsc h u n g  v o n  Bi o N Te c h  fi na nziell 

u nterst ützt  hat.  Sic herlic h ist  die  Part-

nersc ha   mit  de m  U S- P har ma k o nzer n 

P fizer  mit  gr o ßer  E x p ertise  u n d e nts pre-

c he n de n  Netz wer ke n a us g es pr o c he n 

wic hti g:  P fizer ist ei n ze ntr aler  Part ner 

f ür  die  F orsc h u n gs fi na nzier u n g,  die 

B esc ha ff u n g  wic hti g er  R o hst o ffe,  die 

D urc hf ü hr u n g  me dizi nisc her  St u die n, 

die  K o nta kte z u  nati o nale n  Z ul ass u n gs-

b e h ör de n,  die  Pr o d u kti o n  des I m pfst of-

fes s o wie  desse n  welt weite n  Vertrie b.  A us 

der  Pers p e kti ve  des  I nterc ult ur al  E ntre-

pre ne urs hi ps  ist a ufsc hl ussreic h,  d ass sic h 

b ei  der  K o o p er ati o ns- A n b a h n u n g z wei 

mi gr a ntisc he  Pers ö nlic h keite n tre ffe n 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )



3 9

( Bar me yer  2 0 2 2):  O h ne sc hri lic he n 

Vertr a g ei ni gte n sic h  die  G esc hä sf ü hrer 

der  b ei de n  U nter ne h me n,  Al b ert  B o url a 

( C E O  P fizer  mit  grie c hisc he n  Wur zel n) 

u n d  Uğ ur  Ş a hi n ( C E O  Bi o N Te c h  mit 

t ür kisc he n  u n d  grie c hisc he n  Wur zel n) i n 

ei ner  Z o o m- Sitz u n g i m  Fr ü hli n g  2 0 2 0 

d ar ü b er, z us a m me nz uar b eite n,  wie es 

B o url a i n ei ne m I nter vie w  mit  de m  Ha n-

dels bl att  o ffe n b art:

„ Sie  m üsse n  wisse n,  d ass  wir  a nf a ngs  kei-

ne n  Vertr ag  h atte n. Ic h  h a be  mit  Uğ ur 

Ş a hi n telefo niert.  Wir  h a be n ges pr oc he n 

u n d  u ns ges agt:  We n n  wir  mit  der  Ar beit 

w arte n,  bis  wir ei ne n  Vertr ag  h a be n,  ver-

liere n  wir  Zeit.  U n d  d as si n d  M ulti- Mil-

li ar de n- D oll ar- Vertr äge.  Wir  h a be n ei ne n 

H a n dsc hl ag  per  Z o o m ge m ac ht  u n d  a n-

gef a nge n  z u  ar beite n.  N ac h  drei  Woc he n 

h a be n  wir  bei de ei ne  A bsic htser kl är u ng 

u ntersc hrie be n  – ei ne n  z wei- o der  dreisei-

tige n  Brief  a nst att ei nes t a use n dseitige n 

Vertr ags  wie  ü blic h.  Sie  wer de n sc h oc kiert 

sei n,  we n n  Sie  h öre n,  w a n n  wir  de n e n d-

g ültige n  Vertr ag  u nter zeic h net  h a be n: i m 

J a n u ar  2 0 2 1.  Alles  w ar  bereits erle digt.“ 

( Ha n ke  2 0 2 1)

Die  Part nersc ha   mit  P fizer, s a gte 

Uğ ur  Ş a hi n  g e g e n ü b er  der  Ne w  Yor k 

Ti mes,  w ur de  d a d urc h erleic htert,  d ass 

er  u n d  Al b ert  B o url a sic h ei na n der  ü b er 

i hre n  g e mei ns a me n  Hi nter gr u n d als 

Wisse nsc ha ler  u n d  Mi gr a nte n  ver b u n-

de n f ü hlte n ( G elles  2 0 2 0).  Ş a hi n  u n d 

Türe ci f u n giere n a uc h als  Ver mittler  u n d 

Gre nz g ä n g er z ur  Tür kei  u n d  bri n g e n 

wic hti g es  Wisse n z ur üc k i n i hr  G e b urts-

l a n d ( Bar me yer  /  R ues g a  R at h  2 0 2 2). 

„ We als o  wa nt t o c arr y  o ut rese arc h i n 

Tur ke y.  We  ha ve tal ks  wit h  Tu bita k,  we 

ha ve starte d  w or ki n g  wit h s o me  pr ofes-

s ors at  u ni versities.  We  wa nt t o  o p e n a 

br a nc h  of t he  Bi o N Te c h c o m p a n y i n 

Tur ke y“ ( R e uters  2 0 2 0).  Dies zei gt  die 

B e de ut u n g  v o n  S ozi al k a pital ( B o ur die u 

1 9 8 6) f ür  Mi gr a nte n i m  All g e mei ne n 

( Bar me yer  /  Gr oss k o pf  2 0 2 0)  u n d f ür 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p i m  B es o n-

dere n.  Z u  de n  F u n kti o ne n  des  S ozi al-

k a pitals  g e h öre n ei n er h ö htes  Vertr a ue n 

z wisc he n  de n s ozi ale n  A kte ure n  dessel-

b e n s ozi ale n  Netz wer ks,  K o o p er ati o n 

o der ei ne er h ö hte  E ffizie nz  des  Wisse n-

str a nsfers,  verstär kte  L o yalität  u n d ei n 

ver b esserter I nf or mati o ns a usta usc h  u n d 

- ver breit u n g ( Na ha piet  /  G h os hal  1 9 9 8).

4. 3    M a kr o e b e n e:   I nstit uti o-
n ell e  L o gi k e n  v erst e h e n 
A uf  der  Ma kr o e b e ne si n d  v or alle m i nsti-

t uti o nelle, i ns b es o n dere re c htlic he,  B e-

s o n der heite n z u  b e ac hte n ( or nt o n et 

al.  2 0 1 2),  die  nic ht  n ur  de n  F orsc h u n gs- 

u n d  Pr o d u kti o ns- Pr ozess  b etre ffe n, s o n-

der n a uc h  die  Z ul ass u n g  des I m pfst o ffes 

i n  de n j e weili g e n  nati o nale n  K o nte xte n.

I n  diese m  Fall  –  der  E nt wic kl u n g ei nes 

I m pfst o ffs  wä hre n d ei ner  Pa n de mie 

– stellt  die  Ma kr o e b e ne ei ne  gr ö ßere 

Her a usf or der u n g  d ar.  S o e xistiere n  u n-

tersc hie dlic he  N or me n,  b es o n dere  A n-

f or der u n g e n  u n d  Ei nsc hr ä n k u n g e n s o wie 

Z ul ass u n gs verf a hre n i n  de n  versc hie de-

ne n  L ä n der n  u n d ei ne star ke  p olitisc he 

D y na mi k.  S o  w ur de  b eis piels weise  dis-

k utiert,  o b  die  v o n  Bi o N Te c h  u n d  P fizer 

e nt wic kelte n I m pfst o ffe i n  L ä n der n a u-

ßer hal b  der  E ur o p äisc he n  U ni o n  u n d  der 

U S A  vertrie b e n  wer de n s ollte n ( Miller et 

al.  2 0 2 1).  A u ßer de m tr u g e n  die  Me die n-

b eric hterstatt u n g  u n d  die  Me die n k ult ur 

der  versc hie de ne n  L ä n der z ur  A k ze pta nz 

o der  A ble h n u n g  u n d  Wa hr ne h m u n g 

des I m pfst o ffs  b ei.  F ür  Bi o N Te c h  war es 

e ntsc hei de n d, ei ne n s o ei n fl ussreic he n 

Part ner  wie  P fizer a n sei ner  S eite z u 

ha b e n,  der  de n  Pr ozess  u nterst ützte  u n d 

wese ntlic he  F u n kti o ne n  wie  Pr o d u kti o n, 

Z ul ass u n g  u n d  Vertrie b  ü b er na h m.

5.  Fa zit: I nt er c ult ur al  E ntr e-
pr e n e urs hi p:  ei n e  D e fi niti o n

Wie i n  diese m  Arti kel  ver de utlic ht, 

stellt  die  E ntre pre ne urs hi p- F orsc h u n g 

gr u n ds ätzlic h ei ne   Terr a I nc og nit a d ar 

– i m  k o nte xt g e b u n de ne n, s yste misc he n 

Erf orsc he n  v o n  k ult urelle n  P hä n o me ne n 

des  E ntre pre ne urs hi ps, i ns b es o n dere i n 

Hi n blic k a uf ei ne  k o nstr u kti ve,  p ositi ve 

Sic ht weise a uf  K ult ur,  die  E ntre pre ne ure 

als  R ess o urc e  n utze n  k ö n ne n.  Ta b elle  2 

f asst  mit  Hilfe  des  Drei- E b e ne n- M o dells 

dies b e z ü glic h  wese ntlic he  Er ke n nt nisse 

z us a m me n.
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A uf  der  Basis  des  Drei- E b e ne n- M o dells 

u n d  der  vielf älti g e n  Arte n  v o n  E ntre-

pre ne urs hi p  mit  K ult ur b e z u g l ässt sic h 

n u n ei ne  D e fi niti o n  des  I nterc ult ur al 

E ntre pre ne urs hi ps  a bleite n.  R ae ( 2 0 2 0) 

ist ei ner  der erste n  u n d ei nzi g e n  A ut ore n, 

der  bis her  de n  B e gri ff  I nterc ult ur al  E nt-

re pre ne urs hi p  g e br a uc ht. I n sei ne m  B uc h-

k a pitel,  d as sic h  mit  mi kr o-  u n d i nter k ul-

t urelle m  E ntre pre ne urs hi p i n  B e z u g a uf 

die  Kre ati v wirtsc ha   b esc hä i gt,  gi bt er 

f ol g e n de  D e fi niti o n.

„I nterc ult ur al e ntre pre ne urs hi p t a kes 

pl ace  w he n  a  b usi ness e xte n ds its  m ar ket, 

e m pl oyees, st a ff, i n est ors, s u p pliers or 

distri b ut ors  be y o n d  a si ngle  micr oc ult ure 

or c o m m u nit y,  w or ki ng  wit h t w o or  m ore 

c ult ur al gr o u ps.  is is o e n  necess ar y for 

gr o wt h ‘i nt o t he  m ai nstre a m’ or  mes o-

c ult ure.  U n derst a n di ng  w h at is  v al ue d, 

a n d  w hy, is  necess ar y t o  attr act  a n d cre-

ate  v al ue. I nterc ult ur al e ntre pre ne urs hi p 

s p a ns  b o u n d aries  bet wee n c ult ur al gr o u ps 

t o cre ate  wi der  v al ue t h a n is  p ossi ble i n o ne 

c ult ure.  e c o nce pts of t he i nterc ult ur al 

e nter prise  as  a  b usi ness,  a n d i nterc ult ur al 

e ntre pre ne urs hi p  as  a n  acti vit y,  are i m p or-

t a nt i n  h u m a n ec o n o mic  a n d s oci al  de vel-

o p me nt,  bec a use t he y cre ate c ult ur al li n ks 

t hr o ug h  b usi ness e xc h a nge,  w hic h ge ner ate 

dee per c ult ur al  u n derst a n di ng  a n d tr ust 

o ver ti me.“  ( R ae  2 0 2 0: 1 3 6f.)

R ae ( 2 0 2 0) e nt wic kelt a uf  der  Basis  v o n 

Mi kr o k ult ure n ( G e mei nsc ha e n,  die 

g e mei ns a me  Werte,  Ü b er ze u g u n g e n, 

Ver halte ns weise n,  Er b e  u n d s pr ac hlic he 

R ess o urc e n teile n) ei ne n  k o nze pti o nelle n 

R a h me n,  der  ver a nsc ha ulic ht,  wie  k ult u-

relle  Wertsc h ö pf u n g  d urc h  u nter ne h me-

risc he  A kti vitäte n i n ner hal b  v o n  Mi kr o-

k ult ure n ( als i ntr a k ult urell  b e zeic h net), 

z wisc he n  Mi kr o k ult ure n (i nter k ult urell) 

u n d i n  B e z u g a uf  die  Ma kr o-  u n d  Mes o-

k ult ur  g esc ha ffe n  wir d.  U n kl ar  blei bt  b ei 

sei ner  D e fi niti o n,  w o  der  U ntersc hie d z u 

i nter k ult urelle m  Ma na g e me nt  o der  g e ne-

rell i nter nati o nale n  Or g a nis ati o ne n lie gt.

A uf  der  Basis  der  bis heri g e n  A usf ü hr u n-

g e n sc hl a g e n  wir f ol g e n de  D e fi niti o n  v o n 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p als  Pr a-

xisfel d  v or,  die  die  v o n  R ae ( 2 0 2 0) e nt-

s pre c he n d er weitert.  Da b ei  wer de n a us-

g e he n d  v o n  Tiesse n ( 1 9 9 7) z wei  E b e ne n 

v o n  E ntre pre ne urs hi p  b er üc ksic hti gt: 

z u m ei ne n  b e z o g e n a uf  de n  E ntre pre ne ur 

als I n di vi d u u m ( Tr ait  A p pr o ac h )  u n d 

z u m a n dere n a uf  die  u nter ne h merisc he 

Or g a nis ati o n ( Be h a vi or al  A p pr o ac h ). 

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p  b e zie ht 

sic h a uf  u nter ne h merisc he  A kti vitäte n 

v o n  A kte ure n,  die a uf gr u n d i hrer  S ozi a-

lis ati o n i n  m ulti ple n  k ult urelle n  K o nte x-

te n  ü b er ei n  b es o n deres i nter k ult urelles 

K a pital ( Me hrs pr ac hi g keit, i nter k ult urel-

les  Wisse n, i nter k ult urelle  K o m p ete nze n 

wie  Pers p e kti ve n vielf alt,  Stressresiste nz 

etc.)  verf ü g e n,  d as es i h ne n er m ö glic ht, 

ei n  u mf asse n des  R e p ert oire a n  L ös u n gs-

m ö glic h keite n z u a kti viere n.  Z u gleic h 

fi n det  I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p 

i m mer  d a n n statt,  we n n  k ult urelle  R es-

s o urc e n i m  u nter ne h merisc he n  B estre-

b e n  u n d i n  der  Wertsc h ö pf u n g als str ate-

gisc her  Vorteil  g e n utzt  wer de n.

Die  D e fi niti o n f o k ussiert e nts pre c he n d 

Ta b.  2:  Drei- E b e ne n- M o dell  u n d  I nterc ult ur al E ntre pre ne urs hi p.
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k o nstr u kti ver I nter k ult ur alität, a uf  R es-

s o urc e n,  A kti vitäte n,  Wertsc h ö pf u n g 

u n d  Wett b e wer bsstr ate gie n.  Z u de m 

wir d  I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p re c ht 

u mf asse n d  versta n de n  u n d  b e zie ht sic h 

s yste misc h  nic ht  n ur a uf  die  Pers o n, 

s o n der n a uf  d as  g es a mte  A kti vitätss p e k-

tr u m  des  E ntre pre ne urs hi ps  v o n  der 

I de e n g e nerier u n g ( K o nze pti o n),  ü b er  die 

Te a mar b eit,  die  Wertsc h ö pf u n gs kette n, 

de n (i nter nati o nale n)  Vertrie b, s pric h i n 

i nter k ult urelle n  K o nte xte n.

I nterc ult ur al  E ntre pre ne urs hi p als Terr a 

I nc og nit a l o h nt sic h z u er k u n de n,  weil es 

a uf gr u n d z u ne h me n der  Mi gr ati o n ei ne 

gr o ße  R ele va nz  u n d  gr o ßes  P ote nzi al 

f ür  F orsc h u n g  u n d  Pr a xis  hat.  Z u k ü n i g 

k ö n nte sic h  die  F orsc h u n g z u  E ntre pre-

ne urs hi p  verstär kt  mit i nter k ult urelle n 

R ess o urc e n  u n d  de m s ozi o k ult urelle n 

U mfel d  v o n  E ntre pre ne ure n  b esc hä i-

g e n, als o  wie  Me hrs pr ac hi g keit,  k ult urel-

les  Wisse n  u n d i nter k ult urelle  K o m p e-

te nze n i n  die  u nter ne h merisc he  Täti g keit 

(I de e n fi n d u n g, I n n o vati o n,  F ü hr u n g, 

Erstell u n g,  Distri b uti o n) ei n flie ße n  u n d 

f ür  diese ei ne n  Me hr wert  d arstelle n.
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a g e me nt rese arc h.  e  ostric h a n d t he 
tre n d.  Ac a de my of  M a n age me nt  Re vie w 
8( 2),  S.  2 2 6 – 2 3 2.

A dler,  N. J.  /  G u n derse n,  A. ( 2 0 0 8): 
I nter n ati o n al  di me nsi o ns of org a ni z a-
ti o n al  be h a vi or.  Mas o n:  o ms o n  S o ut h-
We s t e r n .

A n drese n,  M.  /  B er g d olt,  F.  /  Mar g e n-
fel d, J.  /  Dic k ma n n,  M. ( 2 0 1 4):  A d dress-
i n g i nter nati o nal  m o bilit y c o nf usi o n: 
D e vel o pi n g a n d  di ffere nti ati o ns f or self‐
i niti ate d a n d assi g ne d e x p atri ates as  well 
as  mi gr a nts.  e I nter n ati o n al Jo ur n al of 
H u m a n  Res o urce  M a n age me nt  2 5 ( 1 6), 
S.  2 2 9 5 – 2 3 1 8.

Arieli, I. ( 2 0 1 9):  C h ut z p a h:  W hy Isr ael is 
a  h u b of i n n o ati o n  a n d e ntre pre ne urs hi p.
Ne w  Yor k:  Har p er.

Bar me yer,  C. ( 2 0 1 0):  Das  Pass a uer 
3- E b e ne n- M o dell.  Vo n  Et h n oze ntris m us 
z u  Et h n orel ati vis m us  d urc h  k o nte xt ual-
isierte i nter k ult urelle  Or g a nis ati o nse nt-
wic kl u n g. I n:  Bar me yer,  C.  /  B olte n, J. 
( Hrs g.): I nter k ult urelle  Pers o n al-  u n d 
Org a nis ati o nse nt wic kl u ng.   Ster ne nfels /
B erli n,  Wisse nsc ha   &  Pr a xis,  S.  3 1 – 5 6.

Bar me yer,  C. ( 2 0 1 2):  Tasc he nle xi ko n 
I nter k ult ur alit ät. G ötti n g e n:  U T B / Va n-
de n h o e c k  &  R u pre c ht.

Bar me yer,  C. ( 2 0 1 1):  K ult ur i n  der 
I nter k ult urelle n  K o m m u ni k ati o n. I n: 
Bar me yer,  C.  /  G e n k o va,  P.  /  S c he ffer, J. 
( Hrs g.): I nter k ult urelle  Ko m m u ni k ati o n 
u n d  K ult ur wisse nsc h a .  Gr u n d begri ffe, 
Wisse nsc h a s dis zi pli ne n,  K ult urr ä u me.
Pass a u:  K arl  St utz,  S.  1 3 – 3 5. 

Bar me yer,  C. ( 2 0 1 8):  Ko nstr u kti ves 
I nter k ult urelles  M a n age me nt. G ötti n g e n: 
U T B / Va n de n h o e c k  &  R u pre c ht.

Bar me yer,  C. ( 2 0 2 2):  K ult urelle 
Ei n fl üsse a uf  die  Risi k oste uer u n g:  Ei n 
i nter k ult ureller  Dreisc hritt. I n:  Wi-
e de ma n n,  A.  /  Stei n,  V.  /  F o nse c a,  M. 
( Hrs g.): Ris k  Go er n a nce i n  Org a ni z a-
ti o ns:  F ut ure  Pers pecti ves. Sie g e n:  U ni ver-
sitäts verl a g  Sie g e n,  S.  5 6 – 6 9.

Bar me yer,  C.  /  Gr oss k o pf,  S. ( 2 0 2 2):  Das 
Kre ati vitäts p ote nzi al  v o n  Bi k ult ur alität. 
Fallst u die ei nes  mi gr a ntisc he n  U nter ne-
h mers.  Zf O  –  Zeitsc hri  f ür  F ü hr u ng  + 
Org a nis ati o n  9 1 ( 2),  S.  8 6 – 8 9.

Bar me yer,  C.  /  R ues g a  R at h,  C. ( 2 0 2 1): 
K o nstr u kti ver  U m g a n g  mit  V U C A i n 
Ar b eits k o nte xte n.  Die  R olle i nter k ul-
t ureller  K o m p ete nz a m  B eis piel  bi k ul-
t ureller  E ntre pre ne ure. I n:  G e n k o va,  P. 
( Hrs g.). H a n d b uc h  Gl o b ale  Ko m pete n z. 
Gr u n dl age n  –  Her a usfor der u nge n  – 
Krise n.  Wies b a de n:  S pri n g er ( o nli ne).

Bar me yer,  C.  /  Ba usc h,  M.  /  M o nc a y o, 
D. ( 2 0 1 9):  Cr oss- c ult ur al  ma na g e me nt 
rese arc h:  To pics,  p ar a di g ms, a n d  met h-
o ds  –  A j o ur nal  b ase d l o n git u di nal a nal y-
sis  b et we e n  2 0 0 1 a n d  2 0 1 8. I nter n ati o n-
al Jo ur n al of  Cr oss  C ult ur al  M a n age me nt 
1 9 ( 2),  S.  2 1 8 – 2 4 4.
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Bar me yer,  C.  /  S c hlierer,  H.-J.  /  S ei del, 
F. ( 2 0 0 7):  Wirtsc h a s m o dell  Fr a n kreic h. 
M är kte.  U nter ne h me n,  M a n ager.  Fr a n k -
f urt / Ne w  Yor k:  Ca m p us.

Bar me yer,  C.  /  Wil hel m,  M.  / J ol y,  A. 
( 2 0 2 0):  Wie sic h  Kre ati vität e ntf altet. 
Stä dtisc he I n n o vati o ns- Ö k os yste me i n 
M o ntre al  u n d  M ü nc he n.  Zeitsc hri  f ür 
K a n a d a- St u die n  4 0 ( 1),  S.  1 7 9 – 2 0 2.

Bar me yer,  C.  /  Gr oss k o pf,  S. ( 2 0 2 0): 
Vo n s ozi ale m z u i nter k ult urelle m  K a pi-
tal.  Mi gr a nte n als i nter k ult urelle  Br üc k-
e n b a uer i n  Or g a nis ati o ne n. I n:  G e n k o va, 
P.  /  Rie c ke n,  A. ( Hrs g.):  H a n d b uc h  Mi-
gr ati o n  u n d  Erfolg. Wies b a de n:  S pri n g er, 
S.  4 0 7 – 4 2 2.

B er g ma n n,  A. ( 1 9 9 3): I nter k ult urelle 
Ma na g e me nte nt wic kl u n g. I n:  Haller,  M. 
/  Bleic her,  K.  /  Br a uc hli n,  E.  /  Pleit-
ner,  H.-J.  /  Wu n derer,  R.  /  Z ü n d,  A. 
( Hrs g.): Gl o b alisier u ng  der  Wirtsc h a . 
Ei n wir k u nge n  a uf  die  Betrei bs wirtsc h a s-
le hre.  B er n:  Pa ul  Ha u pt,  S.  1 9 3 – 2 1 6.

B olte n, J. ( 2 0 0 7):  I nter k ult urelle  Ko m pe-
te n z.  Erf urt:  L a n desze ntr ale f ür  p oli-
tisc he  Bil d u n g  üri n g e n. 

B olte n, J. ( 2 0 1 5):  Ei nf ü hr u ng i n  die 
i nter k ult urelle  Wirtsc h a s ko m m u ni k a-
ti o n.  G ötti n g e n:  U T B / Va n de n h o e c k  & 
R u pre c ht.

B o ur die u,  P. ( 1 9 8 6):  e f or ms  of c a pi-
tal. I n:  Ric har ds o n, J. ( Hrs g.): H a n d b o o k 
of t he or y  a n d rese arc h for t he s oci ol og y of 
e d uc ati o n.  Ne w  Yor k:  Gre e n w o o d  Press, 
S.  2 4 1 – 2 5 8.

Ca mer o n,  K. ( 2 0 1 7):  Cr oss- c ult ur al 
rese arc h a n d  p ositi ve  or g a niz ati o nal 
sc h ol ars hi p. Cr oss  C ult ur al  &  Str ategic 
M a n age me nt  2 4 ( 1),  S.  1 3 – 3 2.

C hi u,  C.  Y.  /  K wa n,  L.  Y. ( 2 0 1 0):  C ul-
t ure a n d cre ati vit y:  A  pr o c ess  m o del. I n: 
M a n age me nt  a n d  Org a ni z ati o n  Re vie w  6 , 
S.  4 4 7 – 4 6 1.

Csi ksze nt mi hal yi,  M. ( 1 9 9 7):  Fl o w  u n d 
Kre ati vit ät .  St utt g art:  Klett- C otta.

D’Iri b ar ne,  P.  /  C he vrier,  S.  /  He nr y,  A. 
/  S e g al, J.- P.  /  Tré g uer- Felte n,  G. ( 2 0 2 0): 

Cr oss-c ult ur al  m a n age me nt re visite d . 
O xf or d:  O xf or d  U ni versit y  Press.

D he er,  R. J. ( 2 0 1 8):  E ntre pre ne urs hi p  b y 
i m mi gr a nts:  A re vie w  of e xisti n g liter a-
t ure a n d  dire cti o ns f or f ut ure rese arc h. 
I nter n ati o n al  E ntre pre ne urs hi p  a n d  M a-
n age me nt Jo ur n al  1 4 ( 3),  S.  5 5 5 – 6 1 4. 

D he er,  R. J.  /  L e nart o wic z,  T. ( 2 0 1 8): 
M ultic ult ur alis m a n d e ntre pre ne uri al 
i nte nti o ns. U n dersta n di n g t he  me di at-
i n g r ole  of c o g niti o ns. E ntre pre ne urs hi p: 

e or y  a n d  Pr actice  4 2( 3),  S.  4 2 6 – 4 6 6.

Di Ma g gi o,  P. ( 1 9 9 7):  C ult ure a n d c o g ni-
ti o n. A n n u al  Re vie w of  S oci ol og y  2 3 ( 1), 
S.  2 6 3 – 2 8 7.

Fritsc h,  M. ( 2 0 1 9):  E ntre pre ne urs hi p. 
e orie,  E m pirie  u n d  Politi k. Wies b a de n: 

S pri n g er  Ga bler.

G e ertz,  C. ( 1 9 7 3):  e i nter pret ati o n of 
c ult ures.  Ne w  Yor k:  Basic  B o o ks.

G e h ma n, J.  /  S o u blière, J.- F. ( 2 0 1 7): 
C ult ur al e ntre pre ne urs hi p:  Fr o m  ma ki n g 
c ult ure t o c ult ur al  ma ki n g.  I n n o ati o n 
1 9 ( 1),  S.  6 1 – 7 3.

G elles,  D. ( 2 0 2 0):  e  h us b a n d- a n d- wife 
te a m  b e hi n d t he le a di n g  vac ci ne t o s ol ve 
C o vi d- 1 9.  e  Ne w  Yor k  Ti mes.  U R L: 

htt ps: / / w w w. n yti mes.c o m / 2 0 2 0 / 1 1 / 1 0 /

b usi ness / bi o nte c h- c o vi d- vac ci ne. ht ml 
[ Z u gri ff a m  1 2. 0 2. 2 0 2 3].

Gl ă ve a n u,  V- P. ( 2 0 1 0):  Pri nci ples f or a 
c ult ur al  ps yc h ol o g y  of cre ati vit y.  C ult ure 
&  Psyc h ol og y  1 6 ( 2),  S.  1 4 7 – 1 6 3.

G otlie b,  R.  /  Hy de,  E.  / I m m or di n o-
Ya n g,  M.  /  K a uf ma n,  S. ( 2 0 1 9): 
I ma gi nati o n is t he se e d  of cre ati vit y. I n: 
K a uf ma n, J.  /  Ster n b er g,  R. ( Hrs g.): 

e  C a m bri dge  h a n d b o o k of cre ati vit y. 
C a m bri dge:  Ca m bri d g e  U ni versit y  Press, 
S.  7 0 3 – 7 3 1.

Hall,  P.  A.  /  S os kic e,  D. ( 2 0 0 1):  Varieties 
of c a pit alis m.  e i nstit uti o n al fo u n d a-
ti o ns of c o m p ar ati ve  a d v a nt age. O xf or d: 
O xf or d  U ni versit y  Press.

Ha n ke,  T. ( 2 0 2 1):  Al b ert  B o url a i m 
I nter vie w: „ Wir  wer de n  u nser  n or-
males  L e b e n le b e n“  –  P fizer- C hef setzt 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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Z eic he n  der  Z u versic ht.  H a n dels bl att . 

U R L:  htt ps: / / w w w. ha n dels bl att.

c o m / u nter ne h me n /i n d ustrie / al b ert-

b o url a-i m-i nter vie w- wir- wer de n- u nser-

n or males-le b e n-le b e n- p fizer- c hef-setzt-

zeic he n- der-z u versic ht / 2 7 0 9 9 5 1 2. ht ml 
[ Z u gri ff a m  2 8. 1 2. 2 0 2 1].

H ol de n,  N.  /  Mic hail o va,  S.  /  Tietze, 
S. ( 2 0 1 5):  e  R o utle dge c o m p a ni o n t o 
cr oss-c ult ur al  m a n age me nt. L o n d o n: 
R o utle d g e.

J u n g e,  S. ( 2 0 2 0):  Mi gr a nte n  gr ü n de n 
ö er  U nter ne h me n.  Fr a n kf urter  Allge me-

i ne  Zeit u ng  2 0 2 0.  U R L: htt ps: / / w w w.

f a z. net / a kt uell / wirtsc ha / kf w-st u die-

z u-sel bststae n di g keit- mi gr a nte n- gr ue n-

de n- o e er- 1 7 0 4 9 2 6 8. ht ml  [ Z u gri ff a m 
2 8. 1 2. 2 0 2 1].

Kieser,  A.  /  Wal g e n b ac h,  P. ( 2 0 1 0):  Or-
g a nis ati o n .  St utt g art:  S c hä ffer- P o esc hl.

Klei n he m p el, J. ( 2 0 2 1):  Ess a ys i n c o m-
p ar ati ve i nter nati o nal e ntre pre ne urs hi p 
rese arc h. AI B I nsig hts  2 1 ( 4),  S.  1 – 7.

Kl uc k h o h n,  F.  R.  /  Str o dt b e c k,  F.  L. 
( 1 9 6 1): Vari ati o ns i n  v al ue orie nt ati o ns. 
West p ort:  Gre e n w o o d  Press.

K u mar,  B.  N. ( 1 9 9 5): I nter k ult urelles 
Ma na g e me nt. I n:  C orste n,  H.  /  R ei ß,  M. 
( Hrs g.): H a n d b uc h  U nter ne h me nsf ü h-
r u ng.  Wies b a de n:  Ga bler,  S.  6 8 4 – 6 9 2.

L u b art,  T.  /  Gl ă ve a n u,  V.  /  D e  Vries, 
H.  /  Ca mar g o,  A.  /  St or me,  M. ( 2 0 1 9): 
C ult ur al  p ers p e cti ves  o n cre ati vit y. I n: 
K a uf ma n, J.  /  Ster n b er g,  R. ( Hrs g.): 

e  C a m bri dge  h a n d b o o k of cre ati vit y. 
Ca m bri d g e:  Ca m bri d g e  U ni versit y  Press, 
S.  4 2 1 – 4 4 7.

Ma ha de va n, J. ( 2 0 1 7).  A  ver y s h ort, 
f airly i nteresti ng  a n d re as o n a bly c he a p 
b o o k  a b o ut cr oss-c ult ur al  m a n age me nt. 
L o n d o n:  S a g e.

Mai nel a,  T.  /  P u ha k k a,  V.  /  Si p ol a,  S. 
( 2 9 1 8): I nter nati o nal e ntre pre ne urs hi p 
b e y o n d i n di vi d uals a n d  fir ms:  O n t he 
s yste mic  nat ure  of i nter nati o nal  o p p or-
t u nities. Jo ur n al of  B usi ness  Ve nt uri ng 
3 3 ( 4),  S.  5 3 4 – 5 5 0.

Marc hese,  R.  T. ( 2 0 0 4):  e f a bric of life. 
C ult ur al tr a nsfor m ati o n i n  Tur kis h s oci-
et y. Ne w  Yor k:  Bi n g ha mt o n  U ni versit y.

Miller, J.  /  C o o ks o n,  C. ( 2 0 2 0):  F T 
Pe o ple  of t he  ye ar:  Bi o N Te c h’s  Ug ur 
S a hi n a n d  Ozle m  Ture ci.  Fi n a nci al 

ti mes.  U R L: htt ps: / / w w w. .c o m /

c o nte nt / 6 6 3 3 2 2 1e- 3 b 2 8- 4 a 1 5- b 0 2 d-

9 5 8 8 5 4 6 4 4c 7 9  [ Z u gri ff a m  0 3. 0 3. 2 0 2 1].

Miller, J.  /  Türe ci.  Ö.  /  S a hi n,  U. ( 2 0 2 1): 
Pr oje kt  Lig hts pee d.  Der  Weg  z u m  Bi o N-
Tec h-I m pfst o ff -  u n d  z u ei ner  Me di zi n  o n 
m orge n.   Ha m b ur g:  R o w o hlt.

Mi ntz b er g,  H. ( 1 9 7 3):  e  n at ure of 
m a n ageri al  w or k .  Ne w  Yor k:  Har p er  & 
R o w.

M orris,  M.  W.  /  C hi u,  C.  /  Li u,  Z. 
( 2 0 1 5):  P ol yc ult ur al  ps yc h ol o g y.  e 
A n n u al  Re vie w of  Psyc h ol og y  6 6,
S.  6 3 1 – 6 5 9.

M üller-Jac q uier,  B. ( 2 0 0 4): ‚ Cr oss- c ul-
t ur al’  vers us i nter k ult urelle  K o m m u ni k a-
ti o n.  Met h o disc he  Pr o ble me  der  B esc h-
rei b u n g  v o n I nter- A kti o n. I n:  L üse bri n k, 
H.-J. ( Hrs g.):  Ko n ze pte I nter k ult ureller 
Ko m m u ni k ati o n .  St. I n g b ert:  R ö hri g,
S.  6 9 – 1 1 3.

M üller,  B. ( 1 9 9 3):  I nter k ult urelle 
Wirtsc h a s ko m m u ni k ati o n.  M ü nc he n: 
I u dici u m.

M üller,  S.  /  G el bric h,  K. ( 2 0 0 4):  I nter-
k ult urelles  M ar keti ng .  M ü nc he n:  Va hle n.

M ü nc h,  R. ( 1 9 8 6):  Die  K ult ur  der  Mo d-
er ne.  Fr a n kf urt a. M.:  S u hr k a m p.

Na ha piet, J.  /  G h os hal,  S. ( 1 9 9 8):  S o ci al 
c a pital, c a pital a n d t he  or g a niz ati o nal a d-
va nta g e.  Ac a de my of  M a n age me nt  Re vie w 
2 3 ( 2),  S.  2 4 2 – 2 6 6.

R ae,  D. ( 2 0 2 0): I nterc ult ur al e ntre pre-
ne urs hi p i n cre ati ve  pl ac e- ma ki n g. I n: 
Gr a n g er,  R. ( Hrs g.):  Val ue c o nstr ucti o n 
i n t he cre ati ve ec o n o my. C ha m:  Pal gr a ve 
Mac mill a n,  S.  1 3 1 – 1 4 9.

R e uters ( 2 0 2 0):  Bi o n Tec h  C E O s ays  will 
w or k  wit h ot hers t o  b o ost  v acci ne c a p acit y.
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U R L:  htt ps: / / w w w.re uters.c o m / article /

he alt h- c or o na vir us-t ur ke y- vac ci ne-i dI N-

K B N 2 9 0 0 F A  [ Z u gri ff a m  2 6. 1 2. 2 0 2 0].

R u nc o,  M.  /  Ac ar,  S. ( 2 0 1 9):  Di ver g e nt 
t hi n ki n g. I n:  K a uf ma n, J.  /  Ster n b er g, 
R. ( Hrs g.):  e  C a m bri dge  h a n d b o o k of 
cre ati vit y. Ca m bri d g e:  Ca m bri d g e  U ni-
versit y  Press,  S.  2 2 4 – 2 5 4.

S ac k ma n n,  S.  A.  / P hilli ps,  M.  E. ( 2 0 0 4): 
C o nte xt ual i n fl ue nc es  o n c ult ure 
rese arc h.  S hi i n g ass u m pti o ns f or  ne w 
w or k pl ac e re alities.  I nter n ati o n al Jo ur n al 
of  Cr oss  C ult ur al  M a n age me nt  4 ( 3), 
S.  3 7 0 – 3 9 0.

S c häfer,  S. ( 2 0 2 1):  I n n o ati ve 
Gr ü n der:i n ne n  mit  Migr ati o nserf a hr u ng 
i n  De utsc hl a n d.  St at us  q u o,  Her a usfor-
der u nge n  u n d   H a n dl u ngse m pfe hl u nge n 
z ur  För der u ng i n n o ati ver  Gr ü n d u nge n 
o n  Pers o ne n  mit  Migr ati o nserf a hr u ng.

G ütersl o h:  B ertels ma n n  Sti u n g.

S c h ol z,  C.  /  Stei n,  V. ( 2 0 1 3):  I nter k ul-
t urelle  Wett be wer bsstr ategie n. G ötti n g e n: 
Va n de n h o e c k  &  R u pre c ht.

S c h u g k,  M. ( 2 0 1 4):  I nter k ult urelle  Ko m-
m u ni k ati o n i n  der  Wirtsc h a .  Gr u n-
dl age n  u n d I nter k ult urelle  Ko m pete n z 
f ür  M ar keti ng  u n d  Vertrie b. M ü nc he n: 
Va h l e n .

S eli g ma n,  M.  E.  P. ( 2 0 0 3):  P ositi ve 
ps yc h ol o g y:  F u n d a me ntal ass u m pti o ns. 
Psyc h ol ogist  1 6 ( 3),  S.  1 2 6 – 1 2 7.

Sta hl,  G.  K.  /  Ma z ne vs ki,  M.  L.  /  Voi gt, 
A.  / J o nse n,  K. ( 2 0 0 9):  U nr a veli n g t he 
e ffe cts  of c ult ur al  di versit y i n te a ms.  A 
meta- a nal ysis  of rese arc h  o n  m ultic ult ur-
al  w or k  gr o u ps.  Jo ur n al of I nter n ati o n al 
B usi ness  St u dies  4 1 ,  S.  6 9 0 – 7 0 9. 

S W R  A kt uell ( 2 0 2 1):  Z u k u n s weise n d 
u n d i n n o ati v  –  Weiterer  Preis f ür  Bi o N-

Tec h- Gr ü n der.  U R L:  htt ps: / / w w w.s wr.

de /s wr a kt uell /r hei nl a n d- pf al z / mai nz /

a k a de mie preis-f uer- bi o nte c h- gr ue n der-

t uere ci-s a hi n- 1 0 0. ht ml [ Z u gri ff a m 
1 5. 0 8. 2 0 2 2].

Sz k u dl are k,  B.  /  R o ma ni,  L.  /  Ca pr ar, 
D.  V.  /  Osl a n d, J.  S. ( 2 0 2 0):  e  S age 

h a n d b o o k of c o nte m p or ar y cr oss-c ult ur al 
m a n age me nt.   Ort:  S a g e.

Ta g essc ha u  o nli ne ( 2 0 2 1):  B u n des ver di-
e nst kre u z f ür  Bi o N Tec h- Gr ü n der.  U R L: 

htt ps: / / w w w.ta g essc ha u. de /i nl a n d /

bi o nte c h- b u n des ver die nst kre uz- 1 0 1.

ht ml  [ Z u gri ff a m  0 3. 0 3. 2 0 2 1].

Tei xeir a,  A.  A.  /  Vas q ue,  R. ( 2 0 2 0): 
E ntre pre ne urs hi p a n d  ha p pi ness:  D o es 
nati o nal c ult ure  matter ?  Jo ur n al of 
De vel o p me nt al  E ntre pre ne urs hi p  2 5 ( 1), 
S.  1 – 2 3.

o mas,  A. ( 2 0 0 3): I nter k ult urelle 
K o m p ete nz.  Gr u n dl a g e n,  Pr o ble me  u n d 
K o nze pte.  Er w äge n  Wisse n  Et hi k ( E W E) 
Dis k ussi o nsei n heit: I nter k ult urelle 
Ko m pete n z  –  Gr u n dl age n,  Pr o ble me  u n d 
Ko n ze pte  1 4 ( 1),  S.  1 3 7 – 1 5 0.

o mas,  D. ( 2 0 1 6):  M ultic ult ur al  mi n d . 
Ort:  B errett- K o e hler.

or nt o n,  P.  H.  /  O c asi o,  W.  /  L o u n-
s b ur y,  M. ( 2 0 1 2):  e i nstit uti o n al l ogics 
pers pecti ve.  A  ne w  a p pr o ac h t o c ult ure, 
str uct ure,  a n d  pr ocess. O xf or d:  O xf or d 
U ni versit y  Press.

or nt o n,  P.  /  Willi a m  O. ( 1 9 9 9): 
I nstit uti o nal l o gics a n d t he  hist oric al 
c o nti n g e nc y  of  p o wer i n  or g a niz ati o ns. 
E xe c uti ve s uc c essi o n i n t he  hi g her e d uc a-
ti o n  p u blis hi n g i n d ustr y,  1 9 5 8 – 1 9 9 0. 
A meric a n Jo ur n al of  S oci ol og y  1 0 5 ( 3), 
S.  8 0 1 – 8 4 3.

Tiesse n, J.  H. ( 1 9 9 7): I n di vi d ualis m, 
c olle cti vis m, a n d e ntre pre ne urs hi p.  A 
fr a me w or k f or i nter nati o nal c o m p ar ati ve 
rese arc h. Jo ur n al of  B usi ness  Ve nt uri ng 
1 2 ( 5),  S.  3 6 7 – 3 8 4.

Türe ci,  Ö.  /  Ş a hi n ,  U. ( 2 0 2 1):  R aci n g f or 
a  S A R S- C o V- 2  vac ci ne.  E M B O  Molec u-
l ar  Me dici ne  1 3( 1 1),  S.  n. / a.

Us u nier, J.- C.  /  L e e, J.  A. ( 2 0 0 5):  M ar -
keti ng  acr oss c ult ures.   E di n b ur g h  Gate: 
Pe ars o n  E d uc ati o n  Li mite d.

Wal g e n b ac h,  P. ( 1 9 9 4):  Mittleres  M a n-
age me nt.  A ufg a be n  –  F u n kti o ne n  –  Ar be-
its ver h alte n.  Ga bler:  Wies b a de n. 
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Welter,  F.  /  Gart ner,  W.  B. ( 2 0 1 6):  A 
rese arc h  age n d a for e ntre pre ne urs hi p  a n d 
c o nte xt.  C helte n ha m:  E d war d  El g ar.

W hitle y,  R. ( 2 0 0 7):  B usi ness syste ms  a n d 
org a ni z ati o n al c a p a bilities.  e i nstit u-
ti o n al str uct uri ng of c o m petiti ve c o m pe-
te nces.  O xf or d:  O xf or d  U ni versit y  Press.

Wo n g,  P.  /  H o,  Y.  /  A uti o,  E. ( 2 0 0 5): 
E ntre pre ne urs hi p, i n n o vati o n a n d 
e c o n o mic  gr o wt h.  Evi de nc e fr o m  G E M 
Data.  S m all  B usi ness  Ec o n o mics  2 4 ( 3), 
S.  3 3 5 – 3 5 0.

Z h o u,  M. ( 2 0 0 4):  R e visiti n g et h nic 
e ntre pre ne urs hi p.  C o n ver g e ncies, c o n-
tr o versies, a n d c o nc e pt ual a d va nc e me nts. 

e I nter n ati o n al  Migr ati o n  Re vie w 
3 8( 3),  S.  1 0 4 0 – 1 0 7 4.

Z uc c hell a,  A.  /  Ha g e n,  B.  /  S er a pi o,  M. 
G. ( 2 0 1 8):  I nter n ati o n al e ntre pre ne ur-
s hi p. N ort ha m pt o n:  E d war d  El g ar.

E n d n ot e n

1.  I n  der a n g els äc hsisc he n  B e gri ff-

lic h keit  u mf asst  d as  C C M s o w o hl  d as 

k ult ur ver gleic he n de ( C C M) als a uc h 

d as i nter k ult urelle (I C M)  Ma na g e me nt. 

Ma ha de va n ( 2 0 1 7: 3)  u nterstreic ht  diese 

Di ffere nzier u n g: „ e ter m cr oss- c ult u-

r al (‚ acr oss c ult ures‘) i m plies a c ult ur al 

c o m p aris o n [ …].  C o n versel y, i nterc ul-

t ur al (‚ b et we e n c ult ures‘) refer[s] t o 

i nter acti o ns  b et we e n re prese ntati ves  of 

di ffere nt c ult ures a n d t he  p ossi bilit y  of 

o verc o mi n g t h ose  di ffere nc es.”
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St är k u n g  v o n  B e zi e h u n g e n 
z wis c h e n  Er as m us +- St u di er e n d e n 
u n d  B e w o h n er*i n n e n  d es  G astl a n d es 
–  Ei n fl üss e  u n d  M a ß n a h m e n
Stre n gt he ni n g rel ati o ns hi ps  bet wee n 

Er as m us + st u de nts  a n d resi de nts  of t he  h ost c o u ntr y 

– i m p act f act ors  a n d  p olicies

A bstr act ( De utsc h)

Be zie h u nge n  z u  de n  Be w o h ner*i n ne n  des  G astl a n des  beei n fl usse n,  wie  Er as m us +-

St u diere n de  d urc h i hre n  A usl a n ds a ufe nt h alt  Fä hig keite n  u n d  Ke n nt nisse e nt wic kel n. I n 

der  hier  orgestellte n  St u die  w ur de  u nters uc ht,  welc he  Fa kt ore n  diese  Be zie h u nge n  be-

g ü nstige n o der  be hi n der n.  Hierf ür  w ur de ei n  Mo dell erstellt,  welc hes  die  Wir k u nge n  der 

Vari a ble n  Wic htig keit  k ult ureller I de ntit ät,  St är ke  des stere ot y pe n  Bil des  o n  der l o k ale n 

Be v öl ker u ng,  Ei nstell u ng gege n ü ber  k ult urelle n  U ntersc hie de n  u n d  S pr ac h ke n nt nisse  a uf 

die  Q u alit ät  u n d  Q u a ntit ät  der  betr ac htete n  Be zie h u nge n  bei n h altet.  D ar a uf  a u a ue n d 

w ur de n  Er as m us +- St u diere n de  z u i hre n  Be zie h u nge n  z u  de n  Be w o h ner*i n ne n  des  G ast-

l a n des  be agt.  Die  D ate n  w ur de n  mit hilfe ei nes  O nli ne- Fr age b oge ns  o n  Er as m us +-

St u diere n de n i n  Götti nge n er h o be n.  A us  de n  Erge b nisse n  u n d  de n t he oretisc he n  Ü ber-

leg u nge n  w ur de n  M a ß n a h me n e nt wic kelt,  u m  die  Be zie h u nge n  z u st är ke n  u n d  neg ati ve 

A us wir k u nge n  a uf  die  Be zie h u ngs bil d u ng  z u  ver mei de n.  Bes o n ders fo k ussiert  w ur de n 

Fa kt ore n,  die  Er as m us +- St u diere n de sel bst  beei n fl usse n  kö n ne n.  Als e ntsc hei de n de  Ei n-

fl uss v ari a ble n er wiese n sic h  die  St är ke  u n d  der I n h alt  des stere ot y pe n  Bil des  Er as m us +-

St u diere n der, i hre  Ei nstell u ng gege n ü ber  k ult urelle n  U ntersc hie de n,  be zie h u ngs hi n-

derlic he  As pe kte i ntergr u p p aler  Ko m m u ni k ati o n s o wie  beste he n de s o zi ale  Net z wer ke. 

Z u k ü n ig gilt es,  die  d ar a us er ar beitete n  M a ß n a h me n e m pirisc h  z u er pr o be n.

Sc hl ag w örter:  Er as m us +,  St u diere n de, I nter k ult urelle  Be zie h u nge n

A bstr act ( E n glis h)

Rel ati o ns hi ps  bet wee n  Er as m us + st u de nts  a n d resi de nts of t he  h ost c o u ntr y  are  a  decisi ve 

c o m p o ne nt i n  de vel o pi ng s kills  a n d  k n o wle dge  d uri ng t he st ay  a br o a d.  erefore,  we  de-

vel o pe d t he oretic ally  b ase d  p olicies t o stre ngt he n t h ose rel ati o ns hi ps  a n d  pre ve nt  neg ati ve 

i n fl ue nce o n rel ati o ns hi p- b uil di ng.  e s ug geste d  p olicies foc us s peci fic ally o n t he r ole of 

Er as m us + st u de nts i n rel ati o ns hi p- b uil di ng  a n d  are  b ase d o n  a  m o del t h at tests t he i n fl u-

e nce  a n d i nter acti o ns of t he foll o wi ng  v ari a bles: i m p ort a nce of c ult ur al i de ntit y, stre ngt h 

of stere ot y pic al  vie w o n resi de nts of t he  h ost c o u ntr y,  attit u de t o w ar ds c ult ur al  di ffere nces, 

a n d l a ng u age  k n o wle dge o n t he  q u alit y  a n d  q u a ntit y of rel ati o ns hi ps.  F urt her m ore,  we 

as ke d  Er as m us + st u de nts  directly  a b o ut t heir rel ati o ns hi ps  wit h resi de nts,  p ote nti al re a-

s o ns for t he rel ati o ns hi ps’  n at ure,  a n d i de as t o i n fl ue nce t he m.  D at a  w as c ollecte d  vi a  a n 

o nli ne  q uesti o n n aire  distri b ute d  a m o ng  Er as m us + st u de nts i n  Götti nge n,  Ger m a ny.  We 

fo u n d t h at t he stre ngt h  a n d c o nte nt of stere ot y pes t o w ar ds resi de nts, t he  attit u de t o w ar ds 

c ult ur al  di ffere nces,  hi n deri ng  as pects for i ntergr o u p c o m m u nic ati o n,  a n d e xisti ng s oci al 

net w or ks i n fl ue nce t he rel ati o ns hi ps  bet wee n  Er as m us + st u de nts  a n d resi de nts critic ally. 

F urt her rese arc h is  necess ar y t o e m piric ally test t he e ffecti ve ness of t he  pr o p ose d  p olicies.

Ke y w or ds:  Er as m us +,  St u de nts, I nterc ult ur al rel ati o ns hi ps

Fr a n c es c a  K o ni us c h
st u dierte  v o n  2 0 1 6  bis  2 0 2 3 
Ps yc h ol o gie a n  der  U ni versität 
G ötti n g e n.  Da b ei setzte sie ei ne n 
F o k us a uf i nter k ult urelle  B e zie-
h u n g e n. 

Ja n- Fili p  Ta m eli n g
war  v o n  2 0 1 6  bis  2 0 2 3  St u de nt 
der  Ps yc h ol o gie a n  der  U ni versität 
G ötti n g e n.  Vo n  2 0 2 0  bis  2 0 2 3 
war er st u de ntisc he  Hilfs kr a  i n 
der  A bteil u n g f ür  Wirtsc ha s- 
u n d  S ozi al ps yc h ol o gie. 

D a ni el  Ha ut z
st u diert  Ps yc h ol o gie a n  der  Fer n-
u ni versität  Ha g e n.  Vo n  2 0 2 0  bis 
2 0 2 1  war er st u de ntisc he  Hilfs-
kr a   der  A bteil u n g  S ozi al-  u n d 
K o m m u ni k ati o ns ps yc h ol o gie a n 
der  U ni versität  G ötti n g e n. 

M ari e  Ritt er
war  v o n  2 0 1 8  bis  2 0 2 0  Er as m us-
B e a u r a gte  des  ps yc h ol o gisc he n 
I nstit uts i n  G ötti n g e n.  S eit 
2 0 2 3 ist sie  P ost D o c a n  der  T U 
Br a u nsc h wei g  u n d f orsc ht z u 
e mer g e nte n  Gr u p p e n pr ozesse n 
u n d  Me eti n gs.

E- Mail:  marie.ritter @ u ni-
g o etti n g e n. de

M ar g ar et e  B o os
ist  Pr ofess ori n f ür  Wirtsc ha s- 
u n d  S ozi al ps yc h ol o gie a n  der 
U ni versität  G ötti n g e n.  Sie  hat  d as 
Er as m us- A usta usc h pr o gr a m m a m 
I nstit ut f ür  Ps yc h ol o gie  der  U ni-
versität  G ötti n g e n a uf g e b a ut.
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1.  Ei nl eit u n g

S eit  1 9 8 7  u nterst ützt  die  E ur o p äisc he 

U ni o n ( E U) e ur o p äisc he  St u diere n de 

d a b ei,  u nter  de m  Pr o gr a m m na me n 

„ Er as m us“ (seit  2 0 1 4 „ Er as m us +“) ei ne n 

Teil i hres  St u di u ms i m e ur o p äisc he n 

A usl a n d z u a bs ol viere n ( E ur o p äisc her 

R at  1 9 8 7).  Mit  de m  Pr o gr a m m  wer de n 

s ozi ale,  p olitisc he  u n d  ö k o n o misc he  Zie-

le a n g estre bt.

I n s ozi aler  Hi nsic ht s olle n  die  St u-

diere n de n i m  K o nta kt  mit  Pers o ne n 

a n derer  Mit glie dssta ate n  g e g e nseiti g es 

Verstä n d nis e nt wic kel n,  gre nz ü b er grei-

fe n de  G e mei ns a m keite n e nt de c ke n  u n d 

Netz wer ke  bil de n ( E ur o p äisc he  K o m-

missi o n  1 9 9 5,  2 0 1 1,  E ur o p äisc her  R at 

1 9 8 8,  G e or g e  1 9 9 1).  Als  p olitisc hes  Ziel 

wir d  d as  E ntste he n ei nes e ur o p äisc he n 

Z us a m me n halts  u n d I de ntitäts g ef ü hls 

verf ol gt.  U nter  de m  ö k o n o misc he n  As-

p e kt s olle n sic h  die  St u diere n de n  d urc h 

de n  Er wer b f ac hlic her, s pr ac hlic her  u n d 

p ers ö nlic her  K o m p ete nze n z u  h o c h q ua-

li fizierte n  Ar b eits kr ä e n e nt wic kel n, 

die  de n  Her a usf or der u n g e n  des  gl o b ale n 

Ar b eits mar ktes  g e wac hse n si n d  u n d s o-

mit  die  Wett b e wer bsf ä hi g keit  E ur o p as 

a uf  de m  Welt mar kt stär ke n ( E ur o p äisc he 

K o m missi o n  2 0 1 1,  E ur o p äisc her  R at 

1 9 8 7,  E ur o p äisc hes  Parl a me nt  /  E ur o p ä-

isc her  R at  2 0 0 6). I n ei ner  B efr a g u n g  v o n 

Er as m us +- St u diere n de n zei gt sic h,  d ass 

diese  mit  der  Teil na h me a m  A usta usc h-

pr o gr a m m z u m  Teil  die  gleic he n  Ziele 

verf ol g e n  wie  die  E ur o p äisc he  U ni o n als 

I nstit uti o n ( E ur o p e a n  C o m missi o n  / 

Br a n de n b ur g,  U.  /  B er g h o ff,  S.  / Ta b o a-

del a,  O.  2 0 1 4). 

D o c h  w o d urc h  wir d  b esti m mt,  o b  diese 

Ziele erreic ht  wer de n?  St u die n zei g e n, 

d ass z wisc he n me nsc hlic he  B e zie h u n-

g e n a m  A ufe nt halts ort  de n  Erf ol g i n 

alle n  drei  B ereic he n star k  b e ei n fl usse n 

( K ni g ht  /  D e  Wit  1 9 9 5,  Pa p atsi b a  2 0 0 6, 

Sta n g or et al.  1 9 9 6,  Zi m mer ma n n  / 

Ne yer  2 0 1 3).  Sie  b et o ne n  b es o n ders  de n 

Ei n fl uss  v o n  B e zie h u n g e n a uf  Pers ö n-

lic h keits ver ä n der u n g e n,  L er n pr ozesse 

u n d  Ei nstell u n g e n.  Da b ei sc hei ne n sic h 

j e d o c h  nic ht alle  B e zie h u n g e n  gleic her-

ma ße n a uf  diese  Ver ä n der u n gs pr ozesse 

b ei  de n  Er as m us +- St u diere n de n a usz u-

wir ke n, s o n der n a b hä n gi g  v o n  der  g e-

wä hlte n  B e z u gs gr u p p e z u sei n.

Drei  B e z u gs gr u p p e n ste he n  de n  St u die-

re n de n  b ei ei ne m  Er as m us +- A ufe nt halt 

z ur  Verf ü g u n g: erste ns  Pers o ne n  der-

sel b e n  Nati o nalität, z weite ns  Pers o ne n 

a n derer  Nati o nalität,  die e b e nf alls 

i m  Gastl a n d st u diere n,  u n d  dritte ns 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des ( B o c h-

ner et al.  1 9 7 7,  D e  Fe deric o  de l a  R úa 

2 0 0 8).  Mit letztere n si n d alle  Pers o ne n 

g e mei nt,  die sic h  de m  L a n d  u n d sei ner 

K ult ur z u g e h öri g f ü hle n  u n d  d ort seit 

a n g e messe ner  Z eit  w o h ne n.  

B e zie h u n g e n z u  Pers o ne n a us  der z wei-

te n  u n d  der  dritte n  B e z u gs gr u p p e zei g e n 

sic h als  b es o n ders rele va nt f ür  d as  Errei-

c he n  der  Ziele  der  E U.  Das lie gt  d ar a n, 

d ass  u ntersc hie dlic he  k ult urelle  Hi nter-

gr ü n de  der  Pers o ne n  diese  B e zie h u n g e n 

pr ä g e n  u n d s o mit  ne ue  Ei n fl üsse er m ö g-

lic he n ( Ar g yle  1 9 8 2,  Pa p atsi b a  2 0 0 6). 

Ne uarti g e s ozi ale  Ei n fl üsse f ör der n  L er n-

pr ozesse  der  Er as m us +- St u diere n de n 

u n d  die  E nt wic kl u n g  p ers ö nlic her  Fer-

ti g keite n ( Cas pi  2 0 0 0,  Cas pi  /  R o b erts 

2 0 0 1,  Zi m mer ma n n  /  Ne yer  2 0 1 3).  Sie 

helfe n i h ne n,  mit  de n  Her a usf or der u n-

g e n i n ei ne m i nter nati o nale n  Ar b eits u m-

fel d  u m g e he n z u  k ö n ne n ( Stier  2 0 0 6,  Vo-

let  2 0 0 4).  Z u de m zei gt sic h,  d ass  d urc h 

B e zie h u n g e n  mit  Pers o ne n a n derer  Nati-

o nalitäte n i nter k ult urelle  K o m p ete nze n 

b esser er w or b e n  wer de n  k ö n ne n ( K ni g ht 

/  D e  Wit  1 9 9 5).  B es o n ders  die  K o nfr o n-

tati o n  mit ei ner  K ult ur,  die  d as  dire kt 

erle bte  U mfel d f or mt,  wir d als  wert v olle 

Q uelle f ür i nter k ult urelles  L er ne n  g e-

se he n ( B o c h ner  1 9 8 6,  Pa p atsi b a  2 0 0 6). 

D urc h  dire kte  B e zie h u n g e n z u  de n 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des  k ö n ne n 

a usl ä n disc he  St u diere n de  de n  U m g a n g 

mit  der l o k ale n  K ult ur erler ne n  u n d sic h 

a d a ptiere n ( Pr uitt  1 9 7 8,  War d  /  Ke n ne-

d y  1 9 9 3).  A uc h res ultiere n a us re g el mä-

ßi g e m  K o nta kt  mit  de n  B e w o h ner*i n ne n 

des  Gastl a n des ei ne  gr ö ßere all g e mei ne 

Z ufrie de n heit  mit  de m  A usl a n ds a ufe nt-

halt ( R e d m o n d  /  B u n yi  1 9 9 3),  we ni g er 

Stress ( R o hrlic h  /  Marti n  1 9 9 1) s o wie 

we ni g er a k a de misc he ( Pr uitt  1 9 7 8)  u n d 

s ozi ale  S c h wieri g keite n ( War d  /  Ke n ne-

d y  1 9 9 3).

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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Welc he  B e zie h u n g e n tats äc hlic h  wä h-

re n d ei nes  A usl a n ds a ufe nt haltes ei n g e-

g a n g e n  u n d  g e p fle gt  wer de n,  w ur de i n 

de n  ver g a n g e ne n Ja hr ze h nte n i n z a hl-

reic he n  – teils  Er as m us +-s p e zi fisc he n 

–  St u die n  u nters uc ht.  Die  St u die n zei g e n 

sta bile  M uster:  Wä hre n d a usl ä n disc he 

St u diere n de  o mals  B e zie h u n g e n  mit 

Pers o ne n  der ei g e ne n  Nati o nalität  o der 

mit a n dere n a usl ä n disc he n  St u diere n de n 

ei n g e he n,  wer de n z u  B e w o h ner*i n ne n 

des  Gastl a n des te n de nziell  we ni g er  B e-

zie h u n g e n ei n g e g a n g e n ( D e  Fe deric o 

de l a  R úa  2 0 0 8,  Mc Ki nl a y et al.  1 9 9 6, 

Pa p atsi b a  2 0 0 6,  Volet  /  A n g  1 9 9 8). 

I n  der  R e g el ist  der  A usta usc h  mit 

de n  B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des 

e her  o b er fl äc hlic h.  Das  b e de utet,  d ass 

die  Pers o ne n selte ner  u n d i n  we ni g er 

tief g e he n de n  B e zie h u n g e n  K o nta kt 

ha b e n.  E n g e  Fre u n dsc ha e n si n d  die 

A us na h me ( B o c h ner et al.  1 9 8 5,  B o c h-

ner et al.  1 9 7 7,  Nes d ale  /  To d d  1 9 9 3). 

Pa p atsi b a ( 2 0 0 6) zei gte  die  E ntste h u n g 

v o n  S u b k ult ure n,  die a ussc hlie ßlic h a us 

A usl a n dsst u diere n de n  b este he n  u n d 

weitest g e he n d is oliert  v o n  der l o k ale n 

B e v öl ker u n g le b e n.  O b w o hl  die f ür  die 

Ziele  der  E ur o p äisc he n  U ni o n f ör derli-

c he n  B e zie h u n g e n z u a n dere n  A usl a n ds-

st u diere n de n ei n g e g a n g e n  wer de n,  wir d 

d as  v olle  P ote nti al  des  Pr o gr a m ms als o 

nic ht  g e n utzt. 

Das  Ziel  der  v orlie g e n de n  St u die ist 

es,  Ma ß na h me n z u i de nti fiziere n,  die 

B e zie h u n g e n z wisc he n  Er as m us +-

St u diere n de n  u n d  B e w o h ner*i n ne n  des 

Gastl a n des  u nterst ütze n.  B e zie h u n g e n 

wer de n  hier b ei als  d ya disc he  Ver bi n d u n g 

z wisc he n  Pers o ne n  mit re g el mä ßi g e m 

u n d  we c hselseiti g e m s ozi ale m  Ei n fl uss 

de fi niert ( Bier h o ff  2 0 1 4).  A us  der  b e-

ste he n de n  Liter at ur  wer de n  Vari a ble n 

de fi niert,  die sic h t he oretisc h  u n d e m pi-

risc h als  b e de uts a m f ür  die  B e zie h u n gs-

g estalt u n g er wiese n  ha b e n.  Es  wer de n 

d a b ei a ussc hlie ßlic h  Ei n fl uss vari a ble n 

b etr ac htet,  die  d as  Erle b e n  u n d  Ver hal-

te n  der  Er as m us +- St u diere n de n  b etref-

fe n  –  nic ht a b er  d as  der  B e v öl ker u n g i m 

Gastl a n d. 

2.  D e fi niti o n  d er  q u a ntit ati v e n 
M o d ell v ari a bl e n

Als a b hä n gi g e  Ziel vari a ble  wir d  die 

B e zie h u n g z wisc he n  de n  Er as m us +-

St u diere n de n  u n d  de n  B e w o h ner*i n ne n 

des  Gastl a n des  de fi niert. I n  ver g a n g e ne n 

St u die n zei gte sic h,  d ass s o w o hl  die  A n-

z a hl als a uc h  die   Qualität  der  wä hre n d 

ei nes  A usl a n ds a ufe nt halts ei n g e g a n g e ne n 

B e zie h u n g e n f ür  p ers ö nlic he  Ver ä n de-

r u n gs pr ozesse  b e de uts a m si n d ( Sta n g or 

et al.  1 9 9 6,  Str o e b e et al.  1 9 8 8,  Zi m mer-

ma n n  /  Ne yer  2 0 1 3).  Die  Vari a ble  der 

B e zie h u n g e n z u  de n  B e w o h ner*i n ne n 

des  Gastl a n des  w ur de  d a her i n  die  Q u a-

lit ät u n d  Q u a ntit ät  der  Be zie h u nge n

u nterteilt.

Die erste er kl äre n de  Ei n fl uss vari a ble i m 

M o dell ist  die  Wic htig keit  k ult ureller 

I de ntit ät,  die  d as  A us ma ß  b e zeic h net, i n 

de m j e ma n d  die  Z u g e h öri g keit ei ner  Per-

s o n z u ei ner  k ult urelle n  Gr u p p e f ür  die 

I de ntität  dieser  Pers o n  b e de uts a m  fi n det. Gastl a n des  u nterst ütze n.  B e zie h u n g e n 

A b b.  1:  M o dell  der  Ei n fl uss vari a ble n  der  B e zie h u n g e n  v o n  Er as m us +- St u diere n de n 

z u  B e w o h ner*i n ne n i hres  Gastl a n des (ei g e ne  Darstell u n g ).
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We n n  b eis piels weise ei ne  Er as m us +-

St u de nti n a us  P ole n i n ei ne m  S e mi nar 

ei ne n  de utsc he n  S e mi narteil ne h mer  ke n-

ne nler nt, s o erl a n gt sie i m erste n  K o nta kt 

versc hie de ne I nf or mati o ne n  ü b er i h n:  Er 

k ö n nte  G e o gr a fie st u diere n,  R o c k m usi k 

h öre n  u n d sic h als  de utsc h i de nti fiziere n. 

Hält  die  Er as m us +- St u de nti n  die  k ult u-

relle  Z u g e h öri g keit  g e nerell f ür  wic hti g 

z ur  B esc hrei b u n g  v o n  Pers o ne n,  wir d sie 

a uc h  b ei i hre m  ne ue n  B e k a n nte n sei ner 

k ult urelle n I de ntität ei ne n  gr o ße n  Stel-

le n wert i n ner hal b sei ner  Pers ö nlic h keit 

z usc hrei b e n.  Sie  ni m mt a n,  d ass sei n 

D e utsc hsei n ei ne n star ke n  Ei n fl uss a uf 

sei n  Ver halte n  hat  u n d er sic h  v o n i hre n 

Fre u n d*i n ne n a us  P ole n  u ntersc hei det. 

Die  St är ke  des stere ot y pe n  Bil des  ist  die 

z weite er kl äre n de  M o dell vari a ble.  Ei n 

star kes stere ot y p es  Bil d  v o n  k ult urelle n 

Gr u p p e n  b e de utet,  d ass i n di vi d uelle 

U ntersc hie de z wisc he n  de n  Mit glie der n 

ei ner  Gr u p p e a us g e ble n det  wer de n  u n d 

d ass I n di vi d ue n  Ei g e nsc ha e n  u n d  Ver-

halte ns weise n  ha u pts äc hlic h  d urc h  die 

Z u g e h öri g keit z u ei ner  k ult urelle n  Gr u p-

p e z u g esc hrie b e n  wer de n.  B ei sc h wac he n 

stere ot y p e n  Bil der n  v o n  k ult urelle n 

Gr u p p e n  hi n g e g e n  wir d  ü b er  die  Pers o-

ne n gr u p p e  we ni g er  ver all g e mei nert,  u n d 

die I n di vi d ualität  der  Gr u p p e n mit glie-

der  wir d a ner k a n nt ( P hi n ne y  1 9 9 2).  A uf 

u nser  B eis piel  b e z o g e n  w ür de  die  p ol-

nisc he  Er as m us +- St u de nti n  b ei ei ne m 

star k a us g e pr ä gte n stere ot y p e n  Bil d  de m 

b es a gte n  S e mi narteil ne h mer a uf gr u n d 

sei ner  de utsc he n I de ntität  w o m ö glic h 

ei ne  gr o ße  P ü n ktlic h keit s o wie ei n  Fai ble 

f ür  S a uer kr a ut  u n d  O ut d o or- F u n kti o ns-

j ac ke n z usc hrei b e n  –  u na b hä n gi g  v o n 

desse n tats äc hlic he n i n di vi d uelle n  Ei g e n-

sc ha e n. 

Z wisc he n  der  Wic hti g keit  der  k ul-

t urelle n I de ntität  u n d  der  Stär ke  des 

stere ot y p e n  Bil des  wir d f ol g e n der 

Z us a m me n ha n g a n g e n o m me n:  We n n 

Pers o ne n ei ner  k ult urelle n  Gr u p p e 

z u g e or d net  wer de n,  k ö n ne n i h ne n  b e-

sti m mte  Ver halte ns weise n,  Werte  u n d 

Ei g e nsc ha e n z u g esc hrie b e n  u n d s o mit 

k ult urelle  Stere ot y p e a us g e bil det  wer de n 

( Gil o vic h et al.  2 0 1 1,  Pa p atsi b a  2 0 0 6). 

Es  wir d  v or her g es a gt,  d ass  b ei  g eri n g erer 

Wic hti g keit  der  k ult urelle n I de ntität  die 

Stär ke  des stere ot y p e n  Bil des  g eri n g er ist. 

Hält  die  p ol nisc he  Er as m us +- St u de nti n 

K ult ur f ür  we ni g rele va nt f ür  die  Pers ö n-

lic h keit a n derer,  hat sie a uc h  k a u m ste-

re ot y p e  Vorstell u n g e n  ü b er  die  Ei g e nar-

te n  der  de utsc he n  K ult ur  u n d sie ht i hre 

S e mi nar b e k a n ntsc ha  als i n di vi d uell a n. 

Dar ü b er  hi na us  wir d  ver m utet,  d ass  die 

Stär ke  des stere ot y p e n  Bil des  wie der u m 

die  B e zie h u n gs g estalt u n g  b e ei n fl usst. 

B ereits i n fr ü here n  St u die n  hat sic h ei n 

s olc her  Ei n fl uss  g e zei gt ( Ste p ha n  /  Ste-

p ha n  2 0 1 8,  Pa p atsi b a  2 0 0 6,  S helt o n  / 

Ric hes o n  2 0 0 5,  S helt o n et al.  2 0 0 5).  Da 

stere ot y p e  Bil der a n derer  Pers o ne n gr u p-

p e n  u ntersc hie dlic h star k a us g e bil det 

sei n  k ö n ne n, l asse n sic h  A bst uf u n g e n i h-

rer  A us wir k u n g a uf i nter gr u p p ale n  K o n-

ta kt  ver m ute n. I m  R a h me n  dieser  St u die 

wir d  d a her erste ns ei n  ne g ati ver  Ei n fl uss 

v o n  Stere ot y p e n a uf  die  B e zie h u n g e n z u 

der  b etre ffe n de n  Gr u p p e a n g e n o m me n. 

Z weite ns  wir d a n g e n o m me n,  d ass  dieser 

ne g ati ve  Ei n fl uss  b ei a us g e pr ä gtere n  Ste-

re ot y p e n stär ker a usf ällt.

Die  Vari a ble  der  allge mei ne n  Ei nstell u ng 

gege n ü ber  k ult urelle n  U ntersc hie de n 

ist  g etre n nt  v o n  Stere ot y p e n z u se he n. 

Wä hre n d  Stere ot y pisier u n g  b e de utet, 

d ass  k ult urelle n  Gr u p p e n  b esti m mte 

Attri b ute z u g e or d net  wer de n, ist  die 

Ei nstell u n g  g e g e n ü b er  k ult urelle n  U nter-

sc hie de n a uf ei ner  Vale nz di me nsi o n  v o n 

p ositi v  bis  ne g ati v  ver ortet.  K ult urelle 

U ntersc hie de  k ö n ne n s o als  B ereic he-

r u n g  o der als  Nac hteil a n g ese he n  wer de n 

( Pa p atsi b a  2 0 0 6). I n ei ner  St u die  v o n 

Pa p atsi b a ( 2 0 0 6) zei gte sic h,  d ass  die 

Ei nstell u n g ei ner  Pers o n z u  k ult urelle n 

U ntersc hie de n i hre  B e zie h u n g e n z u 

Pers o ne n a n derer  K ult ur gr u p p e n  dire kt 

b e ei n fl usst.  B ei ei ner  p ositi ve n  Sic ht 

a uf  k ult urelle  U ntersc hie de  w ur de n  B e-

k a n ntsc ha e n  mit  Vertreter*i n ne n a n de-

rer  K ult ure n als  B ereic her u n g a n g ese he n. 

Ei ne  ne g ati ve  Sic ht a uf  k ult urelle  U nter-

sc hie de  wir kte als  Barriere f ür  B e zie h u n-

g e n  mit  Mit glie der n a n derer  K ult ure n. 

Die  p ol nisc he  St u de nti n a us  u nsere m 

B eis piel  k ö n nte als o  die als „ de utsc h“ 

wa hr g e n o m me ne n  Ei g e nsc ha e n i hres 

K o m milit o ne n als  b ereic her n d  o der  hi n-

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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derlic h e m p fi n de n. I n  der  v orlie g e n de n 

St u die  wir d a n g e n o m me n,  d ass  b ei ei ner 

p ositi ve n  Ei nstell u n g  g e g e n ü b er  k ult urel-

le n  U ntersc hie de n s o w o hl  me hr als a uc h 

tiefere  B e zie h u n g e n  mit  Pers o ne n ei ner 

a n dere n  K ult ur ei n g e g a n g e n  wer de n.   

Als  weitere  M o dell vari a ble  wir d  der  Z u-

s a m me n ha n g  v o n S pr ac h ke n nt nisse n  der 

Er as m us +- St u diere n de n  u n d  B e zie h u n-

g e n  mit  der  B e v öl ker u n g  des  Gastl a n des 

u nters uc ht. I n  der  F orsc h u n g zei gte sic h, 

d ass z ur  K o m m u ni k ati o n  b ef ä hi g e n de 

S pr ac h k o m p ete nze n  der  Mit glie der 

versc hie de ner  k ult ureller  Gr u p p e n e nt-

sc hei de n d f ür  de n  A u a u i hrer i nter k ul-

t urelle n  B e zie h u n g e n si n d ( Aj a n o vic et 

al.  2 0 1 6).  Volet  u n d  A n g ( 1 9 9 8) zei gte n, 

d ass  A usl a n dsst u diere n de  S pr ac h b arri-

ere n  hä u fi g als  Pr o ble m  u n d  d a mit als 

Gr u n d f ür fe hle n de I nter a kti o ne n  mit 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des  wa hr-

ne h me n.  Aller di n gs  mac hte  die  St u die 

a uc h  de utlic h,  d ass  der  Ei n fl uss  v o n 

S pr ac he  we ni g er  deter mi niere n d ist als 

o mals  d urc h  die  St u diere n de n sel bst 

ver m utet.  L a ut  de n  A ut or*i n ne n lie g e n 

K o m m u ni k ati o ns pr o ble me e her a n  der 

fe hle n de n  B ereitsc ha ,  g e g e nseiti g es 

Verstä n d nis tr otz  u ntersc hie dlic her 

S pr ac h ke n nt nisse  m ö glic h z u  mac he n. 

Statt desse n  w ür de z ur  Ver mei d u n g  k o m-

m u ni k ati ve n  A uf wa n ds  der  A usta usc h 

mit  Pers o ne n  gleic her  S pr ac h ke n nt nisse 

b e v or z u gt.  A uc h a n dere  St u die n  weise n 

d ar a uf  hi n,  d ass  S pr ac h ke n nt nisse  n ur 

ei n  As p e kt  g eli n g e n der  K o m m u ni k ati o n 

si n d ( F o x  1 9 9 7,  Ne ulie p  /  R ya n  1 9 9 8, 

S hi m o d a et al.  1 9 7 8).  Die  St u die n zei g e n 

weitere e ntsc hei de n de  As p e kte a uf,  d ar-

u nter  n o n- ver b ale  Si g nale,  U ntersc hie de 

i n  Eti kette n s o wie  d urc h I nter a kti o n a us-

g el öste  E m oti o ne n ( bs p w.  A n gst  v or  Fe h-

ler n).  D er  Ei n fl uss  der  Vari a ble  S pr ac h-

ke n nt nisse a uf  die  B e zie h u n g e n  wä hre n d 

ei nes  A usl a n ds a ufe nt haltes ste ht s o mit i n 

der  Dis k ussi o n  u n d  wir d a uf gr u n d sei ner 

m ö glic he n  h o he n  R ele va nz i n  der  v orlie-

g e n de n  St u die  n ur e x pl or ati v  u nters uc ht.

Es  wer de n f ol g e n de  Hy p ot hese n  g e pr ü :

1.  Er as m us +- St u diere n de  mit 

sc h wac he n stere ot y p e n  Bil der n  v o n 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des,  ha b e n

a) tiefere  B e zie h u n g e n z u  diese n 

als  Er as m us +- St u diere n de  mit 

star ke n stere ot y p e n  Bil der n  v o n 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des, 

b)  me hr  B e zie h u n g e n z u  diese n 

als  Er as m us +- St u diere n de  mit 

star ke n stere ot y p e n  Bil der n  v o n 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des. 

2.  Er as m us +- St u diere n de,  die  k ult urelle 

U ntersc hie de  p ositi v  b e werte n,  ha b e n

a) tiefere  B e zie h u n g e n z u 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des als 

Er as m us +- St u diere n de,  die  k ult urelle 

U ntersc hie de  we ni g er  p ositi v  b e wer-

te n. 

b)  me hr  B e zie h u n g e n z u 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des als 

Er as m us +- St u diere n de,  die  k ult urelle 

U ntersc hie de  we ni g er  p ositi v  b e wer-

te n. 

3.  Er as m us +- St u diere n de,  die  der 

K ult ur ei ne  gr o ße  Wic hti g keit f ür  die 

I de ntität  v o n  Pers o ne n z usc hrei b e n, 

ha b e n ei n stär ker stere ot y p es  Bil d  der 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des als 

Er as m us +- St u diere n de,  die  K ult ur ei ne n 

we ni g er  h o he n  Stelle n wert f ür  die I de n-

tität  v o n  Pers o ne n  g e b e n. 

3.  M et h o d e 

3. 1  Zi el e  u n d  D esi g n 

Die  v orlie g e n de  St u die  hat z u näc hst  d as 

Ziel, ei n  b esseres  Verstä n d nis  d af ür z u 

erl a n g e n,  welc he  Fa kt ore n  die  B e zie-

h u n g e n  v o n  Er as m us +- St u diere n de n 

mit  B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des 

b e ei n fl usse n.  Hierf ür  wer de n  die a n g e-

n o m me ne n  Z us a m me n hä n g e z wisc he n 

der  Wic hti g keit  k ult ureller I de ntität,  der 

Stär ke stere ot y p er  Bil der  u n d  der  Ei nstel-

l u n g  g e g e n ü b er  k ult urelle n  U ntersc hie-

de n  mit  de n  B e zie h u n g e n z ur l o k ale n 

B e v öl ker u n g a uf  Gr u n dl a g e  q ua ntitati ver 

Date n a us ei ner  O nli ne- B efr a g u n g  g e-

pr ü   u n d  der  Ei n fl uss  v o n  S pr ac h ke n nt-

nisse n e x pl oriert. I m z weite n  S c hritt  wer-

de n  Er as m us +- St u diere n de i n  G ötti n g e n 

dire kt z u i hre n  B e zie h u n g e n z u  de n 
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Be w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des  u n d  de n 

Gr ü n de n f ür  dere n  A us pr ä g u n g s o wie 

I de e n f ür i hre  B e ei n fl uss u n g  b efr a gt.  Die 

A nt w orte n  wer de n i n ei ner  q ualitati ve n 

A nal yse a us g e wertet.  S o w o hl  d as  Er g e b-

nis  der  q ua ntitati ve n  U nters uc h u n g als 

a uc h  die  q ualitati ve n  A uss a g e n  der  St u-

diere n de n  wer de n a bsc hlie ße n d  g e n utzt, 

u m  Ma ß na h me n z ur  Stär k u n g  der  B e-

zie h u n g e n  v o n  Er as m us +- St u diere n de n 

mit  der  B e v öl ker u n g  des  Gastl a n des z u 

i de nti fiziere n.  

3. 2  Teil n e h m e n d e  u n d  D ur c h-
f ü hr u n g 

Die  B efr a g u n g ric htete sic h a n 

Er as m us +- St u diere n de,  die i m  Wi nter-

se mester  2 0 1 9 / 2 0 2 0 z u m  Z eit p u n kt  der 

Er he b u n g ei ne n  A usl a n ds a ufe nt halt i n 

G ötti n g e n a bs ol vierte n.  Alle i n  Fr a g e 

k o m me n de n  1 4 9  St u diere n de n  w ur de n 

ü b er ei ne n  E- Mail- Verteiler z ur  Teil na h-

me a uf g ef or dert.  A u ßer de m  w ur de  ü b er 

die s ozi ale n  Netz wer ke  W hats A p p  u n d 

Fac e b o o k f ür  die  Teil na h me  g e w or b e n. 

Als  A nreiz z ur  Teil na h me  w ur de a uf  die 

M ö glic h keit  ver wiese n,  d as  Er as m us +-

Pr o gr a m m z u  ver b esser n  u n d ei ne n  v o n 

f ü nf  A ma z o n- G utsc hei ne n i m  Wert  v o n 

j e weils  3 0  € z u  g e wi n ne n.  A uf gr u n d  der 

s p e zi fisc he n  Pr o b a n d*i n ne n gr u p p e,  der 

Erreic h b ar keit aller  p ote nzielle n  Teil ne h-

me n de n  p er  E- Mail  u n d  der  M ö glic h keit 

orts u na b hä n gi g er  B e ar b eit u n g  w ur de ei n 

Fr a g e b o g e n i m  O nli nef or mat  g e wä hlt. 

Dieser ei n mali g a usz uf ülle n de, e n glisc h-

s pr ac hi g e  Fr a g e b o g e n  w ur de a uf  der 

Pl attf or m  Li me S ur ve y ( w w w.li mes ur ve y.

or g ) erstellt;  die  B e ar b eit u n gszeit  b etr u g 

et wa  1 5  Mi n ute n.  Es  w ur de e ntsc hie-

de n,  die  B efr a g u n g a ussc hlie ßlic h  mit 

Er as m us +- St u diere n de n a n  der  U ni ver-

sität  G ötti n g e n  d urc hz uf ü hre n,  d a  der 

l o k ale  K o nte xt ( bs p w.  U ni versitäts a n g e-

b ote,  Wo h nsit uati o n) i n  der  q ualitati ve n 

A nal yse  der  A nt w orte n s o wie  der  E nt-

wic kl u n g  der  Ma ß na h me n  b er üc ksic hti gt 

wer de n  k o n nte.

Die  G es a mtstic h pr o b e  b esta n d a us  7 7 

St u diere n de n ( M
Alter

  =  2 3, 4 1, S D  =  3 ,1 2, 

2 5, 9 7  %  mä n nlic h,  5 5, 8 4  %  wei blic h, 

1 8, 1 9  %  kei ne  A n g a b e).  Die  R üc k-

l a uf q u ote  b etr u g  5 1, 6 8  %.  Die  St u diere n-

de n  g a b e n  1 9  versc hie de ne  Nati o nalitä-

te n a n,  w o b ei ei n  Gr o ßteil italie nisc her 

Her k u n   war ( 2 7, 2 7  %).  4 4  Pers o ne n 

(M
Alter

  =  2 3, 9 1, S D  =  3, 4 7)  b e ar b eitete n 

de n  Fr a g e b o g e n  v ollstä n di g.  Die  h o he 

A b br uc h q u ote  wä hre n d  der  B efr a g u n g 

ist a uf te c h nisc he  Pr o ble me  wä hre n d  der 

B e ar b eit u n g z ur üc k z uf ü hre n, a uf  die ei n-

zel ne  St u die nteil ne h me n de i m  A nsc hl uss 

a n ei ne erf ol gl ose  Teil na h me a uf mer k-

s a m  mac hte n.  Da  d a v o n a us g e g a n g e n 

wer de n  k a n n,  d ass  die fe hle n de n  Werte 

nic ht s yste matisc h si n d,  w ur de n  kei ne 

Teil ne h me n de n a us g esc hl osse n  u n d alle 

g e g e b e ne n  Date n p u n kte i n  die  A nal yse 

ei n b e z o g e n. 

3. 3  O p er ati o n alisi er u n g  d er 
Vari a bl e n

I m erste n  Teil  des  Fr a g e b o g e ns  w ur de n 

die  St u diere n de n  g e b ete n,  de m o gr a fisc he 

A n g a b e n z u i hre m  Alter,  G esc hle c ht 

u n d i hrer  Nati o nalität z u  mac he n.  Z ur 

Erf ass u n g  der  Wic hti g keit  k ult ureller 

I de ntität  w ur de ei ne a n g e p asste  Versi o n 

des  M ulti gr o u p  Et h nic I de ntit y  Me as ure 

( M EI M)  v o n  P hi n ne y ( 1 9 9 2)  ver we n-

det.  D er i m  Fr a g e b o g e n  ver we n dete 

B e gri ff „et h nisc h“  w ur de  d urc h  die i n 

dieser  St u die  ver we n dete  B e zeic h n u n g 

„ k ult urell“ ersetzt.  Er  u mf asst  de n  Fa kt or 

der  k ult urelle n I de ntit ätss uc he  ( Fa kt or  1), 

welc her  d urc h f ü nf Ite ms er h o b e n  wir d, 

s o wie  de n  Fa kt or k ult urelle A ffir m ati o n, 

Z uge h örig keitsgef ü hl  u n d  Ver p flic ht u ngs-

gef ü hl ( Fa kt or  2),  der a uf sie b e n Ite ms  b a-

siert.  Z u näc hst  w ur de  nac h  der  k ult urel-

le n  Gr u p p e nz u g e h öri g keit  g efr a gt,  w o b ei 

Me hrf ac h ne n n u n g e n  m ö glic h  ware n. 

A nsc hlie ße n d  w ur de  die  B e de ut u n g  der 

k ult urelle n I de ntität f ür  d as I n di vi d u u m 

er h o b e n, i n de m  d as  Ma ß a n  Z usti m-

m u n g  mit  de n Ite ms  des  Fr a g e b o g e ns 

a uf ei ner  vierst u fi g e n  Li kert- S k al a  v o n  1 

(st ar ker  Wi ders pr uc h)  bis  4 (st ar ke  Z u-

sti m m u ng) a n g e g e b e n  wer de n s ollte.  Ei n 

h o hes  Ma ß a n  Z usti m m u n g  war  gleic h-

b e de ute n d  mit ei ner  gr o ße n  Wic hti g keit 

k ult ureller I de ntität.  Das  Verf a hre n  misst 

als o  nic ht  dire kt  die  Wic hti g keit,  die 

K ult ur f ür  die  Ei n or d n u n g  v o n  Pers o ne n 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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a us  Sic ht  der  B efr a gte n  g e nerell  hat. 

Statt desse n  misst es  die  Wic hti g keit  der 

k ult urelle n  Z u g e h öri g keit  der j e weili g e n 

Pers o n f ür i hr ei g e nes I de ntitäts k o nze pt, 

w o d urc h sic h  die  Wic hti g keit  k ult ureller 

I de ntität i n dire kt a bleite n l ässt. 

Die  Stär ke  des stere ot y p e n  Bil des  w ur de 

mittels ei ner  m o di fizierte n  Versi o n  des 

v o n  K atz  u n d  Br al y ( 1 9 3 3) e nt wic kel-

te n, eta blierte n  u n d a uc h i n a kt uelle n 

St u die n  ver we n dete n  Ei g e nsc ha sliste n-

Verf a hre ns (z. B.  Garci a- Mar q ues et al. 

2 0 0 6,  S a nt os et al.  2 0 1 7) erfr a gt  u n d 

b ei n haltete z us ätzlic h  die  d urc h  K ar-

li ns et al. ( 1 9 6 9) er g ä nzte  B e wert u n g 

der  Attri b ute. I n  der  v orlie g e n de n 

St u die s ollte n  v o n  8 4  Attri b ute n z ur 

B esc hrei b u n g  v o n  D e utsc he n  diej e ni g e n 

a us g e wä hlt  wer de n,  die als  p asse n d f ür 

die  g e nerelle  B esc hrei b u n g  D e utsc her 

a n g ese he n  w ur de n.  Z us ätzlic h s ollte n  die 

Attri b ute a uf ei ner f ü nfst u fi g e n  Li kert-

S k al a (- 2:  se hr  neg ati v  bis  + 2: se hr  p ositi v) 

b e wertet  wer de n.  A nsc hlie ße n d  w ur de 

die  O pti o n  g e g e b e n,  bis z u sie b e n  weite-

re  Attri b ute z ur a d ä q uate n  B esc hrei b u n g 

v o n  D e utsc he n z u er g ä nze n  u n d a uc h 

diese z u  b e werte n.  Da  d as  Verf a hre n 

nic ht  die  Mess u n g  der  Stär ke  des stere o-

t y p e n  Bil des  dire kt er m ö glic ht,  w ur de 

die  Stär ke  des stere ot y p e n  Bil des  d urc h 

die  A nz a hl  der  g e wä hlte n  Attri b ute i m 

Ei g e nsc ha sliste n- Verf a hre n er mittelt. 

Ei ne  h o he  A nz a hl a us g e wä hlter  Attri b u-

te  w ur de  d a b ei als star kes, ei ne  g eri n g e 

A nz a hl als sc h wac hes stere ot y p es  Bil d 

g e wertet.  Die i n haltlic h  g e wä hlte n  u n d 

er g ä nzte n  Attri b ute  w ur de n e b e ns o  wie 

die  B e wert u n g  der ei nzel ne n  A dj e kti ve 

z ur  B esc hr ä n k u n g  des  U mf a n gs  dieser 

St u die  nic ht i n  die  A nal yse ei n b e z o g e n. 

Die  Ei nstell u n g  g e g e n ü b er  k ult urel-

le n  U ntersc hie de n  w ur de  d urc h ei ne 

a d a ptierte  F or m  der  M ultic ult ur alis m 

I de ol og y  Sc ale ( MI S)  v o n  B err y  u n d 

K ali n ( 1 9 9 5) er h o b e n.  D er  ori gi nale 

MI S  misst  die  U nterst ütz u n gs halt u n g 

v o n  K a na dier*i n ne n  g e g e n ü b er ei ner 

k ult urell  di verse n  G esellsc ha  i n  K a na d a 

( Are n ds- Tót h  /  Va n  D e  Vij ver  2 0 0 8)  u n d 

b este ht a us  1 0 Ite ms,  die a uf ei ner sie b e n-

st u fi g e n  Li kert- S k al a (- 3:  ollst ä n diger 

Wi ders pr uc h   bis  + 3:  ollst ä n dige  Z u-

sti m m u ng) z u  b e a nt w orte n si n d.  H o he 

Werte i n diziere n star ke  U nterst ütz u n g 

k ult ureller  U ntersc hie de s o wie  die  B e-

f ür w ort u n g ei nes  A usta usc hes z wisc he n 

de n  K ult ure n ( D o n g et al.  2 0 0 8).  F ür 

die  v orlie g e n de  St u die  w ur de  der  MI S 

a d a ptiert, i n de m  die  Ei nstell u n g z u  k ul-

t urelle n  U ntersc hie de n i n  G esellsc ha e n 

all g e mei n, als o  nic ht i n  B e z u g a uf  K a na-

d a, erfr a gt  w ur de. 

Die  S pr ac h ke n nt nisse  der  St u die nteil-

ne h me n de n  w ur de n  nac h  de m  G e mei n-

s a me n  E ur o p äisc he n  R efere nzr a h me n f ür 

S pr ac he n ( C E F R) er h o b e n.  Die  Fä hi g-

keit z ur  K o m m u ni k ati o n i n ei ner  S pr a-

c he  w ur de  d a b ei a b ei ne m  S pr ac h ni ve a u 

v o n  B 1 als  g e g e b e n a n g ese he n ( E ur o p äi-

sc her  R at  2 0 0 1). I n  dieser  St u die  w ur de n 

n ur  die  Date n  b e z ü glic h  de utsc her  u n d 

e n glisc her  S pr ac h ke n nt nisse a us g e wertet, 

d a  diese i n  der  b etr ac htete n  Gr u p p e  der 

Gastst u diere n de n i n  G ötti n g e n f ür  die 

K o m m u ni k ati o n  mit  der  B e v öl ker u n g 

des  Gastl a n des  D e utsc hl a n d  v o n  B e de u-

t u n g si n d.  Alle  Er as m us +- St u diere n de n, 

die  die  Fr a g e n z u i hre n  S pr ac h ke n nt nis-

se n  b e a nt w ortete n (n  =  6 3),  g a b e n  mi n-

deste ns ei n  E n glisc h ni ve a u  v o n  B 1 a n. 

D er  Ei n fl uss e n glisc her  S pr ac he  w ur de 

d a mit als  k o ntr olliert a n g ese he n  u n d  n ur 

die  de utsc he n  S pr ac h ke n nt nisse i n  die 

A nal yse a uf g e n o m me n. 

Die i n  G ötti n g e n  b este he n de n  B e zie h u n-

g e n  w ur de n i n z wei  S u b gr u p p e n  u nter-

teilt, s o  d ass  die  B e zie h u n g e n z ur l o k ale n 

B e v öl ker u n g  g etre n nt  v o n  de ne n z u a n-

dere n a usl ä n disc he n  St u diere n de n erf asst 

w ur de n.  Die  Q ua ntität  w ur de  d urc h  die 

A nz a hl  der  B e zie h u n g e n z u ei ne m  Mit-

glie d  der j e weili g e n  S u b gr u p p e er h o b e n. 

U m  die  Q ualität z u  o p er ati o nalisiere n, 

w ur de n  die  Teil ne h me n de n  g e b ete n,  die 

g e na n nte  A nz a hl  hi nsic htlic h  der  B e zie-

h u n gsf or me n „ b ester  /  b este  Fre u n d*i n“, 

„ Fre u n d*i n“  u n d „ B e k a n ntsc ha “ ei nz u-

sc hätze n.  Die j e weili g e n  B e zie h u n gsf or-

me n  w ur de n  g e wic htet,  w or a us ei n i n di-

vi d ueller  S c ore f ür j e de  Pers o n  b ere c h net 

w ur de.  Dieser  war  Gr u n dl a g e f ür  die sta-

tistisc he n  A nal yse n  u n d  wir d  v ollstä n di g 

b eric htet.  Alle  Fr a g e n z u  B e zie h u n g e n 

der  St u die nteil ne h me n de n  b e z o g e n sic h 

e x plizit a uf  d as  U mfel d i n  G ötti n g e n. 
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Be zie h u n g e n z u  D e utsc he n  u n d a n dere n 

a usl ä n disc he n  St u diere n de n a u ßer hal b 

G ötti n g e ns  w ur de n s o mit i n dire kt a us-

g esc hl osse n.  Gr u n d  d af ür ist  der  F o k us 

dieser  Ar b eit a uf  die  B e zie h u n g e n,  die 

de n  Allta g  der  B efr a gte n  pr ä g e n. 

E x pl or ati v  w ur de n  Fr a g e n z u  de n  Tre ff-

p u n kte n  u n d  de n  Orte n  der erste n  B e-

k a n ntsc ha   mit  de n z wei  B e z u gs gr u p p e n 

der a n dere n a usl ä n disc he n  St u diere n de n 

u n d  der  B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des 

g estellt,  w o b ei  Me hrf ac h wa hle n  m ö glic h 

ware n.  A u ßer de m  w ur de  der  Wu nsc h 

nac h  me hr  u n d tiefere n  B e zie h u n g e n 

z u  D e utsc he n i n ei ne m  dic h ot o me n 

A nt w ortf or mat ( 0:  Nei n ,  1: J a) s o wie 

die all g e mei ne  Z ufrie de n heit  mit  de m 

s ozi ale n  L e b e n i n  G ötti n g e n a uf ei ner 

f ü nfst u fi g e n  Li kert- S k al a (- 2: st ar k  u n-

z u ie de n  bis  + 2: st ar k  z u ie de n) erfr a gt. 

I n ei ne m  o ffe ne n  Fr a g e nf or mat  k o n nte n 

Ver m ut u n g e n  ü b er  Gr ü n de f ür  d as  Fe h-

le n (tiefer g e he n der)  B e zie h u n g e n a n-

g e g e b e n  wer de n.  E b e ns o  w ur de erfr a gt, 

b ei  welc he n  G ele g e n heite n  der  B e zie-

h u n gs a u a u z u  D e utsc he n  b es o n ders 

g ut f u n kti o niert  hat.  A u ßer de m  k o n nte n 

k o n krete  Vorsc hl ä g e  g e mac ht  wer de n, 

wie  der  B e zie h u n gs a u a u z u  D e utsc he n 

g ef ör dert  wer de n  k ö n nte.  D er  g es a mte 

Fr a g e b o g e n  dieser  St u die ist i m  O nli ne-

A n ha n g  A z u  fi n de n.  Alle  A n hä n g e 

dieser  St u die  k ö n ne n  o nli ne  b ei m  O p e n 

S cie nc e  Fr a me w or k  u nter f ol g e n de m 

Li n k ei n g ese he n  wer de n:  htt ps: / /s. g w d g.

de / Mvi F d H

3. 4 A us w ert u n gs v erf a hr e n 

Z ur  Test u n g  der  Hy p ot hese n  w ur de 

s o w o hl f ür  die  Qualität ( M o dell  1) als 

a uc h f ür  die  Q ua ntität ( M o dell  2)  der 

B e zie h u n g e n als a b hä n gi g e  Vari a ble n ei n 

Pf a d m o dell erstellt,  welc hes  die  v or her-

g es a gte n  Z us a m me n hä n g e erf asst.  Diese 

w ur de n i n  Pf a d a nal yse n statistisc h  g e-

pr ü .  Z us ätzlic h  w ur de ei n  Z us a m me n-

ha n g  der  Teil vari a ble n  v o n  k ult urelle m 

I de ntitäts g ef ü hl  mit  de n j e weili g e n a b-

hä n gi g e n  Vari a ble n i n  die  A nal yse ei n g e-

sc hl osse n,  u m ei ne n  dire kte n,  nic ht  ü b er 

Stere ot y p e  ver mittelte n  Z us a m me n ha n g, 

z u  k o ntr olliere n.  A u ßer de m  w ur de  der 

Ei n fl uss  des  de utsc he n  S pr ac h ni ve a us a uf 

die a b hä n gi g e n  Vari a ble n  g e pr ü .  B ei de 

M o delle  w ur de n i n ei ne m  Li keli h o o d 

R ati o  Test   g e g e n  d as  N ull m o dell  g etes-

tet.  Die  A nal yse n  w ur de n  mit  R St u di o 

Versi o n  1. 2. 5 0 3 3  d urc h g ef ü hrt ( R St u di o 

Te a m  2 0 1 9).  Hier b ei  w ur de n f ol g e n de 

Pa kete  ver we n det: l a va a n ( R osse el  2 0 1 2), 

stri n gr ( Wic k ha m  2 0 1 9),  pl yr ( Wic k-

ha m  2 0 1 1)  u n d  g g pl ot 2 ( Wic k ha m 

2 0 1 6).  D er  v ollstä n di g e  A nal yse c o de 

ist  o nli ne  u nter  o b e n  g e na n nte m  Li n k 

verf ü g b ar. 

Z ur  A us wert u n g  der  q ualitati ve n  Date n 

w ur de n  die  A nt w orte n  nac h ei ner i n d u k-

ti ve n  K ate g orie n bil d u n g i n  A nle h n u n g 

a n  die  q ualitati ve I n halts a nal yse  nac h 

Ma yri n g ( 2 0 1 0) s ortiert.  Die  v ollstä n-

di g e n  A nt w orte n si n d ta b ell arisc h i m 

O nli ne- A n ha n g  B a uf g ef ü hrt ( Ta b.  B 1 

bis  Ta b.  B 8).  Ei ne  Z us a m me nstell u n g 

der  nac hf ol g e n d  nic ht  b er üc ksic hti gte n 

Date n ste ht i m  O nli ne- A n ha n g  C z ur 

Verf ü g u n g. 

4.  Er g e b niss e 

4. 1  Test u n g  d er  M o d ell z us a m-
m e n h ä n g e

M o dell  1  mit  der  Q ualität  der  B e zie-

h u n g e n als a b hä n gi g er  Vari a ble  u n d  de n 

Pr ä di kt ore n  Wic hti g keit  k ult ureller 

I de ntität,  Stär ke  des stere ot y p e n  Bil-

des,  Ei nstell u n g  g e g e n ü b er  k ult urelle n 

U ntersc hie de n  u n d  S pr ac h ke n nt nisse n 

weist i m  Ver gleic h z u m  N ull m o dell, 

welc hes  kei ne n  der  Pr ä di kt ore n  b ei n-

haltet,  kei ne  b essere  A n p ass u n g a n  die 

Date n a uf ( χ 2 ( 7, N  =  7 7)  =  1 2. 8 5,  p  = 

. 0 7 6). I n  der  Pf a d a nal yse lie ße n sic h 

die  v or her g es a gte n  Z us a m me n hä n g e 

z wisc he n  de n  M o dell vari a ble n  u n d  der 

Q ualität  der  B e zie h u n g e n  nic ht  fi n de n. 

S o  w ur de  der  Z us a m me n ha n g z wisc he n 

der  Vari a ble  Stär ke  des stere ot y p e n  Bil-

des  u n d  der   Qualität  der  B e zie h u n g e n 

nic ht si g ni fi k a nt ( β   = . 2 5, p  = . 0 7 1), 

e b e ns o  we ni g  wie  der  Z us a m me n ha n g 

mit  der  Vari a ble  Ei nstell u n g  g e g e n ü b er 

k ult urelle n  U ntersc hie de n ( β  = . 2 4,  p 

= . 0 8 3).  Hy p ot hese Ia,  d ass  Er as m us +-

St u diere n de  mit sc h wac he n stere ot y p e n 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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Bil der n  v o n  B e w o h ner*i n ne n  des  Gast-

l a n des tiefere  B e zie h u n g e n  mit  diese n 

B e w o h ner*i n ne n f ü hre n als  Er as m us +-

St u diere n de,  die stär ker a us g e bil dete 

stere ot y p e  Bil der  ha b e n,  k o n nte s o mit 

nic ht  b estäti gt  wer de n.  A uc h  Hy p ot hese 

IIa  m uss a b g ele h nt  wer de n:  Er as m us +-

St u diere n de,  die ei ne  p ositi vere  B e wer-

t u n g  k ult ureller  U ntersc hie de zei g e n,  ha-

b e n  kei ne si g ni fi k a nt tiefere n  B e zie h u n-

g e n  mit  B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des 

als  Er as m us +- St u diere n de,  die  k ult urelle 

U ntersc hie de  ne g ati ver  b e werte n.  Das 

v ollstä n di g e  Pf a d di a gr a m m z ur   Qualität 

der  B e zie h u n g e n ist i n  A b b.  2  d ar g estellt.

M o dell  2  mit  der  Q ua ntität  der  B e zie-

h u n g e n als a b hä n gi g er  Vari a ble  u n d  de n 

o b e n  g e na n nte n  Pr ä di kt ore n  weist i m 

Ver gleic h z u m  N ull m o dell ei ne si g ni fi-

k a nt  b essere  A n p ass u n g a n  die  Date n a uf 

( χ2 ( 7, N  =  7 7)  =  1 8. 7 6,  p  = . 0 0 9).  Die 

Pf a d a nal yse zei gte ei ne n si g ni fi k a nte n 

dire kte n  Ei n fl uss  der  Stär ke  des stere ot y-

p e n  Bil des a uf  die  Q ua ntität  der  B e zie-

h u n g e n ( β  = . 2 8,  p  = . 0 3 7).  Aller di n gs 

ist  die  Ric ht u n g  dieses  Z us a m me n ha n gs 

p ositi v, stär kere stere ot y p e  Bil der  ware n 

mit  me hr  B e zie h u n g e n  ver b u n de n.  Die 

g eric htete  Hy p ot hese I b,  d ass  Er as m us +-

St u diere n de  mit sc h wac he n stere ot y p e n 

Bil der n  v o n  B e w o h ner*i n ne n  des  Gast-

l a n des  me hr  B e zie h u n g e n z u  diese n f ü h-

re n,  m uss s o mit a b g ele h nt  wer de n.  D er 

Ei n fl uss  der  Ei nstell u n g e n  g e g e n ü b er  k ul-

t urelle n  U ntersc hie de n a uf  die Q ua ntität 

der  B e zie h u n g e n  war si g ni fi k a nt  u n d 

e nts pr ac h  der i n  Hy p ot hese II b  v or her-

g es a gte n  Ric ht u n g ( β  = . 2 8,  p  = . 0 2 9). 

Er as m us +- St u diere n de,  die  k ult urelle 

U ntersc hie de  p ositi v  b e werte n,  ha b e n 

me hr  B e zie h u n g e n z u  B e w o h ner*i n ne n 

des  Gastl a n des als  Er as m us +- St u diere n-

de,  die  k ult urelle  U ntersc hie de  we ni g er 

p ositi v  b e werte n.  Das  v ollstä n di g e  Pf a d-

m o dell z ur  Q ua ntität  der  B e zie h u n g e n 

ist i n  A b b.  3  vis ualisiert. 

I n  b ei de n  Pf a d m o delle n  w ur de ei n 

m ö glic her  Z us a m me n ha n g z wisc he n  der 

Wic hti g keit  der  k ult urelle n I de ntität 

u n d  der  Stär ke  des stere ot y p e n  Bil des 

ü b er pr ü ,  w o b ei erstere  Vari a ble i n 

z wei  Fa kt ore n  u nterteilt  w ur de.  Kei ner 

der  b ei de n  Fa kt ore n  w ur de si g ni fi k a nt, 

we der i m  M o dell  1  mit  der  Q ualität  der 

B e zie h u n g e n als a b hä n gi g er  Vari a ble 

(β
K ult urelle I de ntitätss uc he 

= . 2 1,  p  = . 3 3  u n d  β
A ffir mati o n

= 

-. 2 2, p  = . 3 1 6),  n o c h i m  M o dell  2  mit  der 

Q ua ntität  der  B e zie h u n g e n als a b hä n gi-

g er  Vari a ble ( β
K ult urelle I de ntitätss uc he 

= . 2 2,  p  = . 3 1 5 

u n d  β
A ffir mati o n 

= -. 2 2,  p  = . 3 1 8).  E nt g e g e n 

Hy p ot hese III er wies sic h  die  Wic hti g-

keit  k ult ureller I de ntität s o mit  nic ht als 

rele va nte  Ei n fl uss vari a ble a uf  die  Stär ke 

des stere ot y p e n  Bil des.  

D er e x pl or ati v  u nters uc hte  Ei n fl uss  der 

de utsc he n  S pr ac h ke n nt nisse a uf  Q ualität 

u n d  Q ua ntität  der  B e zie h u n g e n lie ß sic h 

f ür  b ei de a b hä n gi g e n  Vari a ble n i nfere nz-

statistisc h  nic ht  b estäti g e n (β  = . 0 1,  p  = 

. 9 1 5 s o wie β  = . 1 5,  p  = . 2 1 4). 

g es a gte n  Ric ht u n g ( = . 2 8,  p  = . 0 2 9). 

A b b.  2:  Pf a d di a gr a m m z ur  Q ualität  der  B e zie h u n g e n z u  B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des 

(ei g e ne  Darstell u n g ).
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4. 2  A n al ys e  d es  S o zi all e b e ns 
u n d  d er  S pr a c h k e n nt niss e  

Die  A nz a hl  der ei n g e g a n g e ne n  B e zie-

h u n g e n  v o n  Er as m us +- St u diere n de n i n 

G ötti n g e n  mit a n dere n a usl ä n disc he n 

B e z u gs p ers o ne n  u ntersc hie d sic h si g ni-

fi k a nt  v o n ei n g e g a n g e ne n  B e zie h u n g e n 

mit  D e utsc he n ( t( 5 5)  = - 7. 8 6, p   < . 0 0 1). 

Da b ei  gi n g e n  Er as m us +- St u diere n de 

hä u fi g er  B e zie h u n g e n  mit a usl ä n disc he n 

Pers o ne n ei n als s olc he  mit  de utsc he n 

B e z u gs p ers o ne n.  D es  Weitere n  ver br ac h-

te n  Er as m us +- St u diere n de i n ner hal b 

ei ner  Wo c he si g ni fi k a nt  hä u fi g er  Z eit 

mit a n dere n a usl ä n disc he n  Pers o ne n als 

mit  D e utsc he n ( t( 5 1)  =  4. 0 7, p  < . 0 0 1). 

O b w o hl  die  Er as m us +- St u diere n de n 

i m  Mittel a n g a b e n, z ufrie de n  mit i hre m 

S ozi alle b e n i n  G ötti n g e n z u sei n ( M   = 

0. 8 4,  S D   =  1. 0 2),  w ü nsc hte sic h  ü b er 

die  Häl e  me hr ( 6 8, 8 3  %)  u n d tiefer-

g e he n de ( 5 3, 2 5  %)  B e zie h u n g e n  mit 

D e utsc he n. 

Die  St u diere n de n,  die  A n g a b e n z u i hre n 

S pr ac h ke n nt nisse n  mac hte n ( n  =  6 3), 

wiese n  v o n fe hle n de n  D e utsc h ke n nt nis-

se n  bis  hi n z u a n nä her n d  m utters pr ac h-

lic he n  Ke n nt nisse n ( C 2) alle  S pr ac h ni-

ve a us a uf.  Ei n  Gr o ßteil  der  St u diere n de n 

hatte  mi n deste ns ei n  B 1- Ni ve a u  u n d 

d a mit  D e utsc h ke n nt nisse,  die z u all-

tä glic her  K o m m u ni k ati o n  b ef ä hi g e n 

( 7 6, 1 9  %),  wä hre n d  2 3, 8 0  %  nic ht  ü b er 

die e nts pre c he n de n  D e utsc h ke n nt nisse 

verf ü gte n.

4. 3  Q u alit ati v e  Er g e b niss e

Die  Vers uc hs p ers o ne n  g a b e n  m ö glic he 

Gr ü n de f ür  die fe hle n de  Hä u fi g keit  v o n 

K o nta kt  u n d f ür  die fe hle n de  Tiefe i n 

b este he n de n  K o nta kte n  mit  D e utsc he n 

a n.  Die ei nzel ne n  A nt w orte n si n d i m 

O nli ne- A n ha n g  B a uf g elistet.  Ta b elle  1 

u n d  2 zei g e n  die  A nt w orte n  nac h  K ate-

g orie n z us a m me n g ef asst  u n d  de n j e wei-

li g e n  A nteil  der  Ne n n u n g e n a n  der  G e-

s a mtz a hl  der  Teil ne h me n de n i n  Pr oze nt.

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )

A b b.  3:  Pf a d di a gr a m m z ur  Q ua ntität  der  B e zie h u n g e n z u  B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des (ei g e ne  Darstell u n g ).

Ta b elle  1:  W hat are t he re as o ns f or  missi n g c o ntact  wit h  G er ma ns ?
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I m  F ol g e n de n  wer de n ei ni g e  K ate g orie n 

d urc h e xe m pl arisc he  A uss a g e n  v or g e-

stellt.  S pr ac hlic he  Fe hler  der  Ori gi nal-

a uss a g e n  w ur de n z ur  b essere n  L es b ar keit 

k orri giert.  Die  St u diere n de n  na n nte n 

S pr ac h b arriere n z u  D e utsc he n a uf gr u n d 

fe hle n der  de utsc her  S pr ac h ke n nt nisse als 

Gr u n d f ür fe hle n de  u n d  we ni g tief gr ü n-

di g e  B e zie h u n g e n ( C o de  A 1,  B 1).  A uc h 

w ur de n  ma n g el n des  S el bst vertr a ue n i n 

die  S pr ac hf ä hi g keite n s o wie  die ei g e ne 

S c h üc hter n heit als  Gr u n d f ür fe hle n de 

B e zie h u n g e n a n g e g e b e n.  Da b ei  b este ht 

a uf  der a n dere n  S eite  der  Wu nsc h  nac h 

Ver b esser u n g  v o n  S pr ac h ke n nt nisse n 

d urc h  G es pr äc he  mit  D e utsc he n.  Dass 

D e utsc he  u n g er ne i n i hrer  M utters pr a-

c he i nter a giere n  w ür de n,  w ur de  b e d a u-

ert. 

I n  de n z u g e wiese ne n  Ei g e nsc ha e n  v o n 

D e utsc he n zei gte n sic h z u m ei ne n  p ositi v 

k o n n otierte  Attri b ute  wie „ nett“ (e n gl. 

„ nic e“), „l o yal“  u n d „ g ut“ (e n gl. „ g o o d“) 

( C o de  A 2,  B 2).  P ositi ve z u g esc hrie b e ne 

Attri b ute  ver w u n der n a n  dieser  Stelle, 

d a sie ei g e ntlic h  we der  B e zie h u n gstie-

fe  n o c h - a nz a hl  b e hi n der n s ollte n.  Es 

ist  d a her e her  d a v o n a usz u g e he n,  d ass 

die Ite ms „ W h at  are re as o ns for  missi ng 

c o nt act  wit h  Ger m a ns?”  u n d „W h at  are 

re as o ns for  missi ng  de pt h i n y o ur rel ati o n-

s hi ps  wit h  Ger m a ns?” teil weise a uf gr u n d 

der  Z wei de uti g keit  des  Wortes „ miss“ i m 

E n glisc he n f alsc h  versta n de n  w ur de n. 

Ma nc he  Vers uc hsteil ne h me n de  ha b e n 

m ö glic her weise a us dr üc ke n  w olle n, 

war u m sie  b e d a uer n,  we ni g  K o nta kt z u 

ha b e n.  Z u m a n dere n  w ur de n  ne g ati v 

k o n n otierte  Attri b ute  wie „ ü b er he blic h“ 

(e n gl. „s u p eri or“), „ k alt“ (e n gl. „c ol d“), 

„z u er nst“ (e n gl. „t o o seri o us“)  g e na n nt 

( A 2,  B 2).  Weiter  w ur de  D e utsc he n fe h-

le n des I nteresse  u n d ei ne  ne g ati ve  u n d 

a b werte n de  Ei nstell u n g  g e g e n ü b er  de n 

Er as m us +- St u diere n de n z u g esc hrie b e n. 

Die  q ua ntitati ve  B e wert u n g  der  Attri-

b ute er g a b a b er,  d ass  d as  Bil d  v o n  D e ut-

sc he n  ü b er  die  Teil ne h me n de n  g e mittelt 

(n   =  4 2) e her  p ositi v  war (M  =  0. 5 9,  S D

=  1. 2 0). 

Als  weiterer  Gr u n d f ür fe hle n de  o der 

n ur  o b er fl äc hlic he  B e zie h u n g e n z u  D e ut-

sc he n  w ur de  g e na n nt,  d ass sic h  A ufe nt-

halts orte  der  Er as m us +- St u diere n de n 

u n d  D e utsc he n  we ni g  ü b ersc h nei de n 

u n d  d a mit  G ele g e n heite n z ur I nter a kti-

o n fe hle n ( C o de  A 3,  B 3).  Nac h  A n g a b e n 

der  St u diere n de n  wer de n  u ni versitäre 

K urse,  Ver a nstalt u n g e n,  Wo h n hei me 

u n d  Freizeita n g e b ote  g etre n nt  v o n  de n 

D e utsc he n a n g e b ote n.  E b e nf alls  w ur de 

d as s ozi ale  Netz wer k  der  Er as m us +-

St u diere n de n als a ussc hl a g g e b e n d a n g e-

se he n ( C o de  A 5,  B 5).  Das  b es o n ders a n 

sie  g eric htete  Ver a nstalt u n gs a n g e b ot  der 

erste n  Wo c he n  des  Er as m us +- A ufe nt-

halts f ü hre  d a z u,  d ass  ma n als  Ne uli n g 

a uf  der  S uc he  nac h  Fre u n dsc ha e n f ast 

a ussc hlie ßlic h a uf a n dere i nter nati o nale 

St u diere n de tre ffe.  S ei  diese  P hase  der 

Gr u p p e n bil d u n g a b g esc hl osse n,  b e halte 

ma n  o mals  die  g e gr ü n dete n  Fre u n des-

gr u p p e n  de n  g es a mte n  A ufe nt halt  ü b er 

b ei.  A uc h  D e utsc he  b esitze n eta blierte 

s ozi ale  Netz wer ke ( C o de  A 4,  B 4).  Die 

fe hle n de  N ot we n di g keit f ür sie, s ozi ale n 

Ta b elle  2:  W hat are t he re as o ns f or  missi n g  de pt h i n  y o ur rel ati o ns hi ps 
wit h  G er ma ns ?
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A nsc hl uss z u  fi n de n,  w ur de als  Gr u n d 

f ür  d as  b e o b ac htete fe hle n de I nteresse 

a n s o wie  die  g eri n g e I niti ati ve f ür  B e zie-

h u n g e n  mit  der a n dere n  B e z u gs gr u p p e 

g e na n nt.  Me hrere  St u diere n de ä u ßerte n 

a u ßer de m,  d ass  die  Ü b ersc h nei d u n-

g e n  des  Allta gs  v o n  D e utsc he n  u n d 

Er as m us +- St u diere n de n i n ei ne m  K o n-

te xt statt fi n de n  w ür de n,  der  de n  A u a u 

v o n tiefe m  u n d l a n gfristi g e m  K o nta kt 

sc h wieri g  mac he ( C o de  A 8,  B 8).  B ei-

s piels weise sei  der  g e mei ns a me  St u die n-

k o nte xt  v o n  A n o n y mität  g e pr ä gt, statt 

ei ne  g e mei ns a me  Ar b eit a n  A uf g a b e n z u 

f or der n.  D er  B er ü hr u n gs p u n kt  Part ys 

er m ö glic he  n ur  o b er fl äc hlic he I nter a k-

ti o ne n,  welc he  kei ne  Gr u n dl a g e f ür  de n 

B e zie h u n gs a u a u  d arstellte n.

S o w o hl f ür  die  B e z u gs gr u p p e  der a n-

dere n i nter nati o nale n  St u diere n de n als 

a uc h f ür  die  B e z u gs gr u p p e  der  D e ut-

sc he n si n d  der  u ni versitäre  K o nte xt  u n d 

Freizeita kti vitäte n ze ntr al f ür  de n  B e-

zie h u n gs a u a u.  Dies  gilt s o w o hl f ür  die 

erste  B e g e g n u n g als a uc h f ür  de n  K o n-

te xt, i n  de m  die  B e zie h u n g i m  weitere n 

Verl a uf f ür  g e w ö h nlic h statt fi n det.  Ei ne 

v ollstä n di g e  Ü b ersic ht  der  Er g e b nisse 

ist i m  O nli ne- A n ha n g  C z u  fi n de n. I n 

ei ner  Fr a g e  mit  o ffe ne m  A nt w ortf or mat 

w ur de n  die  Vers uc hs p ers o ne n a u ßer-

de m  g e b ete n z u er kl äre n,  b ei  welc he n 

G ele g e n heite n sie  b es o n ders erf ol greic h 

B e zie h u n g e n z u  D e utsc he n a uf g e b a ut 

hätte n.  Die ei nzel ne n  A nt w orte n  fi n de n 

sic h i n  O nli ne- A n ha n g  B.  Ta b elle  3 zei gt 

die  A nt w orte n  nac h  K ate g orie n z us a m-

me n g ef asst. 

Ei n  Teil  der  b efr a gte n  Er as m us +- St u-

diere n de n ( n  =  3 6) ä u ßerte I de e n,  u m 

de n  K o nta kt z u  bz w.  die  B e zie h u n g  mit 

D e utsc he n z u stär ke n.  Die ei nzel ne n 

A nt w orte n  fi n de n sic h i m  O nli ne-

A n ha n g  B.  Ta b elle  4 zei gt  die  A nt w orte n 

nac h  K ate g orie n z us a m me n g ef asst. 

Me hr als  die  Häl e  der  St u diere n de n 

( 5 5, 5 6  %) sc hl u g  g e mei ns a me  Tre ff p u n k-

te,  b eis piel weise  d urc h  g e mei ns a me  U n-

ter bri n g u n g e n, s o wie  me hr  u n d re g el mä-

ßi g e  g e mei ns a me  Ver a nstalt u n g e n  u n d 

A kti vitäte n i n  Freizeit  u n d  U ni versität 

v or.  Weiter s olle  der  dire kte  Ei ns-z u- Ei ns-

K o nta kt  g ef ör dert s o wie i nter nati o nale 

St u diere n de i n  die  Orie ntier u n gs w o c he 

der  G ötti n g er  St u diere n de n z u  B e gi n n 

des  S e mesters i nte griert  wer de n.  A u-

ßer de m  w ur de  d as  Z us a m me n bri n g e n 

v o n  Er as m us +- St u diere n de n  mit ältere n 

Me nsc he n als  g e ei g nete  Met h o de z u m 

Ü b e n  der ei g e ne n  de utsc he n  S pr ac h-

ke n nt nisse  g ese he n.  U m  B e zie h u n g e n 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )

Ta b elle  3:  W hic h  wa ys (e. g.  E S N e ve nts, ta ki n g  p art i n a s p orts 
cl u b)  w or ke d  b est f or  y o u t o  g et i nt o c o ntact  or  b uil d rel ati o ns hi ps 
wit h  G er ma ns ?

Ta b elle  4:  D o  y o u  ha ve i de as  o n  wa ys t o f acilitate t he c o ntact a n d 

rel ati o ns hi ps  wit h  G er ma ns ?
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z wisc he n  D e utsc he n  u n d  Er as m us +-

St u diere n de n z u f ör der n,  m üsse a u ßer-

de m ei ne  b ei derseiti g e  Ei nstell u n gs-

ä n der u n g statt fi n de n.  Me hr  O ffe n heit 

Er as m us +- St u diere n der  g e g e n ü b er  K o n-

ta kte n z u  D e utsc he n s o wie  me hr  Of-

fe n heit  v o n  S eite n  der  D e utsc he n seie n 

n ot we n di g.  

5.  Dis k ussi o n 

Die  v orlie g e n de  St u die  verf ol gte  d as  Ziel, 

ei n tieferes  Verstä n d nis  der  Ei n fl ussf a kt o-

re n z u  g e wi n ne n,  die  d as  Ver halte n  u n d 

d as  Erle b e n  Er as m us +- St u diere n der i n 

i hre n  B e zie h u n g e n z u  B e w o h ner*i n ne n 

des  Gastl a n des  pr ä g e n. 

5. 1  Z us a m m e n h ä n g e i m  Pf a d-
m o d ell  u n d  m et h o dis c h er 
Er k e n nt nis g e wi n n 

Das  G es a mt m o dell  mit  der   Qualität  der 

B e zie h u n g e n als a b hä n gi g er  Vari a ble 

zei gte  kei ne si g ni fi k a nt  b essere  Vari a nz-

a u l är u n g als  d as  N ull m o dell.  A uc h  die 

ei nzel ne n  v or her g es a gte n  Pf a d z us a m-

me n hä n g e  ware n  nic ht si g ni fi k a nt.  S o 

hi n g  die  A us pr ä g u n g  der  M o dell vari a ble 

Stär ke  des stere ot y p e n  Bil des  v o n  de n 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des  nic ht 

mit  der  Q ualität  der  B e zie h u n g e n z u-

s a m me n.  Ei ne  m ö glic he  Er kl är u n g f ür 

diese n  B ef u n d ist,  d ass f ür  die   Qualität 

der  B e zie h u n g e n  we ni g er  die  Stär ke 

des stere ot y p e n  Bil des, s o n der n  desse n 

I n halt e ntsc hei de n d ist.  Die  O p er ati-

o nalisier u n g  des stere ot y p e n  Bil des i n 

dieser  St u die ist  kritisc h z u se he n.  Das 

ver we n dete  Verf a hre n  misst  die  Stär ke 

stere ot y p er  Bil der, i n de m ei ne  h o he 

A nz a hl  g e wä hlter  Attri b ute i m  Ei g e n-

sc ha sliste n- Verf a hre n  mit ei ne m star ke n 

stere ot y p e n  Bil d  gleic h g esetzt  wir d.  A n-

ha n d  dieses  Verf a hre ns  hat  diej e ni g e  Per-

s o n ei n  h o hes stere ot y p es  Bil d,  die ei ner 

a n dere n  K ult ur  viele  Attri b ute a us ei ner 

Ei g e nsc ha sliste z usc hrei bt.  Aller di n gs 

k ö n nte ei ne  h o he  A us wa hl a n  Attri b ute n 

e her  die  Ver m ut u n g  na hele g e n,  d ass ei n 

k o m ple xes  Bil d ei ner a n dere n  Gr u p p e 

v orlie gt.  Da d urc h  k ö n nte n  d a n n  kei ne 

R üc ksc hl üsse a uf  die  Stär ke  des stere ot y-

p e n  Bil des  g e z o g e n  wer de n.  Alter nati ve n 

wie  pr oj e kti ve  Verf a hre n  o der str u kt u-

rierte I nter vie ws s ollte n i n z u k ü n i g e n 

St u die n i n  B etr ac ht  g e z o g e n  wer de n.

D er  Z us a m me n ha n g z wisc he n  der  Ei n-

stell u n g z u  k ult urelle n  U ntersc hie de n 

u n d  der  Q ualität  der  B e zie h u n g e n  war 

e b e nf alls  nic ht si g ni fi k a nt. I m  All g e-

mei ne n  g e ht es  b ei m  Ei n g e he n tiefer 

B e zie h u n g e n  u m ei ne  p ers ö nlic he  Ver-

bi n d u n g z wisc he n z wei  Me nsc he n.  Ei ne 

Er as m us +- St u de nti n,  die  k ult urelle 

U ntersc hie de se hr  b e gr ü ßt,  wir d  de n 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des sic her-

lic h  o ffe ner  b e g e g ne n  u n d  m oti vierter 

sei n,  B e zie h u n g e n ei nz u g e he n.  A b er  o b 

sie  mit i hre n  ne ue n  Mit me nsc he n a uc h 

tiefe  B e zie h u n g e n ei n g e ht,  k ö n nte  d urc h 

versc hie de ne a n dere  Fa kt ore n  b e ei n fl usst 

sei n.

E nt g e g e n  u nserer  Vor hers a g e er wies 

sic h  der  Stelle n wert,  de n  Er as m us +-

St u diere n de  k ult ureller I de ntität  g e b e n, 

nic ht als rele va nte  Ei n fl uss vari a ble a uf 

die  A us pr ä g u n g  der  Stär ke i hres stere ot y-

p e n  Bil des  v o n  de n  B e w o h ner*i n ne n  des 

Gastl a n des.  Ne b e n  der  b ereits  g e na n nte n 

Kriti k a n  der  Erf ass u n g  der  Stere ot y p e 

ist ei ne  weitere  met h o disc he  Ei nsc hr ä n-

k u n g z u  ne n ne n. I n  dieser  St u die  w ur de 

v o n  der  Wic hti g keit  der  k ult urelle n 

I de ntität f ür sic h sel bst  d ar a uf  g esc hl os-

se n,  welc he n  Stelle n wert  K ult ur  b ei  der 

Ei n or d n u n g a n derer  Pers o ne n  b esitzt. 

Es ist j e d o c h  nic ht a usz usc hlie ße n,  d ass 

die  Wic hti g keit  der ei g e ne n  k ult urelle n 

I de ntität sic h  v o n  der  R ele va nz  k ult u-

reller I de ntität z u m  Verstä n d nis a n derer 

Pers o ne n  u ntersc hei det.  Die  Er g e b nisse 

dieser  St u die si n d  de me nts pre c he n d 

n ur ei n g esc hr ä n kt z u i nter pretiere n. 

Die  O p er ati o nalisier u n g  dieser  Vari a ble 

s ollte i n z u k ü n i g e n  St u die n a n g e p asst 

wer de n.

Das  G es a mt m o dell  mit  der   Qua ntität 

v o n  B e zie h u n g e n  v o n  Er as m us +- St u-

diere n de n  mit  D e utsc he n zei gte ei ne 

si g ni fi k a nt  b essere  Pass u n g a uf  die  Date n 

als  d as  N ull m o dell. I m  G e g e ns atz z u m 

erste n  M o dell  hi n g  die  Q ua ntität  der  B e-

zie h u n g e n si g ni fi k a nt  mit  der  Stär ke  des 

stere ot y p e n  Bil des z us a m me n.  Aller di n gs 

war  dieser  Z us a m me n ha n g i m  G e g e ns atz 
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z u  u nsere n  Er wart u n g e n  p ositi v. 

Dieser  ü b err asc he n de  B ef u n d l ässt sic h 

m ö glic her weise  d urc h  die  b ereits  dis-

k utierte  R ele va nz  des I n halts  u n d  der 

Vale nz ei nes  Stere ot y ps er kl äre n:  Ei ne 

Pers o n,  die  D e utsc he n  viele  p ositi ve 

Ei g e nsc ha e n z usc hrei bt,  wir d  u. a.  m o-

ti vierter  u n d  o ffe n her zi g er a uf  D e utsc he 

z u g e he n,  was  die  B e zie h u n gs bil d u n g 

erleic htert.  Da z u  p asse n d  war  die  B e wer-

t u n g  der  Stere ot y p e  v o n  D e utsc he n i n 

dieser  U nters uc h u n g i m  Mittel tats äc h-

lic h  p ositi v.  A uc h ei ne  weitere I nter pre-

tati o n  wäre,  wie  o bi g  d ar g ele gt,  de n k b ar: 

D urc h  die  g e wä hlte  O p er ati o nalisier u n g 

der  Stere ot y p e  w ur de e her  die  Di ffere n-

ziert heit  der stere ot y p e n  Bil der als  dere n 

Stär ke  g e messe n.  Er as m us +- St u diere n de, 

die  wä hre n d i hres  A ufe nt halts  viele 

B e zie h u n g e n z u  D e utsc he n a u a ue n, 

ha b e n  viel  G ele g e n heit, i hre  Stere ot y p e 

a usz u di ffere nziere n.  D er  ver m utete  Ei n-

fl uss  der  Stere ot y p e a uf  die  B e zie h u n gs-

bil d u n g  wäre s o mit  u m g e ke hrt:  Viele 

B e zie h u n g e n f ü hre n z u  di ffere nzierte n 

Stere ot y p e n  o der s o g ar z u  dere n  A b b a u. 

Da  die  Mess u n g  k orrel ati v ist,  k a n n  ü b er 

die  K a us alität  nic hts a us g es a gt  wer de n. 

I n  Hi n blic k a uf  die  M o dell vari a ble 

Stere ot y p e  k a n n i ns g es a mt fest g e halte n 

wer de n,  d ass ei ne a ussc hlie ßlic he  Er he-

b u n g i hrer  Stär ke  o h ne  B er üc ksic hti g u n g 

der i n haltlic he n  Vale nz sic h als  we ni g 

g e halt v oll er wiese n  hat.  Dar ü b er  hi na us 

stellt  d as  Ei g e nsc ha sliste n- Verf a hre n 

kei ne  g e ei g nete  O p er ati o nalisier u n g f ür 

u nsere  B efr a g u n g  d ar.

E b e nf alls si g ni fi k a nt  war  der er wartete 

p ositi ve  Z us a m me n ha n g z wisc he n  der 

B e wert u n g  k ult ureller  U ntersc hie de  u n d 

der  Q ua ntität  der  B e zie h u n g e n.  We n n 

ei ne  Pers o n  k ult urelle  U ntersc hie de  b e-

gr ü ßt,  u nter hält sie a uc h  me hr  B e zie h u n-

g e n z u  D e utsc he n.  D er  u ntersc hie dlic he 

Ei n fl uss  der  Vari a ble  Ei nstell u n g  g e g e n-

ü b er  k ult urelle n  U ntersc hie de n a uf  die 

Q ualität  u n d  Q ua ntität  v o n  B e zie h u n-

g e n l ässt sic h  nic ht  d urc h  de n a kt uelle n 

F orsc h u n gssta n d  b e gr ü n de n.  Z u k ü n i g e 

F orsc h u n g s ollte sic h  d a her  weiter  mit 

dieser  Ei n fl uss vari a ble  b esc hä i g e n,  u m 

weitere  Er ke n nt nisse  ü b er i hre n  E ffe kt z u 

g e wi n ne n.

I ns g es a mt l ässt sic h fest halte n,  d ass  u nse-

re  U nters uc h u n g a uf leic ht  u ntersc hie d-

lic he  A us wir k u n g e n  der  b etr ac htete n 

M o dell vari a ble n a uf  die  Q ualität  u n d  die 

Q ua ntität  v o n  B e zie h u n g e n  hi n weist. 

Dies zei gt,  d ass  d as se p ar ate  Er he b e n 

v o n   Qualität  u n d  Q ua ntität  v o n  B e-

zie h u n g e n a uc h i n z u k ü n i g e n  St u die n 

b ei b e halte n  wer de n s ollte,  d a  hier d urc h 

m ö glic her weise z wei  As p e kte s ozi aler 

B e zie h u n g e n  b ele uc htet  wer de n  k ö n ne n.

5. 2  Ei n fl uss  v o n  S pr a c h-
k e n nt niss e n 

Da alle  Er as m us +- St u diere n de n ei n 

z u m  Verstä n d nis  u n d z ur  Ver we n d u n g 

kl arer  Sta n d ar ds pr ac he  b ef ä hi g e n des 

E n glisc h ni ve a u a n g a b e n  u n d  d as e n g-

lisc he  S pr ac h ni ve a u  der  de utsc he n 

B e v öl ker u n g als  h o c h ei n g est u   wir d 

( E d uc ati o n  First  2 0 1 9), s ollte n I nter a k-

ti o ne n i n e n glisc her  S pr ac he  pr o ble ml os 

m ö glic h sei n.  Tr otz de m  na h me n  viele 

Er as m us +- St u diere n de ei ne  S pr ac h b ar-

riere z u  D e utsc he n  wa hr,  die aller di n gs 

mit i hre n fe hle n de n  D e utsc h ke n nt nisse n 

b e gr ü n det  w ur de ( Ta b.  1;  2,  C o de  A 1  / 

B 1).  Es lie ß sic h j e d o c h statistisc h  kei n 

Z us a m me n ha n g z wisc he n  de utsc he n 

S pr ac h ke n nt nisse n  u n d  der  A nz a hl s o wie 

der  Tiefe  der  B e zie h u n g e n z u  D e utsc he n 

nac h weise n.  Dieses  Er g e b nis  p asst z u 

bis heri g e n  B ef u n de n,  welc he  S pr ac h-

ke n nt nisse e her  n ur als  Teil as p e kt  g eli n-

g e n der  K o m m u ni k ati o n  b etr ac hte n ( F o x 

1 9 9 7,  S hi m o d a et al.  1 9 7 8,  Volet  /  A n g 

1 9 9 8).  Als ei n  weiterer  As p e kt  g eli n g e n-

der  K o m m u ni k ati o n  w ur de n  mit I nter-

a kti o ne n  ver b u n de ne  A n gst i de nti fiziert 

( Ne ulie p  /  R ya n  1 9 9 8).  Dies zei gte sic h 

i n  F or m  g e ä u ßerter  S c h üc hter n heit  u n d 

fe hle n de n  S el bst vertr a ue ns a uc h i n  de n 

A uss a g e n  der  hier  B efr a gte n ( O nli ne-

A n ha n g  B).  Die  A uss a g e n  der  Er as m us +-

St u diere n de n st ütze n a u ßer de m  de n  B e-

f u n d,  d ass fe hle n de I nter a kti o n  d a d urc h 

b e gr ü n det sei n  k a n n,  d ass  die  B ereit-

sc ha  fe hlt,  de n er h ö hte n  A uf wa n d z ur 

Verstä n di g u n g  mit  Me nsc he n  versc hie-

de ner  S pr ac h k o m p ete nze n z u leiste n 

( Volet  /  A n g  1 9 9 8).  Die  hier  g ef u n de ne n 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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Er g e b nisse  b estäti g e n s o mit  St u die n-

er g e b nisse,  w o nac h  S pr ac h b arriere n  o  

als  deter mi niere n der  wa hr g e n o m me n 

wer de n, als sie es tats äc hlic h si n d ( Volet 

/  A n g  1 9 9 8).  Statt desse n  ha b e n  E m oti o-

ne n  u n d  Ei nstell u n g e n ei ne n  Ei n fl uss a uf 

g eli n g e n de  K o m m u ni k ati o n ( Ne ulie p  / 

R ya n  1 9 9 8,  Volet  /  A n g  1 9 9 8). 

5. 3  M a ß n a h m e n  z ur  St är k u n g 
d er  B e zi e h u n g e n  z wis c h e n 
Er as m us +- St u di er e n d e n  u n d 
B e w o h n er*i n n e n  d es  G ast-
l a n d es 

Das  Er g e b nis,  d ass  Er as m us +- St u die-

re n de i n  B e z u g a uf alle  u nters uc hte n 

B e zie h u n gsf or me n  me hr  B e zie h u n g e n 

z u a n dere n a usl ä n disc he n  Pers o ne n als 

z u  D e utsc he n a uf wiese n  u n d  me hr  Z eit 

mit i h ne n  ver br ac hte n, ste ht i m  Ei n kl a n g 

mit  v or heri g e n  St u die n,  welc he  die Is o-

l ati o n a usl ä n disc her  St u diere n der  v o n 

de n  B e w o h ner*i n ne n  des  L a n des  u n d 

die  gleic hzeiti g e  Ver netz u n g  u nter  de n 

a usl ä n disc he n  St u diere n de n a uf zei g e n 

( B o c h ner et al.  1 9 8 5,  1 9 7 7,  Mc Ki nl a y 

et al.  1 9 9 6,  Nes d ale  /  To d d  1 9 9 3).  O b-

w o hl sic h  die  Er as m us +- St u diere n de n 

G ötti n g e ns i m  Mittel e her z ufrie de n  mit 

i hre m  S ozi alle b e n zei gte n, ä u ßerte ei n 

Gr o ßteil,  d ass sie  g er ne  me hr  u n d tiefer-

g e he n de  B e zie h u n g e n  mit  D e utsc he n 

hätte n.  Die  U nz ufrie de n heit  mit  de n 

b este he n de n  B e zie h u n g e n z u  der l o k ale n 

B e v öl ker u n g,  die  B estäti g u n g  des  Fe hle ns 

i nter k ult urelle n  A usta usc hs z wisc he n 

de n  Gr u p p e n  u n d  die  Tats ac he,  d ass sic h 

diese s ozi ale n  Str u kt ure n  gl o b al  b ei  A us-

l a n ds a ufe nt halte n zei g e n ( D e  Fe deric o 

de l a  R úa  2 0 0 8,  Mc Ki nl a y et al.  1 9 9 6, 

Pa p atsi b a  2 0 0 6,  Volet  /  A n g  1 9 9 8),  b e-

stäti gt  die  R ele va nz  dieser  Ar b eit f ür  die 

Pr o gr a m mziele  der  E ur o p äisc he n  U ni o n. 

Die  U nz ufrie de n heit  der  St u diere n de n 

mit i hrer a kt uelle n  B e zie h u n gssit uati-

o n l ässt a u ßer de m  die  B ereitsc ha   der 

Er as m us +- St u diere n de n  ver m ute n,  Ma ß-

na h me n z ur  F ör der u n g  der  Ver bi n d u n-

g e n z u  de n  B e w o h ner*i n ne n  des  Gast-

l a n des a nz u ne h me n.  Hierf ür  na n nte n sie 

z a hlreic he  Vorsc hl ä g e ( Ta b.  4),  die i m 

F ol g e n de n  dis k utiert  wer de n.

Die  B efr a gte n se he n  die  Urs ac he f ür 

d as  Fe hle n  v o n  B e zie h u n g e n  v or alle m 

i n  der  Art  des  K o nta kts z wisc he n  de n 

b ei de n  Gr u p p e n.  E nt we der es  gi bt  n ur 

we ni g  B er ü hr u n gs p u n kte  o der sie si n d 

a us  versc hie de ne n  Gr ü n de n  nic ht  g e ei g-

net f ür  d as  E ntste he n  v o n  B e zie h u n g e n. 

Dies ste ht i m  Ei n kl a n g  mit e m pirisc her 

F orsc h u n g,  die  g eli n g e n de n  K o nta kt 

als  Vor a ussetz u n g f ür  B e zie h u n g e n  mit 

re g el mä ßi g e m  u n d  we c hselseiti g e m s ozi-

ale m  Ei n fl uss i de nti fiziert  hat ( Bier h o ff 

2 0 1 4).  Als  B e di n g u n g e n f ür  g eli n g e n de n 

K o nta kt  wer de n i nter p ers o nelle  Ei ns-z u-

Ei ns-I nter a kti o ne n  u n d  K o o p er ati o ne n 

mit  de n  Mit glie der n  der a n dere n  Gr u p-

p e, ei n  gleic her  Stat us s o wie  R e g el mä-

ßi g keit  der I nter a kti o n  g ese he n ( All p ort 

1 9 5 4,  A mir  1 9 6 9,  S herif et al.  1 9 6 1). 

Die  v or g esc hl a g e ne n  Ma ß na h me n  ha b e n 

als o alle z u m  Ziel,  die  G ele g e n heit z ur 

I nter a kti o n z u stär ke n  u n d  d a b ei ei ne n 

K o nte xt z u  biete n,  der  de n  A u a u  v o n 

B e zie h u n g e n er m ö glic ht.  B ei i hrer  U m-

setz u n g ist  d ar a uf z u ac hte n,  d ass  die 

B e di n g u n g e n f ür  g eli n g e n de n  K o nta kt 

b est m ö glic h erf üllt  wer de n. 

Viele  der  Er as m us +- St u diere n de n  g a b e n 

die  g eri n g e  Ü b ersc h nei d u n g  v o n  A uf-

e nt halts orte n als  Gr u n d f ür fe hle n de 

z wisc he n me nsc hlic he  B e zie h u n g e n 

z wisc he n  de n  Gr u p p e n a n.  Ei ni g e 

St u die nteil ne h mer*i n ne n  b eric htete n 

v o n  g etre n nte n  Wo h n hei me n  u n d 

f or derte n ei ne  g e misc hte  U nter bri n-

g u n g  v o n  Er as m us +- St u diere n de n  u n d 

D e utsc he n.  Ei ne s olc he  g e mei ns a me 

U nter bri n g u n g  w ür de f ür re g el mä ßi g e n 

Ei ns-z u- Ei ns- K o nta kt  b ei  Stat us gleic h-

heit s or g e n.  Er as m us +- St u diere n de,  die 

sic h  pri vat  u m ei ne  Wo h n u n g  k ü m mer n, 

k ö n nte n  g e zielt er m u ntert  wer de n, i n 

ei ne  Wo h n g e mei nsc ha   mit  Me nsc he n 

a us  der l o k ale n  B e v öl ker u n g z u zie he n, 

u n d  ü b er  die  v or  Ort  ü blic he n  Pl att-

f or me n z ur  Ver mittl u n g  v o n  Zi m mer n 

i nf or miert  wer de n.  Ei ne a n dere  U mset-

z u n g  wäre  die  U nter bri n g u n g i n  Gastf a-

milie n.  Diese  k ö n nte n i hre  B ereitsc ha  

Er as m us +- St u diere n de a uf z u ne h me n, 

a n ze ntr aler  Stelle  mitteile n  u n d i nteres-

sierte  Gastst u diere n de  ver mittelt  b e k o m-

me n.
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Ei ne  weitere  M ö glic h keit,  Tre ff p u n kte z u 

sc ha ffe n, stelle n  g e mei ns a me  A kti vitäte n 

d ar,  w o b ei  diese ei ne n  b e zie h u n gsf ör der-

lic he n  K o nte xt  d arstelle n  m üsse n.  Die 

Er as m us +- St u diere n de n sc hl u g e n  v or, 

I nteresse ns gr u p p e n  mit re g el mä ßi g e n 

U nter ne h m u n g e n i n  der  Freizeit z u  bil-

de n.  Gr u n dl a g e  d af ür  k ö n nte ei ne  g eteil-

te  B e g eister u n g f ür  b esti m mte  M usi k g e n-

res,  Fil me,  B üc her  o der a n dere  H o b b ys 

sei n.  S olc he I nteresse ns gr u p p e n  k ö n nte n 

i m  u ni versitäre n  U mfel d a n g esie delt sei n 

o der es  k ö n nte n sic h  pri vat  or g a nisierte, 

l o k ale  Gr u p p e n  b ei  de n i nter nati o nale n 

St u diere n de n  v orstelle n: Je  nac h i n di vi-

d ueller  Vorlie b e  k ö n nte n  diese sic h  d a n n 

mit  p olitisc he n  Gr u p p e n,  S p ort ma n n-

sc ha e n, reli gi öse n  G e mei n de n  o der  der 

s o nsti g e n l o k ale n  Verei nsstr u kt ur  ver-

netze n.  Ver a nt w ortlic he n  k ä me  hier ei ne 

ver mittel n de  R olle z u,  u m  g e g e nseiti g 

ü b er  b este he n de  A n g e b ote  u n d I nteres-

se n z u i nf or miere n.  A uc h  g e mei ns a mer 

S p ort  u n d  Part ys  biete n  die  M ö glic h keit 

f ür I nter a kti o n.  Da b ei  kritisierte n  die 

Teil ne h me n de n j e d o c h,  d ass  der e ntste-

he n de  K o nta kt z u  o b er fl äc hlic h  blei b e 

u n d  kei ne  d a uer ha e n  B e zie h u n g e n  g e-

f or mt  w ür de n.  Weitere  F orsc h u n g s ollte 

u nters uc he n,  wie  A n g e b ote  g estaltet sei n 

m üsse n,  d a mit  die  B e zie h u n gs bil d u n g 

g eli n gt.

Ei ne  weitere  M ö glic h keit f ür  me hr  g e-

mei ns a me  A kti vitäte n stelle n  S e mi nare 

u n d  Vorles u n g e n  d ar,  die l a ut  de n  B e-

fr a gte n  bisl a n g teil weise f ür  b ei de  Gr u p-

p e n  g etre n nt a n g e b ote n  wer de n.  B ei 

g e mei ns a me n  L e hr a n g e b ote n  k ö n nte n 

Pr oj e ktar b eite n i n  g e misc hte n  Gr u p p e n 

b essere  B e di n g u n g e n f ür  g eli n g e n de n 

K o nta kt liefer n. 

Ei n  Pr o ble m,  d ass sic h i n  de n  A nt w orte n 

der  Er as m us +- St u diere n de n zei gte,  wa-

re n  die  b ereits  b este he n de n  – j e d o c h  g e-

tre n nte n  – s ozi ale n  Netz wer ke a usl ä n di-

sc her  St u diere n der  u n d  B e w o h ner*i n ne n 

des  Gastl a n des.  Z u  B e gi n n j e des  S e mes-

ters  gi bt es ei ne  P hase, i n  der s o w o hl  b ei 

de n  Er as m us +- als a uc h  b ei  de n l o k ale n 

St u die na nf ä n g er*i n ne n  kei ne  o der  we-

ni g e s ozi ale  K o nta kte  v or ha n de n si n d. 

Die  Er as m us +- St u diere n de n s a he n 

diese s o  g e na n nte  Orie ntier u n gs p hase 

(„ O- P hase”) als  weic he nstelle n d f ür 

i hre  B e zie h u n g e n z u  D e utsc he n a n.  Sie 

b eric htete n,  d ass  K o nta kt  d a b ei f ast a us-

sc hlie ßlic h i n ner hal b  der ei g e ne n  Pers o-

ne n gr u p p e z usta n de  k ä me.  Die  d ar a us 

e ntste he n de n  Gr u p p e n  w ür de n  d a n n f ür 

de n  R est  des  S e mesters  b ei b e halte n. I n 

me hrere n  St u die n  w ur de  b estäti gt,  d ass 

b ereits  b este he n de s ozi ale  Netz wer ke 

sic h  ne g ati v a uf  die  Gr ü n d u n g  ne uer 

B e zie h u n g e n a us wir ke n ( C ole ma n  2 0 1 5, 

D e  Fe deric o  de l a  R úa  2 0 0 8).  A uc h  St u-

diere n de a us  der l o k ale n  K ult ur  ke n ne n 

z u  B e gi n n i hres  St u di u ms  meiste ns  k a u m 

Me nsc he n a n i hre m  ne ue n  Wo h n ort,  d a 

sie f ür i hr  St u di u m  u mzie he n. I n  dieser 

P hase  ha b e n sie ei n star kes ei g e nes I nter-

esse,  ne ue  B e zie h u n g e n ei nz u g e he n  u n d 

k ö n nte n e nts pre c he n d  me hr I niti ati ve 

zei g e n, a uc h a uf  Er as m us +- St u diere n de 

z uz u g e he n.  U m  de n i nter gr u p p ale n  K o n-

ta kt z u f ör der n, si n d  d a her  b es o n ders i n 

dieser  P hase  des  S e mesters  Ma ß na h me n 

si n n v oll,  die  die  Ver misc h u n g  der  b ei de n 

Gr u p p e n f ör der n ( bs p w.  g e mei ns a me 

Sta dtf ü hr u n g e n  o der  Ca m p us- R all ys f ür 

ei n hei misc he  u n d  A usta usc hst u diere n-

de).

Ne b e n  p ers ö nlic he n  B e g e g n u n g e n 

i m  R a h me n  v o n  Gr u p p e na kti vitäte n 

sc hl u g e n  die  St u diere n de n  g e zielte  Ma ß-

na h me n z ur  F ör der u n g i n di vi d uelle n 

K o nta ktes  v or.  Er g ä nze n d z u  de m als 

p ositi v erle bte n „ B u d d y  S er vic e“, ei ne m 

A n g e b ot  der  U ni versität  G ötti n g e n, 

b ei  de m  A usta usc hst u diere n de n ei n*e 

l o k ale*r  St u de nt*i n („ B u d d y“) z u  B e gi n n 

des  S e mesters z u g e wiese n  wir d,  w ur de n 

Pr oj e kte  g e w ü nsc ht,  die  de n i n di vi d u-

elle n  K o nta kt i n ner hal b  des  S e mesters 

ver mittel n.  D er f ör derlic he  Ei n fl uss 

s olc her  Pr oj e kte a uf  B e zie h u n g e n z u 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des  w ur de 

d urc h  West w o o d  u n d  Bar ker ( 1 9 9 0) 

b estäti gt.  M ö glic h  wäre a uc h i m  R a h-

me n ei ner frei willi g e n i nter nati o nale n 

Wo c he j e weils ei ne a usl ä n disc he  u n d 

ei ne  de utsc he  Pers o n z us a m me nz u bri n-

g e n,  die  g e mei ns a m a n  Ver a nstalt u n g e n 

teil ne h me n.  Ne b e n  der  Ver mittl u n g  v o n 

K o nta kt z u a n dere n  St u diere n de n  w ur-

de a uc h  die  F ör der u n g  v o n  K o nta kt z u 

a n dere n  g esellsc ha lic he n  Gr u p p e n  wie 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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beis piels weise  R e nt ner*i n ne n  v or g esc hl a-

g e n.  Da  hier d urc h ei n  vielf älti g eres  Bil d 

der  G esellsc ha   u n d i hrer  K ult ur  g e-

sc ha ffe n  wer de n  k a n n, ist  gr o ßes  P ote n-

zi al f ür i nter k ult urelle  L er nerf a hr u n g e n 

z u  ver m ute n. 

Volet  u n d  A n g ( 1 9 9 8) zei gte n,  d ass 

S pr ac h b arriere n  d urc h I nter gr u p p e n k o n-

ta kt  u nter  de n  o b e n  g e na n nte n  B e di n-

g u n g e n  v o n  de n i nter a giere n de n  Gr u p-

p e n als  we ni g er  pr o ble matisc h a n g ese he n 

wer de n.  Die  St u diere n de n  hätte n  hier b ei 

a u ßer de m  die  G ele g e n heit, sic h i hre n 

mit i nter k ult urelle n I nter a kti o ne n  ver-

b u n de ne n  Ä n gste n z u stelle n  u n d  diese 

z u  ü b er wi n de n.  D er  Pr o ble mati k,  d ass 

D e utsc he  nic ht  mit  de n  Er as m us +-

St u diere n de n i n  D e utsc h  k o m m u nizie-

re n  m ö c hte n,  k ö n nte  ma n  d urc h  g e zielte 

G estalt u n g  g e mei ns a mer  Pr oj e kte i n 

de utsc her  S pr ac he e nt g e g ne n.  Da d urc h 

wäre n  die l o k ale n  Teil ne h me n de n  g e-

z w u n g e n, i n i hrer  M utters pr ac he z u 

i nter a giere n  u n d  Er as m us +- St u diere n de 

k ö n nte n  u nter  Erf üll u n g  der  B e di n g u n-

g e n f ür erf ol greic he n  Gr u p p e n k o nta kt 

i hre  S pr ac h ke n nt nisse e nt wic kel n.  Ei ne 

a n dere  M ö glic h keit  wäre  der  K o nta kt 

z u ältere n  Me nsc he n i m  Gastl a n d, 

die i n di vi d uell ei g e ne  M oti ve f ür  de n 

K o nta kt  mit  Er as m us +- St u diere n de n 

ha b e n  k ö n ne n.  Die  Fä hi g keit,  E n glisc h 

z u s pre c he n, ist i n  dieser  B e v öl ker u n gs-

gr u p p e sc h wäc her a us g e pr ä gt als  u nter 

St u diere n de n.  S o  k ö n nte n  b ei de  S eite n 

b ei m  K o nta kt  g e z w u n g e n sei n, sic h a uf 

D e utsc h z u  verstä n di g e n.  Ne b e n ei ne m 

i nteress a nte n  A usta usc h f ür  b ei de  S eite n 

k ö n nte n  Er as m us +- St u diere n de s pr ac h-

lic h  pr o fitiere n,  wä hre n d sic h ältere 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des  mel de n 

k ö n ne n,  die z. B.  u nter  Ei ns a m keit i m 

Alter lei de n.

6.  Fa zit  u n d  A us bli c k 

Die  Er g e b nisse  der  St u die zei g e n  die 

N ot we n di g keit a uf,  Ma ß na h me n z u 

er greife n,  u m  die  B e zie h u n g e n z u 

B e w o h ner*i n ne n  des  Gastl a n des  wä h-

re n d ei nes  Er as m us +- A ufe nt haltes z u 

ver b esser n.  Die  Stär ke  dieser  St u die 

lie gt z u m ei ne n i n  der  Er he b u n g  der 

reic h halti g e n  q ualitati ve n  Date n, a uf 

dere n  Gr u n dl a g e  pr a ktisc he  Ma ß-

na h me n z ur  B e zie h u n gs ver b esser u n g 

e nt wic kelt  w ur de n.  Dar ü b er  hi na us 

k o n nte n  Er ke n nt nisse z ur  Vali dität  der 

g e n utzte n  Mess met h o de n  g e w o n ne n 

wer de n.  Z u k ü n i g e  St u die n s ollte n 

a n ha n d  dieser  Er ke n nt nisse a n dere 

O p er ati o nalisier u n g e n, i ns b es o n dere 

f ür  Stere ot y p e  u n d  die  Wic hti g keit  k ul-

t ureller I de ntität,  n utze n, s o wie a n dere 

D esi g ns  mit  me hrere n  Messzeit p u n kte n 

i m  S e mester i n  B etr ac ht zie he n,  u m 

k a us ale  Z us a m me n hä n g e  b esser  pr üfe n 

z u  k ö n ne n.  Nac hf ol g e n d  gilt es,  die 

e nt wic kelte n  Ma ß na h me n e m pirisc h 

a uf i hre  Wir ks a m keit z u  pr üfe n  u n d  – 

u nter  Ei n b e z u g  v o n  Ei nstell u n g e n  u n d 

Wü nsc he n  der  B e w o h ner*i n ne n  der j e-

weili g e n  Gastl ä n der  –  die  U msetz u n g z u 

pl a ne n.  Es  blei bt a bz u warte n,  o b i n  F ol g e 

s olc her  Ma ß na h me n  die  Z ufrie de n heit 

der  Er as m us +- St u diere n de n  mit i hre n 

B e zie h u n g e n z u  de n  B e w o h ner*i n ne n 

g estei g ert  u n d  E nt wic kl u n gs pr ozesse a uf 

i n di vi d ueller  u n d e ur o p äisc her  E b e ne 

erreic ht  wer de n  k ö n ne n.

Lit er at ur v er z ei c h nis 

Aj a n o vic,  E.  /  Çizel,  B.  /  Çizel,  R. 
( 2 0 1 6):  E ffe cti ve ness  of  Er as m us  pr o-
gr a m me i n  prej u dic e re d ucti o n.  C o ntact 
t he or y  p ers p e cti ve.  e  B usi ness of  To ur-
is m  1 7,  S.  4 7 – 6 0.

All p ort,  G.  W. ( 1 9 5 4):  e  n at ure of 
prej u dice .  Ca m bri d g e:  A d dis o n- Wesle y. 

A mir,  Y. ( 1 9 6 9):  C o ntact  h y p ot hesis i n 
et h nic rel ati o ns.  Psyc h ol ogic al  B ulleti n 
7 1( 5),  S.  3 1 9 – 3 4 2.

Are n ds- Tót h, J.  /  Va n  D e  Vij ver,  F. J.  R. 
( 2 0 0 8):  M ultic ult ur alis m a n d ac c ul-
t ur ati o n.  Vie ws  of  D utc h a n d  Tur kis h-
D utc h.  E ur o pe a n Jo ur n al of  S oci al 
Psyc h ol og y  3 3( 2),  S.  2 4 9 – 2 6 6.  

Ar g yle,  M. ( 1 9 8 2): I nterc ult ur al c o m-
m u nic ati o n. I n:  B o c h ner,  S. ( Hrs g.):  C ul -
t ures i n c o nt act:  St u dies i n cr oss-c ult ur al 
i nter acti o n.  O xf or d:  Per g a m o n,  S.  6 1 – 8 0. 
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Berr y, J.  W.  /  K ali n,  R. ( 1 9 9 5):  M ulti-
c ult ur al a n d et h nic attit u des i n  Ca na d a. 
A n  o ver vie w  of t he  1 9 9 1  nati o nal s ur ve y. 
C a n a di a n Jo ur n al of  Be h a vi o ur al  Scie nce
2 7( 3),  S.  3 0 1 – 3 2 0.  

Bier h o ff,  H.- W. ( 2 0 1 4):  S ozi ale  B e zie-
h u n g e n. I n:  Wirtz,  M.  A. ( Hrs g.):  D orsc h 
–   Le xi ko n  der  Psyc h ol ogie.  B er n:  H o grefe 
Verl a g.  S.  1 5 7 4.

B o c h ner,  S. ( 1 9 8 6):  C o pi n g  wit h  u nf a-
mili ar c ult ures.  A dj ust me nt  or c ult ure 
le ar ni n g ? A ustr ali a n Jo ur n al of  Psyc h ol-
og y  3 8( 3),  S.  3 4 7 – 3 5 8. 

B o c h ner,  S.  /  H ut ni k,  N.  /  F ur n ha m, 
A. ( 1 9 8 5):  e frie n ds hi p  p atter ns  of 
o verse as a n d  h ost st u de nts i n a n  O xf or d 
st u de nt resi de nc e.  e Jo ur n al of  S oci al 
Psyc h ol og y   1 2 5( 6),  S.  6 8 9 – 6 9 4. 

B o c h ner,  S.  /  Mc L e o d,  B.  M.  /  Li n,  A. 
( 1 9 7 7):  Frie n ds hi p  p atter ns  of  o verse as 
st u de nts.  A f u ncti o nal  m o del. I nter n a-
ti o n al Jo ur n al of  Psyc h ol og y 1 2( 4), 
S.  2 7 7 – 2 9 4.  

Cas pi,  A. ( 2 0 0 0):  e c hil d is f at her  of 
t he  ma n.  Pers o nalit y c o nti n uities fr o m 
c hil d h o o d t o a d ult h o o d.  Jo ur n al of 
Pers o n alit y  a n d  S oci al  Psyc h ol og y  7 8( 1), 
S.  1 5 8 – 1 7 2. 

Cas pi,  A.  /  R o b erts,  B.  W. ( 2 0 0 1): 
Pers o nalit y  D e vel o p me nt acr oss t he  Life 
C o urse.  e  Ar g u me nt f or  C ha n g e a n d 
C o nti n uit y.  Psyc h ol ogic al I n q uir y  1 2( 2), 
S.  4 9 – 6 6. 

C ole ma n, J.  A. ( 2 0 1 5):  S o ci al circles  d ur-
i n g resi de nc e a br o a d.  W hat st u de nts  d o, 
a n d  w h o  wit h. I n:  Mitc hell,  R.  /  Tr ac y-
Ve nt ur a,  N.  /  Mc Ma n us,  K. ( Hrs g.): 
E ur osl a  Mo n ogr a p hs  Series.  S oci al i nter-
acti o n, i de ntit y  a n d l a ng u age le ar ni ng 
d uri ng resi de nce  a br o a d .  A mster d a m:  e 
E ur o p e a n  S e c o n d  L a n g ua g e  Ass o ci ati o n, 
S.  3 3 – 5 2. 

D e  Fe deric o  de l a  R úa,  A. ( 2 0 0 8):  H o w 
d o er as m us st u de nts  ma ke frie n ds ? 
I n:  E hre nreic h,  S.  /  Wo o d ma n,  G.  / 
Perref ort,  M. ( Hrs g.):  St ays  a br o a d i n 
sec o n d ar y  a n d  hig her e d uc ati o n.  C urre nt 
rese arc h  a n d  pr actice.  M ü nster:  Wa x-
ma n n,  S.  8 9 – 1 0 3.

D o n g,  Q.  /  Da y,  K.  D.  /  C oll aç o,  C.  M. 
( 2 0 0 8):  O verc o mi n g et h n o c e ntris m 
t hr o u g h  de vel o pi n g i nterc ult ur al c o m-
m u nic ati o n se nsiti vit y a n d  m ultic ult ur al-
is m. H u m a n  Co m m u nic ati o n  1 1( 1), 
S.  2 7 – 3 8. 

E d uc ati o n  First. ( 2 0 1 9):  E F e nglis h 

pr o ficie nc y i n de x .  U R L: htt ps: / / w w w.

ef.c o m / assetsc d n / WI BI w q 6 R dJ vc D 9 b-

c 8 R M d /c efc o m- e pi-site /re p orts / 2 0 1 9 /

ef- e pi- 2 0 1 9- e n glis h. p df  [ Z u gri ff a m 
1 6. 0 4. 2 0 2 3]. 

E ur o p äisc he  K o m missi o n. ( 1 9 9 5):  W hite 
p a per o n e d uc ati o n  a n d tr ai ni ng.  Te ac hi ng 
a n d le ar ni ng.  To w ar ds t he le ar ni ng s ociet y.

U R L:  htt ps: / / o p.e ur o p a.e u / de / p u bli-

c ati o n- detail /- / p u blic ati o n / d 0 a 8 a a 7 a-

5 3 1 1- 4e e e- 9 0 4c- 9 8f a 5 4 1 1 0 8 d 8 /l a n-

g ua g e- e n  [ Z u gri ff a m  1 6. 0 4. 2 0 2 3]. 

E ur o p äisc he  K o m missi o n. ( 2 0 1 1): 
S u p p orti ng gr o wt h  a n d j o bs:  A n  age n d a 
for t he  m o der nis ati o n of  E ur o pe‘s  hig her 
e d uc ati o n syste ms:  Co m m u nic ati o n  o m 
t he c o m missi o n t o t he  E ur o pe a n  p arli a-
me nt, t he c o u ncil, t he  E ur o pe a n ec o n o mic 
a n d s oci al c o m mittee  a n d t he c o m mittee of 

t he regi o ns.  U R L: htt ps: / / d ata.e ur o p a.

e u / d oi / 1 0. 2 7 6 6 / 1 7 6 8 9  [ Z u gri ff a m 
1 6. 0 4. 2 0 2 3].

E ur o p äisc her  R at. ( 1 9 8 7):  8 7 / 3 2 7 /
E W G:  B esc hl u ß  des  R ates  v o m  1 5. 
J u ni  1 9 8 7  ü b er ei n  g e mei nsc ha lic hes 
A kti o ns pr o gr a m m z ur  F ör der u n g  der 
M o bilität  v o n  H o c hsc h ulst u de nte n 
( E R A S M U S). A mts bl att ,  L  1 6 6, 

2 0 – 2 4.  U R L:  htt p: / / d ata.e ur o p a.

e u /eli / de c / 1 9 8 7 / 3 2 7 / oj  [ Z u gri ff a m 
1 6. 0 4. 2 0 2 3].

E ur o p äisc her  R at. ( 1 9 8 8):  R es ol u-
ti o n  of t he  C o u ncil a n d t he  Mi nis-
ters  of  E d uc ati o n  me eti n g  wit hi n t he 
C o u ncil  o n t he  E ur o p e a n  di me nsi o n 
i n e d uc ati o n  of  2 4  Ma y  1 9 8 8. O ffici al 

Jo ur n al,  C  1 7 7,  5 – 7.  U R L: htt ps: / /

e ur-le x.e ur o p a.e u /le g al- c o nte nt / E N /

T X T /? uri = C E L E X: 4 1 9 8 8 X 0 7 0 6( 0 1)
[ Z u gri ff a m  1 6. 0 4. 2 0 2 3].

E ur o p äisc her  R at. ( 2 0 0 1):  Co m m o n 
E ur o pe a n  a me w or k of refere nce for 
l a ng u ages.  Le ar ni ng, te ac hi ng,  assess me nt. 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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U R L:  htt ps: / /r m.c o e.i nt / 1 6 8 0 2fc 1 bf 
[ Z u gri ff a m  1 6. 0 4. 2 0 2 3]. 

E ur o p äisc hes  Parl a me nt,  /  E ur o p äisc her 
R at. ( 2 0 0 6):  D e cisi o n  N o  1 7 2 0 / 2 0 0 6 /
E C  of t he  E ur o p e a n  Parli a me nt a n d  of 
t he  C o u ncil  of  1 5  N o ve m b er  2 0 0 6 esta b-
lis hi n g a n acti o n  pr o gr a m me i n t he  fiel d 
of lifel o n g le ar ni n g.  O ffici al Jo ur n al ,  OJ 

L  3 2 7,  4 5 – 6 8.  U R L:  htt p: / / d ata.e ur o p a.

e u /eli / de c / 2 0 0 6 / 1 7 2 0 / oj  [ Z u gri ff a m 
1 6. 0 4. 2 0 2 3].

E ur o p e a n  C o m missi o n  /  Br a n de n b ur g, 
U.  /  B er g h o ff,  S.  / Ta b o a del a,  O. ( 2 0 1 4): 

e  Er as m us i m p act st u dy:  E ffects of 
m o bilit y o n t he s kills  a n d e m pl oy a bilit y of 
st u de nts  a n d t he i nter n ati o n alis ati o n of 
hig her e d uc ati o n i nstit uti o ns ,  P u blic ati-

o ns  O ffic e.  U R L:  htt ps: / / d ata.e ur o p a.

e u / d oi / 1 0. 2 7 6 6 / 7 5 4 6 8  [ Z u gri ff a m 
1 6. 0 4. 2 0 2 3].

F o x,  C. ( 1 9 9 7):  e a ut he nticit y  of i nter-
c ult ur al c o m m u nic ati o n. I nter nati o nal 
Jo ur n al of I nterc ult ur al  Rel ati o ns 2 1( 1), 
S.  8 5 – 1 0 3. 

Garci a- Mar q ues,  L.  /  S a nt os,  A.  S.  C. 
/  Mac Kie,  D.  M. ( 2 0 0 6):  Stere ot y p es. 
Static a bstr acti o ns  or  d y na mic  k n o wl-
e d g e str uct ures ?  Jo ur n al of  Pers o n alit y 
a n d  S oci al  Psyc h ol og y   9 1( 5),  S.  8 1 4 – 8 3 1. 

G e or g e,  S. ( 1 9 9 1):  E ur o p e a n  p olitic al 
c o o p er ati o n: a  w orl d s yste ms  p ers p e cti ve. 
I n:  H oll a n d,  M. ( Hrs g.):  e f ut ure of 
E ur o pe a n  p olitic al c o o per ati o n .  L o n d o n: 
Pal gr a ve  Mc mill a n,  S.  5 2 – 6 9. 

Gil o vic h,  T.  /  Kelt ner,  D.  /  Nis b ett,  R. 
E. ( 2 0 1 1):  S oci al  Psyc h ol og y .  Ne w  Yor k: 
N ort o n  &  C o m p a n y. 

K arli ns,  M.  /  C o ff ma n,  T.  L.  /  Wal-
ters,  G. ( 1 9 6 9).  O n t he f a di n g  of s o ci al 
stere ot y p es.  St u dies i n t hre e  g e ner ati o ns 
of c olle g e st u de nts.  Jo ur n al of  Pers o n alit y 
a n d  S oci al  Psyc h ol og y   1 3( 1),  S.  1 – 1 6.

K atz,  D.  /  Br al y,  K. ( 1 9 3 3):  R aci al 
stere ot y p es  of  o ne  h u n dre d c olle g e 
st u de nts.  e Jo ur n al of  A b n or m al  a n d 
S oci al  Psyc h ol og y   2 8( 3),  S.  2 8 0 – 2 9 0.  

K ni g ht, J.  /  D e  Wit,  H. ( 1 9 9 5):  Str ate-
gies f or i nter nati o nalis ati o n  of  hi g her 

e d uc ati o n.  Hist oric al a n d c o nc e pt ual 
p ers p e cti ves. I n:  D e  Wit,  H. ( Hrs g.): 
Str ategies for i nter n ati o n alis ati o n of 
hig her e d uc ati o n.  A c o m p ar ati ve st u dy 
of  A ustr ali a,  C a n a d a,  E ur o pe  a n d t he 
U nite d  St ates of  A meric a .  A mster d a m: 
E ur o p e a n  Ass o ci ati o n f or I nter nati o nal 
E d uc ati o n,  S.  5 – 3 2.

Ma yri n g  P. ( 2 0 1 0)  ualitati ve I n halts-
a nal yse. I n:  Me y  G.  /  Mr uc k  K. ( Hrs g.): 
H a n d b uc h  Q u alit ati ve  Forsc h u ng i n  der 
Psyc h ol ogie .  Wies b a de n:  S pri n g er  V S.

Mc Ki nl a y,  N. J.  /  Pattis o n,  H.  M.  / 
Gr oss,  H. ( 1 9 9 6):  A n e x pl or at or y i n ves-
ti g ati o n  of t he e ffe cts  of a c ult ur al  orie n-
tati o n  pr o gr a m me  o n t he  ps yc h ol o gic al 
well- b ei n g  of i nter nati o nal  u ni versit y 
st u de nts. Hig her  E d uc ati o n  3 1( 3), 
S.  3 7 9 – 3 9 5. 

Nes d ale,  D.  /  To d d,  P. ( 1 9 9 3): I nter-
nati o nalisi n g  A ustr ali a n  u ni versities: 

e i nterc ult ur al c o ntact iss ue.  Jo ur n al 
of  Terti ar y  E d uc ati o n al  A d mi nistr ati o n 
1 5( 2),  S.  1 8 9 – 2 0 2.  

Ne ulie p, J.  W.  /  R ya n,  D. J. ( 1 9 9 8):  e 
i n fl ue nc e  of i nterc ult ur al c o m m u nic a-
ti o n a p pre he nsi o n a n d s o ci o‐ c o m-
m u nic ati ve  orie ntati o n  o n  u nc ertai nt y 
re d ucti o n  d uri n g i niti al cr oss‐ c ult ur al 
i nter acti o n. Co m m u nic ati o n  Q u arterly 
4 6( 1),  S.  8 8 – 9 9.  

Pa p atsi b a,  V. ( 2 0 0 6):  St u d y a br o a d a n d 
e x p erie nc es  of c ult ur al  dista nc e a n d 
pr o xi mit y.  Fre nc h  Er as m us st u de nts. I n: 
B yr a m,  M.  /  Fe n g,  A. ( Hrs g.):  Li vi ng  a n d 
st u dyi ng  a br o a d:  Rese arc h  a n d  pr actice. 
Cle ve d o n:  M ultili n g ual  Matters, 
S.  1 0 8 – 1 3 3.

P hi n ne y, J.  S. ( 1 9 9 2):  e  m ulti gr o u p 
et h nic i de ntit y  me as ure.  A  ne w sc ale f or 
use  wit h  di verse  gr o u ps.  Jo ur n al of  A d o-
lesce nt  Rese arc h 7( 2),  S.  1 5 6 – 1 7 6. 

Pr uitt,  F. J. ( 1 9 7 8):  e a d a ptati o n  of 
Afric a n st u de nts t o  A meric a n s o ciet y. 
I nter n ati o n al Jo ur n al of I nterc ult ur al 
Rel ati o ns   2( 1),  S.  9 0 – 1 1 8. 

R e d m o n d,  M.  V.  /  B u n yi, J.  M. ( 1 9 9 3): 
e rel ati o ns hi p  of i nterc ult ur al c o m-

m u nic ati o n c o m p ete nc e  wit h stress 
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a n d t he  ha n dli n g  of stress as re p orte d 
b y i nter nati o nal st u de nts.  I nter n ati o n al 
Jo ur n al of I nterc ult ur al  Rel ati o ns 1 7( 2), 
S.  2 3 5 – 2 5 4. 

R o hrlic h,  B.  F.  /  Marti n, J.  N. ( 1 9 9 1): 
H ost c o u ntr y a n d re e ntr y a dj ust me nt 
of st u de nt s oj o ur ners.  I nter n ati o n al 
Jo ur n al of I nterc ult ur al  Rel ati o ns 1 5( 2), 
S.  1 6 3 – 1 8 2. 

R St u di o  Te a m ( 2 0 1 9):  R St u di o. I ntegr at-

e d  De vel o p me nt for  R.  U R L htt p: / / w w w.

rst u di o.c o m / [ Z u gri ff a m  3 1. 0 3. 2 0 2 1].

S a nt os,  A.  S.  /  Garci a- Mar q ues,  L.  / 
Mac kie,  D.  M.  /  Pal ma,  T.  A.  /  C osta,  R. 
S.  /  de  Al mei d a,  F. ( 2 0 1 7):  S o met hi n g i n 
t he  wa y  y o u  pri me d  me.  B elief  m o nit or-
i n g  w he n s o urc e i de nti fic ati o n is  n ot  p os-
si ble.  S oci al  Cog niti o n  3 5( 3),  S.  2 7 3 – 2 9 8. 

S helt o n, J.  N.  /  Ric hes o n, J.  A. ( 2 0 0 5): 
I nter gr o u p c o ntact a n d  pl ur alistic i g n o-
r a nc e. Jo ur n al of  Pers o n alit y  a n d  S oci al 
Psyc h ol og y   8 8( 1),  S.  9 1 – 1 0 7.  

S helt o n, J.  N.  /  Ric hes o n, J.  A.  /  S al va-
t ore, J. ( 2 0 0 5):  E x p e cti n g t o  b e t he tar g et 
of  prej u dic e. I m plic ati o ns f or i nteret h nic 
i nter acti o ns.  Pers o n alit y  a n d  S oci al  Psy-
c h ol og y  B ulleti n  3 1( 9),  S.  1 1 8 9 – 1 2 0 2. 

S herif,  M.  /  Har ve y,  O. J.  /  H o o d,  W. 
R.  /  S herif,  C.  W.  /  W hite, J. ( 1 9 6 1): 
I ntergr o u p c o n flict  a n d c o o per ati o n.  e 
R o b bers  C a ve e x peri me nt .  N or ma n:  U ni-
versit y  of  O kl a h o ma I nstit ute  of  Gr o u p 
R el ati o ns. 

S hi m o d a,  K.  /  Ar g yle,  M.  /  Bitti,  P.  R. 
( 1 9 7 8):  e i nterc ult ur al re c o g niti o n  of 
e m oti o nal e x pressi o ns  b y t hre e  nati o nal 
r aci al  gr o u ps.  E n glis h, Itali a n a n d Ja p a-
nese.  E ur o pe a n Jo ur n al of  S oci al  Psyc h ol-
og y   8( 2),  S.  1 6 9 – 1 7 9. 

Sta n g or,  C.  / J o nas,  K.  /  Str o e b e,  W.  / 
He wst o ne,  M. ( 1 9 9 6): I n fl ue nc e  of st u-
de nt e xc ha n g e  o n  nati o nal stere ot y p es, 
attit u des a n d  p erc ei ve d  gr o u p  vari a bilit y. 
E ur o pe a n Jo ur n al of  S oci al  Psyc h ol og y 
2 6( 4),  S.  6 6 3 – 6 7 5. 

Ste p ha n,  W.  G.  /  Ste p ha n,  C.  W. ( 2 0 1 8): 
I ntergr o u p rel ati o ns.  Ne w  Yor k:  R o ut-
le d g e. 

Stier, J. ( 2 0 0 6): I nter nati o nalis ati o n, i n-
terc ult ur al c o m m u nic ati o n a n d i nterc ul-
t ur al c o m p ete nc e. Jo ur n al of I nterc ult ur al 
Co m m u nic ati o n   1 1( 1 1),  S.  1 – 1 2. 

Str o e b e,  W.  /  L e n kert,  A.  / J o nas,  K. 
( 1 9 8 8):  Fa mili arit y  ma y  bre e d c o n-
te m pt.  e i m p act  of st u de nt e xc ha n g e 
o n  nati o nal stere ot y p es a n d attit u des. 
I n:  Str o e b e,  W.  /  Kr u gl a ns ki,  A.  W.  / 
Bar- Tal,  D.  /  He wst o ne,  M. ( Hrs g.):  e 
s oci al  psyc h ol og y of i ntergr o u p c o n flict. 
Ne w  Yor k:  S pri n g er,  S.  1 6 7 – 1 8 7. 

Volet,  S. ( 2 0 0 4):  C halle n g es  of i nter na-
ti o nalis ati o n.  E n ha nci n g i nterc ult ur al 
c o m p ete nc e a n d s kills f or critic al re fle c-
ti o n  o n t he sit uate d a n d  n o n- ne utr al 
nat ure  of  k n o wle d g e. I n:  Z e e g ers,  P.  / 
D ell ar- Eva ns,  K. ( Hrs g.):  L a ng u age  a n d 
ac a de mic s kills i n  hig her e d uc ati o n.  Bie n-
ni al  L a ng u age  a n d  Ac a de mic  S kills i n 
Hig her  E d uc ati o n  Co nfere nce ,  S.  1 – 1 0. 

Volet,  S.  /  A n g,  G. ( 1 9 9 8):  C ult ur all y 
mi xe d  gr o u ps  o n i nter nati o nal c a m p uses. 
A n  o p p ort u nit y f or i nterc ult ur al le ar n-
i n g. I nter n ati o n al Jo ur n al of  P hyt ore me-
di ati o n   2 1( 1),  S.  5 – 2 3. 

War d,  C.  /  Ke n ne d y,  A. ( 1 9 9 3):  W here’s 
t he “c ult ure” i n cr oss- c ult ur al tr a nsiti o n? 
C o m p ar ati ve st u dies  of s oj o ur ner a dj ust-
me nt.  Jo ur n al of  Cr oss- C ult ur al  Psyc h ol-
og y  2 4( 2),  S.  2 2 1 – 2 4 9. 

West w o o d,  M. J.  /  Bar ker,  M: ( 1 9 9 0): 
Ac a de mic ac hie ve me nt a n d s o ci al 
a d a ptati o n a m o n g i nter nati o nal st u-
de nts.  A c o m p aris o n  gr o u ps st u d y  of 
t he  p e er- p airi n g  pr o gr a m. I nter n ati o n al 
Jo ur n al of I nterc ult ur al  Rel ati o ns  1 4( 2), 
S.  2 5 1 – 2 6 3. 

Wic k ha m,  H. ( 2 0 1 1):  e  S plit- A p pl y-
C o m bi ne  Str ate g y f or  Data  A nal y-
sis. Jo ur n al of  St atistic al  S o w are   4 0( 1). 

U R L:  htt p: / / w w w.jstats o . or g / v 4 0 /i 0 1 /
[ Z u gri ff a m  2 3. 1 2. 2 0 2 1]. 

Wic k ha m,  H. ( 2 0 1 6):  g g pl ot 2.  Eleg a nt 
Gr a p hics for  D at a  A n alysis .  U R L: 

htt ps: / / g g pl ot 2.ti d y verse. or g  [ Z u gri ff 
a m  2 3. 1 2. 2 0 2 1]. 

Wic k ha m,  H. ( 2 0 1 9):  stri ngr: 
Si m ple,  Co nsiste nt  Wr a p pers for  Co m-
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mo n  Stri ng  O per ati o ns.  R  p ac k age  ver-

si o n  1. 4. 0. htt ps: / / C R A N. R- pr oj e ct.

or g / p ac k a g e =stri n gr  [ Z u gri ff a m 
2 3. 1 2. 2 0 2 1]. 

R osse el,  Y. ( 2 0 1 2): l a va a n.  A n  R  Pac k-
a g e f or  Str uct ur al  E q uati o n  M o del-
i n g. Jo ur n al of  St atistic al  S o w are   4 8( 2). 

U R L:  htt ps: / / w w w.jstats o . or g / v 4 8 /

i 0 2 / [ Z u gri ff a m  2 3. 1 2. 2 0 2 1]. 

Zi m mer ma n n, J.  /  Ne yer,  F. J. ( 2 0 1 3):  D o 
we  b e c o me a  di ffere nt  p ers o n  w he n  hit-
ti n g t he r o a d?  Pers o nalit y  de vel o p me nt 
of s oj o ur ners.  Jo ur n al of  Pers o n alit y  a n d 
S oci al  Psyc h ol og y   1 0 5( 3),  S.  5 1 5 – 5 3 0.
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Ni c k  L u d wi g

St u di u m  der  K ult ur wisse nsc haf-
te n,  Wirtsc ha s ps yc h ol o gie  u n d 
I nter k ult ureller  Pers o nale nt-
wic kl u n g  u n d  K o m m u ni k ati-
o ns ma na g e me nt,  pr o m o viert als 
wisse nsc ha lic her  Mitar b eiter a m 
Fac h b ereic h  der I nter k ult urelle n 
Wirtsc ha s k o m m u ni k ati o n  der 
U ni versität Je na.  Er le hrt  u n d 
f orsc ht z u i nter k ult ureller  K o m-
p ete nz  v o n  Te a ms i n  k o m ple xe n 
u n d  virt uelle n  Sit uati o ne n  u n d 
de m  Ei n fl uss  v o n erf a hr u n gs-
b asierte m  L er ne n a uf ( di gitale) 
Te a me nt wic kl u n g.  A u ßer de m ist 
er als a us g e bil deter i nter k ult u-
reller  Tr ai ner f ür  Pers o nal-  u n d 
Te a me nt wic kl u n g täti g.

E- Mail:  nic k.l u d wi g @ u ni-j e na. de

Wie l asse n sic h i nter k ult urelle  S e mi na-

re  o der  Tr ai ni n gs ziel gr u p p e n g ere c ht 

k o nzi piere n  u n d  v or alle m  d urc hf ü hre n? 

U n d  welc he  R olle  k ö n ne n „ Pe ers“  – als o 

erf a hre nere  Gleic h g esi n nte  –  d a b ei s pie-

le n?  Diese n  Fr a g e n  wi d met sic h  Fl ori a n 

R oss b ac h i n sei ner  Dissertati o nssc hri  

s o w o hl a uf  met h o d ol o gisc h i n n o vati ver 

u n d i n haltlic h rele va nter als a uc h a kt u-

eller  Weise.  Da b ei sc hlie ßt  die  St u die 

gleic h z wei  F orsc h u n gsl üc ke n a uf ei n-

mal:  Z u m ei ne n stellt sie ei n a usf ü hrlic h 

v or g estelltes  B eis piel f ür „ ne u  g e d ac hte“ 

( B olte n,  2 0 1 6) i nter k ult urelle  S e mi nare 

d ar, i n  de m  d urc h  die  Ei n bi n d u n g  v o n 

„ Pe ers“ ei n starres  Verstä n d nis  v o n  K ul-

t ure n a uf g e br o c he n  wir d,  de n n  d urc h 

M ulti p ers p e kti vität ste he n  C ha nc e n  u n d 

die  Orie ntier u n g a n  B e zie h u n g e n z wi-

sc he n  A kte ur:i n ne n  u n d  Me hrf ac hz u-

g e h öri g keit i m  Vor der gr u n d.  Z us ätzlic h 

g eli n gt es  R oss b ac hs  Ar b eit a uf z uzei g e n, 

wie ei n  S e mi nar k o nze pt a usse he n  k a n n, 

welc hes  nic ht- westlic he  L e hr-  u n d 

L er ntr a diti o ne n  b er üc ksic hti gt  u n d 

ziel gr u p p e n g ere c ht a uf c hi nesisc he  St u-

diere n de z u g esc h nitte n ist.  R oss b ac h 

n utzt  hier b ei sei ne ei g e ne n i nter diszi-

pli näre n  Pr ä g u n g e n  u n d  k a n n s o mit 

a n  F orsc h u n gsl üc ke n a us  de n  Fel der n 

Pä d a g o gi k,  Fre m ds pr ac he ner wer b  u n d 

I nter k ult ur alitätst he orie s o wie a n  Dis-

k urse  der  K o m m u ni k ati o ns wisse nsc ha  

u n d  Si n ol o gie a n k n ü pfe n.  Mit  gr o ße m 

Er ke n nt nis g e wi n n liest sic h  die  Disser-

tati o nssc hri  a us  Sic ht  v o n a n i nter k ul-

t urelle n  Tr ai ni n gs  u n d  der  Eval uati o ns-

pr o ble mati k I nteressierte n:  Die  E m pirie 

k a n n  die  Fr a g e  nac h  der  k o n krete n 

R e alisier u n g  v o n  A n g e messe n heit  b ei  der 

S e mi nar k o nze pti o n  b e a nt w orte n.  D er 

Date ns atz  q ualitati ver I nter vie ws  mit 

de n  S e mi narteil ne h me n de n  b esc hrei bt 

u n d  b e a nt w ortet a usf ü hrlic h,  wie  u n d i n 

welc he n  B ereic he n „ Pe ers“ i n i nter k ul-

t urelle n  S e mi nar k o nte xte n ei nz usetze n 

si n d  u n d  wie  der  Ei ns atz  v o n i h ne n e va-

l uiert  wer de n  k a n n. 

R oss b ac h  g e ht i n sei ner  Disser ati o n 

d urc h we g a m biti o niert  v or:  Er  b e gi n nt 

mit ei ner  B ele uc ht u n g t he oretisc her 

K o nze pte a us  de utsc her  u n d c hi nesisc her 

Pers p e kti ve, e he er  de n  Pr ozess ei ner ite-

r ati ve n  E nt wic kl u n g ei nes  S e mi nar k o n-

ze ptes f ür c hi nesisc he  Da F- St u diere n de 

d arle gt.  Hier b ei f o k ussiert er sic h a uf 

„ Pe er i n v ol ve me nt“,  u m J ür g e n  B olte ns 

F or der u n g e n ei ner „ ne u  g e d ac hte n“  K o n-

ze pti o n  v o n i nter k ult urelle n  S e mi nare n 

g ere c ht z u  wer de n.  Ei n  weiterer, f ür 

L eser:i n ne n  viel vers pre c he n der  As p e kt, 

fi n det sic h i n  de n  Ü b erle g u n g e n,  wie sic h 

mit  Hilfe  der „ desi g n- b ase d-rese arc h“ 

Met h o de  F orsc h u n g  u n d  Pr a xis  we c h-

selseiti g stär ke n  k ö n ne n.  A nsc hlie ße n d 

erl ä utert  R oss b ac h  die  Vor g e he ns weise 

R e z e nsi o n Re vie w

R oss b a c h,  Fl ori a n

I nter k ult urelle Q u ali fi zier u ng  ne u ge d ac ht 

–  E nt wic kl u ng  u n d  D urc hf ü hr u ng  zielgr u p pe ngerec hter 

Se mi n are  a m  Beis piel c hi nesisc her  D a F- St u diere n der



7 0

sei ner  Date ner he b u n g,  w o b ei er  v or a b 

ei ni g e  B e di n g u n g e n re fle ktiert, e he er 

sic h a uf  die  B esc hrei b u n g  der  A us wer-

t u n g  der  S e mi nare  u n d  d as iter ati ve  R e-

D esi g n f o k ussiert.  A uf  die  A us wert u n g 

der  q ualitati ve n  u n d  q ua ntitati ve n  Date n 

f ol gt ei ne a uc h f ür  Pr a kti ker:i n ne n  u n d 

Tr ai ner:i n ne n lese ns wertes  K a pitel z u 

de n  Er g e b nisse n  der  St u die.  R oss b ac h 

glie dert sei ne  F orsc h u n gser g e b nisse  d a-

b ei a uf  drei  E b e ne n:  wisse nsc ha lic he 

S c hl üsse,  pr a ktisc he  Er g e b nisse i n  F or m 

ei nes  S e mi nar desi g ns  u n d a bsc hlie ße n d 

p ers ö nlic he  Bil a nze n.

L ese ns wert si n d  die teils  k ult ur ver glei-

c he n de n, teils i nter k ult urelle n t he ore-

tisc he n  B etr ac ht u n g e n  der  K o nze pte 

„ K ult ur“  u n d „I nter k ult ur alität“.  S o 

f äc hert  R oss b ac h  de n  K ult ur b e gri ff i m 

de utsc hs pr ac hi g e n  R a u m  weit a uf,  u m 

i h m  de m c hi nesisc he n  g e g e n ü b er z ustel-

le n. I h m  g eli n gt es s o g ar, a bsc hlie ße n d 

d ar ü b er  hi na us z u  g e he n  u n d  die  b ei de n 

K o nze pte z u s y nt hetisiere n  u n d  Ele me n-

te ei nes  K ult ur b e gri ffs z u e nt werfe n,  der 

die  Str ö m u n g e n  b ei der  Urs pr u n gs b e grif-

fe  b er üc ksic hti gt  u n d  ver bi n det.

U nter „ Pe er-i n v ol ve me nt“  verste ht  R oss-

b ac h  die  N utz u n g  v o n  A bs ol ve nt:i n ne n 

fr ü herer  S e mi nare  u n d i hre n re fle k-

tierte n I n p ut  nac h ei ne m  A ufe nt halt 

i n  D e utsc hl a n d,  u m a kt uelle  S e mi nar-

teil ne h me n de a uf i hre n  A ufe nt halt i n 

D e utsc hl a n d  v or z u b ereite n.  Die  Ei n bi n-

d u n g  der „ Pe ers“  u n d  N utz u n g  der s o 

e ntste he n de n  vielf älti g e n  Pers p e kti ve n 

wir d  v o n  de n  Teil ne h me n de n als  h o c h-

gr a di g a n g e messe n  u n d zielf ü hre n d f ür 

de n  K o nte xt  u n d  d as I nteresse  des  S e mi-

nars re fle ktiert.  D urc h  d as  Pr äse ntiere n 

a us g e wä hlter  e me n i m  S e mi nar,  die 

d as  L e b e n i n  D e utsc hl a n d  b etre ffe n, 

k o m me n  die „ Pe ers“  nic ht  u m hi n, sic h 

mit i hre n  Erf a hr u n g e n,  Er wart u n g e n 

u n d  Wa hr ne h m u n g e n a usei na n der z uset-

ze n.  Dies  die nt als  fi nales I nstr u me nt z ur 

Vertief u n g  der i nter k ult urelle n  K o m p e-

te nz  der „ R üc k ke hre n de n“.  D e n n  die  Per-

s p e kti ve n a uf  d as  L e b e n i n  D e utsc hl a n d 

rei b e n sic h:  dies f ü hrt  b ei  de n  Pe ers z u 

ei ner  R e fle xi o n  der ei g e ne n  Pers p e kti ve, 

b ei  de n  v or z u b ereite n de n  St u diere n de n 

wie der u m z u ei ner  M ulti p ers p e kti vität 

z u  di verse n  e me n.

D o c h  nic ht  n ur  d as  K o nze pt  des „ Pe er 

i n v ol ve me nts“  wir d  nie dri gsc h welli g 

v or g estellt  u n d el a b oriert a n g e wa n dt, 

a uc h  we m  die  Met h o de  des „ desi g n-

b ase d rese arc h“  n o c h  u n b e k a n nt ist, 

de m  wir d  hier ei ne  verstä n dlic he  Ei n-

f ü hr u n g  u n d  pr a ktisc he  U msetz u n g 

g e b ote n.  K o häre nt  mit  de n  Vorteile n 

dieser  Met h o de  pr äse ntiert  der  A ut or 

s o w o hl ei ne n  pr a ktisc he n  B eitr a g i n 

F or m ei nes  p ositi v e val uierte n  S e mi nar-

k o nze pts als a uc h ei ne n t he oretisc he n, 

wisse nsc ha lic he n  B eitr a g, i n de m er  de n 

iter ati ve n  Pr ozess z ur  E nt wic kl u n g  dieses 

K o nze ptes  b esc hrei bt.  Fer ner stellt  der 

A ut or  die  k o nstr u kti ve  We c hsel wir k u n g 

z wisc he n  e orie  u n d  Pr a xis f ür  die 

F orsc h u n g  her a us  u n d  b ele gt  diese ei n-

dr uc ks v oll.  F orsc h u n g  u n d t he oretisc he 

Ü b erle g u n g e n  wie  bs p w.  B olte ns ( Ne u-)

K o nze pti o n i nter k ult ureller  S e mi nare 

flie ße n i n  die  K o nze pti o n  des  S e mi nars 

ei n,  der  Pr ozess  des iter ati ve n  R e- D esi g ns 

u n d  der a bsc hlie ße n de  L eitf a de n  wir ke n 

sic h  wie der u m a uf  weitere  F orsc h u n g 

a us. I n de m  R oss b ac h  e orie  u n d  Pr a xis 

i n ei ner  o ffe nsic htlic he n  Di ale kti k  mit-

ei na n der s y nt hetisiert,  wäre aller di n gs 

die  B e z u g na h me a uf e b e nf alls iter ati v-

di ale ktisc h ar b eite n de f orsc h u n gst he ore-

tisc he  A ns ätze  wie  bs p w. a us  de m  B ereic h 

der „ Acti o n  R ese arc h“  na helie g e n d,  diese 

sc hei ne n aller di n gs  n ur i m plizit  Ei n fl uss 

g e n o m me n z u  ha b e n. 

R oss b ac h  g eli n gt  de n n o c h alles i n alle m 

d as a m biti o nierte  u n d  pi o nier ha e  Vor-

ha b e n,  die  F orsc h u n gsl üc ke  der  K o nze p-

ti o n s o wie  wisse nsc ha lic he n  Eval uati o n 

ei nes i nter k ult urelle n  S e mi nar k o nze pts 

f ür ei ne  nic ht- westlic he  Ziel gr u p p e z u 

sc hlie ße n  u n d z u gleic h  di verse  k o n krete 

Wer k ze u g e f ür  Wisse nsc ha ler:i n ne n 

u n d  Pr a kti ker:i n ne n,  die ä h nlic he  Ziele 

verf ol g e n,  mit a uf  de n  We g z u  g e b e n.

D er  A ut or ze hrt i n  viele n  Fälle n  v o n  der 

I nter diszi pli narität sei nes  F orsc h u n gs-

v or ha b e ns.  D o c h s ollte  –  de m i nter dis-

zi pli näre n  Hi nter gr u n d  des  A ut ors se hr 

w o hl  Tri b ut z olle n d  – tr otz de m er wä h nt 

wer de n,  d ass  der  Te xt  de n  Er wart u n g e n 

a n  B e gri fflic h keite n  u n d i hrer  R e fle xi o n 

a us  de m  B ereic h  der i nter k ult urelle n 
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K o m m u ni k ati o n,  die  d urc h  de n  Titel 

g e we c kt  w ur de n,  nic ht i m mer  v oll  g e-

re c ht  wir d.  S o  wir d  bs p w. ei ne  kritisc he, 

i n ei ne n  F orsc h u n gs dis k urs ei n or d ne n de 

R e fle xi o n  der  B e gri ffe „ K ult ur kreis“  o der 

„ K ult ur dista nz“ ( welc he  –  we n n  ma n 

de n  diese  B e gri ffe  pr ä g e n de n  A ut ore n 

wie  H u nti n gt o n  o der  H ofste de f ol g e n 

will  – ei ne  u n ü b er wi n d b are  Kl u   o der 

s o g ar ei ne  Ver a nl a g u n g z u m  K o n fli kt 

s u g g eriere n)  ver misst.

D er  A ut or  pl ä diert f ür ei ne  A u fl ös u n g 

der  dic h ot o me n  P ol arisier u n g  u n d  g e g e n 

starre, a uf  Gre nze n  u n d  U n verei n b ar-

keite n f o k ussierte  K o nze pte  v o n  K ult ur. 

D e n n o c h er we c kt  die rei ne  G e g e n ü b er-

stell u n g  v o n  westlic he n  u n d c hi nesisc he n 

L e hr-  u n d  L er ntr a diti o ne n  u n d - k ult ure n 

teils  g e na u  diese n  Ei n dr uc k.  Die  K o n-

ze pte  v o n  K ult ur  wer de n s y nt hetisiert, 

d o c h  L e hr-  u n d  L er ntr a diti o ne n  wer de n 

pri mär  k o ntr astiert  d ar g estellt.  Als  hätte 

der  A ut or  –  u m ei ne i n  der I nter k ul-

t ur alitätsf orsc h u n g  hä u fi g a n g e wa n dte 

Meta p her z u  b e die ne n  – z u  weit  her a us-

g e z o o mt, s o d ass  k o m p ar ati ve  Ar g u me nte 

z war si n n v oll ersc hei ne n, a b er  bis weile n 

k o ntr är z u m  A nlie g e n  u n d  de m  Ziel  der 

Ar g u me ntati o ns kette s o wie  de n i n  de n 

S e mi nare n  verf ol gte n I n halte n  verl a ufe n.

F ür  g e w ö h nlic h  ma nifestiert sic h I nter-

k ult ur alität i n  S e mi nare n s olc her  Art 

k o nte xta b hä n gi g: j e  nac h  b eteili gte n 

Pers o ne n, z u  ver mittel n de n I n halte n,  g e-

n utzte n  Met h o de n, a n g estre bte n  Ziele n, 

Er wart u n g e n  u n d  G e w o h n heite n.  Dies 

ist i m  Falle  R oss b ac hs  Dissertati o ns-

sc hri   nic ht a n ders.  Das sc hei n b ar  d ar-

a us res ultiere n de f orsc h u n gst he oretisc he 

Pr o ble m  der  g eri n g e n  Ü b ertr a g b ar keit 

l öst  der  A ut or a b er:  Er  k o nzi piert  u n d 

n utzt  Ma ß na h me n,  die j e weils  v o n  die-

se m  K o nte xt  b e ei n fl usste  Ziele  verf ol g e n. 

„I nter k ult urelle Q uali fizier u n g  ne u 

g e d ac ht“ ist als l o gisc h r u n de,  g ut  nac h-

v oll zie h b ar a uf g e b a ute  u n d ar g u me ntati v 

stri n g e nte  Ar b eit  verf asst.  Die  Kriti k a n 

der  met h o d ol o gisc he n  u n d  b e gri fflic he n 

R e fle xi o n  blei bt z war  b este he n,  hat a b er 

e her  gr a d uelle n  de n n  pri nzi pielle n  C ha-

r a kter  u n d  wir kt sic h s o mit a uf  die  B e-

de uts a m keit  n ur  mar gi nal a us.  R oss b ac h 

le gt ei ne i ns b es o n dere f ür  H o c hsc h ulle h-

re n de  u n d  Tr ai ner:i n ne n  –  mit  u n d  o h ne 

C hi na- F o k us  – se hr lese ns werte,  weil 

rele va nte, a kt uelle  u n d re fle ktierte  St u die 

z ur  Fr a g e  der a n g e messe ne n  K o nze pti o n 

u n d  D urc hf ü hr u n g ei nes i nter k ult urelle n 

S e mi nars  v or.  S ei ne  Dissertati o n zei gt 

s o w o hl a uf  wisse nsc ha lic her als a uc h 

a uf  pr a ktisc her  E b e ne,  wie sic h  diese 

A n g e messe n heit a us  de m  Z wisc he ns piel 

v o n  u ntersc hie dlic he n  Met h o de n-,  Per-

s o ne n-  u n d  L er n- / L e hr- K ult ure n  d urc h 

die  N utz u n g  v o n „ p e ers“  ma nifestiert 

u n d  wie sie sic h  k o nstr u kti v  u n d  mit 

Me hr wert  n utze n l asse n  k a n n.

R oss b a c h,  Fl ori a n ( 2 0 2 0):

I nter k ult urelle Q u ali fi zie-
r u ng  ne u ge d ac ht  –  E nt-
wic kl u ng  u n d  D urc hf ü hr u ng 
zielgr u p pe ngerec hter  Se mi-
n are  a m  Beis piel c hi nesisc her 
D a F- St u diere n der.

Fi deli o- Verl a g.

2 5 6  S eite n

Preis  3 8, 5 0  E U R

I S B N:   9 7 8- 3- 9 4 7 1 0 5- 1 2- 0

I nf or m ati o n:

D er  Fi deli o- Verl a g e xistiert 
nic ht  me hr.  R este xe m pl are 
der  P u bli k ati o n  k ö n ne n 
ver g ü nsti gt  b ei m  A ut or 
(f nr oss b ac h @ we b. de) 
b e z o g e n  wer de n. 
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E mili a n  Fr a n c o

hat ei ne n  B A i n  e ater-  u n d 
Me die n wisse nsc ha e n s o wie  P oli-
ti k wisse nsc ha   v o n  der  Frie dric h-
Ale x a n der- U ni versität  Erl a n g e n-
N ür n b er g  u n d ei ne n  M A i n 
I nter k ult ureller  K o m m u ni k ati o n 
v o n  der  L u d wi g- Ma xi mili a ns-
U ni versität  M ü nc he n, a n  der 
er  der zeit als  D o kt or a n d ei n g e-
sc hrie b e n ist. I n sei ner  Dissertati-
o n  u nters uc ht er  die  E nt wic kl u n g 
v o n „ K ü nstlic her I ntelli g e nz“ 
( KI) i n ei ne m  F orsc h u n gsl a b or 
i n  S ã o  Pa ul o,  Br asilie n.  S ei n 
F orsc h u n gsi nteresse  orie ntiert 
sic h a m  Ver hält nis  v o n  Me nsc h, 
K ult ur  u n d  Te c h n ol o gie.  S ozi o-
te c h n ol o gisc he I ma gi nati o ne n 
s piele n  d a b ei e b e ns o ei ne  R olle 
wie  die  we c hselseiti g e  B e ei n fl us-
s u n g  v o n  Me nsc he n,  Masc hi ne n 
u n d a n dere n,  o mals  nic ht  dire kt 
sic ht b are n  A kte ure n (z. B.  Al g o-
rit h me n),  die i n  gl o b ale n  Netz-
wer ke n  ver b u n de n si n d.

E- Mail: e.fr a nc o @i k k.l m u. de

R e z e nsi o n Re vie w

H olli d a y,  A dri a n  /  A m a d asi,  S ar a

M a ki ng  Se nse of t he I nterc ult ur al 
–  Fi n di ng  De Ce ntre d  re a ds

1.  Di e  Ne u v er ort u n g  d es I n-
t er k ult ur ell e n 

Mit  M a ki ng  Se nse of t he I nterc ult ur al 

–  Fi n di ng  De Ce ntre d  re a ds ersc hie n 

2 0 2 0  d as  ne ue  Wer k  v o n  S ar a  A ma d asi 

u n d  A dri a n  H olli d a y.  S c h o n  mit  de m 

erste n  S atz stelle n  A ut ori n  u n d  A ut or 

kl ar,  w or u m es i h ne n i m  weitere n  Verl a uf 

g e ht: „[ W ]e tr y t o  m o ve  h o w  we t hi n k 

of t he i nterc ult ur al t o a n ot her s p ac e” 

( A ma d asi  /  H olli d a y  2 0 2 0: 9).  Dieser 

ne ue s p ac e,  b e zie h u n gs weise  die er ne u-

erte  Pers p e kti ve, l ässt sic h i m a nti- esse n-

ti alistisc he n,  p ost m o der ne n  Par a di g ma 

ver orte n  u n d  b a ut  d a mit a uf ältere n 

Ar b eite n  H olli d a ys ( 1 9 9 9,  2 0 1 1) s o wie 

A ma d asis ( A ma d asi  /  H olli d a y  2 0 1 7, 

2 0 1 8) a uf. I m  n u n  v orlie g e n de n  Wer k 

w olle n  die  A ut or*i n ne n  de n  gr u n ds ätzli-

c he n  Fr a g e n  nac h  Z us a m me n hä n g e n  v o n 

K ult ur,  Mac ht,  Esse nti alis me n  u n d I nter-

k ult ur alität  n o c h mals  u mf asse n der  nac h-

g e he n ( A ma d asi  /  H olli d a y  2 0 2 0: 5 ff.).  

I m  F o k us  der  B etr ac ht u n g e n ste ht  d a b ei 

d as  K o nze pt  des  de Ce ntri n g (e b d.  6). 

Hier  ne h me n  A ma d asis  u n d  H olli d a ys 

t he oretisc he  Erl ä uter u n g e n I hre n  A us-

g a n gs p u n kt  u n d  orie ntiere n sic h  d a b ei 

star k a n  Ar b eite n  St uart  Halls ( 1 9 9 1 a, 

1 9 9 1 b) s o wie  versc hie de ne n  Ele me nte n 

p ost k ol o ni aler  e orie  wie  de m t hir d 

s p ac e ( B ha b ha  1 9 9 4).  Das  Wer k  k ö n nte 

als o als  Vers uc h  b e gri ffe n  wer de n, i nter-

k ult urelle  mit  p ost k ol o ni aler  e orie z u 

s y nc hr o nisiere n  – ei n  S c hritt,  de n  die i n-

ter k ult urelle  K o m m u ni k ati o nsf orsc h u n g 

mit  Blic k a uf  die  Fac h g esc hic hte l a n g e 

Z eit e nt we der i g n orierte,  b e zie h u n gs-

weise  ver p asste ( M o os m üller  2 0 0 6: 1 9), 

o der a b er sc hlic ht  nic ht  k o nse q ue nt  mit 

de n ei g e ne n  e orie g e bil de n z u  verei ne n 

w usste ( Friese  2 0 2 0).  Diese  L üc ke  vers u-

c he n  die  A ut or*i n ne n  mit  M a ki ng  Se nse 

of t he I nterc ult ur al  –  Fi n di ng  De Ce ntre d 

re a ds z u sc hlie ße n. 

2.  Bl o c ks  u n d  r e a ds 

A u a ue n d a uf  der  dic h ot o me n  K o nze p-

t ualisier u n g  v o n  Z e ntr u m  u n d  Peri p herie 

wir d  der  K ult ur b e gri ff i n star ker  A nle h-

n u n g a n  die  C ult ur al  St u dies ei n g ef ü hrt. 

Das  Z e ntr u m  k o nstit uiere sic h  d urc h 

d o mi na nte  Str u kt ure n,  Dis k urse  u n d 

Narr ati ve,  die ei ne  de zi dierte  Or d n u n g 

u n d  Pers p e kti ve  der  Welt  na hel ä g e n  u n d 

b estä n di g re pr o d uzierte n.  Diese  dis k ur-

si ve n  Str u kt ure n  w ür de n z u meist  v o n 

„l ar g e c ult ure f orc es”  u nterst ützt,  w o b ei 

i n ner hal b  dieser  he g e m o ni ale n „c e ntre-

c ult ures“ I n di vi d ue n  d urc h  ver dic htete 

Narr ati o nsstr ä n g e (s o g e na n nte  bl o c ks) 

a uf fest g esc hrie b e ne  Stere ot y p e  fi xiert 

u n d re d uziert  w ür de n ( A ma d asi  /  H olli-

d a y  2 0 2 0: 8 ff.).  B e o b ac ht b ar  u n d 
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a nal ysier b ar seie n  die  Narr ati o nsstr ä n g e 

k ult ureller  He g e m o nie n i n  de n alltä gli-

c he n I nter a kti o ne n  der  Me nsc he n.  Diese 

M o me nte  wer de n  v o n  de n  A ut or*i n ne n 

mit „s mall c ult ure f or mati o n  o n t he  g o” 

b e na n nt, ei n  pr a xe ol o gisc her  A ns atz als o, 

der  b ei aller  D o mi na nz  d urc h  k ult urelle 

Narr ati ve a us  de m  Mac htze ntr u m a uc h 

die  Wa n del b ar keit  u n d  de n  k o nstr u kti-

ve n  C har a kter  v o n  K ult ur  b et o ne n s oll. 

I n  diese m  Si n ne  wir d  d as  Verstä n d nis 

v o n  K ult ur a uc h als „ h y bri d, s hi i n g,  u n-

b o u n de d [ a n d]  n o n- esse nti alist“ ( A ma-

d asi  /  H olli d a y  2 0 2 0: 9)  de fi niert.  

A ma d asi  u n d  H olli d a y  biete n als o ei ne 

mi kr os ozi ol o gisc he  Pers p e kti ve a n,  die 

her u nter g e br o c he n  d as  o n t he  g o,  d as 

Pr ozess uale  der i nter k ult urelle n  B e g e g-

n u n g  her v or he bt. I n  diese n  B e g e g n u n g e n 

wer de n  Narr ati ve  v or g e br ac ht,  ver ha n-

delt  u n d i m  Z weifel z u  bl o c ks  ver dic h-

tet  – e b e n  die  B e de ut u n g e n,  die  wir 

ersc ha ffe n,  we n n  wir a uf  Narr ati ve  der 

c e ntre c ult ure z ur üc k greife n.  O der a b er 

diese  Ver bi n d u n gsli nie n  ver blei b e n  va g e 

u n d als s o g e na n nte t hre a ds,  die  u nser 

p ers ö nlic hes  Narr ati v  mit  de n  Narr ati ve n 

der / des a n dere n  ver bi n de n  k ö n ne n.  Ei ne 

gr u n ds ätzlic he  G ef a hr se he n  A ma d asi 

u n d  H olli d a y  d ari n,  d ass sel bst t hre a ds 

u nre fle ktiert z u  bl o c ks  ver dic htet  wer de n 

u n d s o alte  Mac htstr u kt ure n  b estär ke n 

k ö n ne n.  Ü b er l a n g e  Z eitr ä u me f or mie-

re n sic h a uf  diese  Art  u n d  Weise  k olle k-

ti ve  Gl a u b e ns-  u n d  Wisse nss yste me,  de-

re n  Mac ht b asis i n  g eteilte n,  k ult urelle n 

Er z ä hl u n g e n lie gt.  Ei ne n  A us we g a us  die-

se m  he g e m o ni ale n  Mac ht g e fle c ht  biete, 

u n d  dies ist ei nes  der  Ha u pta nlie g e n  des 

B uc hs,  d as i n i nter k ult urelle n  B e g e g n u n-

g e n lie g e n de  P ote nti al  des  de Ce ntri n g. 

3.  D e z e ntri er u n g i n  e m piri-
s c h e n  Ev e nts

U m  verstä n dlic h z u  mac he n,  wie  g e na u 

dieser  Pr ozess  der  D e ze ntrier u n g a us-

se he n  k a n n,  b e m ü he n  die  A ut or*i n ne n 

g a nz i m  Stile  des „ arti k ul at orisc he[ n] 

e oreti ker[s]“ ( S u pi k  2 0 0 5: 1 1)  St uart 

Hall e m piric al e ve nts, als o  Er z ä hl u n g e n 

u n d  A uf zeic h n u n g e n i nter k ult ureller 

B e g e g n u n g e n.  Diese e m pirisc he n  Eve nts 

si n d  der  Critic al-I nci de nt- Met h o de ( v gl. 

Wi g ht  1 9 9 5)  nic ht  u nä h nlic h  u n d  b este-

he n  mal a us f ac e-t o-f ac e- B e g e g n u n g e n, 

ei n a n deres  Mal  wir d ei ne  E- Mail-

I nter a kti o n  b esc hrie b e n.  Z u m  Gr o ßteil 

ha n delt es sic h  b ei  diese n  E pis o de n a b er 

u m re k o nstr uierte, et h n o gr a p hisc he 

Fel d materi alie n.  Die i nter k ult urelle n 

e ve nts  fi n de n  v or  der  Ha ust ür,  wä hre n d 

ei ner  Z u gf a hrt,  o der a b er i m  k ol o ni ale n 

Te x as ei nes  fi kti ve n  R o ma ns statt,  u m z u 

b e weise n,  d ass  d as I nter k ult urelle sic h 

welt-, zeit-  u n d  me die n u ms p a n ne n d  fi n-

de n l ässt ( A ma d asi  /  H olli d a y  2 0 2 0).

Die  L ese n de n tre ffe n s o z u m  B eis piel a uf 

K ati, ei ne  fi kti o nal- verfre m dete  Fi g ur,  die 

i n ei ne m  L a n d  Na me ns  E xi a  u nter ei ner 

Pa g o de ei ne  Ma n g o  vers p eist,  die i hr  v o n 

Di a k, ei ne m  orts a ns ässi g e n  Fre u n d, a n-

g e b ote n  wir d.  Wir f ol g e n  d ar a u i n  K a-

tis  Pr ozess  der  S el bstre fle xi o n,  der sie z u 

versc hie de ne n  Er ke n nt nisse n f ü hrt: I hr 

wir d  b e w usst,  wie ä h nlic h  die  Sit uati o-

ne n si n d, i n  de ne n sic h  Di a k  u n d sie  b e-

fi n de n  u n d  K ati er ke n nt,  d ass  b ei de c o m-

m o n fe eli n gs teile n.  Sie re alisiert z u de m, 

d ass sie i n  E xi a z war  b e o b ac htet  u n d 

ei n or d net, a b er a uc h sel bst ei n  B e o b ac h-

t u n gs o bj e kt ist  u n d  die  E xi a ner*i n ne n 

i n i hr ei ne „ Wei ße” se he n.  Das  Erei g nis 

r u n d  u m  die  Ma n g o s oll a uf zei g e n,  wie 

sc hei n b ar  u n b e de ute n de  M o me nte  d a z u 

f ü hre n  k ö n ne n,  d ass  S el bstre fle xi o ne n 

a n g ere gt  wer de n,  die sc hl usse n dlic h z u 

de ze ntrierte n  Ver bi n d u n gsli nie n  mit 

a n dere n  Me nsc he n f ü hre n  k ö n ne n  –  nar-

r ati ve  Bl o c k a de n ( bl o c ks)  wer de n a uf-

g e br o c he n,  ne ue  Pers p e kti ve n (t hre a ds) 

sc hei ne n  m ö glic h ( A ma d asi  /  H olli d a y 

2 0 2 0: 1 1 ff.).  K ati stellt  d a mit ei ne  nai ve, 

d o c h  wic hti g e  K u nst fi g ur f ür  d as  A nlie-

g e n  v o n  A ma d asi  u n d  H olli d a y  d ar,  de n n 

erst  d urc h  die  Sic ht b ar mac h u n g  der  B e-

gre nz u n g e n  u n d a uf stere ot y pisiere n de n 

M usterer z ä hl u n g e n  b er u he n de n  A n na h-

me n er gi bt i hr  R e fle xi o ns pr ozess  Si n n, 

der z u ei ner  de ze ntrierte n  B etr ac ht u n g 

a nre g e n  ma g. 

A uf ä h nlic he  Weise  wer de n  L ese n de i n 

der  d ar a u ff ol g e n de n, et h n o gr a p hisc he n 

Matt-i m- Z u g- Er z ä hl u n g a n  die  Ha n d 

g e n o m me n.  Hier lese n  wir,  wie  Matt sic h 
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bei ei ner  Z u gf a hrt a n ei ner l a ut telef o-

niere n de n  Fr a u st ört  u n d  diese a uf gr u n d 

sei nes i nter k ult urelle n  Wisse ns z u näc hst 

ei ner „ k olle kti vistisc he n  K ult ur“ z u or d-

net.  Er  wir d  d a n n  v o n  K ati (i hr z weiter 

A u ritt i m  Wer k) i n ei ne m  mäe utisc he n 

Vor g e he n  d urc h  C hat- Nac hric hte n ei nes 

B essere n  b ele hrt  u n d a uf  die  ne o-r assisti-

sc he n  u n d  k ult ur alisiere n de n  Er kl är u n gs-

m uster  hi n g e wiese n,  die i h n a nleite n. 

Diese  de Ce ntr alize d  We n d u n g erl a u bt 

fi nal  de n  Blic k a uf  de n  v o n alle n  k ult urel-

le n  Meta- Narr ati ve n e nt ker nte n  S ac h-

b esta n d: „[ S] he  was j ust a n a n n o yi n g 

p ers o n  o n a tr ai n” (e b d.:  3 3). 

A ma d asi  u n d  H olli d a y  pl ä diere n als o f ür 

ei n  d ya disc hes  Vor g e he n: I n  M o me nte n 

bl o c k- narr ati ver  u n d  d ar u m esse nti a-

listisc her  Ha n dl u n gs b e gr ü n d u n g e n i m 

Allta g  gilt es, sic h  der ei g e ne n  B ef a n g e n-

heit  d urc h  meta-str u kt urelle  Narr ati ve 

b e w usst z u  wer de n, als o  u m  K o m ple xi-

täts ma xi mier u n g,  u m i m z weite n  S c hritt 

i n  g e g e nteili g er  R e d uzier u n g a uf ei ne n 

wese n ha e n  Ker n  der  Wa hr ne h m u n g 

z u st o ße n  – „ die  Fr a u i m  Z u g  ner vt.”  Es 

lie ße sic h  kritisc h ei n we n de n,  d ass  dieser 

p hä n o me n ol o gisc he  A ns atz a n sei ne m 

ei g e ne m ( Et h n o) Z e ntris m us sc heiter n 

k ö n nte:  Matt  blei bt i n sei ner sel bstze n-

trierte n  Versi o n  der  G esc hic hte  ver ha et, 

versc hie bt  n ur  gr a d uell  d as  Fre m d bil d 

der  Fr a u,  o h ne sel bst  mit  de m „ O bj e kt” 

des e m pirisc he n  Erei g nisses z u s pre c he n. 

Die telef o niere n de  Fr a u  blei bt s o mit als 

die  S u b alter ne ( S pi va k  2 0 0 8)  u n g e h ört 

–  o der  n o c h  pr o ble matisc her:  Die  Art, 

wie sie s pric ht  u n d  g e h ört  wir d, sc hei nt 

z u  ner ve n. 

I m  dritte n e m pirisc he n  Erei g nis  de h ne n 

A ma d asi  u n d  H olli d a y a n ha n d  der  N o-

velle „ e  M o ores  Ac c o u nt“  v o n  L ail a 

L al a mi ( 2 0 1 5) i hre  met h o disc he  Vor-

g e he ns weise a uf ei ne n  fi kti ve n  R o ma n-

st o ff a us,  u m z u zei g e n,  d ass a uc h  dieser 

z ur  D e ze ntrier u n g ei g e ner  Gl a u b e nss ätze 

b eitr a g e n  k a n n. „ e  M o ores  Ac c o u nt“ 

gilt als  p ost k ol o ni ales  Pr oj e kt  der  Sic ht- 

u n d  H ör b ar mac h u n g  der  Erle b nisse  des 

S kl a ve n  M ustaf a.  A n  der  Fi g ur  des  M us-

taf a, s o  d as  Ha u ptar g u me nt  v o n  A ma d asi 

u n d  H olli d a y, l asse sic h e xe m pl arisc h zei-

g e n,  wie  Wi dersta n d  g e g e n ü b er  mac ht-

v olle n  Str u kt ure n  g ele bt  wer de n  k ö n nte. 

U nter  B e z u g na h me a uf  S ar a h  Cr o w ns 

( 2 0 1 5)  R e ze nsi o n  des  B uc hs stelle n  die 

A ut or*i n ne n ei ne n  de ze ntrierte n t hre a d 

z wisc he n  de n  Erle b nisse n  des  fi kti o nale n 

C har a kters  M ustaf a  mit  „ us  all” (e b d. 

3 6)  her.  Ei nsc hr ä n ke n d  wir d z war  der 

liter arisc he  R a h me n  b e na n nt, i m  Weite-

re n  wir d a us  der  g ef ü hlte n  R es o na nz  mit 

de m  fi kti o nale n  S kl a ve n  de n n o c h ei n  Ar-

g u me nt z ur „ n or malit y  of c ult ur al tr a vel“ 

e nt wic kelt,  we n n  A ma d asi  u n d  H olli d a y 

sc hrei b e n: „ W hat  ha p p e ns t o  M ustaf a, 

a n d i n de e d  his c ol o ni al  masters, c a n re-

s o nate  b ac k t o  ver y  or di nar y e x p erie nc es 

i n e ver y d a y life” (e b d.  3 6f.).  Z war  g eli n gt 

de n  A ut or*i n ne n  d a mit  die  Ü b ertr a g u n g 

des  e orie k o m ple xes a uf  de n  K o nte xt 

ei ner liter arisc he n  Er z ä hl u n g, aller di n gs 

b e g e he n sie  mit  dieser  Gleic hsetz u n g 

ei ner i m  k ol o ni ale n  K o nte xt  ver w ur-

zelte n,  fi kti o nale n  G esc hic hte  mit  de m 

Allta gsle b e n aller  Me nsc he n  gleic hzeiti g 

a uc h  u ni vers alistisc hes  u n d  di ff uses  Ter-

r ai n. I m  Gr u n de  v oll zie ht sic h  d a b ei  d as, 

was z u v or i m  B uc h  kritisiert  w ur de:  die 

Verei n na h m u n g ei nes se hr  p arti k ul are n 

u n d  k o nte xt g e b u n de ne n  Erle b nisses i n 

de n ei g e ne n  Si n n h oriz o nt. 

4.  Ki n d er  als  R eis e-
E x p ert*i n n e n 

Die sic h  ma nc h mal  wi derstreite n de n 

e orie vers atzteile i n ner hal b  der  ver-

sc hie de ne n e m piric al e ve nts  wer de n 

n u n i m z weite n  u n d  dritte n  K a pitel 

si n n ha  z us a m me n g ef ü hrt.  Als e m pi-

risc he  Gr u n dl a g e  u n d e xe m pl arisc hes 

Date n materi al  die nt  S ar a  A ma d asis 

Fel df orsc h u n g i m  R a h me n i hrer  Disser-

tati o n, i n  der sie ei ne  R ei he  v o n  Wor k-

s h o ps a n ei ner italie nisc he n  S c h ule  mit 

S c h üler*i n ne n i m  Alter  v o n sie b e n  bis 

ze h n Ja hre n  d urc hf ü hrte.  Die  Ki n der 

wer de n  v o n  A ma d asi als „e x p erts  of tr a-

vel” ( A ma d asi  /  H olli d a y  2 0 2 0: 5 1) ei n-

g e or d net,  d a sie  b ereits i n j u n g e n Ja hre n 

mi gr a ntisc he  Erf a hr u n g e n  g es a m melt 

ha b e n. 

Die  Stär ke n  der f ol g e n de n  Darle g u n g e n 

v o n  A ma d asis  F orsc h u n gser g e b nisse n 

lie g e n z u m ei ne n i n  der se nsi ble n  A usei n-
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a n dersetz u n g  mit  met h o d ol o gisc he n 

Fr a g e n.  Z u m a n dere n  mac he n  die 

A ut or*i n ne n  de utlic h,  wie  die ei n dr üc k-

lic he n  R eise erf a hr u n g e n  u n d ei g e n-

stä n di g e n  R e fle xi o ne n i n  Pr ozesse n 

narr ati ver I de ntitäts kreier u n g  g e n utzt 

wer de n.  Es  wir d  v or g ef ü hrt,  wie i m  klei-

ne n  R a h me n  u n d  u nter  g e or d nete n  B e-

di n g u n g e n ei n  o ffe ner  R a h me n f ür si n n-

sti e n de  Narr ati o ne n e nt wic kelt  wer de n 

k a n n  – ei n  k o ntr ollierter t hir d s p ac e, i n 

welc he m  die  Ki n der  de m  g esellsc ha -

lic he n  Meta- Narr ati v  ü b er  b e nac hteili gte 

Mi gr a nte n ki n der ei ne ei g e ne  Er z ä hl u n g 

e nt g e g e nsetze n,  die  d a d urc h alte  Wis-

se ns-  u n d  L er nstr u kt ure n  des „ Weste ns” 

i n  Fr a g e stelle n.  Die  Ki n der  kreiere n s o 

t hre a ds als a kti v  Ha n del n de  u n d  nic ht als 

p assi ve  O pfer ei nes  her a b w ür di g e n de n 

( Fre m d) Urteils.  Dies sei ei ne  wic hti g e 

Vor a ussetz u n g f ür I de ntitäts k o nstr u k-

ti o ne n,  die sic h  v o n  ne o- k ol o ni ale n  o der 

r assistisc he n  A u fl a g e n  b efreie n  m ö c hte n 

(e b d.  5 2 ff.).  A n  S c h ule n  k ö n nte n  diese 

narr ati ve n  Str ate gie n fr ü h ei n g e ü bt  wer-

de n.

5. I nt er k ult ur alit ät s c h a ff e n 

I m  dritte n  K a pitel  ke hre n  die 

A ut or*i n ne n  n o c h mals z ur  bl o c k-t hre a d-

K o nze pti o n z ur üc k  u n d e x pliziere n 

M ö glic h keite n,  wie sic h  bl o c ks  u n d 

t hre a ds e nt wic kel n:  S o  k ö n ne ei ne 

a nf a n gs i nte n dierte  A n nä her u n g  ü b er 

g eteilte  Erf a hr u n g e n sic h i m  Verl a uf 

ei nes  G es pr äc hs z u ei ne m „ o ur c ult ure 

vs. t heir c ult ure”- Ar g u me nt ( A ma d asi  / 

H olli d a y  2 0 2 0: 6 5) e nt wic kel n,  die  d urc h 

Narr ati ve  westlic her  Ü b erle g e n heit  ü b er-

f or mt  wer de n.  Diese  Art  der  G es pr äc hs-

e nt wic kl u n g  wir d  v o n  de n  A ut or*i n ne n 

als „t hre a ds t hat  p ull  bl o c ks” ( A ma d asi 

/  H olli d a y  2 0 2 0: 6 5) c har a kterisiert.  Als 

weitere  A us pr ä g u n g  wer de n s o g e na n nte 

bl o c ki n g t hre a ds  b e na n nt,  welc he sic h 

a uf i n  G esellsc ha e n  ver a n kerte  Narr a-

ti o ne n  b er ufe n  –  wie „ S c h utz  der  Gre n-

ze n”  o der „ Ü b erle g e n heit  der ei g e ne n 

K ult ur”  –  u n d  d a z u  die ne n, „ di visi o n 

a n d a g gressi o n” (e b d.  6 6 ff.)  her z ustelle n. 

Gleic hzeiti g  verei ne n sie a uc h  Me nsc he n 

hi nter  Esse nti alisier u n g e n  v o n  Nati o n, 

K ult ur  o der  R eli gi o n.  Als e b e ns o  b e-

de n klic h  wer de n t hre a di n g  bl o c ks ei n g e-

or d net,  g e wisser ma ße n ei ne erste  Ev ol u-

ti o nsst ufe  v o n  bl o c ks,  die sic h als l osere 

t hre a ds  ü b er  me hrere Ja hre f orts pi n ne n, 

bis sie sc hlie ßlic h z u stere ot y p e n  Er kl ä-

r u n gs m uster n f ür  Gr u p pier u n g e n  wer-

de n (e b d.  6 7). 

Die  weitreic he n de n  S c hl ussf ol g er u n g e n, 

die  v o n  de n  A ut or*i n ne n  mit  Blic k a uf 

die  D y na mi k  u n d  B e de ut u n g  v o n  bl o c ks 

u n d t hre a ds  g e z o g e n  wer de n, si n d i m 

k ur ze n, a b er f ür  d as  Verstä n d nis  des 

Wer kes  wic hti g e n  A bsc h nitt „ B uil di n g 

I nterc ult ur alit y“ z us a m me n g ef asst: I n-

ter k ult ur alität sei letztlic h  we ni g er ei n 

Z usta n d,  der sic h  nat ürlic her weise er g e-

b e,  we n n  Me nsc he n  u ntersc hie dlic her 

K ult ure n a ufei na n dertre ffe n, als  viel me hr 

d as  Er g e b nis ei nes  Pr ozesses,  desse n  n ot-

we n di g e  Basis  d as a kti ve  Ver mei de n  v o n 

bl o c ks  u n d  d as  Herstelle n  v o n t hre a ds sei 

( A ma d asi  /  H olli d a y  2 0 2 0: 8 4).  Da d urc h 

g e wi n ne I nter k ult ur alität als ei n  d urc h 

a g e nc y  u n d c h oic e (e b d.  8 5) i nf or mierter 

Ha n dl u n gs a bl a uf ei ne  pr a xe ol o gisc he 

Di me nsi o n,  die  de n  b ereits a n g e de utete n 

Z weisc hritt a us ei nerseits  deter mi niere n-

de n  Meta- Narr ati ve n  u n d a n dererseits 

fl ui de n  B e g e g n u n gssit uati o ne n  verei ne n 

m ö c hte.  S o mit  wir d  die  Ver a nt w ort u n g 

f ür  d as  S c ha ffe n  v o n I nter k ult ur alität 

de n  A kte ur*i n ne n i n ei ner I nter a kti o n 

ü b ertr a g e n, i n  welc her  Wa hlfrei heit  u n d 

R e fle xi o nsf ä hi g keit z u  Gate ke e p er n  v o n 

I nter k ult ur alität  wer de n.  Das  S c heiter n 

v o n I nter k ult ur alität l ä g e  d a mit  nic ht 

me hr i n  nat ur alisierte n  Di ffere nz-  o der 

Fre m d heits di me nsi o ne n  b e gr ü n det, s o n-

der n i m  p ers ö nlic he n  U n ver m ö g e n  der 

I nter a giere n de n, t hre a ds z u  bil de n, als o 

der  ma n g el n de n  Fä hi g keit „[ …] t o  b uil d 

i nterc ult ur alit y” (e b d.  8 4). 

Die  A ut or*i n ne n se he n letztlic h i n  der 

St ör u n g  g e d a n klic her  F ortsc hrei b u n g e n 

v o n  Meta- Narr ati ve n  de n ei g e ntlic he n 

D e ze ntrier u n gs m o me nt.  D er  R a u m, 

der  d urc h  diese  St ör u n g e ntste ht, ist 

der i nter k ult urelle  R a u m:  A ma d asi  u n d 

H olli d a y  ne n ne n i h n  mit  Ver weis a uf 

H o mi  B ha b ha  de n t hir d s p ac e ( A ma d asi 

/  H olli d a y  2 0 2 0: 1 3 ff.).  Dieser sei als ei n 

„ n or mal [ a n d]  ne w s p ac e“ ( A ma d asi  & 

i nterc ult ure j o u r n al  2 2 / 3 7  ( 2 0 2 3 )
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H olli d a y  2 0 2 0:  3 0) z u  verste he n  –  n or-

mal i m sel b e n  Si n ne,  wie es i n  der  M o-

der ne  g e w ö h nlic h sei, ei n „c ult ur al tr a-

veller” z u sei n,  u n d  ne u,  d a  der  R a u m z ur 

Ne ua us ha n dl u n g a u ff or dere (e b d.:  3 0f.).  

6. I nt er k ult ur ell f ors c h e n 

Wie i nter k ult urelles  F orsc he n a usse he n 

k ö n nte,  wir d i m  vierte n  K a pitel „ W h o 

are  we as rese arc hers“ (e b d.  8 5)  k o n kre-

tisiert.  Die  A ut or*i n ne n t he matisiere n 

n u n ei g e ne  S c h wäc he n,  B ef a n g e n heite n 

u n d  Fr a g me nte  bi o gr a p hisc her  Hi nter-

gr ü n de,  die sel bst verstä n dlic h i m mer 

wie der  b e ei n fl usse n,  wie sie sic h als 

F orsc he n de i m  Fel d  b e we g e n.  Diese  R e-

fle xi o ne n  bri n g e n  de n  L ese n de n  nic ht 

n ur  die  Pers o ne n  hi nter  de m  Wer k  nä-

her, s o n der n si n d i n  wisse nsc ha lic he n 

Wer ke n selte n a nz utre ffe n de  Ei n blic ke 

i n  de n  E ntste h u n gs pr ozess ze ntr aler 

e orie b esta n dteile s o wie i n Irr u n g e n 

u n d  Wirr u n g e n  der  F orsc h u n gs ar b eit. 

A us  met h o d ol o gisc her  Pers p e kti ve si n d 

die  A bsc h nitte rele va nt,  d a sie  g e nerelle 

U nsic her heite n i m  F orsc h u n gs-  u n d 

S c hrei b pr ozess a uf zei g e n.  A us  diese n 

Er z ä hl u n g e n setzt sic h z u de m  d as  Bil d 

v o n  F orsc her*i n ne n z us a m me n,  die sel bst 

Erf a hr u n g e n  mit „ ot her ness” ( A ma d asi  / 

H olli d a y  2 0 2 0: 8 9)  u n d  A us gre nz u n g  g e-

mac ht  ha b e n.  Die  S c hl ussf ol g er u n g,  d ass 

g ute i nter k ult urelle  F orsc h u n g  F orsc he n-

de  mit  O utsi der- Erf a hr u n g e n  b e n öti g e, 

ist ei n i n  diese m  Wer k  d urc h  Erf a hr u n g 

b ele gtes  u n d  d ar u m ei nle uc hte n des, 

a b er a uc h z u  hi nterfr a g e n des  Fa zit:  Si n d 

„ g ute”  u n d se nsi ble  F orsc her*i n ne n  v or-

stell b ar,  die  kei ne  dire kte n  Erf a hr u n g e n 

mit  A us gre nz u n g  o der  Dis kri mi nier u n g 

ha b e n?  Welc hes  A us ma ß a n  A us gre n-

z u n gserf a hr u n g le giti miert  d as  v o n  A ma-

d asi  u n d  H olli d a y  b esc h w ore ne  Z u g e h ö-

ri g keits g ef ü hl  des „i n t his t o g et her“ (e b d. 

1 0 8)?  

7.  Di e  n e u e  M et a- Er z ä hl u n g: 
G etti n g  o n  wit h  d e C e ntr e d 
lif e 

I m f ü n e n  u n d letzte n  K a pitel  wir d  die 

( Er) L ös u n g f ür  d as  S u bj e kt,  welc hes sic h 

nac h erf ol greic her  D e ze ntrier u n g i n  nar-

r ati ver  A u fl ös u n g  b e fi n det, i n  F or m  des 

Narr ati vs „ g etti n g  o n  wit h ( de Ce ntre d) 

life“ ( A ma d asi  /  H olli d a y  2 0 2 0: 1 0 9) 

d ar g ereic ht.  Dieses  Narr ati v  wir d als 

B e weis a n g ef ü hrt,  d ass  nic ht alle  gr o ße n 

Er z ä hl u n g e n a us  de m  Z e ntr u m sta m-

me n  u n d esse nti alistisc h sei n  m üsse n. 

A ma d asi  u n d  H olli d a y  b e zeic h ne n  dies 

als i hre  w o hl  wic hti gste  E nt de c k u n g: 

Das  ne ue „ gr a n d  narr ati ve“  wir d i n  der 

Fä hi g keit  des  Me nsc he n a us g e mac ht, 

nac h  K atastr o p he n  –  b eis piels weise ei-

ne m terr oristisc he n  A nsc hl a g (e b d.  1 1 1) 

– „ weiter z u mac he n“ ( g etti n g  o n)  u n d 

sic h  g e g e nseiti g z u  helfe n, a uc h  ü b er  k ul-

t urelle  u n d  nati o nale  Gre nze n  hi n we g. 

Diese ei ne n de n  Narr ati o ne n  wi derst ü n-

de n si m pli fiziere n de n  u n d ze ntriere n de n 

Te n de nze n  u n d  w ür de n  die  di verse  u n d 

k o m ple xe  Verf asst heit  des  Me nsc hsei ns 

a k ze ptiere n (e b d.  1 1 1 ff.). 

A m  E n de  blei bt aller di n gs  die  Fr a g e 

o ffe n,  wie  d as „ g etti n g  o n  wit h life“-

Narr ati v  k o n kret str u kt uriert sei n  k ö n nte 

u n d a uf  welc he  Weise es ei ne  mac ht-

kritisc he  Pers p e kti ve f ür i nter k ult urelle 

B e g e g n u n g e n  biete n  k a n n:  Lie gt sei ne 

Kr a  i n  der  ver mei ntlic he n  U ni vers alität 

i m  Erf a hre n  v o n  Krise n?  Lie gt  d as alle 

Me nsc he n ei ne n de  P ote nti al  der  ne ue n 

Meta- Er z ä hl u n g et wa i m  g e mei ns a me n 

Ü b erle b e ns wille n a n g esic hts  m ulti pler 

K atastr o p he n?  B e n öti gt I nter k ult ur alität 

de m nac h erst  Krise n,  St ör u n g e n  u n d 

K atastr o p he n,  u m  nac h halti g z u  b e-

ste he n?  A ma d asi  u n d  H olli d a y  de ute n 

hier  h ö c hste ns a n  u n d  ver weise n a uf  die 

Kr a   v or urteilsfreier  Er z ä hl u n g e n,  o h ne 

d as  Ar g u me nt z u  k o n kretisiere n.  

Ei ne  kritisc he  L es u n g  k ö n nte  d ar a uf 

ver weise n,  d ass a n g esic hts  der  k o n-

te m p or äre n,  m ulti ple n  Krise n  –  wie  der 

C or o na- Pa n de mie  o der  de m  U kr ai ne-

Krie g  –  ne b e n s oli d arisiere n de n  u n d 

ei ne n de n  E ffe kte n  d urc ha us a uc h  Te n-

de nze n  der  R e- nati o nalisier u n g ( B e ne-

di kter  /  Fat hi  2 0 2 1: 8 8)  o der  R assis me n 

( Er ni  /  Stri p has  2 0 2 2)  b e o b ac ht b ar si n d. 

A uc h  d as  Meta- Narr ati v  des „ g etti n g  o n 

wit h life“ ste c kt als o  v oller  Wi ders pr üc he 

u n d  k ö n nte sic h als ei n „t hre a d t hat  p ulls 

bl o c ks“ e nt p u p p e n.  Eve nt uell lie gt a b er 
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g er a de  d ari n  die  wese ntlic he  A uss a g e  v o n 

M a ki ng  Se nse of t he I nterc ult ur al  –  Fi n-

di ng  De Ce ntre d  re a ds:  Die  ne ue n  Me-

ta- Er z ä hl u n g e n s olle n sic h  nic ht s o leic ht 

verfesti g e n,  b e ne n ne n  u n d i n  B esitz 

ne h me n l asse n.  Sie f or der n  die  Me nsc he n 

viel me hr  her a us, i n j e der  B e g e g n u n g  d as 

U nsic here a nz u ne h me n  u n d  d urc h  die 

Sic her heit  g e wä hre n de n, a b er  bl o c kie-

re n de n  Narr ati ve  hi n d urc h  die  B er ü h-

r u n gsstr ä n g e z u m /z ur a n dere n z u e nt-

de c ke n, a uf z u b a ue n  u n d z u  p fle g e n.  Es 

ha n delt sic h  u m ei ne  u n b e q ue me, fr a gile 

u n d  her a usf or der n de  L a g e,  ver gleic h b ar 

mit  der  n ot we n di g e n  Ne u ver ort u n g 

des I nter k ult urelle n i m a m bi g ue n,  p ost-

k ol o ni ale m  e orier a u m. 

Lit er at ur v er z ei c h nis 

A ma d asi,  S.  &  H olli d a y,  A. ( 2 0 2 0): 
M a ki ng se nse of t he i nterc ult ur al:  Fi n di ng 
de Ce ntre d t hre a ds. R o utle d g e,  Ta yl or et 
Fr a ncis  Gr o u p. 

A ma d asi,  S.  &  H olli d a y,  A. ( 2 0 1 7): 
Bl o c k a n d t hre a d i nterc ult ur al  narr ati ves 
a n d  p ositi o ni n g: c o n vers ati o ns  wit h 
ne wl y arri ve d  p ost gr a d uate st u de nts. 
L a ng u age  a n d I nterc ult ur al  Co m-
m u nic ati o n.   1 7: 3.  S. 2 5 4 – 2 6 9.  D OI: 
1 0. 1 0 8 0 / 1 4 7 0 8 4 7 7. 2 0 1 6. 1 2 7 6 5 8 3. 

  A ma d asi,  S.  &  H olli d a y,  A. ( 2 0 1 8): 
‘I alre a d y  ha ve a c ult ure.’  Ne g oti-
ati n g c o m p eti n g  gr a n d a n d  p er-
s o nal  narr ati ves i n i nter vie w c o n-
vers ati o ns  wit h  ne w st u d y a br o a d 
arri vals.  L a ng u age  a n d I nterc ult ur al 
Co m m u nic ati o n.  1 8: 2,  S.  2 4 1 – 2 5 6,  D OI: 
1 0. 1 0 8 0 / 1 4 7 0 8 4 7 7. 2 0 1 7. 1 3 5 7 7 2 7. 

B e ne di kter, R.  & Fat hi, K. ( 2 0 2 1): e 
Cor o n a vir us  Crisis  a n d Its  Te ac hi ngs: 
To w ar ds  A  More  M ulti- Resilie nt  Post-
Cor o n a  Worl d. Nie derl a n de:  Brill. 

B ha b ha,  H. ( 1 9 9 4):  e  L oc ati o n of  C ul-
t ure.  L o n d o n:  R o utle d g e. 

Cr o w n,  S. ( 2 0 1 5,  A u g ust  2 0):  e 
M o or’s  Ac c o u nt  b y  L ail a  L al a mi re vie w 
– a st or y  wit h e xtr a or di nar y  p o wer.  e 

G u ar di a n. htt ps: / / w w w.t he g uar di a n.

c o m / b o o ks / 2 0 1 5 / a u g / 2 0 /t he- m o ors-

ac c o u nt-l ail a-l al a mi-re vie w 

Er ni, J.  N.  &  Stri p has,  T. ( 2 0 2 2):  e 
C ult ur al  Politics of  C O VI D- 1 9 .  L o n d o n: 
Ta yl or  &  Fr a ncis.

Hall,  S. ( 1 9 9 1 a):  e l o c al a n d t he 
gl o b al:  Gl o b alis ati o n a n d et h nicit y. I n 
Ki n g,  A.  D. ( Hrs g.).  C ult ure, gl o b alis a-
ti o n  a n d t he  w orl d-syste m.  Ne w  Yor k, 
N Y:  Pal gr a ve.  S.  1 9 – 3 9. 

Hall,  S. ( 1 9 9 1 b):  Ol d a n d  ne w i de ntities, 
ol d a n d  ne w et h nicities. I n  Ki n g,  A.  D. 
( Hrs g.). C ult ure,  Gl o b ali z ati o n  a n d t he 
Worl d- Syste m.   Ne w  Yor k:  Pal gr a ve. 
S.  4 0 – 6 8. 

H olli d a y,  A. ( 2 0 1 1):  I nterc ult ur al 
Co m m u nic ati o n  a n d I de ol og y .  L o n d o n: 
S A G E  P u blic ati o ns  Lt d. 

H olli d a y,  A. ( 1 9 9 9):  S mall  C ult ures.  A p-
plie d  Li n g uistics  2 0 / 2.  O xfor d  U ni versit y 
Press.   S.  2 3 7 – 2 6 4. 

S pi va k,  G.  C. ( 2 0 0 8):  C a n t he s u b alter n 
s pe a k?  Post kol o ni alit ät  u n d s u b alter ne 
Arti k ul ati o n.  Wie n:  Turi a  &  K a nt. 

Friese,  H. ( 2 0 2 0):  L e erstelle n  der I nter-
k ult urelle n  K o m m u ni k ati o n.  F ür ei ne 
kritisc he  Pers p e kti ve. I n.:  M o os m üller, 
A. ( Hrs g.):  I nter k ult urelle  Ko m pete n z. 
Kritisc he  Pers pe kti ve n.   M ü nster:  Wa x-
ma n n.  S.  1 4 1 – 1 6 8. 

L al a mi,  L. ( 2 0 1 5):  e  Mo or’s  acc o u nt: 
a  n o el. Ne w  Yor k:  Pe n g ui n  R a n d o m 
H o use. 

M o os m üller,  A. ( 2 0 0 6): I nter k ult urelle 
K o m m u ni k ati o n a us et h n ol o gisc her 
Sic ht. I n:  M o os m üller,  A. ( Hrs g.):  I nter-
k ult urelle  Ko m m u ni k ati o n.  M ü nc he ner 
Beitr äge  z ur I nter k ult urelle n  Ko m m u ni-
k ati o n ,  B d.  2 0.  M ü nster:  Wa x ma n n. 
S.  1 3 – 4 9. 

S u pi k,  L. ( 2 0 0 5):  De ze ntrierte  Positi o n-
ier u ng:  St u art  H alls  Ko n ze pt  der I de n-
tit äts p oliti ke n.  K ult ur  u n d s o zi ale  Pr a xis. 
Bielefel d: tr a nscri pt. 

Wi g ht,  A.  R. ( 1 9 9 5):  e critic al 
i nci de nt as a tr ai ni n g t o ol. I n  F o wler, 
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S.  &  M u mf or d,  M. ( Hrs g.),  I nterc ul-
t ur al s o urce b o o k:  Cr oss-c ult ur al tr ai ni ng 
met h o d .  Yar m o ut h: I nterc ult ur al  Press. 
S.  1 2 7 – 1 4 0. 

H olli d a y,  A dri a n  / 
A ma d asi,  S ar a ( 2 0 2 0): 

M a ki ng  Se nse of t he 
I nterc ult ur al –   Fi n di ng 
De Ce ntre d  re a ds.

R o utle d g e:  Ta yl or et  Fr a ncis 
Gr o u p.

1 3 2  S eite n

Preis   1 7, 2 7  E U R 

I S B N:   9 7 8- 1- 0 3 2 3- 3 7 6 6- 1
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R e z e nsi o n Re vi e w

F u c hs,  A n n a

Tr a ns k ult urelle  Her a usfor der u nge n  meister n:

Miss verst ä n d nisse  kl äre n  u n d  Ko m pete n ze n st är ke n

Is a b ell a  Fri e dri c h

Ü b ersetzeri n  u n d  K ult ur-
wise nsc ha leri n,  pr o m o viert als 
wisse nsc ha lic he  Mitar b eiteri n 
i m  Fac h b ereic h „I nter k ult urelle 
Wirtsc ha s k o m m u ni k ati o n“ a n 
der  Frie dric h- S c hiller- U ni versität 
Je na.  Z u i hre n  F orsc h u n gs-  u n d 
Ar b eitssc h wer p u n kte n z ä hle n 
vis uelle  Tr a ns k ult ur alität,  H o c h-
sc h uli nter nati o nalisier u n g  u n d 
d as  k ult urelle  A kte ursfel d  L atei n-
a meri k a.

E- Mail: is a b ell a.frie dric h @ u ni-
j e na. de

Dass  nati o nal k ult urelle  Ver gleic he i n 

i nter k ult urelle n  Tr ai ni n gs als  ü b er h olt 

g elte n, ist l ä n gst  kei n  N o v u m  me hr.  Die 

i n  versc hie de ne n  g eistes-  u n d  k ult ur-

wisse nsc ha lic he n  Diszi pli ne n  p ost ulier-

te  A b we n d u n g  v o n ei ner i nter- z u ei ner 

tr a ns k ult urelle n  Sic ht a uf ei n  gl o b ales 

Mitei na n der  wir  sel bst verstä n dlic h 

a uc h  Fr a g e n z ur zeit g e mä ße n  G estal-

t u n g i nter k ult ureller  Tr ai ni n gs a uf. 

A n na  F uc hs  ni m mt sic h i n i hrer  2 0 2 2 

ersc hie ne ne n  M o n o gr a fie  Tr a ns k ult u-

relle  Her a usfor der u nge n  meister n:  Miss-

verst ä n d nisse  kl äre n  u n d  Ko m pete n ze n 

st är ke n  diese m  Par a di g me n we c hsel a n, 

i n de m sie a us  k o m m u ni k ati o ns ps yc h o-

l o gisc her  Sic ht sc hil dert,  wie tr a ns k ul-

t urelle  Verstä n di g u n g le b e ns na h  u n d 

zeit g e mä ß f u n kti o niere n  k a n n.  Das  pr a-

xis orie ntierte  B uc h  b a ut a uf  de n i n  der 

K o m m u ni k ati o ns ps yc h ol o gie  b ereits fest 

eta blierte n  K o nze pte n  v o n  Frie de ma n n 

S c h ul z  v o n  u n a uf  u n d er g ä nzt  die 

B uc hrei he „ Mitei na n der  R e de n:  Pr a xis“ 

u m ei ne n tr a ns k ult urelle n  A ns atz.  F uc hs 

ist  Ps yc h ol o gi n,  Vertreteri n  des  S c h ul z-

v o n- u n-I nstit uts f ür  S p a nie n  u n d  d as 

s p a nisc hs pr ac hi g e  A usl a n d,  D oze nti n 

f ür i nter k ult urelle  K o m m u ni k ati o n 

u n d ist als i nter k ult urelle  Tr ai neri n  u n d 

C o ac hi n täti g.  Fall b eis piele a us i hre m 

Ar b eits allta g, i n  de m sie  u nter a n dere m 

E x p ats  b er ät, s o wie  A ne k d ote n a us i hre m 

tri nati o nale n  Fa milie nallta g  biete n ei ne 

b u nte  Vielf alt  k ult ur ü b er greife n der  Si-

t uati o ne n,  die  diese m  B uc h z u  Gr u n de 

lie g e n.

D er  Ba n d ist i n  drei  A bsc h nitte  g e glie-

dert,  die  v o n  k ur zer  Ei nf ü hr u n g  u n d 

S c hl uss s o wie  de m  K a pitel „ Statisc he 

Eis b er g e  o der le b e n di g e  Fl ussl a n d-

sc ha e n?  U nsere  Sic ht a uf  K ult ur  u n d 

was sie  gr u n ds ätzlic h  pr ä gt“  g er a h mt 

wer de n.  L etzteres f ü hrt i n  d as  Fel d  der 

i nter k ult urelle n  K o m m u ni k ati o n ei n 

u n d  versc ha  ei ne n  Ü b er blic k  ü b er  die 

wic hti gste n  K o m m u ni k ati o ns m o delle. I n 

Teil  1 „ Wie  k ult urelle I de ntität e ntste ht“ 

wir d  v or alle m  die i n di vi d uelle  E b e ne 

v o n  K o m m u ni k ati o n  u n d  K ult ur er gr ü n-

det. I m  F ol g e k a pitel „ Wie  K ult ure n sic h 

u ntersc hei de n  u n d  welc he  D y na mi ke n 

z wisc he n i hre n  Mit glie der n  wir ke n“  g e ht 

F uc hs  der  Fr a g e  nac h,  wie  k ult urse nsi ble 

K o m m u ni k ati o n z wisc he n  Me nsc he n 

f u n kti o niere n  k a n n. I n ei ne m  dritte n 

Teil, „ Wie  die tr a ns k ult urelle  Pers p e k-

ti ve  u nser ( gl o b ales)  Z us a m me nle b e n 

ver b esser n  k a n n:  Das Ic h i m  K ult ur-

k o nta kt“, f ü hrt  F uc hs  die  Er ke n nt nisse 

der  v or a n g estellte n  K a pitel z us a m me n 

u n d ar g u me ntiert f ür  die  Her a us bil d u n g 

tr a ns k ult ureller  K o m p ete nze n.  Die a n-

we n d u n gs orie ntierte  A usric ht u n g  des 

B uc hs s pie g elt sic h a uc h i n  de m  pr a kti-

sc he n  Tasc he n b uc hf or mat  wi der,  desse n 
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a ns pre c he n des  L a y o ut  d urc h ei n heitli-

c he,  kl ar  verstä n dlic he Ill ustr ati o ne n f ür 

vis uelle  K o häre nz s or gt.  B ereits eta blierte 

M o delle  u n d  Gr a fi ke n  w ur de n  ne u  desi-

g nt  u n d  verlei he n  de m  Pr a xis b uc h ei ne 

äst hetisc h a ns pre c he n de I nf or mati o ns-

a usstatt u n g.  R e c ht  k ur ze  U nter k a pitel 

s or g e n f ür ei ne ei nf ac he  Ha n d ha b u n g 

u n d sc h nelle  Orie ntier u n g f ür  de n /  die 

L ese n de* n.  Als re ze pti o nsfre u n dlic h 

er weist sic h z u de m  der  pr a ktisc he „ Me-

t h o de n k o ffer“ i m  A n ha n g,  der ei ne n 

Ü b er blic k  ü b er alle  b e ha n delte n  k o m-

m u ni k ati o ns ps yc h ol o gisc he n  M o delle 

d arstellt.

O b w o hl i ns g es a mt se c hs  versc hie de ne 

M o delle ei n g ef ü hrt  wer de n, s olle n a n 

dieser  Stelle z wei  her a us g e gri ffe n  wer de n, 

die sic h  wie ei n r oter  Fa de n  d urc h  d as 

B uc h zie he n  u n d  b ereits a us  de n  S c hrif-

te n  v o n  S c h ul z  v o n  u n  weit  b e k a n nt 

si n d.  Das „ K o m m u ni k ati o ns q ua dr at“ 

( a uc h  b e k a n nt als „ 4- S eite n- M o dell“ 

bz w. „ 4- O hre n- M o dell“) ist ei n  To ol z ur 

E ntsc hl üssel u n g z wisc he n me nsc hlic her 

I nter a kti o ne n  u n d  ver a nsc ha ulic ht  vier 

E b e ne n ei ner  Ä u ßer u n g:  S ac hi n halt, 

A p p ell,  B e zie h u n g  u n d  S el bst b e k u n-

d u n gs g a b e.  Die  A nal yse  dieser  B otsc haf-

te n  hil   d a b ei, ei ne n  S ac h ver halt z u 

de c o diere n, e nts pre c he n d ei nz u or d ne n 

u n d  die nt als „ Wer k ze u g z ur  A nal yse 

v o n  k ult urt y pisc he n  K o m m u ni k ati o ns-

g e w o h n heite n“ ( S.  1 2 2).  Es  hat sic h a us 

diese m  Gr u n d a uc h i n  der  K o nze pti o n 

i nter k ult ureller  Tr ai ni n gs  b e wä hrt. 

A uf  die i n di vi d uelle  E b e ne a bziele n d 

hi n g e g e n  ver a nsc ha ulic ht  d as „I n nere-

Te a m- M o dell“  die  m ulti k olle kti ve 

Verf asst heit  v o n  Me nsc he n,  dere n 

versc hie de ne „ Te a m mit glie der“ sit ua-

ti o ns a b hä n gi g  d as  Wort er greife n.  Das 

Er ke n ne n  dieser  Sti m me n  k a n n  g er a de i n 

i nter k ult urell  her a usf or der n de n  Sit uati o-

ne n i m  b er u flic he n  wie  pri vate n  K o nte xt 

–  Critic al I nci de nts,  K ult ursc h o c k,  U m-

g a n g  mit  versc hie de ne n  K o m m u ni k ati-

o nsstile n  –  d a b ei  helfe n, ei g e ne  Ha n d-

l u n gs m uster ( kritisc h) z u  hi nterfr a g e n, 

a us ei ne m  G ef ü hl  der  O h n mac ht  her a us-

z utrete n  u n d  k o nstr u kti v  L ös u n gs a ns ätze 

z u  fi n de n.  Te a me nt wic kl u n g ist  hier als o 

a uc h als  Pers ö nlic h keitse nt wic kl u n g 

i m  Si n ne  k ult urse nsi ble n  Ha n del ns z u 

verste he n.  Das i n nere  Te a m f u n kti o niert 

d a b ei ä h nlic h  wie ei n re ales  Te a m  bs p w. 

i n ei ne m i nter nati o nale n  S etti n g:  Es  ver-

a nsc ha ulic ht  k o m m u ni k ati ve  S pielre g el n, 

die  wir erler nt  ha b e n  u n d  mit  dere n  A na-

l yse  wir „i n neres  Te a m b uil di n g “ ( S.  1 8 0) 

b etrei b e n  k ö n ne n.  Das  M o dell ist ei ne 

grei are  u n d a nsc ha ulic he  A nal o gie,  die 

k ult urelle  U ntersc hie de  u n d  Miss ver-

stä n d nisse er kl är b ar  mac ht.  Die  A nal yse 

der  versc hie de ne n  k o m m u ni k ati ve n  E b e-

ne n i m z wisc he n me nsc hlic he n  K o nta kt 

mit hilfe  des  K o m m u ni k ati o ns q ua dr ats 

i n  K o m bi nati o n  mit  der  A nal yse  des 

ei g e ne n i n nere n  Te a ms  k a n n  n ützlic h 

sei n,  u m i nter k ult urell  her a usf or der n de 

Sit uati o ne n z u e ntsc hl üssel n  u n d s o u ve-

r ä n z u a giere n.  S c h o n i m erste n  Teil  wir d 

detailliert i n  die  versc hie de ne n  M o delle 

ei n g ef ü hrt  u n d sie  wer de n  k o nti n uier-

lic h,  pl a usi b el, ei n heitlic h  u n d stets i n 

B e z u g a ufei na n der  ver we n det. 

Die  B e z u g na h me  der  M o delle a uf  B e-

ric hte  v o n  F uc hs‘  Klie nt*i n ne n  o der 

ei g e ne n  Erf a hr u n g e n i m  b er u flic he n  wie 

pri vate n  K o nte xt  p a art sic h  mit ei ne m 

t he oretisc he n  F u n d a me nt,  d as f ür ei n 

tr a ns k ult urelles  Verstä n d nis  v o n  K ult ur-

k o nta kt  pl ä diert.  Die  Herleit u n g erf ol gt 

ü b er ei ne n  k ur ze n  E x k urs i n  die  A nf ä n g e 

der i nter k ult urelle n  K o m m u ni k ati o n 

u n d i n  diese m  Si n ne a uc h i n  nati o-

nalsta atlic he, statisc he  u n d  h o m o g e ne 

Sic ht weise n a uf  K ult ur.  F uc hs  b esc hrei bt 

die  k o nti n uierlic he  Weitere nt wic kl u n g 

u n d  Di versi fizier u n g  des  K ult ur b e gri ffs 

i m  K o nte xt  des tr a nsc ult ur al t ur ns i n 

de n  K ult ur wisse nsc ha e n  u n d  g e ht 

d a b ei a uc h a uf J ür g e n  B olte ns  K o nze pt 

der  f u z zy c ult ures ei n,  d as  K ult ure n als 

o ffe n,  heter o g e n  u n d  pr ozess ual  b e grei . 

D e n n o c h sc hie n f ür  die  A ut ori n  die 

i nter k ult urelle  Sic ht weise „z u statisc h, 

z u se hr a uf  U ntersc hie de f o k ussiert, z u 

verei nf ac he n d“ ( S.  1 4). I n  der  F ol g e stie ß 

sie  d a n n a uf  d as  K o nze pt „ Tr a ns k ult ur a-

lität“,  d as „ K ult ur als  Pr ozess [ b e grei ] 

u n d [ …] ei n  viel re alistisc heres  – a b er 

e b e n a uc h  u n wei g erlic h  k o m ple xeres  Bil d 

–  u nseres  Z us a m me nle b e ns“ zeic h net ( S. 

1 5).  Ei n tr a ns k ult urelles  Verstä n d nis  bie-

te „ei ne  n ot we n di g e  Er g ä nz u n g f ür  u nse-
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re n a ut o matisierte n  Blic k a uf  k ult urelle 

U ntersc hie de  u n d f or dert a uf, i m mer 

ei ne n z weite n,  dritte n  u n d  vierte n  Blic k 

z u  wa g e n,  u m s o w o hl  S y ner gie p ote nzi al 

als a uc h  G e mei ns a m keite n z u e nt de c ke n“ 

( S.  1 9 7).  Da mit sc hlie ßt sie a uc h a n  die 

A usf ü hr u n g e n  des  P hil os o p he n  Wolf-

g a n g  Welsc h a n,  der  de n  Ne ol o gis m us 

„ Tr a ns k ult ur alität“ i m  de utsc hs pr ac hi g e n 

R a u m  ver breitete.  Welsc h ä u ßerte  1 9 9 2 

erst mali g  Kriti k a n  de n  Ter mi ni I nter k ul-

t ur alität  u n d  M ulti k ult ur alität,  d a  diese 

i h m z uf ol g e se p ariere n d  u n d a uf  Di ffe-

re nz ziele n d  ver we n det  w or de n seie n.

Wie  F uc hs sc h o n z u  B e gi n n  b e mä n g elt, 

gi bt es  k a u m  Liter at ur z u  pr a ktisc he n 

E m pfe hl u n g e n i m  U m g a n g  mit ei ner 

tr a ns k ult urelle n  Sic ht weise a uf  K ult ur. 

D e n n o c h stellt sic h  die  Fr a g e,  w o  hier 

tre n nsc harf z wisc he n I nter-  u n d  Tr a ns-

k ult ur  u ntersc hie de n  wir d  –  u n d  w o  d as 

K o nze pt  der  Tr a ns k ult ur alität i n  der 

pr a ktisc he n  U msetz u n g  w o m ö glic h a n 

sei ne  Gre nze n st ö ßt.  F ür ei n f u n kti o nie-

re n des  gl o b ales  Mitei na n der ist es  u na b-

di n g b ar,  G e mei ns a m keite n i n  de n  Blic k 

z u  ne h me n, statt  k ult urelle  Alterität 

stets  de fizitär z u  b etr ac hte n.  D e n n o c h 

b e de utet ei n i nter k ult ureller  Blic k  nic ht, 

d ass  Ä h nlic h keite n i n  de n  Hi nter gr u n d 

r üc ke n  u n d  kei n z weiter  o der  dritter 

Blic k  g e wa gt  wer de n  k a n n. I nter k ult urel-

le  Tr ai ni n gs  ha b e n sic h seit  de n  1 9 9 0er 

Ja hre n e n or m  weitere nt wic kelt  u n d  g ute 

Tr ai ni n gs zeic h ne n sic h  g er a de  d a d urc h 

a us,  d ass sie  we der stere ot y pisiere n d 

si n d  n o c h  K ult ure n als  g esc hl osse ne 

Ei n heite n  b e greife n.  G e ht  ma n  v o n ei ner 

k ult urelle n „ F uzzi ness“ a us, i n de m  ma n 

K ult ure n  per se  als  o ffe ne  Or g a nis ati o ns-

ei n heite n  u n d  G e fle c hte  versc hie de nster 

Ei n fl üsse  b etr ac htet,  k a n n  K ult ur k o nta kt 

a uc h   d urc h  die  Her a us bil d u n g i nter k ul-

t ureller  K o m p ete nz zeit g e mä ß  g estaltet 

wer de n.  Es sc hei nt, als stie ße  die  Tr a ns-

k ult ur alitäts k o nze pti o n i n  der  pr a kti-

sc he n  U msetz u n g a n i hre  Gre nze n  u n d 

als ta p p e  F uc hs a n ei ni g e n  Stelle n i n  die 

„ Tr a nsi fizier u n gsf alle“ 1 ,  d a es i m  Gr u n de 

d o c h  u m  de n  U m g a n g  mit Irritati o ne n 

g e ht.  Dies s oll  kei nes we gs  b e de ute n, 

d ass  Tr a ns k ult ur alität  nic ht als  K o nze pt 

B esta n d  ha b e n  k a n n,  versi n n bil dlic ht es 

d o c h  die  S y nt hese  versc hie de ner  k ult u-

reller  Ei n fl üsse als  R e g el i n  der  G esc hic h-

te  der  Me nsc h heit.  D o c h  wie s oll  d as 

Da z wisc he n e ntsc hl üsselt  wer de n,  we n n 

es  nic ht  me hr sic ht b ar ist ?

I ns g es a mt ist  die  Ver bi n d u n g z wi-

sc he n  Tr a ns k ult ur alitäts k o nze pti o n 

u n d  k o m m u ni k ati o ns ps yc h ol o gisc he n 

M o delle n ei n s p a n ne n des  u n d  m uti g es 

U nterf a n g e n.  F uc hs  b e gi bt sic h a uf ei ne 

Gr at wa n der u n g,  v or  der  mit  Sic her heit 

viele a n dere  S ac h b uc ha ut or*i n ne n z u-

r üc ksc hre c ke n.  D er „ dri n g e n d  b e n öti gte 

ha n dl u n gs orie ntierte  A ns atz“ ( S.  1 6) 

sc ha  ei ne  pr a xis b e z o g e ne  Ver bi n d u n g 

z wisc he n  K ult urt he orie  u n d  K o m m u-

ni k ati o ns ps yc h ol o gie, i n de m  M o delle 

der z wisc he n me nsc hlic he n  K o m m u ni-

k ati o n i n  der  Tr a diti o n  v o n  S c h ul z  v o n 

u n a uf a kt uelle t he oretisc he  Dis k urse 

a n g e wa n dt  wer de n.  Es  wer de n  K ult ur- 

u n d I de ntitätsfr a g e n a uf g e gri ffe n  u n d 

si n n v oll  mitei na n der i n  R el ati o n  g esetzt. 

Tr a ns k ult urelle  Her a usfor der u nge n  meis-

ter n  hil   d a b ei,  d urc h  Di gitalisier u n g 

u n d  Tr a ns nati o nalisier u n g i m mer  k o m-

ple xer  wer de n de  B e zie h u n gs g e fle c hte 

b esser  verste he n  u n d  d ar a us res ultiere n-

de n  U nsic her heite n  pr o d u kti v  b e g e g ne n 

z u  k ö n ne n.  Da mit zei gt  F uc hs‘  S ac h b uc h 

M ö gl ic h keite n ei nes  gl o b ale n  Mitei n-

a n ders a uf  A u g e n h ö he a uf.  Dieses  B uc h 

k a n n ei ne  g ute  Gr u n dl a g e i m  Tr ai ni n gs-

k o nte xt j e nseits  v o n  K ult ur ver gleic he n 

nac h  S c h war z- Wei ß- Pri nzi p sei n  u n d 

ist a uc h f ür all j e ne lese ns wert,  die sic h 

b er u flic h  wie  pri vat  mit  k ult ureller  Di-

versität  b esc hä i g e n  o der i n ei ne m i nter-

nati o nale n  K o nte xt täti g si n d.  Es  bietet 

sic h a uc h als  Ei nstie gsle kt üre  o h ne  viel 

Vor wisse n a n,  u m  d as Ic h i m z wisc he n-

me nsc hlic he n  K o nta kt  b esser  verste he n 

u n d ste uer n z u  k ö n ne n.
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E n d n ot e n

1.   H ü h n,  M.  /  L er p,  D.  /  Petz ol d,  K.  & 

St o c k,  M. ( 2 0 1 0): I n  ne ue n  Di me nsi o-

ne n  de n ke n?  Ei nf ü hre n de  Ü b erle g u n g e n 

z u  Tr a ns k ult ur alität,  Tr a ns nati o nalität, 

Tr a nssta atlic h keit  u n d  Tr a nsl o k alität. 

I n  H ü h n,  M.  /  L er p,  D.  /  Petz ol d,  K. 

&  St o c k,  M. ( Hrs g.),  Tr a ns k ult ur alit ät, 

Tr a ns n ati o n alit ät,  Tr a nsst a atlic h keit, 

Tr a nsl o k alit ät:  e oretisc he  u n d e m piri-

sc he  Begri ffs besti m m u nge n.  M ü nster:  LI T, 

S.  1 1 – 4 6. 

F u c hs,  A n na ( 2 0 2 2):

Tr a ns k ult urelle  Her a usfor-
der u nge n  meister n.  Miss ver-
st ä n d nisse  kl äre n  u n d  Ko m-
pete n ze n st är ke n.

R o w o hlt  Tasc he n b uc h 
Verl a g .  

2 8 8  S eite n

Preis:  1 2  E U R 

I S B N:  9 7 8- 3- 4 9 9- 0 0 0 6 3- 8
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R e z e nsi o n Re vi e w

B ati o n o, J e a n- Cl a u d e /  L üs e bri n k,  H a ns-J ür g e n 
( Hrs g.)

I nter k ult urelle  K o m m u ni k ati o n i m  afri k a nisc he n  K o nte xt. 

Met h o disc he  Her a usf or der u nge n  u n d  p ä d ag ogisc he  Mo delle / 

C o m m u nic ati o n i nterc ult urelle e n c o nte xte  afric ai n. 

Es ist  u n b estritte n,  d ass  die  der zeiti g e 

P hase  der  Gl o b alisier u n g  v o n  vielf älti g e n 

Pr ozesse n  des i nter k ult urelle n  Tr a nsfers, 

der i nter-  u n d et h n o k ult urelle n  K o n-

stell ati o ne n  u n d sic h  versc härfe n de n 

et h n o k ult urelle n  K o n fli kte n  g e pr ä gt ist. 

I n  diese m  K o nte xt  k ö n ne n t he oretisc he, 

met h o disc he  u n d  pr a ktisc he  B eitr ä g e 

der i nter diszi pli näre n i nter k ult urelle n 

K o m m u ni k ati o nsf orsc h u n g  wert v olle 

B eitr ä g e liefer n.  Wä hre n d  die i nter k ul-

t urelle  K o m m u ni k ati o n seit  de n letzte n 

Ja hr ze h nte n i n  E ur o p a  u n d  N or d a meri k a 

i n  versc hie de ne n  Diszi pli ne n ei ne n eta-

blierte n  Wisse nsc ha sz wei g  d arstellt, 

fi n det sic h tr otz  der i nteret h nisc h  u n d 

i nter k ult urell  g e pr ä gte n afri k a nisc he n 

G esellsc ha e n  kei ne e nts pre c he n de 

Ver breit u n g  dieser  Diszi pli n i m afri k a-

nisc he n  K o nte xt.  Weiter hi n e xistiert 

ei ne  weit g e he n de  Ver nac hl ässi g u n g  der 

B etr ac ht u n g  des s u bs a harisc he n  Afri k as 

i n  de n  Wisse nsc ha sl a n dsc ha e n  des 

„ gl o b ale n  N or de ns“ z u m  e ma i nter-

k ult urelle  K o m m u ni k ati o n. 

I n  diese m  K o nte xt stellt sic h  der  v o n 

Bati o n o  u n d  L üse bri n k  2 0 2 1  her a us g e-

g e b e ne  u n d s o w o hl als  Pri nt- als a uc h als 

O nli ne versi o n er hältlic he z weis pr ac hi g e 

Ba n d  I nter k ult urelle  Ko m m u ni k ati o n i m 

a i k a nisc he n  Ko nte xt.  Met h o disc he  He-

r a usfor der u nge n  u n d  p ä d ag ogisc he  Mo-

delle.  Co m m u nic ati o n i nterc ult urelle e n 

c o nte xte  a ic ai n.  Dé fis  mét h o d ol ogi q ues 

et  m o dèles  pé d ag ogi q ues ei ne m  dri n g-

lic he n  wisse nsc ha lic he n  – s o wie a uc h i n 

pr a ktisc her  Hi nsic ht ä u ßerst rele va nte n 

–  Vers ä u m nis. 

D er  v orlie g e n de fr a nz ösisc h- de utsc he 

Ba n d,  der a us ei ne m  v o n  de n  Her a us-

g e b er n  ver a nstaltete n i nter nati o nale n 

K oll o q ui u m  her v or g e g a n g e n ist,  welc hes 

2 0 1 6 a n  der  U ni versité  de  K o u d o u g o u 

( B ur ki na  Fas o)  mit  Teil ne h me n de n 

a us  B e ni n,  B ur ki na  Fas o,  C ôte  d’Iv oire, 

D e utsc hl a n d,  K a mer u n  u n d  To g o statt-

f a n d,  u mf asst  2 3  B eitr ä g e.  Die all g e-

mei ne  Ei nleit u n g,  die  Ei nleit u n g e n  u n d 

S c hl ussf ol g er u n g e n z u  de n  drei  ü b er g e-

or d nete n  e me n b ereic he n  u n d  die all-

g e mei ne  S c hl ussf ol g er u n g erf ol g e n z wei-

s pr ac hi g,  v o n  de n  Ei nzel b eitr ä g e n si n d 

1 7 i n fr a nz ösisc her  u n d f ü nf i n  de utsc her 

S pr ac he  verf asst. 

Die  Her a us g e b er f or m uliere n  die  b ei de n 

ü b er g e or d nete n  Zielsetz u n g e n i hrer 

P u bli k ati o n f ol g e n der ma ße n:  Z u m 

Ei ne n  wer de n i n  de n  B eitr ä g e n  versc hie-

de nste  F orsc h u n gs-  u n d  Pr a xisfel der  der 

i nter k ult urelle n  K o m m u ni k ati o n i m 

s u bs a harisc he n  Afri k a  pr äse ntiert  u n d 

kritisc h re fle ktiert  –  dies erf ol gt  ü b er-

wie g e n d a us ei ner liter at ur wisse nsc ha -

lic he n  u n d fre m ds pr ac he n p hil ol o gisc he n 

Pers p e kti ve, a b er a uc h  d urc h  B eitr ä g e a us 

de n  S ozi al-,  Wirtsc ha s-  u n d  K ult ur-

A d a ms,  Elis a  Di n e o

H o c hsc h ule  Ke hl,  Pr oj e kt k o or di-
nat ori n  des  D A A D  g ef ör derte n 
Pr oj e kts „ Di gital I niti ati ve f or 
Afric a n  Ce ntres  of  E xc elle nc e“. 
St u di u m  der  P oliti k wisse nsc ha  
u n d i nter k ult urelle n  K o m m u-
ni k ati o n  mit fr a n k o p h o ne m 
S c h wer p u n kt i n  Mai nz,  S a ar br ü-
c ke n  u n d  Str as b o ur g.

E- Mail: a d a ms @ hs- ke hl. de

H urrl e,  B e atri c e,  Pr of.  Dr.

H o c hsc h ule  Ke hl,  Pr ofess ori n f ür 
Ps yc h ol o gie, i ns b.  Or g a nis ati o ns- 
u n d I nter k ult urelle  Ps yc h ol o gie. 
St u dierte i n  Ma n n hei m,  E ast 
L o n d o n  u n d  D etr oit.  B etre ut  d as 
M o d ul „I nter k ult urelle  K o m p e-
te nz“ i m  Masterst u die n g a n g „ P u-
blic  Ma na g e me nt i n I nter nati o nal 
C o o p er ati o n.  D esi g ni n g  Afric a n-
E ur o p e a n a n d I ntr a- Afric a n 
R el ati o ns“.

E- Mail:  h urrle @ hs. ke hl. de
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wisse nsc ha e n.  Z u m a n dere n  wir d  die 

Ü b ertr a g b ar keit  v o n a us  de m „ gl o b ale n 

N or de n“ sta m me n de n  met h o disc he n 

u n d t he oretisc he n  A ns ätze n  der i nter-

k ult urelle n  F orsc h u n g a uf  de n afri k a ni-

sc he n  K o nte xt  dis k utiert. 

A uf gr u n d  der  Viel z a hl  der  B eitr ä g e  k a n n 

i n  dieser  R e ze nsi o n  nic ht a uf j e de n i m 

D etail ei n g e g a n g e n  wer de n.  Es  wir d j e-

d o c h  vers uc ht ei ne n  Ü b er blic k  ü b er  die 

e me n vielf alt  u n d  wic hti gste n  ese n 

z u  ver mittel n.  Dies erf ol gt e ntl a n g  der 

drei  S c h wer p u n ktt he me n  des  Ba n des: 

1.  K o n z e pti o n  d er I nt er k ult ur ell e n 
K o m m u ni k ati o n  –  Z ur  Tr a gf ä hi g k eit 
w estli c h er  M o d ell e i m  afri k a nis c h e n 
K o nt e xt

Als  g e mei ns a me  Li nie zei gt sic h  d as  P o-

te nti al  v o n i nter k ult ureller  K o m m u ni k a-

ti o n z u m  L er ne n  v o n  Fre m d p hil ol o gie n 

u n d  Me die ner zie h u n g z ur  K o n fli ktl ö-

s u n g ( S.  T.  Bali ma,  C.  Vatter,  R.  D.  Bali-

ma,  E.  P.  Ba z y o m o).  F.  Hei nz a nal ysiert 

St u die n g ä n g e  der  G er ma nisti k a n afri-

k a nisc he n  U ni versitäte n. I nter k ult ur als 

Mittel  der I n kl usi o n i m i nteret h nisc he n 

Di al o g  wir d i n  versc hie de ne n  K o nte x-

te n  u n d  S c h wer p u n ktsetz u n g e n  v o n  A. 

A h o uli,  A.  O ué dr a o g o  u n d  A.  B ü hler-

Dietric h  b e ha n delt.  N’g uess a n- B é c hié 

b etr ac htet  die  R olle  der  k ü nstlerisc he n 

u n d liter arisc he n  Ava nt g ar de n f ür  die 

i nter k ult urelle  K o m m u ni k ati o n.

2.  G e o p olitis c h e  M e di ati o n  u n d i nt er-
k ult ur ell e  Her a usf or d er u n g e n 

M. L.  O ué dr a o g o a nal ysiert a m  B eis piel 

v o n  Fil ma ussc h nitte n  k ult urelle  Miss ver-

stä n d nisse.  A us li n g uistisc her  Pers p e kti ve 

er kl äre n J.  D.  L o m p o  u n d  M.  Z.  S o mé 

die  R ele va nz  der i nter k ult urelle n  K o m-

m u ni k ati o n i m  Fr a nz ösisc h u nterric ht f ür 

ei n frie dlic hes  Mitei na n der.  B.  Y.  Pitr oi-

p a  b ele uc htet  die  R olle i ntr a-  u n d i nter-

s pr ac hlic her  U mf or m ulier u n g e n f ür ei n 

erf ol greic hes  L er ne n  u n d  K o m m u nizie-

re n,  wä hre n d  A. J.  Siss a o i nter k ult urelle 

Met h o de n z u m  b essere n  Verstä n d nis  der 

afri k a nisc he n  Liter at ur  v orsc hl ä gt.

3.  U nt erri c hts erf a hr u n g e n  u n d  p ä d a-

g o gis c h- di d a ktis c h e  M o d ell e  d er  Ver-

mittl u n g I nt er k ult ur ell er  K o m m u ni-

k ati o n i n  H o c h-  u n d  S e k u n d ars c h ul e n 

d es s u bs a h aris c h e n  Afri k as

A.  G o ua ff o erl ä utert a m  B eis piel  v o n 

D e utsc h als  Fre m ds pr ac he i n  K a mer u n 

die  R ele va nz  der  E nt wic kl u n g  v o n i nter-

k ult urelle n  K o m p ete nze n i m  Fre m d-

s pr ac he n u nterric ht;  E.  W.  S o mé  wie der-

u m  u nters uc ht  die  M ö glic h keite n  des 

I nter k ult urelle n f ür  de n  G esc hic hts-  u n d 

G e o gr a fie u nterric ht i n  B ur ki na  Fas o. 

J.  K a b oré- O ué dr a o g o ar g u me ntiert 

f ür  de n i nter k ult urelle n  A ns atz i n  de n 

Liter at ur- wisse nsc ha e n.  A.  Paré- K a b oré 

u n d  K.  Tr a oré er uiere n, i n wiefer n i nter-

k ult urelle  Er zie h u n g f ür  d as  Z us a m me n-

le b e n  v o n  Me nsc he n  u ntersc hie dlic her 

K ult ure n  hilfreic h sei n  k a n n. 

L.  G n o u m o u  u n d  S.  A g oss a vi  b esc hä i-

g e n sic h  mit  der  Ü b ersetz u n gs di d a kti k 

i m  m ulti k ult urelle n  K o nte xt. J.- C.  Bati-

o n o  kritisiert  die z u  g eri n g e  B e ha n dl u n g 

k ult ureller I n halte i m  Da F- U nterric ht 

u n d sc hl ä gt  di d a ktisc he  Str ate gie n  v or, 

die z u ei ne m  b essere n  Verstä n d nis afri k a-

nisc her  u n d  de utsc her  K ult ure n f ü hre n.

I n i hre m  Fa zit sc hlie ßlic h  de fi niere n 

Bati o n o  u n d  L üse bri n k f ol g eric hti g i n-

ter k ult urelle  K o m m u ni k ati o n als  p er ma-

ne nte n  Ver ha n dl u n gsr a u m,  w o b ei erf ol g-

reic he I nter a kti o n  nic ht  n ur  v o n  der 

Ke n nt nis  u n d  B e herrsc h u n g  der  R e g el n 

der  K ult ur  des  A n dere n, s o n der n  v or 

alle m  v o n  der  Fä hi g keit a b hä n gt, ei ne n 

g e mei ns a me n  K o m m u ni k ati o nsr a u m 

f ür  u n d a uf  b ei de n  S eite n  her z ustelle n. 

D er  Ba n d sc hlie ßt  mit  de m  A us blic k 

a uf  die  Gr ü n d u n g ei nes  Z e ntr u ms f ür 

Bil d u n g  u n d  F orsc h u n g i n i nter k ult urel-

ler  K o m m u ni k ati o n a n  der  U ni versität 

K o u d o u g o u.  Dieses  Z e ntr u m s oll  d ar a uf 

a bziele n, i nter-  u n d  m ulti diszi pli näre 

F orsc h u n g e n  ü b er i nter k ult urelle  K o m-

m u ni k ati o n a uf  nati o naler  u n d i nter nati-

o naler  E b e ne i n  de n afri k a nisc he n  L ä n-

der n a nz ure g e n,  u m  b esti m mte  k ult urelle 

P hä n o me ne  b esser  u nters uc he n  u n d  mit 

de ne n a n derer  K ult urr ä u me  ver gleic he n 

z u  k ö n ne n. 
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Dies stellt ei ne n  viel vers pre c he n de n, 

se hr z u  b e gr ü ße n de n  A ns atz  d ar,  desse n 

E nt wic kl u n g  ne u gieri g  verf ol gt  wer de n 

wir d. I m  R a h me n  u nserer  K o o p er ati o-

ne n z wisc he n  der  H o c hsc h ule  Ke hl,  de m 

C E S A G i n  Da k ar,  der  E C S U i n  A d dis 

A b e b a  u n d  der  Stelle n b osc h  U ni versit y 

i m  R a h me n  des  Masterst u die n g a n gs „ P u-

blic  Ma na g e me nt i n I nter nati o nal  C o-

o p er ati o n.  D esi g ni n g  Afric a n- E ur o p e a n 

a n d I ntr a- Afric a n  R el ati o ns“  k ö n ne n  wir 

b estäti g e n,  d ass  die i nter k ult urelle  K o m-

m u ni k ati o n als ei g e ne  Fac h diszi pli n a n 

afri k a nisc he n  U ni versitäte n  bis her  nic ht 

verf ol gt  wir d.  U nsere  K o o p er ati o ne n 

z u sta atlic he n  U ni versitäte n i m  S e ne g al 

( U C A D),  Mali ( U SJ P B)  u n d  Ni g er 

( U A M N) i m  R a h me n  des  D A A D  g e-

f ör derte n  Afric a n  E xc elle nc e  Pr o gr a m m 

er g e b e n sel bi g e  S c hl ussf ol g er u n g e n. 

D er  v orlie g e n de  S a m mel b a n d täti gt 

s o mit  gr o ße n  Ver die nst z ur  Erf orsc h u n g 

u n d  Wisse nser weiter u n g  der i nter k ult u-

relle n  K o m m u ni k ati o n i m afri k a nisc he n 

K o nte xt.  D e m  Wer k lie gt  der  weiter  g e-

f asste  B e gri ff  der i nter k ult urelle n  K o m-

m u ni k ati o n z u gr u n de,  der  ne b e n  der 

z wisc he n me nsc hlic he n I nter a kti o n a uc h 

me di atisierte  F or me n  der I nter k ult urel-

le n  K o m m u ni k ati o n a n ha n d  v o n  Fil m, 

Liter at ur  u n d  L e hr b üc her n ei nsc hlie ßt. 

Die  P u bli k ati o n  d ür e a uf gr u n d  der 

Tats ac he,  d ass ei n  b etr ac htlic her  A nteil 

der  B eitr ä g e a us  de n liter at ur wisse n-

sc ha lic he n,  p ä d a g o gisc he n  u n d fre m d-

s pr ac he n p hil ol o gisc he n  Diszi pli ne n 

k o m mt,  v or alle m f ür  F orsc he n de  u n d 

Pr a kti ker:i n ne n,  die i n  diese m  B ereic h 

täti g si n d, a u g e nsc hei nlic h  v o n I nteresse 

sei n.  A b er  g e na us o er halte n a uc h  Pers o-

ne n a us a n dere n  Diszi pli ne n  b ereic her n-

de  Ei n blic ke i n  die  Vielf alt  der  wisse n-

sc ha lic he n  u n d  met h o disc he n  A ns ätze 

z u i nter k ult ureller  K o m m u ni k ati o n i m 

afri k a nisc he n  K o nte xt. 

U na b hä n gi g  des  F orsc h u n gs b ereic hs si n d 

i m  wisse nsc ha lic he n  Dis k urs  P u bli k a-

ti o ne n afri k a nisc her  F orsc he n de n star k 

u nterre pr äse ntiert. I m  B ereic h  der i nter-

k ult urelle n  K o m m u ni k ati o n  wir d  dieses 

D e fizit  b es o n ders sic ht b ar,  d a es i n  der 

Nat ur  des  F orsc h u n gs b ereic hs lie gt, i n ei-

ne n  A usta usc h z u trete n  u n d  die  Verstä n-

di g u n g  u ntersc hie dlic her  K ult urr ä u me 

z u s uc he n.  Die  v orlie g e n de  P u bli k ati o n 

tr ä gt z ur  S c hlie ß u n g  der  k o nstatierte n 

F orsc h u n gs-  u n d  P u bli k ati o nsl üc ke 

b ei. I n de m  der  Ba n d z u m  Gr o ßteil  v o n 

afri k a nisc he n  Wisse nsc ha ler n  verf ass-

te  Arti kel e nt hält  u n d  d ar ü b er  hi na us 

z weis pr ac hi g a uf g esetzt ist,  ha n delt es 

sic h s o mit  u m „ g ele bte“ i nter k ult urelle 

K o m m u ni k ati o n.

Das  Wer k f ör dert  de n  wisse nsc ha lic he n 

A usta usc h i n ner hal b  S u bs a har a  Afri k a 

u n d er m ö glic ht z u de m  die  Ver breit u n g 

afri k a nisc her  F orsc h u n g i m  de utsc he n 

S pr ac hr a u m. I ns b es o n dere i m  B ereic h 

Da F  k ö n ne n  die afri k a nisc he n  G er ma-

niste n  d urc h i hre ei g e ne n  Erf a hr u n g e n 

ei ne n  wic hti g e n  B eitr a g leiste n.  S o zei-

g e n  die  A ut ore n  Bati o n o  u n d  G o ua ff o 

S c h wäc he n  u n d  D e fizite  des  D e utsc h-

u nterric hts a n afri k a nisc he n  S c h ule n  u n d 

U ni versitäte n a uf.  A n g ere gt  wir d,  d ass 

i ns b es o n dere  k ult urelle  B es o n der heite n 

der z u erler ne n de n  S pr ac he stär ker i n 

die  A us bil d u n g  v o n  L e hr p ers o nal s o wie 

U nterric hts materi alie n  Ei nz u g  fi n de n 

s ollte n.  Dar ü b er  hi na us  gi bt  der  Ba n d 

b ereic her n de  Ei n blic ke i n  F or me n  der 

M ulti k ult ur alität  u n d  des  M ultili n g u-

is m us,  die sic h i n ner hal b  der  Sta ate n 

Westafri k as  wie der fi n de n,  u n d tr ä gt s o 

z u ei ne m  di ffere nziertere n  Verstä n d nis 

ü b er afri k a nisc he  R e alitäte n  b ei.

R es ü miere n d f ör der n  Bati o n o  u n d 

L üse bri n k  mit i hrer  P u bli k ati o n  de n 

A b b a u  des all g e mei n  v or herrsc he n de n 

Mac ht g ef älles i m  wisse nsc ha lic he n 

Dis k urs  u n d stär ke n s o mit s o w o hl  de n 

i ntr a afri k a nisc he n als a uc h  de n  de utsc h-

afri k a nisc he n  A usta usc h.  L ast  b ut  n ot 

le ast  wer de n  d urc h  die  wisse nsc ha lic he, 

met h o disc he  u n d  p ä d a g o gisc he  B esc häf-

ti g u n g  mit i nter k ult ureller  K o m m u ni-

k ati o ne n  Te c h ni ke n  u n d  Met h o de n z ur 

K o n fli kttr a nsf or mati o n i m  U m g a n g 

mit  de n  Her a usf or der u n g e n  der  Gl o-

b alisier u n g s o wie i nter k ult urelle n  u n d 

i nteret h nisc he n  Krise n e nt wic kelt  u n d 

u m g esetzt.
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B ati o n o, J.- C. /  L üs e bri n k, 
H.-J. ( hrs g. / dir.) ( 2 0 2 1):

I nter k ult urelle  K o m m u ni k a-
ti o n i m  afri k a nisc he n  K o n-
te xt.  Met h o disc he  Her a usf or-
der u nge n  u n d  p ä d ag ogisc he 
Mo delle.   
C o m m u nic ati o n i nterc ul -
t urelle e n c o nte xte  afric ai n. 
Dé fis  mét h o d ol ogi q ues et 
m o dèles  pé d ag ogi q ues.
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R e z e nsi o n Re vie w

S c h w ei dl er,  Walt er  /  Kl os e, J o a c hi m ( Hrs g.)

e  Gi   a n d t he  Co m m o n  Go o d:  A n I nterc ult ur al  Pers pecti ve

Pa ul,  Ti n a

Dr.  p hil.,  L e hr b e a u r a gte f ür 
I nter k ult urelle  K o m m u ni k ati o n 
u n d  Wisse nsc ha lic he  Mitar-
b eiteri n a n  der  Wests äc hsisc he n 
H o c hsc h ule  Z wic k a u.

E- Mail: ti na. p a ul @ -z wic k a u. de

D er  v orlie g e n de  S a m mel b a n d, ersc hie-

ne n  2 0 2 0 i n  der  R ei he „ West- östlic he 

D e n k we g e“  des  Ac a de mi a- Verl a g es 

( Ba n d  3 2),  verei nt  B eitr ä g e  v o n  Teil ne h-

meri n ne n  u n d  Teil ne h mer n  der  K o nfe-

re nz „ e  Gi  a n d t he  C o m m o n  G o o d“, 

die i m  Mär z  2 0 1 9 i n  Mei ße n  u n d  Dres-

de n stattf a n d.  Er kl ärtes  Ziel  des  Ba n des 

ist es  g e mä ß  de n  Her a us g e b er n  Walter 

S c h wei dler  u n d J o ac hi m  Kl ose,

„ … t o o pe n  u p  a  ne w  w ay of  q uesti o ni ng 

t he  pers pecti ves  w hic h t he  a nt hr o p ol ogic al 

c ateg or y of t he gi  c a n  h a ve for t he  p olitic al 

pr o ble m of ‚rel ati ve  h o m oge neit y‘  ag ai nst 

t he  b ac kgr o u n d of  w h at i n t he  Wester n tr a-

diti o n still is c h ar acteri ze d  as t he c o m m o n 

g o o d“ ( S c h wei dler / Kl ose  2 0 2 0:  1 5).

Die  A usei na n dersetz u n g  mit  de m  P hä n o-

me n  der  Ga b e erf ol gt  d a b ei  kei nes we gs 

n ur a us  p hil os o p hisc her, s o n der n  gleic h-

w o hl a us  p olitisc her,  wirtsc ha s wisse n-

sc ha lic her  u n d t he ol o gisc her  Pers p e k-

ti ve.  Diese  vier  Blic kric ht u n g e n,  de ne n 

die i ns g es a mt elf  B eitr ä g e i n e n glisc her 

bz w.  de utsc her  S pr ac he, z u g e or d net si n d, 

bil de n z u gleic h  die  Gr u n dstr u kt ur  des 

B uc hes: 

I.  e  Ec o n o m y  of  Gi ; 

II.  e  e ol o g y  of  Gi ; 

III.  e  P hil os o p h y  of  Gi ; 

I V.  e  P olitics  of  Gi .

Das  B uc h ei g net sic h  we ni g er als  Ei n-

f ü hr u n gsliter at ur,  d a  viele  B eitr ä g e 

d o c h ei n  b etr äc htlic hes  Vor wisse n 

der  L eser*i n ne n  v or a ussetze n   – f ür 

Wisse nsc ha ler*i n ne n,  die sic h i n haltlic h 

mit  e me n  wie  K o o p er ati o n,  G e mei n-

w o hl  o der s ozi ale n  A usta usc h pr ozesse n 

b esc hä i g e n,  hält  der  Ba n d,  g er a de a uf-

gr u n d  der  versc hie de ne n  diszi pli näre n 

u n d  k ult urelle n  Pers p e kti ve n,  die er i n 

sic h  verei nt,  viele  b ereic her n de  D e n k a n-

st ö ße  b ereit.

Wof ür le b e n  wir ?  Was trei bt  u ns a n?  Was 

hält  u ns z us a m me n?  Diese  Fr a g e n  bil de n 

de n  A us g a n gs p u n kt  der i n  diese m  Wer k 

z us a m me n g estellte n,  m ulti p ers p e kti vi-

sc he n  A usei na n dersetz u n g  mit  de n  K o n-

ze pte n  des  G e mei n w o hls  u n d  der  Ga b e. 

Nac hf ol g e n d s oll a n ha n d ei ni g er a us g e-

wä hlter  S c hl a glic hter ei n  Vor g esc h mac k 

a uf  die  gr o ße i n haltlic he  F ülle  u n d  Breite 

des  B uc hes  g e g e b e n  wer de n.

Wie  ma n  her a us fi n det,  was  g e na u 

u nter „ G e mei n w o hl“ z u  verste he n 

ist,  d a mit  b esc hä i gt sic h  Wer ner J. 

Patzelt i n sei ne m  B eitr a g.  Er  k n ü p   d as 

„ G e mei n w o hl“ f or mal a n  die  Kriterie n 

G ere c hti g keit  u n d  Nac h halti g keit  u n d 

f ü hrt a nsc hlie ße n d a us,  wie  ma n a us 

p oliti k wisse nsc ha lic her  Sic ht a uc h 

i n haltlic h  b e urteile n  k a n n,  o b et was  de m 

G e mei n w o hl e nts pric ht  o der  nic ht. I n 

versc hie de ne n a n dere n  B eitr ä g e n  fi n de n 

sic h i nteress a nte  weiterf ü hre n de  Ü b erle-
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g u n g e n  d a z u, et was i m  Hi n blic k a uf 

Z us a m me n hä n g e  mit  Da n k b ar keit,  Frei-

willi g keit  o der  Z us a m me nle b e n.  B er nar d 

B o ur di n  dis k utiert a u ßer de m  die  Fr a g e, 

i n wiefer n sic h  G e mei n w o hl  u n d li b er ale 

D e m o kr atie  mitei na n der  verei n b are n 

l asse n.

Ü b erle g u n g e n z u m  P hä n o me n  der  Ga b e 

setze n  he ute f ür  g e w ö h nlic h  b ei  Marc el 

Ma uss‘  b er ü h mte m  Ess a y  ü b er s ozi ale 

A usta usc h pr ozesse i n arc haisc he n  G esell-

sc ha e n a n ( Ma uss  1 9 9 0 [ 1 9 2 5]).  B ei m 

A usta usc h  v o n  Ga b e n  g e ht es  Ma uss 

z uf ol g e  g ar  nic ht  v or der gr ü n di g  u m  die 

Ga b e n als s olc he, s o n der n i n star ke m 

Ma ße „ u m  u ns sel bst,  u nsere s ozi ale  R ol-

le,  u nsere I de ntität“,  wie  K at hari na  Ba uer 

i n i hre m  B eitr a g z us a m me nf asst ( Ba uer 

2 0 2 0:  1 8 2).  D er  Ga b e nta usc h ste ht 

d a mit i n e n g er  Ver bi n d u n g  mit a us i h m 

res ultiere n de n  Ver p flic ht u n g e n (z ur  A n-

er ke n n u n g,  Da n k b ar keit,  Er wi der u n g ) 

u n d  B e zie h u n g e n.  S p e ziell  mit  K o n-

ze pte n  u n d  Pr a kti ke n  der  Da n k b ar keit 

b esc hä i gt sic h ei n  weiterer  Arti kel  des 

B uc hes:  G e or g e  Ts ai  ver gleic ht  hier z u 

k o nf uzi a nisc he  u n d  westlic he  Pers p e kti-

ve n  u n d  k o m mt z u  de m  S c hl uss,  d ass  die 

erstere „te n ds t o se e  p e o ple as e n g a g e d i n 

a l ar g er c o o p er ati ve acti vit y  or  ve nt ure“, 

wä hre n d letztere „te n ds, r at her, t o se e 

t heir s o ci al rel ati o ns i n  m ore a n o n y m o us, 

i nter p ers o nal ter ms; e ac h i n di vi d ual  has 

t heir  o w n  pri vate ai ms“ ( Ts ai  2 0 2 0:  1 7 6). 

U na b hä n gi g keit  u n d  Stat us  k ö n ne n, 

s o  die  westlic he  Wa hr ne h m u n g,  d urc h 

Da n k b ar keitssc h ul d (z u m  Ne g ati ve n) 

b e ei n fl usst  wer de n.

A uc h  wirtsc ha lic he I nter a kti o ne n erf or-

der n ei n  g e wisses  Ma ß a n  R e zi pr ozität. 

J ör g  Alt ha m mer zei gt i n sei ne m  B eitr a g, 

d ass  der  Mar kt  kei nes we gs ( wie  weit-

l ä u fi g a n g e n o m me n) ei ne „ m or all y fre e 

z o ne“  d arstellt, s o n der n  d ass  Vertr a gs-

a bsc hl üsse e b e ns o  wie  der  A usta usc h  v o n 

G üter n  u n d  Die nstleist u n g e n letztlic h 

K o o p er ati o n,  Vertr a ue n  u n d  Ver bi n d-

lic h keit  der  b eteili gte n  A kte ure  v or a us-

setze n: 

„ W he ne ver g o o ds  a n d ser vices o ffere d  a n d 

de m a n de d  are of e q u al s u bjecti ve  v al ue, 

e xc h a nge c o mes t o  a st a n d-still.  us, 

di ffere nces i n t he  v al u ati o n of g o o ds  a n d 

ser vices o pe n  u p t he  p ossi bilit y of  a  be ne fice 

w hic h is  n ot i nc or p or ate d i n t he  m ar ket 

price.“ ( Alt ha m mer  2 0 2 0:  2 9)

R e zi pr ozität  u n d  m or alisc h  ver a nt w or-

t u n gs v olles  Ha n del n i m  A n g esic ht  v o n 

Wett b e wer b  u n d  wirtsc ha lic he m  Ei g e n-

i nteresse ste he n a uc h i m  Mittel p u n kt 

der  b ei de n a n dere n  B eitr ä g e z ur „ Ö k o-

n o mie  der  Ga b e“.  B es o n ders er wä h nt 

sei  hier  Xi a o he  L us ‚c hi nesisc he  u n d 

wirtsc ha set hisc he  Pers p e kti ve‘,  die  de n 

U ntersc hie d  des  A usta usc hs  v o n  Ga b e n 

i m  Ver gleic h z u m  bl o ße n  A usta usc h 

v o n  G üter n  u nterstreic ht: „ na mel y, t he 

b e ne v ole nc e  of  ki n d fe eli n gs t hat rest i n 

a  gi “ ( L u  2 0 2 0:  7 5).  Ga b e b e zie h u n g e n 

b este he n a uc h  nac h  de m ei g e ntlic he n 

Ga b e nta usc h f ort  –  g a nz  gleic h,  o b  ma n 

d as  n u n a uf „ E hre“, „ G esic ht“  o der,  wie 

Ma uss,  de n „ G eist  der  Ga b e“ z ur üc k-

f ü hrt.

D er  Ba n d tr ä gt i ns b es o n dere  d urc h  die 

u ntersc hie dlic he n  diszi pli näre n  Hi n-

ter gr ü n de  der  A ut ori n ne n  u n d  A ut ore n 

d a z u  b ei,  d as tr a diti o nell  westlic he  K o n-

ze pt  des „ G e mei n w o hls” i n  Ver bi n d u n g 

mit  de m sc h wer  grei are n  Pri nzi p  der 

Ga b e a uf a n dere  A n we n d u n gs g e biete 

a usz u weite n  u n d  ne ue ( D e n k-) We g e 

ei nz usc hl a g e n.  G er a de  die  Z us a m me n-

sc ha u  v o n  westlic he m  u n d fer n östlic he n 

G e d a n ke n g ut  ü b er  Ga b e  u n d  G e mei n-

w o hl  b e gr ü n det  die i m  U ntertitel  des 

B uc hes a n g e k ü n di gte „i nter k ult urelle 

Pers p e kti ve”  –  u n d  nic ht ( wie  ma n  viel-

leic ht a uc h  hätte a n ne h me n  k ö n ne n) 

ei ne  Fr uc ht b ar mac h u n g  der  e mati k 

f ür  die i nter k ult urelle  K o m m u ni k ati o n 

u n d  K o o p er ati o n,  die  m. E. a uc h  d urc h-

a us l o h ne n d  wäre. 

Lit er at ur v er z ei c h nis

Ma uss,  M. ( 1 9 9 0):  Die  G a be.  For m  u n d 
F u n kti o n  des  A ust a usc hs i n  arc h aisc he n 
Gesellsc h a e n.  Ü b ers.  v o n  Eva  M ol de n-
ha uer.  Fr a n kf urt a. M.:  S u hr k a m p.

S c hei dler,  Walter / Kl ose, J o ac hi m ( Hrs g.) 
( 2 0 2 0):  e  Gi   a n d t he  Co m m o n  Go o d. 
A n I nterc ult ur al  Pers pecti ve.  Ba de n-
Ba de n:  Ac a de mi a- Verl a g.
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Kl os e, J o a c hi m ( e ds.)
( 2 0 2 0): 
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